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Hochwürdig�tenFür�ten und Herrn
HERRN

ak

Smmneric<)Foſeph,
des Heil.Stuhlszu MaynzErzbiſchoffen,
desH+ RömiſchenReichsdur Germa-

nien Erzcazlernund Churo
fürſten,

meinem gnädigſienChurfürſken
undHerrnHerrn.





“Hochwürdig�terEcgbiſchoff
“und’Churfurſt"

GnädigſterChurfürſtundett

gganicht(Ev.tcélit
"Gnaden gnädigſteGeſin

nungen,è¡dieWiſſenſchaftenzubefôrdern,
unddiejenigen,ſoſichdamit,zumDienſte
desgemeinenWeſens,beſchäftigen,mäch-
tigſtzubeſchüßenundgnädigſtzubelol-

nen,ohnehinvollkommenbefanntwä-

ven; ſowürdèdie.gnädigſteBeſtätigung
derhieſiigenAcademiederWiſſenſchaf-
teneinenÜberzeugendenBeweißdavon
abgebenfönnen,Bey detErrichtung

‘derſelben„hatihrGlorivürdigſter
StifterdenAcademicis-gnädigſtbeföh:



let, ihr Augéiumetfmitaufdie Naturge-
ſchichte,beſonders-deshieſigenLandes,zu
richten.Da dieſeExkenhtnisartnoch
metélichunvollkommen‘iſt;und gleich-
wohl,durchdieEntdeckungdesnatürli:
chenReichthumseinesLandes,derKunſt
allerleyDingedarbietet,welchedieſewei-
terbearbeiten,und zudem Gebrauchder
Menſchenbequemmachenfan: ſohatſich
dieAcademie.derWiſſenſchaftenbefliſſen,
dieſengnädiaſténBefehl;ſovielnur die

bisherigen-Zeitenleidenwollen,in das

Werkzuſegen.Aus dieſerQuelleſind
diegegenwärtigenAbhandlungenvon
derNaturgeſchichtedesMinevralreichs,
beſondersdes-CrfurtiſchenGebiethesund

verſchiedenerangränzendenLänder,ge:

floſſen.Da mir von demConcilio‘Acá

demico,indieſemFachezu arbeiten,bez
ſondersaufgetragenworden.iſt;ſo.werde
ich,wiebisher,alleMühe auchkünftig
gerneübernehmen,dieverborgenennnd
beſtändigfortdgurendenArbeitenderNa-

turin ihrenWerkſtättenzu erlernén,
: und



undferner bekanntzumachen.Wem,
ſoliteichaber.von meinenibigenundkúnf-.
tigenBemühungenmitmehrexemRech:
teunterthänigſteRechenſchaftgeben,als
unſermgnädigſienLndeésherrnund
höchſtenundgnädigſtenBeſchüßec
derArademie2,DendieVorſehungGot:
tesdgzubeſtimmthat,dieLändev»y
“diebeſchriebenenSchägederNaturents
halten,zubeherrſchen,undunterDeſſen;
gnädigſtemSchusedieGelehrtenun-

geſtöhrtarbeiten,undjederUnterthan
dieFrüèhteſeines.Fleiſſesfù!Ruhe!genie:
ſentan.-Ew,Churſürſtl.Gna-
denuberreicheichalſogegenwärtigen

Entwurf derNatünrgeſchichte-desMine-
ralreichsin tiefſterUnterthänigkeit,mit
dem unterthänigſtenWunſche,daßdex
weiſſeeund mächtigſte!Sthöôvférund
ErhalterderganzenNaturEw.Chur-
fürſtl.Gnadenbisin dieſpäteſten

M '‘zuni:Flor:detWiſſenſchaften,
4 und



vtsWohlfahttdes gähzenteutſchenBâ:

tèvlandes;‘undbeſondersallerHöthſt|
deroſelbengetreuenUntérthanen,|beh
hddſten(Churfürſtl.Wohlſeynerhal:

|

tén,unddasgrôſteVergnügenaus‘der
ununterbrochenenGlückſeligkeit‘allèt

HöchſideroſelbenLande:genieſenläſſat
wolle!F<‘binbisandasEndemèine
Tage;mitdevunterthänigſtenTréteund
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Vorbericht
von der Naturgeſchichtedes

uriterixdiſchenReichs-überhaupt.
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SeD urchdasunterirdiſcheReich,rcegzumErkláhe
cs minerale, verſteheihdenInbe:rung des

= grifallernatúrlihengemiſchtenMine-
Cörper, die.unſereErdkugelausmachen,ralreichs.
Esſindalſonichtnux alledurch.dieKunſt
hervorgebrachtevermiſchte,ſondernauh
állenaturlicheorganiſcheCórper, inderen
NöhreneinregelmäßigerUmlaufderSäfte,
zum Wachsthum,Fruchtbarkeit,oderLeben,-
ſtatthar,’davon auszuſchlieſen,

i
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Obgleich allemineraliſcheCórperdarinEintheis
Übereinkommen,daßman ſiealsgemiſchtelungder
Dingeanſehenkan, welchegewiſſeKräftemineral.-

* O undCôrper,
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undEigenſchaften, dieihrenTheilenund

derenZuſammenſeßzunagemäßſind,beſißenz
ſofan man ſiedoch,nachihrerverſchiedenen
Achnlichkeitund Unähnlichkeit,in verſchiez
deneGeſchlechterundGattungenabtheilen;

wodurchzugleichdie'Erkenntnißderſelben
merklicherleichtertwird. JudieſerAbſicht
werden dieminêräliſchen-Cötperin flüßige
und feſtegethtilet)nächdemihreTheile
ſchwgch,oderſtarkzuſammenhangen, daß
fé,juihrerTrennung;‘einegétingeddet
merkliche-Gewaltnöthighaben,Daslüſ
ſigekanman ſichauchats cinleichtbewegli-
chesWeſenvorſtellen,deſſengröſſere,aus

deu fleinſtenzuſammengeſeßten, Theilein
în der Bewegungfortfahren, {wah zu-
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texirdiſchenCörperwerdendasFeuer,eini:
ſammentn

Cbeper
„Unterdieflúßigen.un-

gebrennbar?Cörper,dieLufc,das Waſ:-

ſerund,chugeSalzehauptſächlichgerechs
net.Zu deneſtenCörpern.gebörenetliche

brennbareChrper,einigeSalze,dieErden,
Steinê,Etze,Merglleund Halbmetalle.
yswelchenallen;inverſchiedenenVerhält:

dieErdböhlungenausgefülletſind,unddie
ErdſchichtenundBekgebeſtehen; Unddieſe
Dingeſind£8,diedenVorwurfderNatur-

iſſen,uudugcderVeſchaſfenheir
desOrts,
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von der Naturgeſchichteüberhaupt.5
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Die e Siet Êrflf:
iſteinérithägeodermit:dèdBeſihaſſenheitUL ic?
derSachèübereinfommende,Etzehlungzoder

MBéſchreibüugzallerbefanntenminêraliſchen
Cörpers:Wenn man-von;dieſenandora
richtigeBegtiffebeybringenwillsſo zuuß
nian ſie:vorhet;ſelb{haben8/1:Aljoiſtes
nôthig„-calle;-Vörwürfe:desMineralreichs

“

genau.zuuberdenften-,ſoviel‘Mannigſalti-
ges:daranzu:entdecfen,ats-unsnur-mógr
lichiſt,undſswohln=auf die.Srkengtnißzei-
„henAchtungzu geben, worin ſiemit einz

anderübereinkommien; als auh guf_Ve
‘wóôtinſièvoir‘einanderunterſhiedènſind,
und.dasBeſtäkdigevon démZufälligenab? ;

ſondern; den dadurchtrdenwitin den
Standgeſest,‘uñseinen richtigenUndbez
_ſüinutenBègtifvoùderSachezumâche
“NachdieſerBéſchäfrigungmuß1

man ſich!
um deneigehtlichehUNEiderSachebe-
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künitnern,und, wenn keiner vorhandeniſt;
ihreinen,nachderBeſchaffenheitihrerEi-

genſchaften,beylegen.Daherurtheiletder

HerrVerfaſſerdes Verſuchs„einerneuen
Mineralogie,-derenUeberſezungaus dem

SchwediſchenindasTeutſche'zu Kopenhas
gen1765 herausgekommeniſ,ganz recht,
wenner behauptet:man müſſeerſtdieBe-
ſtandtheileeinesDingesunterſuchen, und

ihmalsdenuerſtcinenNamen geben.
: mle TR EFT ddp

N

Schei; Die ChywmiſchenVerſucheſinddiebe-
dekunſtguehmſtenMittel; dieBeſtandrheileund

iſtdar:mancheEigenſchaftendermineraliſhenVor-

Bandwürfefénnenzulernen,dieſelbenunter ihre
QUEgehörigeGeſchlechterund.Gattungenzu

bringen,und ihrenmannichfältigenGe-

brauchzu beſtimmen.Manſiehetdaher,
ohnemeis Eriinern,ein,wie nothwendig
dieScheidekünſt,zu derErlangungrichtiger
Begriffevon dieſenDingen,ſey»

Î He T4

EigeneWeil man von ſolchenDingeti,diezu
Erfah:der unmittelbährenEmpfindunggehören,
rung. ſich,ohueſieunter die Sinne zu bringen,

nichtwohlflareBegriffemachenkan;ſo
iſtes ſehrnöthig,vieleund,wenn es mög-
lichiſt,alleArtendermineraliſchenCörperc
ſelbſtgenau zu betrachten.Dies kanTheils
durchHülfeder davon gemachtenpaeUne



von der Naturgeſchichteüberhaupt.x

lungengeſchehen;zumahlwas ausländiſche
Dinge betrifr.Noch beſſeraberiſtes,
wenn man ſichdieMühe und Unkoſtenniche
dauren läßt,dergleichenDingein dem Bu:
chederNatur,an ihrenGeburtsörtern,auf:
zuſuchen, ſiegenauzubetrachten, unter -

mehrereSinnezu bringen, aufdieäuſſere
UmſtändeAchtungzugeben,und über ihre
Entſtehungsartnachzudenken.‘Wenigſtens
ſollman dieſesbeyeinheimiſchenund be-

nachbartenDingenbeobachten; wenn un-

ſereUmſtándekeineweiteReiſenerlauben;
zumahldain denMineralſammlungenman-

cheDinge,durchallerleyKünſteleyen,ihrer
naturlichenGeſtaltE Made

H.
Da estte:wégenVicedundEnt-Schrift

legenheitmancherDinge,nichtmöglichiſt,ſteller.
alleArtenſelbſtzubetrachten,undzu unter-

ſuchen;ſo.iſtes rathſam,ſichbewährter
Schriftſtellerzu bedienen,dietheilsdieBe-
ſtandtheiledeëDingeundihreEigenſchaf-
ten gründlichunterſuchet,theilsihreäuſſere

|

BeſchaffenheitunddieODerterderſelbenange-
zeigethaben.Jchhabemichdeswegenvers
ſchiedener:um dieNaturgeſchichte, Schei-
dekunſtundNaturlehreſchrverdienter
Männer,¡.E.derHerren,Henkels,Scheuch-
zers,Barbä,Jwperati,Kämpfers, Cra-

mers,Potts,Lehmanns,Donati,Cron-
‘A '3
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ſtedts‘Schülzens,Walter),Bextrands;
Gellérts,‘Vogeis',Brückmants:;Cartheusë

La ſers,Kuündmanns;Walths;“Füchſels,und

H ___ @idertrSthrifiéubédienetzdérèn,mir uns

AiderigiGeetnihuhgen:pnwitvieslADake‘évkeñles?:4
“Anin,“DiéVemetkutigdixHitter,(ésſolehe
3: _Sacheitlängetröſfen:werden,iſ beyciner
vai Natüktgeſchichtenöthig;:damit:mau wies
<< ‘100 nanufdexgleichenzuſuchen-habe,und ob
e7:ie'dien deumungen.MIRGNLE,Oertex

iinORY.(ind.eta MORA¡11 v4
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ehrevon dene tet,Ei-

geſch.o fnetangehavoidfen,Eb
fie,T7überhaupthandelt;ſomuß ihrbilligdie

eheti„Naturgeſichtecderierichiige.Cy‘Tenntniß
"ib BBLzzelner( perMaihrerArtêñund Ge-

|

ſchlechtervotausgehen3_ſouſtbekommtman
EA BegriffevondenDingen;ohne
“gehörigzu,(wiſſen,wo.fiehergekömmenſind,
-undwo. ſie“wied e angewendetwerdenſol-

len.DieſetebrartiſtbeyallenWiſſen-
‘ſchaſtendiebequeuiſte,undderhatürlichen_“DenfungeattunſererSeeledie.gemäſeſte.
vs

dum:WennthanansvièlénEifahtitugeniid
:

‘ ſoafálkig:angeſtelltenVerſüchénerſtgelérs
<9 Rd hat,wiCdieNaturwürke;-ſolaſſeufich

7 glódênngus den:Veyrgleichungenderſelben
; vielenü6lichegllgemeine:W.xrheitenherlçis

teu, undélcisHäuptvortheil,denddie

Nag-
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von der Naturgeſchichteüberhaupt,7
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Ebenſo,wie man ſelbſi_flareund:deut-andern
licheBegriffevon denDingenerlangethat,beyzu-
muß.inanſieauchandernbeyzubringenſu-bringen,
'<en."Es iſtalſonôthig,wenn es dièUm-
ſtändeerlauben,dieVorwürfederMine-
ralogieihneunter dieSinne zu bringen,
richtigeSah- und Wöcetérerklährungen,
oder»wenigſtensdeutlicheBeſchreibungen.-

‘zugeben,und durchAuführungbewehrter
Schriftſteller,den hiſtoriſchenGlaubenvon
dieſenDingenzu bewähren.Wenu man

*

dieGelegenheitnichthat, dieSachenſelb-
ſtenvorzuzeigen; ſoiſtesnöchig,dieKupf-
ferſtichevonſolchenunbekanntenSachen,
wo es hauptſächlichaufdieäuſſereGeſtalt
ankommt,zum ExempelvonmanchenVerz

ſteinerungen„ denmineralogiſchenSchrif-
tenbeyzufügen.Weil.vieleBenennungen
dieſerDingeiudem gemeinenLebennicht
corfommen,ſondernnur denBergwerks-
verſtändigengewönlichſind;ſsiſtesrathſam,
derWörterérklährungen,ümſolcherwillen,
diedarinnochnichtgeuberſind’,‘nichtzu
“vergeſſen.PS TACA Y

fds

Anw. 1,:Die allgemeineUnterſuchungder
côrpctlicheuEigenſchaftengehörtzwarindie
Natarlehrè,‘diebeſonberiſtvot der4 IAE



GU Worberiche:

“Naturge�chichte nicht auszuſ<hlieſſenweil
_ man vielmahlsdadurchaufdie Entde>ung

mancherBeſtandtheilegebrachtwerden kan.

Anm. 2. DieBetrachtungdesNutzensder mi-
ucraliſchenCôrpergehöretzwar eigentlich

“niht $ù der Naturgeſchichte,wenn ſienicht
pragmatiſch"ſeynfoll;/dochiſtes uit un-

diculich, ihnhinund wiederzu bemerken;
damit man andern eine Neigungzu dicſer

‘

Erkeuntnißartbeybringe; um ſietheilsſelbſt
zuerlerucn,theilszubefördern,

O AA
Beför2 Da es, wegen der Gröſſedes Erdbo-

- derungs-
mittel
derNa-
turge:
{<hi<hte
durch

“Gelehr-
„ÎCe

dens , und der Menge der mineraliſchen
Córper, unmöglicheinesMenſchenWerk
iſt,dieNaturgeſchichtehinlänglichvorzu-
tragen;ſowäre’es ſehrgut,wenn diege-
ſchicfteſtenund wohlgeſinnteſtenGelehrten,
derenUmiſtändees nur einigermaſſener-

laubten,einelangfortgeſeßteund gründ:
licheUnterſuchungihrerGegendanſtellten,
und ſolcheder gelehrtenWelt mittheilten;

welches{hon mehrereverdienteMänner
von den OerternihresAufenthaltsgeleiſtet
haben;ſokönnteendlich,durchdieZuſam-

“

menhaltungdieſerTheile,einGanzesverfer-
tigetwerden.

Ui

E fd

Durch Dadie vereinigtenKräftenallezeitmit
Nceade-
mien.

mehreremErfolg,alseinzelne,händelnkön-
nenz ſoiſtes allezeitſchrrühmlih,wennj,

+

SAR die



von derNaturgeſchichteüberhaupt9

dieAcademien‘derWiſſenſchaftènſchum
dieVerbeſſerungderNaturgeſchichtebemú-
hen;zumahlwenn ſiemit den gehörigen
Mittelndazuunterſtüßetwerden. Die
‘preißwürdigenBemühungenverſchiedener
Academiendarinſindzu bekannt; alsdaß
icherſtdieſelbenanzuführen,vor nöthighiel-
te Auch diehieſigeChurfürſtliheMayn-
ziſcheAcademieder Wiſſenſchaftenhat,auf
den ‘gnädigſtenBefehlSeiner Chur-
fürſtl.Gnaden , ihresmildeſtenScif-
ters, verſchiedeneBemühungenaufdie
phocaliſcheUnterſuchungendes hieſigèn
Gebiethsund einigerbenachbartenGegen-
den gewendet,und ebendaraus ſinddiein
gegenwärtigerSchriftenthaltenebeſondere
Nachrichtengefloſſen, dieih theilsallein,
theilsin Geſellſchaftmeines wertheſten
Freudes,des um die

E
von

ThüringenſehrverdientenHerrnD Füch:
ſels,geſammlethabe,

8.
Daß mancheN dieEinſîhtundDRSGroßmuthgehabthaben,dieWiſſenſchaf:di

efis
ten überhaupt,und auchdieNaturgeſchich:;,

N

“y
te insbeſondere,mit vielemAufwande,
zum beſtenihres{andesund anderer,zu be- -

fördern,davon erzehlendie Geſchichtedie

rühmlichſtenuud unvergeßlichenBeyſpiele.
Wer ſolteauchwohlmehrzuder Beförde:

:

A 5 rung
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10’ VotbétichtvonderNaturgeſch.ze.

æœungderWiſſeuſchaſten-"verbundenſeyn,als
ében)die,ſovon den Staten dieMittel

‘¿dazu'indem-Händenhaben?und was ſollte
_ 4denFürſtenwohlmehrRuhm bringen,als
7wennſiedie Einſichtenz-und: dadurchdie
¿Glúéfſeligkeit,derVölkerbefördern? Es

iſtdieſesum ſovielmehrnöthig;‘dadieUm-
finde einzelnerPrivatperſonenniht hiuy-
?veichen,in dergleichenUnternehmungen‘et?
was Erheblichesund Vorzüglicheszu lei-

fen,und gleichwohldieſe,und7andevreda:
¿mitnähervevhundeneErkenntnißarten,zu
dee gehörigenEntdeckungund Benußung
¿mehrererineinem-LandebefindlichenMgFHvnentbehrlicfind,343 i eT Ti
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Der eſteTheil,
Bon demunterirdiſchenFeuers

_

brennbahrenDingenund deyLuſt,
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dasFeuer,éstnag�<dii:Voi

: be unter‘odet“úberderErde be- dem
“*

finden; ‘vérſtéhèt’nianäitiéſehrFeuew
* feinenidin"{nellerBewegungderWäte

ſeyendeMaterié,welcheplöblichit alleCór-Fuad
perdringet,und derenTheileiinBewegung
ſcßet.Es láßtſichnichtpúſamniénpreſſen,
undmana aNWirbélbêwégung
um dieAxezu. SieheHerrnPröf.Potts
chymiſchphyſicaliſche-“Betrachtungenvon

deinFeuerund Licht.DieEmpfindungder

gedachtenVeränderütigen,dieés idenCör-
permacht,wird dieWOärmé,utidein höóhe-
xer GradderſelbendieHitzegenähint.
Anm. Das Feuerbringet,nachſeinerverſchiee

deneu StärkeundCönceutkation,verſchics
deneERNE in einem 400hervor,

87 24000;

DieVeränderung,welchedasFeitin Lieht,
unſernAugenhervorbringt,daßwir ent-

emtferntéCöôrperempfindenkönne,‘nennet
/

mat



4 DondemunterirdiſchenFener.
van dásSehen,46dieUrſache.deſſelben
dasLicht.Dieſesſeßeteine hô<hfzarte
und bewegliche,Materie, dieſh durchihe

Fal
es.deepenund?‘bôchſiſchnellen

gung(mtm 1fécreſidinm)ne
Ee voraus,(welcheunſerenDunſt-
‘reisſchonzuerfüllen,undnurvoneinergele-
genheitlichenUrſachez..€.derSonne,iù

¿Reagansgeſchetzupes,“Meiy:

Nad WN nait dy auS bos diERSE
ey)¿di: SeA i

4

quid¿Wennvin-nidnzuedichter.Córbe,viel

M
brennbahresWeſeniy,ſichhat,{oentzündet

4 __erſih,ineinewmitLufterfülltenRaum,bey
“

langeanhalteudem-Reiben-,oderdie,daisenthaltene;Fener(aailemendenbefreyet,und
_ ſammlenſihineinenbeſondern.Côéper,gs det
unsunterdemNamenderFlame,empfind:
lichwird»:Der HerrProf.Pottháltinden

7

angeſührtenAbhandlungen;dafür,‘daßdas
Lichtweſen,wenn es.mit..einerzartenbrenn-
HâhrenErde,undófters,auc<ſaurenTTheiler,
gengu?vermiſcht,und.in.Bewegunggeſeßet
werde,dasFeuerund.Brennenverurſach,
“amddaßdieFlammevoudênbeydembrenn:
HahreaWeſenzarteingemiſchtenWaſſerab-

hange,welchës,ob es fon vor ſichnicht
zumbretinengeſchi>tſe,von derHißeausz
¡Gedebiſt,und-intuftverwandeltwerdewel-
¿chedas ſonſtſtillein„fichbrennendeFeuer

00eundzurSlgmmemache,
$ de



Von demnteriediſchenFeuet,e

Sid.
EinigeſehrdichteCörpergoben:céine¿Glüe

quitóHikeuidLichtvon ſich,obneinjeineen D
Flammeauszubrechen,und.das nennet man;ſcies
alähen.Wenn aber-die!Trennung:de M

: 6
Theileeinesfeſten’Córvers‘ſogróßwird;!
daßihrZuſammenhangmiteinergeriugen
Géwaltgetrennet-werdenfañziſswerden

|

dièCórverflúßig,unddasſreiſſatiamaitsbey
denMineralienund Metällen-dagSchmel- j

zé, Vondieſen
-

verſchiedenenVerhältniſs
/

ſenund-Würkungen‘des:Feuerstreffen,wix
mehrereErſcheinungenin"dernUnterirrdix
ſchenReichean 3!davonwir iti:demfolge
denBeyſpieleeE vollen:I OE

eid

4
i

« T'ai 1
= a

8.
:

“Daß dieKieſeBucdidisA ‘leitufeErht-
und des WaſſersSnc werden-können,tutgder

ſiehermän beyderBereitungdes:-VitriolsKieſe
aus denſelben,ingleichengüsder:durchdie:
ſelbenverurſachtenEntzúndung-derStein-
Fohlenz.E7zúZittau, Wettinund andern
Okten,undandendurchſiehervorgebrach-
ten warmen und heiſſenBâdern;-von wel-
chenunten, bey der Abhandlungvon den

Waſſern,ausführlichergehandeltwerden ſoll.
S. HerrnProf,Krügers-Gedanken ‘von.

‘Steinkohlen.Halle:1741, und Herrn
|Kitchméjerde "igniumiiraculir69 locis
ſemperárdentibus, fiAug: de carbons
foſſili,Wittenb,

Ons I :

“4"$ 6, _



16 Von demunterirdiſchenFeuer.

BrenzVon dem unterirrdiſchenFeuerfindauch

SchivasdieſichzuweilenentzündendeSchwaden,

den,@
ingleichendie mannihmal brennendeQuel-

enund
lenund Seen,unddie brennendenFelderein

Felder.hinlänglicherBeweiß,z.E. derSee Quile-
toa inPeruſpeyetzuweilenFeuer,das mit-
ten aus dem Waſſerfähret, und alleszerz
ſtôret,was ibmnaheiſt,HerrBocone ber

zeugetinſeinemMuſcodifiſicaet di eſpe-
rienza,daßes beyAgrigent,Modena,Mi-
neo, Perugia,Maltha2c;Oertergebe, die

beſtändigbebeten,rauchten;brenntenund

Flammenund Schwefeldämpfevonſichſtieſ-
ſen. Von-derHalbinſelOfeſraführet
HerrEngelbr.Kacmpferin amocenitatibus
exoticirp:273.ein merfwürdigesBehſpiel

"

folgenderGeſtaltan : Einbrennendesmit

 weißlichemSande und Aſchebede>tesFeld
zeigetaus vielenRißenſchwefligeFeuer-
ſpiele.EinigeOefnungenbrennenmitgroſ-
ſemGeräuſche,und ſtreuendas Feuerum-

her,andere geben,ſtarknah Bergöhlrie-
chende,Dämpfevon ſich.

$. 7.

Feuer? Die FeuerſpeyendenBerge,monte: igni-
 ſpeyendevomi;ſetzendie Gegenwartdes unterirdi-

Berge.“ſchenFeuersauchauſſerallenZweifel;weil

ſiezugewiſſenZeitenFeuer,Aſche,Schwe-
fel,Steineund feurigeStrôme,(L404)

von
-
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von- ſichgeben.Siegehörenunter diehöch:
ſieArt von Bergen,undes iſtmerkwürdig,
daßſieordentlicherWeiſenur aufInſeln,
oderdoch nahean dem Meere angetroffen
werden, Man hatvon verſchiedenen, die

ehemahlsgebrannthatten, bemerkfet, daß,
wenn das Eis und der Schneeſehrhoh
daraufangewachſen,und dieLuftlöcherver-

ſtopfrwordenſind; einneuerAuswurfnahe
ſey. IhrToben iſzu verſchiedenerZeit
von verſchiedenerHeftigkeit, und zuweilen
haltenſieſicheinelangeZeitruhig.Wir
wollen einigeaus den4 Welttheilenals
Beyſpieleanführen, aus welchenman auf
dieBeſchaffenheitderübrigen(NEAfans

/ 8,g.
Die bekannteſtenfeuerſpeyendenBergeEuro:

in EuropaſindderAetna in Sicilien,derpâiſche
Veſuviusin dem KönigreicheNeapolis,Bulca:

der Stromboliauf der InſelgleichesNa:
mens, derHela und Krabla in Jsland,
Der Veſuvoiusiſtaufderſúd:und weſilichen
Seitémit ſchwarzerAſche,Sch!ackenund
Steinenbede>t. Je höherman den Berg
hinnanfommtz deſtoheiſſerfindetman ſeiñentie:
Boden. Manhöretin demſelbeneinſtar-D
kesKnallenund Getöſe.Hin und wieder@
ſindNauchlócher,aus welchenein Dampf 5
in digHöhe ſteiget.Seine Hauptöfnuugveréeitdie Geſtaltbeyjedemheftigen

2 A,
BB UO

yAApo?



18 VondemunterirdiſchenFeutr,
 AusbruchederFlamme« Wennder Berg
wütet;ſomachter vorhereinerſchre>liches
Geróſe, davonalleumliegendeOerterer?
ſchüttertwerden z darnachſtreueter Aſche
und wirftSteineaus, Zu verſchiedenen
mahlen,als 1694.17374FI. F4 und 55.

find obeù aus derMúndung ganze Feuer-
ſirómevon geſchmolzenemSchwefel, Mez

 tallenund Mineralienberausgeſloſſen; da:

durchdieganzeGegendverwüſtetworden
iſt.Cine'jährlichemäßigeUnruhedesBer-

ges ſehendieEinwohner| der benachbarten
Gegendnichtungerne; weil das tand.-als-
denn wenigernund gelindernErdbebenun:
terworfeniſt,S. D, AF. BúſchingsErdz
beſchr.1. Th.S.387.und 2. Th.S. 1013+
Der BergKrabla-inJslandfieng1724+
an, mitfärchterlichemGeräuſche, Rauch,
Feuer,Aſcheund Steine-auszuwerfen,und

es-ergoſſeſihdaraufeinentſehlicherFeuer:
de ſtromaus demſelben,der einem geſchmolzer
R nem Metalleähnlichſahe, langſamfloſſe;

“und ſichin den anderthalbMeilen davon lie:

gendenSee Myoatn ſiürzte,‘underſtauf
hörte zu flieſſen,alsderBergTe

wieder

{sgrußigwurde ¿

G96
JnAſiengiebtes feuerſpeyendeBéêrge

in Kamſchatkgund den dabeyliegendggJne

BEwoſelbſtauchheftigeErdbebeng isli
"Sh

We
4

Me

è
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lich ſind; ingleichenaufderMoluckiſchen
JnſelTernate.Der Cunnüng-Api,derbey
Bandaeine eigeneJuſelausmacht, 'iſtein
ſehrhoherfeuerſpeyenderBerg’,“der an
ſeinemFuſeviel Bäumehat , aber weiter

hinaufganzfahl,und mitlaucerAſcheund
Bimfenſteinenbedéc>tiſt.Er raucherohne
Aufhören,und zurZeitderWeſtwitterung
am ſtärkſten.Zuweilenſpeyeter Feuéraus,
und man höretein ſtarkesDonnernund
Krachenin ‘demſelben,

hr

6. UO einAN
An A�rieaiſteinBulcanaufder FuſelAfrica:

bt

7

Fougo, und derPieco‘aufder Canariſchenniſht1,
FnſelTeneriffa, welchervor dén höchſtenÀ

Berg gebaltenwird , dampfetohneUnres-Miles
laß,und ſpeyetzuweilenvièlFeueraus. “Auf
dew feſtenLandein America,ingleichenauf
den JuſelnQuadelupa,Martinique,Doz
mingo,St. Chriſtophel‘und St. Luciewer-
den feuerſpeyendeBergeangetroſſen.Der
Pichingain Peru,deſſenFeuerſhlund900
Nuthenbreitiſt„Hat ſchoneinegeraume
Zeitaufgehörèt:-Feuêëzu ſpeyen.Det "Co-

Schadendurchden geſchmolzenenSchnee,
dereine¡Ueberſ<hwemmungverukſachte,als
durchſeinefürchterliche1800 SchuhHohe
Flamme, JmJahr 1744 ſoller ſeineAſche
ſehrweitumhergeſtreuethaben;

VB 2 BE
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:

Q

SutiTTe
__Erdbes-“DieErdbeben,teïraemotus , welchein
bens allen4 Welttheilen,und beſondersin war-

mentändern,geſpühretwerden,findgleich-
falsuntrieglicheZeugniſſevon dem unterir-

:

diſchenFeuer. Es iſtdabeybeſonders
merfœwoûrdig,daßalleſh weitausbreitende

Erdbebenallezeitnahean den Ufern des
Meers,oder ſelbſtindem Grundedeſſelben,
ihrenUrſprunggenommen, und ſichdarauf
über dasfeſteLand ausgebreitethaben;da:
von HerrnD. FüchſelsMeynungx tom.

TI,A. Acad.Scient.Mogunt.p.164.nach:
geſehenwerdenkan.“ Datnit man ſichei-
nen Begrifvon denErſcheinungen, diebey
heftigenErdbeben vorkommen,mathen
kónne;ſowollen wir diejenigenAuszugs-
weiſeanführen, dieDon Fernando Lopez
Amezua in ſeinerSammlungder Beobach:
‘tungenbeydem 1755+ geſchehenemgroſſen
Erdbeben,von Spanienund Portugallan-

gezeigethat,

: SS.¿63

__
Erſchei:Vordem erſtenNövéinbreentſtunden

nungen aus den Ausdünſtungender Erde feurige
i nd

N

Lufterſcheinungen,diemiteinem Knallezer-

ben, plaßten.Zu Tariffakam eine epidemiſche
Krankheitunter dieBienen; wovon viele

- "Srtóckeausgiengen.Den 15ten Octobr.

bemerkteman, nebſtdemDonnerwetter,
einen
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einenheftigenGeſtankin derLuft.Jn alt
len Provinzendes Reichsſpúrteman einen

7

ungewönlichenAbgangdes Waſſèrs.An
vielenOrten verändertenſichauchdieEi-
genſchaftendeſſelben,Zu Cazallawurden
ſieganz unbrauchbar.Zu Huelvaverloh-
ren ſieihreSüßigkeit,Zu Montillafárb-
ten ſieſihroth,undzuVillanuevain Cor-
dona wurdenſie ſtinkend.Zu gleicherZeit
erhobenſichDúnſteaus derErde,dieſelt:
ſameWolken von beſondererDichtigkeit,
Farbeund Geſtalterzeugten.Den 29ſten
Octoberſaheman an verſchiedenenOrten

groſſeLuftfeuer.An vielenOrten waren

auchdieThiereſehrunruhig.Aus den ge-
ſunkenenBrunnen zu Carmona kam eine

Menge Schlangen,Heyderenund ander

Ungezieferhervor.Zu Libryazeigteſh
eine MengeRaßen, dieganz dumm und

unſinnigherumliefen.DieAusdünſtungen
wurden immer häufiger; jenäherdererſte
November kam.”Zu Lillobemerkteman
den ganzenTag vorhereinenabſcheulichen
Geſtankin der Luft.- Zu Oliashatteman
in der Nachevorherbemerket,daßdie Lich-
ter ſchrdunkelbrennten „ und mit einem

dicken,vielfarbigen,büpfendenNebelums
guewaren. Se 13:00

|

/

Die Erſcheinungen, welcheman im Unmik-

OctobereinzelngeſehenHO äuſſerten�E
denſelben.
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den1ſenNovemberallevordem Ausbruch
desErdbebensbinnenwenigenStunden,
Zu Oranzeigteſichfrüheum 7 Uhreine
FeuerſpeyendeWolke. Um 8 Uhrzerplaßte
fiemit einem Donnerſchlag,und der ganze
Luſtcreisſtundeim Feuerzes donnerteund
blißtebisMittagungufhöelich,da fichdas
Gewittermit erſchre>lichenSchlägenen-
digte.

-

Zu Ubedawar in“ groſſerFeuer-
klumpeinderUſt,der des NachtsalleZim-
mer erlenchtete..Die Einwohnerzu Uillo
wurdenineinemWirbelwindeingeſchloſſeit,
Und diezuDaymielkonntenvor Schwefel-
geſtanknichtbleiben.Vier Stundenvor .

dem ESrdbebenſtiegzuXerezderSalpeter-
. KeiſtineinerhalbvollenFlaſche,miteinem

„ſchnellenAufwallen,bisau den Halsindie

Höhe,i

S. 14.
Betz DadasErdbebengegenMittags„ um

demErd:¿einViertelnah 10 Uhr anfienge; ſpyé
beben

ſclbſè,
die Erde eine ungeheureMenge Dúnſte
aus, diezu tauſendauſſerordentlicheuEr-
ſcheinungenAnlaßgaben.Zu Conil be-
deckteeindi>kerNebel die Sonne , wovon

die Erde blutrothausſahe.Zu Medina
SydoniaſtiegengrobeDúnſteaus der Er: -

de, dieſichnichterhoben.An vielenOrten
riſſenſichdieThiere.los,undliefenaufdas
Feld,odervou da nachHauſe,Zu Vak
Y

|

| Ei
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deS.Domingound zuMontilloverwan:
delteſichderWein ineinemGlaſe“aufeîn-

mahl,daßer wie Eiterausſahe,An vie-
lenOrtenſtiegdas Waſſerin denBrun-
nen ſchrhoch, und an andernwar es in

heftigerBewegungundganzmitSchaum
bede>et. Zu Lebriſa,Medina Sydonia
und Corduba fam dasWaſſeroftkochend
berausgebrudelt,undbreiteteeinen heßliz
chenGeſtankaus.

-

Das WaſſerbeyS4
DomingowarlangeZeitſodikund ſtinkend,
wie aus einerMoraſtpfüße.

“

EinigeQuel-
lenſtundenmehrereMinutenſtille,und gg-
bendarnachmehrWaſſer,alsvorher.Die
QuelleOlivaszuMonterovertrocéueteeine

Zeitlang,darnachwurfſie,zweenTagelan:
ge,blutrothesWaſſeraus. Ju einigen
Flüſſenerhobſichdas Waſſerin hohePye
ramiden,und überſhwemmtedasLänd,welz--

chesdadurchweitumhermodrigund dunkel

“gefärbetwurde. S. dieRegenſpurgerge
lehrtenZeitungen1759,

Anm. BeygelindernErdbeben“pflegenſich
- “gemeinigli<)nur ſtarkeSturmwinde,Er-
{<húütterungendes Erdbodensund der Ges

bäude,und zuweilenErdfällezuäuſſern.Daß
beyſtärkerndie Gebäude eiuſtürzênund zue
weilenganzeOerteruntergehen,lehretdie

“

hetrübteErſghrung. ;

Ba Ae
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Das 2. Capitel.

VonverbrennlichenGdeverm
Brenn: DiejenigenCórper, welcheſichanzúnden
bare ‘ und ganz, oder zum Theil, verbren-
Edrper.nen laſſen, nennet man Nahrungsmittel

des.Feuers,oderentzündlicheCörper,phlo-
giſia.Es ſindvon denſelbenmehrereſo:
wohlflüßigeals feſteArten -indem Mine-
raireichevorhanden, z.E. die Naphtha,
Bergöbhl,Fett,Balſam,Theer,Wachs,Ju-
denpe,Ambra,Bernſtein,Copal,Gagat,
Steinkohlen,Taubkohlen,Turf,brennbare
Erden und Schwefel.Der Grund warum

dieſeDinge gemeiniglihund häufigin
Fiöbſchichtenbrechen,iſtvermuthlichin der
häufigdaſelbſtbefindlichenVitriolſäurezu
ſuchen;welchein der Verbindungmit einer

fettenErde den Schwefelhervorbringt.
_S.Herrn BergrathLehmannin der Ge-

ſhinvon Flößgebürgen,S. 208,

Oe As

Flüßige.Diebrennbarenflüúßigenmineraliſchen
i Córperquellenaus den Felſenund Erden,

und beſtehenaus einerconcentririenSäure
und fettem,éhligemWeſen; welchesauf
auf‘demWaſſerchwimmer. Manfindet
ſieinFrankreichbeyGabian,inJtalienbey
Viterbound Paruia,in Sicilen, Schwe-

denbey dem Oſmundbergein in Dah-
lien,
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lien, in Schottland, Jndien und Perſienbey
Baku. S. Herrn Bocconein muſeodi Fi-
ficaet di EſperienzeS. 174. und Herrn
Engelb.Kaempferin amoen. exot. S.274-
282. Es giebtgaberdie Naphthaden
Grund zu den übrigenDingendieſerArt
ab; denn jemehrſicherdartigeTheilemit

|

derſelbenverbinden;deſtodunkler und

ſchwärzerwird ſie;wieman an dem gelben,
braunen und ſhwarzenBergöhleſiehet.So

langenun das ErdöhldiefeſtenTheilean
Menge übertrift,behaltenſieauchihreFlüſ-
ſigkeit:Wenn aber das Verhältnißvon
dieſenvermehretiſt;ſowerden ſieſchmie-
rig,und aufdieſeArt ſcheinetderBergbal-
ſam,Theerund Wachszu entſtehen,wel-
ches lebtereein Mitteldingzwiſchenden
flúßigenund feſtenerdpechigenCörpernaus-
macht,

: 4

Anm. ZuweilenwirdumgearheitetesTarinens
dhlſtattdes Bergöhlsverkauft;welches
man aber dur< die Auſlöſungim Weins
geiſteleichtentde>enFan.

: S. 3.

Die Naphthaiſtweiß,ſehrflúchtigund Nayhe
leicht,daßſieaufallenSäftenuud Gei:tha,
ſternſhwimmetunddie Flammeleichtan Bergöhl
ſichziehet.Aus dem Königswaſſernimmt

1d

fiedas Gold in ſichund erhältes in derTher,

Auſióſung.S, HerenJ.G, WalleriiMi-

B5 nera:



- Berg-
fett.

Erdhal-
fam.
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neralogieS¿25 1. Das!Bergóöhl , petros
leum, iſtſchwererals dieNaphtha, ſieht

__ gelbeoder’braun aus, und ziehetdas Gold
©

nichtanſich.Sie gerinnenauchin derKäl-
te nicht: Bergtheer, petroleumtenax,
axungiaterrace;malthaæ;,'iſt{{hwarz, flieſſet
zäheund hateinenftatlèn:undwiderlichen
Eu

:

e :

Bergfett,_feoumminerale,iſteinfettiz
aes,weiſſes,leihtesBergfett,und aufdem
WaſſerſchwimmendesWeſen. Bey dem

Brennengiebtes weder einenſchwefligen
nechbituminöſenGeruch, undhinterläßteinebraune,zäheMaterie.Jm heiſſen
Mandelöhlläßtes ſichauflöſen.Man
hates vor einigenJahrenin Finnland.auf
derSce,und am Strandegefunden.S,
HerrnD. CartheuſersvermiſchteSchriften
aus derPhyſic, Chymieund Mediein,

Frankf,PO E

Sdidas 4 |

Unterdie{hleimigenbrennbarenCórper
 gehóretauchdes HerrnKämpfersnatür-
licherBalſam,welchereine theilszähe,
theilstrockeneMaterie,ohneGeruchund
_Geſchma,iſt,und ſihim Waſſer auflöſen
läßt.Erwird inPerfien,in einerHöhle
des BergesBenna , gefunden,wo er ſich
an den FelſenMOZ Aufglühenden

Koh:



As

VonverbrennlichenCörpern, 27

Kokblengiebt er einen dem Horn ähnlichen
Geſtank,und bey derDeſtillationgehet
Waſſer,.Geiſtund eindickes,ſchwarzes,
geruchloſesund ſehrſcharfesOéhlüber.S.
Veisen amoenit.exot, GSG.408

$ 6

_ Das brennbareWeſenGefindet{ inDichte
demmineraliſchenReicheauchú1tfeſtervinte
Geſtalt,und-bringet,nach derVerſchie:

q.
:Côrper.

denheitderCórper,z.E. allerleyErdarten,
Steine,Hölzer,Wurzeln2c, mit welchen

|

es ſichvereiniget,allerleyDingevors -Hie-
herfan man denAmbra,Bernſtein,Aſphalt,
Gagat,Steinkohlen,Taubkohlen,Pechtorf,
bituminóſeErde und Schwefelrechnen:
deren Beſchaffenheitin demfolgendenan:

gezeigetwerdenſoll.
De a

Der Awbra iſ ein Gemiſche
a
aus fe

Ambra.Naphtha,einerSäure,etwas Waſſerund
Erde. Man hateinfarbigen,als weißli:
chen,gelben,aſchgrauen,braunen, {hwar-
zen und bunten,geſprenkelten,flekigenund
ſireifigen.Zuweilenhâterauchallerley
fremdeCórperin ſich.Derbeſtekommt
von Madagaſcarund den SumatriſchenJu-
ſeln; da dieSeezuweilenStückevon 100

und mehrPfundenauswirft.Er ſchwimmt
aufdem Waſſſer, und zergehetin dem ge:
wärmen,JuFeueriſterſaſigauzMaus,giebt



23 Von verbrennlichenCórpern.

giebt einen lieblihen Geruch von ſich,und
hinterläßtnur etwas Staub. Eriſ auch
unter den erdpechigenCörpern,dero ſichin
HöchſtgereinigtemWeingeiſtauflöſenläßt;
wenn man ihn darinnekocht,oderdamit in

einem Mörſelreibet. Der ächte'iſtſehr
‘theuer,und man hältdengrauenund ſlecki-
gen vor den beſten.Der ächteſiehet1.
bey dem Zerbrechenungleichaus, 2. kle-
betnichtan einerheiſſenNadel , 3, {mel-
zetgleichaufglühendenKohlen, 4. fängt
am! LichteFeuerund verbrennetganz, und

hat5. feinenGeſchma>. Nachden Neu-

manniſchenVerſuchengiebtein Quentgen
Ambra diüßOehl,gr, ijeinesſaurenund
flüchtigenSalzes, welchemit denen vou

dein Bérnſteinúbereinkommen,gr. 7, von

einem ſäuerlichenWaſſer,und cinenGran
Staub.

Anm, Die BetrügerpflegenihnmitReißmehl,
Storax, wohlriehendenHarzen,Wachs,
Pechund andern Dingenzuverfälſchen;
welchesſonderlichbeydem {warzenzu ge-
ſchehenpfleget,und aus dem Mangelder
angeführtenZeichenerkanntwerden kan.

$ 8e

Berne Der Bernſtein,Electrum,ſuccinum,ca-

ficin.rade,ambra citrina,beſtehetaus Bergöhl,
einerSäure und Wäſſer,oderer iſt,nah
desHerrnBourdelinsVerſuchen,ein wit

; der
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derKochſalzſäurevereinigtesund dadurchzur
VerſteinerunggebrachtesbrennbaresWeſen.
S. Anonym.Vrſ.einerneuen Mineralogie,
S. 145. Er iſtelectriſch,baldmehr,bald

_ wenigerdurchſichtig,läßtſichſchneiden,
_ drechſelnund poliren,und giebtim Bren-

nen einen angenehmenGeruch von ſich.
Manhat weiſſen,gelben,braunen,grünli-
cen und rothen.Der erſteſollvon den

Chineſernſehrhochgéſhäßetund von ihnen
Gößeubilderdaraus verfertigetwerden:

Der weiſſeBernſteingiebtmehrSäure
und flüchtigesSalz.DergelbemehrBérg-
óhl.Man kanihn in dem Oleo vizi aufló:
ſen.S.meines ſel.BrudersD. To,Baume
ri diſſ.de Succino.HalaeMagd.i749:
Diekleinſteund {lechteſieSortedeſſelben
wird Sandſteingenannt, dannfolgt,inAbz

ſichtderverſchiedenenGröſſe,derSchlug
und Firniß.Die kleinſten,zum Drehen
taugliche,StückeheiſſenKnöbel, dienoh
gröſſernTonnenſtein, und diegröſtenund
ſchönſtenStückeSortemenrſteine.Er wird

in der Medicin!,zur Verfertigungallerley

Geráäthes,Firniſſenund Räucherpulverge-
braucht. j

/

| $. 9

Daß derBernſteinöftersInſectenund Enthäls
zwar meiſtensnur ſolche,dieaufdem Lan-Înſec
de leben, und nur ſeltenAmphibien,in-!ktl-

AREA glei
4
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gleichenvegetabiliſcheundmineraliſcheThei?
leenthalte,bezeugetdieErfahrung.Man
findetz.E. Fliegen,Spinnen,Ameiſen,

kleine Käfern, Heuſchre>en, Grillenice

darin,S. 4than.Kirchèrimundum ſuba
terraneum tom. 2. S, 76. Thom. Bartho=

 linum in adtisHafnienfibusF671.und
1672.S.ï12. Von-einemdarinenchals
tenenFroſchundCidexeS. D. Hartmanni

-  diſcurſ,derana et ilacertaſuccinoPrufſico
infitir,undKundmann:in prompt.rerum

mat.etartific,p.66. Von einem darin be-

findlichgeweſenenTannzapfenS. Thom.
Bartholinum.l.c.S. z09é Daß auchzu?
weilenFiſcheund derenNogendarin ange-
troffenwürden,will Scholtzine.in-operibus.
Cratenianirbehaupten;Die: dârin einge?
chloſſene-Dingeſind ein untrüglicherBe-

_ weiß;daß.derBeruſteinvorherflúßiggewes
ſenſey; wie man denn noh dergleichen

i

in
“

LanguedocundLamehrertú
Orten in der

Erdefindet,- S. HerrnMarquis:de Bon»

aacAbh.von dem Bernſtein#

in AchAcad.

GwMi 170. EB A

Bi 10: 21/8

Wo >œ ;

geſundenDerBernſteinwird vornemlichan den
werdePreußiſchenUferngefunden,wohiner von

den Stúrmender Oſiſeegeworfenwird. S>»

cavasLo.Wigandiverambiſt.ſucciniBos
ruſtici,
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rufſici;lenae 1590.8,
*

Die Fiſchereydeſe
ſelbeniſtvon bil. Tac,Hartmannin hift.
 ſucciniBorufſiciBerol.1699. 4, beſchrie:
benworden, Man findetihnauchan den
Seeufernin Schonen,beyBirkidim Más

 lerſtrom,inFrankreih,Italien,Sicilieu,
Corſicaund Sibirien,- Da er auchinden
gedachtenLändern, ingleihenin Holſtein,
in derMarf,Sachſen,Schleſien,Böhmen,
Mähren,UngarnundOſtindienin derErdè

gefundenwird ; ſogeſchichetdieErzeugung
deſſelbennichterſtin demMeerezſondert
das Meerwaſſerſpúhletihn nur ‘ausden
Erdſchichtenheraus.Ju Languedocwird
er in einem Berge, weit “von‘der
See, in Province,in den Rißender
Felſen, gefunden.Jn der Mark “hat
man M unter einer Sandlage, die von

lignobituminoſo,und dieſeslnitThonbe-
deet geweſen,angetroffen.Bey Danzig
wird dieſesMineraleauch ausder Erde
gegraben,und beySchmiedeberg,dhnweit
Torgau,iſtes unter dem 2 biszund mehz
reretachtermächtigenGrieß,in dem lie-

genden des daruntèrbefindlichenerdpechiz
gen,wie Holz-geſtalteten,vitrioliſchenund
alaunigenErdlagersgefuridenworden,und
weil eran den Seitennichtabgeriebeniſt;
ſoſcheinet‘erdaſelbſterzeugetzuſeyn. S.
HerrnHenkelsfleinemineraloziſcheSchrif-
ten,S, 541,welcherglaubet,daßderKies,

i Is
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wie beydem Vitriol und Alaun, eine Er-

zeugungsurſachemitſey,Die Schrifeſteller,
welchevon dem Bernſteingehandeltha-
ben, können in des HerrnKundmanns
promptuariorerum natur, et artiſic,S
291. nachgeſehenwerden.

/
Ge,EL

Copal.Gummi Copaliſt ein braunes , goldgel-
bes,zuweilenauchweiſſes,Erdharz.Esiſt
bald mehr,baldwenigerrein , unddaher
von verſchiedenerDurchſichtigkeit.Ju der

Geſtaltund Schwehrehates eineAehn-
lichkeitmit dem Bernſtein; es erzeigetſich
aber weicherbey dem Drechſeln,Man
ſindetzuweilenYuſectendarin. Es iſt
electriſch,und brennt,wie alleerdharzige
Córper, miteinem{warzenDampfe,und
hinterläßtein ſchwarzesleichtesUeberbleib-

ſel. Bey dem Deſtillirengiebtes«etwas
Pflegma,eindünnes und dickesunange-
nehmriechendesOehl, aus welchemman,

beyder--Rectification,keinflúchtigesSalz,
wohlaber mit dem TerpentinöhleinenFir-
nißerhaltenfan. Man findetes ziemlich
tiefim Sande, in derProvinzBenin,an

der KüſteGuinea. S. Herrn‘Bergrath
LehmannsMineralogieS. 67.

Anm. DerverhärteteSaft des Rhus, Ger-
berbaums,welcherebendieſenNamen ſüh-
rel,darfdamitnihtverwechſeltwerden.

19 42

+
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Das Judenpeh , aſphaltum,iſ ein Juden:
ſchwarzes, glänzendes, im Feuerunange-pech.
nehmriechendes,und auf dem Waſſer
ſ{wimmendesErdpèéh,Mau kanesin
reinesund unreineseintheilen, davon das

êrſterenichts,das anderevielirdiſches,bey
dem Verbrennen,nachſh läßt.Das reiné
iſttheuer.Manfindetes hauptſächlichin

Paláſtingan dem todenMeer,‘4/phaltite,
davon es den Namen hat;S. idr.Liz
baviifingular.pr.3.1,7.S.819.Ferran.
Imperat,hiſt.nar. 1.18. c. >. S. 446.
Ju ChinaſollengroſſeSeendamitbedecket
feyn.Es wird auchinder Erdeangetrof-
ſen,z+E. inderMosgrubè,Grängesberge,
in dem Hinnbergeundandèrn Orten in
Norwegenund Schweden.S. Anonym.
Verſucheinerneuen MineralogieS. 147
Ju Siebenbürgen, Frankreichund in dek

Schweib,in den Neuburgiſchen,und häufig
in dem Val de Travèrs , zwiſchenTravers
und Couvet:Daß es auchin Weſtitdien,
inder CondilleradelaChiriguanes,aufden
Gránzen‘omnia,vorhandenſey,hatAlbaz
ro AlonſoBarba , in dem Bergb.Th. 1

S. 27, aus derMengedeſſelbengeſchloſſen,
welchevon den Judianernnah Potoſo"gez
bracht- worden iſt. j /

Aunf.1, Die:EgypterpflegtenihreLeichen,
diewir jetMumien neunen,damitzu bal-
famiren. EE

i

Au,
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Anm.2. Die Hetriegespflegen das Aſphalt
' auéBergöhl:und PecheAAAE

E D TE | |

Gagaf.DerGagat,gagatet,WAAnigrum;Obfidianuslapiry „iſteinſchwarzes, glän:
endesundim BruchedichtesCrdpech,wel:
cheseinePoliturannimt.Es iſtelectriſch-
und ſchwimmetgemeiniglich-aufdem Waſ-
ſer. Eshatbeydem.Brennenkeinen0
angenehmeuGeruchalsderBernſtein,man
kanes viel.leichteranzúnden,alsdieSteins
fohlen,undes hinterläßtnichtſovielerdi-

gesWeſen,alsdieſe.Bey derHBWtion gebenſie1. einſaures.Phlegma.2
4

einſ{warzes, dúnnes.und eindickesÖehl,
Es wirdinSchonenbeyBoſerup,Schott:
land,England,Frankreich,aufdenapenni-
niſchenGebütgen,und„an demſchwarzenMeereangetroffen.

Se 14/7
Stein: Die Steinkohlen, litbanthraces, ſind

kohlen,einmit Erdpeh durchdrungenesGeſtein.
derenLa-Siewerden in dem liegendenderFlößge-
Wy búrge,und’ zwar zuweilen2 bis3 Flöße
lat:

übereinander,und öftersinderEder Alaunſchiefer,angetroffen.IhreM
tigkeitiſtſehrverſchieden,nemlih von E
‘genZollen, zu einem und mehrernSchu-
hen,z.E, zu LWwegún, Morslebenm.Zer
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Wefensleben,öhüweitHélm�tädt.S. Herrn
ehmann von den FlößgebürgenS. 182 -

185+ ja zuweilenverdoppelnſieſichderge-
ſtalt,daßſie,wie beyDresden,‘nachHerrn
SchulzensBericht,16Ellenhochmächtig

“

ſind,S. Hamb.Magazin,19.B.5, St.
S. 541. Sie gehen'öſterszu Tageaus.
MantheiletſieinPech:oder Glanz- und
Schieferkohlenein, davonjenezur Aſche,
und dieſezur Schlackeverbrennen, welche.
theilshartundglänzend,wieeineEiſen-
hla>e,theilsleichtund {<wammig,wie der
Bimſteiu,iſt,„ Die ſchwarzen, welchemit
einerhellenFlamme brennen, undkeinen:
{we{lichen,ſoudernerdpehigenGeruchvon:
ſichgeben,ſinddiebeſten.Diehartenund.
ſchwarzenKohlenfangennichtbaldFeuer,
wenn ſieaber einmahl{entzündetworden

di

ſindz4ſoiſtihreHibeſtärkerUnd ‘anhalten:* -

der,alsandererbrennbarerCôrper.Bey
den-mürben Kohlenzeigtſich‘das Gegen-
theil,Die,welchetiefaus derErdegeföór-
dertwerden,halteneinelängereGluthals
dieandern,’und man kan ihrGlühendurch
das Beſprengenmit Waſſerbefördern.

DtiE: SOE ef

i

Bey derDeſtillationgebenſe 7. einBeſtand:
Phlegma, ‘2. einen ſcharfſhme>endentheile

Schweſfelgeiſt,3, ein ſubtilesundgrobesderſel:
Oehl,welchesdem Bergöhlegleichery 4,

den.

W 2 ein
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ein ſauresSalz,und5.eineſchwarze,thde
nige,eciſenſhüßigeErde. Durch bloſes
Auskochenderſelbenmit Waſſerrdeman

-

eineM liaurs,

4 ra
Zufälli-DieSteinkohlenA Ws‘iiveilól
ger Ge:Metallmütterabzugeben;denn man findet
halt, Silber,KupferundBleyglanzdarin.Z.E.

in den Heßiſchen, denen von Hartha, und

io
den Burkhardsbergbey Dreßden1c»

Mancheſidvitriol-oderalannhaltig,und

beyvielenwirdder Schwefelkieshäufig
angetroffen.Bey einigenfindetman,Trúm-
mer vonThon,Kieſel,Kalch-und Gyps-
ſpath,Muſcheln,verſteinertHolz, Taub-
FohlenundKräuterabdrücke,

i: 8. LFS

Ocrter, DieSreinkohlenſlóßewerden inſehrvez
len,beſondersin den nördlichenGegen-
den,báufigAnge: Man findetſiein
Schweden,Sngelland,Schottland, Jrr-
land,Frankreich,Niederland,Deuſchland,
Elſaß,Schweiß,Böhmen,Schleſien,Sis
cilien,China2c. JunEngelland, z.E.ſzu -

Newcaſile,und Whitehaven,in Steuer-
mark, Jn Böhmen,zu Tóplißund Koſte,
und inSicilien,ſindſieſehrderb,undtheils
Gagat-theilsErdpechartig,und am leßtern
Orteſehr{weſli<h,Jn Weſtphalen, bey
_úttig,ingleichenbeypads

in dem Mag-
de:
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deburgiſchenzuWettin,Löbegünund Db-

lau, und in dem Erfurthiſchenzu Mühl-
bergund HopfgartenſindſietheilsPech-
theilsſchieferartig,dargezenfallendiezuBo-

ſerupinSchonen,dieNordhäuſer,Chemniz
zer,Neuſtädter,Berthelsdörferundandere,

 mehrentheilsſchieferartigaus. Von den

Steinkohlenin dem Berniſchen,S. Herrn
BertrandEſſaiſurlesuſagesde montagnes,
Zuric,1754. S. 304314. 317.

+ Anm. Ju dem Erfurthiſchenwerdendie Steinu-
Fohlenflöóßean. mehrerenOrten angetroffen
¿-.E. ín der

Daw: „ in’der Ala-
cherHohle,iu dem GrabeuhinterNearbach
und an derAnhöhehinterWindiſchholzhau-
ſen,ihrAusgeheudesiſ abernicht.fomächs-

tig,als an den beydenandernange?hrten
Ortenzwv fichdieFlögezugicichverdoppeln.

:

Se TOTE
“

Taubkohlen,tignumfoſileſeubitumino- LTauba
‘fum,iſtwürklichesin der Erdeverſchlemm-fohlen,

tes,und[miteineröhlichenErdſáutedur{zo-
genes,Holz. Esiſttheilsbraun, theils
ſ{warz.Manches iſ mit einererdpechi-
gen Rindeüberzogen,und einigeArten deſ:
ſelben,z.E. dieHolländiſchenſindſehrhart.
-MautriftſehroftErdpe<, Schwefelkies,
Vitriolund Alaunbeydenſelbigenan. Sie
ſindleichte,brennenimFeuergeſchwinde
weg, undgebeneinenhokzigenunderdhar-

|

zigenDampf.
“Bey der Deſtillationgebet

einÜbelviehendesOehtübe
|

C3 S. 19,
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01S AM: 125cp“Elewerdenófters.in CiC HeA

Schichtender Fldkgebúrgein ziemlicher
Tiefe,‘“ingleichenindenTorfgruben,und
‘zwarzuganzenBäumen undStäuden,-#troffen.ManfindetſieinSchweden3,E
zuCarlshafen,in Engelland, Heli
Preuſſen;Schleſienund-Teutſchland,alszu
Beichlißzin dem Saalcreis,zu Düben und

Peſterwißz,inMeiſſen,beyBreitenberg:in
Holſtein„ undan mehrerenOcten. S-.

Breßlauiſche‘Sammlungvon Nat. und

Med. Geſch/P.verf.anni 1708.meuſ-Tul.

dlafſ.4. art.12.Þ.(3976 Geor. Andr.

Us.Winginlithegr.angerburg.Pl.2. e,5.

74. Th.Barthol.psmed,etphiloſ.Hef.
mienanni1671« 1672,Qbſ.57: 110

Teach.Billingerde,bitumineet lignofoſſili.
Altenb.LGA BA Matth.Zachar.Pillingius
debitumineet lier(RA ibid.
Hftrastn Ld

PM 101d

4: LES Lv

“DerTurf,Torf;6,bituminoſus,n
musvegetabilis.fibroſa,turfacea,iſteine

- vegetabiliſcheErde,die zum Theilmitei-
nem Erdharzedurchdrungeniſt.HerrBerg-

m LehmannnennetihninſeinerMineralo-

Gi5e50,cinmitErdöhl.durchdrungenes
emengevon gemeiner-Garteuerdeund]

WurzelnMEIDIONNESKrâuter,undznnter-
“tt D : H ſchei:

__
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cheidetihnvonSé Artén;;Weaéeaus blo:
ſenWurzeln“und “Stengelnvertro>neter
Pflanzenbeſtehen,undbeyder Deſtillation
nichteinerleyErſcheinungenmitjenemge-
bén. DieerſteArt pflegetſ{warz,dicht
und ſhwer, ?urfaſolidaaëre

in:

lureſcens,
Pechtorf,dieanderebraun,gelblich,weißlich,
leichtund locker”zu’ſeyn,turfaE
Blättett,odderPapiértotſs

| Bb $. 21. Y

Er hatden niéedergeſchlagenenPſlänzenDie
ſeiñenUrſprungzu danken,welchetheilsEntſte-
mitErdöhldur<hderungenſind, und theilsrtus
nicht; daherdenn auchſeine“verſchiedene
Schwehreund Güte kommt, Unterdienie-
dergeſchlagenenPflanzengehöretbeſonders
der Moos ; -die“Heide, Heidelbeerkraut,
Binſen,Meergras,Sc if¿c. Manfindet
auchBaumblätter, Wurzeln, Stauden,
Stóke,jaganzeBäume’ darunter. Zu-
weileniſter auchmit‘ander'zudemWe-
ſendes TurfsnichtgehörigenDingenver-
unreiniget,z.E.mitThon,Sund,Tophee-:

deundkleinenSchné>en,
y

|

y

Ss.22
“DurchdieDeſtillationhatHerrD. J.Erſchei

H. Degnerdus 24 UnzenHolländiſchennung bey

Turfeine9 Ünzenund 6 Yuentgenwie:nud
De

gendeaidanderthalbUnzenOehlund 4 iet
FT
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UnzenlaugenhaftenSpiritus erhalten, und
das übrigewar ein unſchmackhaftesPhle-

_gma, Die Kohlegabein Sah, welches
meiſtensausgemeinemKüchenſalzebeſtunds-

. Das Oehlſaherothbraun,hatteeinenbren-

nendenGeſchmack, und einendem Dorf:
raucheähnlichenGeruch, Vonder Kälte

wurde es verdickt.Es fiengeleichtFeuer,
hieltees abernichtſolange,alsaudre<we-
felhafteOehle,und an derFlúchtigkeitroar

es andern brennſtigenvegetabiliſchenOeblen
gleich.S.deſſenphyſicaliſcheund- <ymi-

- {e Erörterungvom Torf, Frankf.und
Leipz.1731, Von andern Torfartener-
Heltman eineVitriolſäureund ein röthli-
chesErdóhl,und es múſſennothwendigan-

dereErſcheinungenkommen ; wenn derGe-
haltdesTorfsverſchiedeniſt.

Wl i

Oerter. Der Torfwird geméiniglihan ſumpfi-
gen,uiedrigenODerterngefunden,und man

- fan ſeinDaſeynan der zitterndenſichweit
erſtre>bendenBewegung.des Erdbodens,

, wenn man darüber weggehet,merken,Sei-

neLagenfindvon verſchiedenerStärke,von
einem halbenSchuh biszu etlichentach:

;

“ tern. Sie müſſenſpäter-alsdieFlößeder
_

Flö6gebürge,und eherals dieTophlagen
entſtandenſeyn; denn ſieliegenüber jener
/ ausgehendenFlöhen,und werdenöftersvon

dieſen
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dieſenbede>ket:ZuweilenwerdendieTurf:
lagenauh aufhochliegendenOerternge-
funden, z.E. an dem Schneekopfdes ho-
HenthüringiſchenGebúrges,unddieſeſchei-
nen aus verfaultemtaub,hartenWaldkräu-
tern, Wurzelnund Reiſernnachund nach
entſtandenzu ſeyn.Der Turfwird an ſchr
vielenOerterngefunden,z.E, nachHerr
Mils HerbowosBericht,faſtúberallinJß-
land,fernerin Schweden,alsin Dalieu,
úJemteland,Härjeodalen,Schonen,inDen-
nemark,Schleßwich,Niederſachſen,Weſt-
phaten,Holland,Schleſien,und denmehrez
ſienSuropäiſchenLändern. Jn dem Er-
furthiſchenwird guter Torfaufdem Kühß-
riedebeyMühlberg, woer 6 Schußmäch-
tiganſtehet,und aufdergemeinenWieſezu
Tiefengruben,ingleichenaufder ſüdlichen
und ſúdweſtlichenSeitedesrothenBerges,
und'aufdem NiedebeySchloßvippachan?

getroffen; an denbeydenlekteruOrtenaber
iſter mitTophund Schnecfen.verunreinis

get.HinterStotternheimund in dem

Steiger,beydem Teufelsſumpfe,ſindauch
dieZeichendeſſelbenanzutreffen----

$ 24.
Der Torfwirdtheilsgegraben,theilsmitGeivins
Nekenaus denSümpfen,z,E. inHolland,ungs
gefiſchet,inFormgebracht,und an dertuftSits
geirocnet,WelchesHerrD, DegnerivFener,

; Ws
EE

dem
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dent angefuhrtenWerke hinlänglichbé�chrei-
bet. Auſſerdem habenfolgendeSchtift-

-

ſteller‘vondem Turfegehandelt:Latinus

und Mart.Schookiusintr,de turfis.Andy.

Libaviusfingulatiumprizul.8p. 1008 etc,
‘Kirchmaierde'ienium 'mivaculiretc.€, 2.

und To.Tac.Scheuchzerin herbariodilu-
Viano Þ+42

:

Vitue Die bituminöſenErden ſindvon dem
minôſeBergtheerdurhdrungen.Sie habeneinen
Erden. angenehmen,und im Feuercinen aſphalti-

ſchenGeruch, und ſehenmeiſtensdunkel
braun,oder{wärzli<haus. Mit denSäu-
renbrauſenſeniht auf,und im offenem
Feuerverbrennenſiemeiſtenszu einerAſche.
EinigeArtenhängenzuſammen, und wer-

den Erdkohlèn, carbinesfoſſiler,genannt.
Manfindetſiean mehrerenOrten z.E- in

Thúringenbey Artern, in Sachſenbey
Merſeburgund Naumburg’,bey Gera-in
dein Voigtländiſchen,in dem Berniſchen
aufdem BergeGyßlifluß,beySchiüßnach,
'S.HerrnBertrandlic,p. 322.und'inPer-
ſien, S. Kacmpferiamoenitates exoticas

- 7.282% E

Bi ZA E SG B62

Umbra.‘DieUmbererde, ?erra umbriae , creta

umbria, iſtgleichfals‘einedunkelbraune
j fette

KL
-
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‘fetteErde, welche-aufKohleneinen aſphal:-
-tiſchêèn.Geruch¿und beyder‘Deſtillation
‘einErdóhlgiebet:Mitden Säurenbraus-

ſetſÆœænicht."Aus derutgebrännten'Etde
ziehetdasKönig8waſſekeine gelbeFarbe,
und-wenn ſievorhermiteinerFettigkëit-aus-
«geglühetwordeniſt;ſowürketderMagnet
aufſie.JhreBeſtandtheilefind:eîiñneed:

pechigeund eiſenſchüßigeErde. Die ‘fein-
ſteſollaus EngellándvonBriſtolkommen.
«Man findetſie-auchinSchweden"und im

der Séhweib„- ingleichenbey“ Gißhubel,
Rochlib2c. unddie ſogenannteEöllniſche
Erde gehöretauchhieher.SáeiwvislsEdem

E

¡Mahlengebraucht.

Anm.Bey den'Materialiſtenfübetman zu:
“weilen,ſtatt:MéebeneinéitE dunkeln
AUM

IC

LE 27 Oia dds

DerEs gehöóretauch‘unesdieSchivce
‘brennbarenminetaliſchenCórper,und be-fel.
ſtehetaus der.Vitriolſäure, einembrenn-
barenWeſenundErde. Erflieſetim Feuer,
brenntmiteinerblauüénFlamme,und giebt
einen uriängenehmenerſtickendenDampf von

fich.’Jm’ verſchloſſenenFeuer-Täßter fich
inſogenannteBlumen in dieHöhetreiben.
Von den Laugenſalzenwird eraufgelöſt,und

„machtmit dem Queckſilber‘denZinnober

aus,Erwirdtheilsgediegen:gefunden,
i theils
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‘theilsdur< die Kunſirausden Erzen, be-
ſondersden Kieſen, bereitet. S, Herrn
HofrathStahlszufälligeGedankenund
nübliche“Bedenkenüberdèn Streitvom
Schwefel,Halle1718. Herrn Geheimden-
cathHofmann iz obſ. f.chem. ſelect.
4,3.0.304.und Hrn.Prof.Vogelspracti:
ſchesMineralſyſtem,p. 70,

:

Ss 28.
;

+ Der natúrlicheSchwefel,fulphurna-

tioum;wirdtheilsdurchfichtig,inStúcken,
alseinAnflugan Steinen,in Erdenund
in Waſſern-gefunden, z. E; in Sibirien,
Rußland,Pohlen,ohnweitWieliczka,in

Flöbſchichten,atsErbſenund Haſelnüſſein

‘einemaſchgrauenporóſenStein. S. Ham-
burgiſchesMagazindes 6. B. 2. St.S.
135» Ju UngarnbeyNeuſohl, in dem

Salzburgiſchen,

-

is dem Cärnrhiſchenzu
„Villach;itSchleſienzu'Tarnowiß,inder

4

Schweißbey‘Beoieup,Boldingen,Dürreñ-
berg,Baden,Lauterbrunn,Lenef,Noche.
S, Hrn.BertrandLe: p: 302: 3095:315+
Jn dem Negpolitaniſchenzu Salfatare, in

Italienzu Bracciano, ohnweitRom, wo

„nachHrn.BocconeBericht, i% muſesdi
FiſicaetdiEſperienzeS, 243. aus einer

‘flóßweiſeliegendenſ{hweflichenErdeSchwe-
felgeſottenwird.| Aufdem Vulcan oderſo-
genanntenSchwefelberge“derAmericani-

hen
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Hen YuſelGuadelupa;,iinder Landſchaft:

Lipes,an denGränzenPacages,inlaPana
deTacora,und vielenandernWeſtindiſchen“
Orten,- ingleichenbey den Mecallender

reichſtenPeruaniſchenBergwerke,wirdder
_ Schwefelhäufiggefunden.S, Barbs

VU Th, Se:vof
149»29

MantriftdenSchweſelzwarin denimei:
ſtenErzen,alseinVererzungsmittel, anz
fiewerdenabernichtdaraufbearbeitet:Sein

“

HaupterziſtderKies,?ppriter, pyromachus
zveterum ; worunter gu das ſogenannte
gelbeKupfererzmit zu rechnen.iſteEr iſt
gelbundglänzend, es zeigtſichauchkein
mineraliſcherCórperin ſovielenGeſtalten,
als dieſer,gemeiniglichfindetman ihnun-
tereinerrunden (Kie8nieren)darnachunter

iA

Kiess

einerkörnigen,würfligen,ſe<hsecfigen,viels
ſeitigen,blätterigen,ſirahlichen,traubenarti-

gen, druſigen(Martaſit}ordentlichenund

utordentlichenGéſtält.Mit dem Stahl
giebterlFeuer,und beſtehetausêinemDrit-
teloderViertelSchwefel,etwasEiſenund
einerunmetalliſchenErde, Die eigen
pflegenauchetwasKüpferzuhalten,beſon-
ders,wenn ſieſehrdichteundklarkörnig
find, und ihreFarbeins Zeißgensgrúne
fällt.ZufälligerWeiſetriftman auch
Bley,Silberund Gold darinneanz zu?

mah!
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mähl-wenn ſieinKlüftenund Gängenbey
ſolchénErzenbrehen.S.D. JF.F,Hen-
felsKiésbiſtotie,Leipzig;72.
Aun.AüddenfeſtenKieſénwerdendieſoge-
nanütenGeſundheitsſteinegeſchliffen"

fue 03 iS I
Der Kieswird faſtinallenBergwerken

in der ganzenWeltgefunden,und wir wol-

len nureinigeDerterzumBeyſpieleanfüh-
ren: « JúUngarnwird grauer mitrothen

 Punceten,*undanderer;'im-Salzburgiſchen
hochgelber,“zuFreybergbunter, mit Bley.
und êtwasKupfervermiſchter,und inBöh-.
en „beyEulau,weiſſerangetroffen.“Ju
Weſtihdienwächſter ſondetlichinden Berg-z
werke,wo:Kupferund-ſchwarzesSilber-
etzbricht,z+ E. zu Möntſerraten losCai:
¿asukd-Potoſi.S. Barbà BergbuchTh.
TSE

5

00 RT 45a
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Se

Berei-“Aus denKieſenwird'der Schwefelfol:
tung desgendergeſtaltbereitett!Wenn ſieaufHöôlz-
Schwe-
fels,

haufengeröſtetwerden;olauftderSchwe-
felheraus.und wird"Rohſchwefel,ſulphur
crudum,genannt. Daraufwird er gerei-
niget„und das beſtein Röhrengegoſſen.
Dos unterſteund unreinſteim Guß heißt
Pferdeſchwefel,/ulphurcaballinum,Von
dieſerArbeitkandesHru,Schüttersſchönes
(Rn

|

Buch



Von derunterirdiſchenLuftze. Lg

Buch-vonHüttenwerkennachgeſehenwer-

den. Von dem Aurorfarbigenz::rothen
undpomeranzenfarbigen, odermitArſenik
verſeztenSchwefel,Rav eii0MANEwerden,Si

4
D:

n

DasaWit.
Von der unteritiſhen-Luft,undSchwaden«

dtt ME ge ius zf
i 5 Taj,;

rA f
1244

DesunterirdiſcheFeuerwürdenichtgré Luſk
nen,und eswürdenauchkeineunterirdi-

ſcheWetterundMineralienentſtehenkönnen;
wenn feineLuft

i

in den Höhlender Erde

enthaltenwären. Wir verſtehen.darunter
ebeneinen ſolchenCórper,alsderjenigeiſt,
der uns umgiebt,’oderden wirbeſtändigein5
und ausathmenznur daßer zufälligerWeiſe «

mit mehrerenandern und gröbern;ſeinen
Aufenthaltungsortgemäſen,Aigpeu,als

i

E

unſereAtmoſphäre,erfülletiſt. i

E

? 15,24

Die Eigenſchaftenderſt werdeniin der Deren

Naturlehrevorgetragen,und laufenhaupt-Eigen-
ſächlihdaraufhinaus,daßſieflüßig,ſchaften

dúnne,durchſichtig,in beſtändigerBewe-Egung befindlich,elaſtiſchund ſchwerſey,be Beſch,

COg nahderunternFlächeund MOen

pa Î KK Z
¿

gude:#1



43 VöndexrunterirdiſchenLuft,
|

lenSeitendru>e,ausgröſſernTheilen,als
das Feuer;beſtehe,in dieZwiſchenráumgen
andererCórperdringe,denſelbenanhaûgè,-
utidandereCórpergen, dieſchwerer, als

ihreTheile,ſind,mit ſichin die Höheneh?
men könne. Wenn, wegen des aufgehobe-
nen GleichgewichtsderLufiſäulen,eineſtar-
keBewegungderſelbenentſtichet;ſowixd
es derVOindgenannt,der auchzuweilen
inden Höhlungender Erdeentſtehenkan.
Die zufälligenBeſchaffenheitenund Wür-
kungender unterirdiſchenLuftund Win-
des hängenvon den ihrbeygemiſchtenmiz

neraliſchenTheilen, der Bewegungund
WWüúrkungaufeinanderund iù andere Côr?

per,abz-Siekannochleichter,als das Waſte
ſer,indieHöhlungenderErdeeindringen.

y

Y Ss Zz Y

5

Schwa?‘Die mitmineraliſchenDúnſtenangefüllz
den und te unterirdiſcheLuftwird mit dem Namen

deſſendes Schwadens,der ungeſunden,erſticken-
Einthei:den,und faulenWetterbeleget,Jhr Un-
lung.terſchiedbeſtehettheilsin derMenge, theils-

in dergröſſernoder geringernSchädlichkeit
der darin enthaltenenTheile,welche,bey
vorkommendcn gelegenheitlichenUrſachèn,
ihrsheftigeund nachtheilicheWürkungen
äuſſern.Manpflegetſie,nachihremGez:
halt,in ſaureund giftige, oderarſenicaliz
{che,und vermiſchte,und jenewiederin

{hweflicheund Küchenſalzſaure,und in

faicht
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ſichtihrerBewegung,in ſolche,dievor ſich
gufden Gängenſireichen, und inregegez
machteWetter zutheilen.Dieſepflegen
ſichmehrmahlenin Geſtalt‘einesblauen
DunſtesaufaltenStollenund Waſſerdr-
tern zuzeigen,und,beydergeringſtenBe-

wegung des Sumpfes,zugroſſemSchaden
derBergleute, aufzuſtehen.Durch das -

Schieſſenvor Ort,und dem Feuerſeßen,oder
wenn man die Erzedur dieGewalt des

Feuersgewinnt, werdendie Wetter auh
mächtigergemacht,und indemFallhatman
zugleichaufden Kohlendampfzu ſehen.S.
Hrn,‘LehmannsAnmerkungenüber M. Z,
TheobaldsAbhandlungenvom Schwar
den,

:

| Da aA ON
Die ſchweflithenSchwadenentſtehendurchSchwer

eineinnerlicheGärungund Verflüchtigungliché
der mit brennbarenTheilenverſeßtenVi: Schwa-
triolſáure, wodurchſiezuſammenziehender,dew

durchdringenderund dampfendgemacht
wird, “Er machtdieLuftnach und nachſo
chwer,daßſieſichnur wenigFußvon dem
Bodenerhebenkan.DiejenigenOrte, wo

eineinnerlicheErhißungderKieſeentſtan:
den,-uudwodie Luftaufeinem altenBau,
ederſonſtin Klüften,langeohnefreeBez
wegung geweſeniſt, ſinddergleichenböſen
WWetternunterworfenLS wenn dietuft

dars.
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darnacheinen freyenZutrittbekommt; o
brechendieDünſteaus, undzeigenihreGe-
walt, und entzündenſichauchóftersbeyAn-
_háherungeinesLichts.Der dabeyentſtehen-
de Knall,dieAuslöſchungder Lichter,Tö-
dung,ingleichendieZerſchlagungderAr-
beiterund andererDinge,laſſenſichdar-
aus begreifen;welchesdenenjenigenfaß-
lichiſt,welchedie EntzündungderDäám-
pfe geſehenhaben, die aus der Vermi-

ſchungder Eiſeafeilemit Waſſerund Vi-

triolóhlentſtehen.Von dieſerArtpflegen
die meiſtenSchwadenzu ſeyn.S. Herrn
‘ehmanninſeinerMineralogie$.52. Nach
Barbà Bericht!.c. Th. 1. S. 5+ und 7.

ſinddergleichengefährlicheSchwadenauch
in den WeſtindiſchenBergwerkenanzutref-
fen,z.E. inder GegendSt. Chriſtophde
Tos Lipes,undbeyVerenguelade Pajages,
woer als eindickerDampfmitſtarkemGe-
räuſchehervorzubrehenpfleget.Ju der

Abteuüfungeines SchachtesbeyNoßthal,
‘ohnweitDreßden, wurde 1739 einKlúft-
gen überfahren,aus welchemſtinkendeWet-
termit ſtarkemBlaſenund Getöſehervor-
kamen,daßfein Lichtbrennenfonnte,und
die Arbeiter,wegendes Schwefelgeſtanks,
herausfahrenmußten. Yuneben dem Ge-
ſenkeſindnachmalszwo Perſonengetódtet
worden. S. Hamb,Magajz.des7ten B.

j ç.St, S.556.
/

Ï

$. Fe
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$. 5.

Die Salzſäurepflegetſichauchin groſ-Schwae
ſerMengein derTeuſe,gleichüberdenn von

Salzquellenzu befinden, und“iſt,wenn7°eſiemit derVitriolſáureáhnlicheVerände:
rungen überkommenhat,an dem unglü>-
lichenErſtickenderBergleute,beydem
Graben der Salzbrunnen, Schuld. Jn
den Pohlniſchen-Salzgrubenpflegetſi
auh zuweilenein erſü>denderDampfzu
äuſſern, der ſichbeydemLichteentzündet,
dieArbeiterbeſchädiget,undalleszerſtreuet»+
S. Hamb,Magaz,des FuBaudes ztes
Stúk S, 297+

5 6. :

AndersverhältſichsmitdenböſenWet- Arſenir
tern , welcheman in Arſenic-Kobold-und caliſche-

ſolchenGruben,wo edle Geſchie,und be:Und ver-

ſondersdieNothgüldenerze,brechen,inglei-Shu8chenaufden Scheidebänken,Pochwerkenze
und Wäſchenantrift; wo dieGewalt,wo-

dur<hman dergleichenErzegewinnerund
vorbereitet,den Arſeniclosmacht,und durch
die Einathmungin den Cörperbringet,
und mit den Wettern,dieaufBrennörtern
vorhandenſind,wo das Feuerden Schwe-
felund Arſeniclosmachet,mitderLuftver-
einiget,und alſovermiſchtegiftigeWetter
erzeuget,

D 2 $,7.
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S+ Tr

Wo ſieAuf déùKupfer:undBleyzechen,undbe:
niht
vorhau-
den,

ſondersaufdenEiſenwerkèn, ſind,wegen
wenigernArſenic,und ihrengröbernBe-
ftandtheilen,keineſoſchädlicheWetter vor-

handen.Die Goldbergwetkepflegenauch
von Wetternbefreyetzuſeynzwenn dieſes
Metall aufqvarzigenUnd hornſteinigen
Gângenbriht. Wenn es ſihaberin

Spiesglas,Zinnobererz,Goldgranaten,mer-
curialiſchen,alſenicaliſ<henund räuberi-

chenGeſteinfindet; ſowird es zufälliger
Weiſe,entwederim Gewinnen,oderindem
Zugutemachen,etroas Schädliches,wie z.E.
dieWeſtindiſchenBergwerke,von ſichgeben.
S. Hrn.LehmannsAnm. überM. Z.Theo-
baldsAbh.vom Schwaden,S. 15+

& ge,

Nuten So {hädli<dieudterirdiſchetuftund
des -

Sch1wg-
dens.

Wetter unter gewiſſenUmſtändenwerden
fönnen; ſounentbehrlichund nüblichſind
ſieauchzu der Erzeugungder Mineralien

undMetalle.Der HreBergrathLehmann
ſagtdaherin dem 12+ $.ſeinerMineralo-
gie:Daß diéLuftCórperauſlóſenkönne,
ſichetman täglich, und wer wolltedaran

zweifeln, daßſienihtauchunter derErde
ihreKraftebenſogut,alsüber derſelben,

|
|

M

zei
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zeigenkönne- Die verwitterten Erze, die

Schwaden und giftigenWetter, auchdie ſich
óftersunter der Erde entzundeudeLuftlaſ-
ſenmir darinkeinenZweifelúbrig,Die
in derunterirdiſchenWt enthaltenezarte
Theilewerden von derſelbenmitherumge-
führet,baldhierbalddaan andereCórper
angehauchet,eingeführet,mit denſelbenverz
miſcht,und machen'alsdenncih?neues8duciumaus

D DU



çæ Von unſchmac{häftenWaſſern.|

Der zweiteTheil.
“Voudew Wiſer

—

Sa IENEDONE
Bonunſchmackhaftenundver-

ſteinerndenWaſſern.
|

QE |

Waſſer.FJutc<hdas Waſſerverſtehenwir denjeni-
gen flüßigenCörper,welcherſichin den

Dunſikreisdes Erdbodensſammlet,aus

demſelbenaufdieſenwiederherabtreufelt,
dann aus den Quellenhervorbricht,und ſich
endlichdurchdieFlüſſein das Meer ergieſ-
ſet.Andere nennen das Waſſerein durch
das FeuerflüßiggemachtesEis. Wegen
der Flüßigfkeitdeſſelbenháltman dafür,daß
deſſenTheilerund ſeyn,und alſoden ge-
ringſtenZuſammenhanghaben..

2.

Eigens Das Waſſeriſteindurchſichtiger,ſehrpo-
ſchaftenrôſer,und mit LufterfüllterCörper, und

“u. Wür: pflegtfaſtniemals ganz reinſeyn. Die

kungen.Elgſticitätkan ibmnichtzugeſchriebenwer-

den,undin ſcinemnaturlichenZuſtandhat
es wederGeruchnoh Geſchma. LS(2 ie
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dieWärme wird es in Dúnſteverwandelt,
 undfkan alsdenn gewaltigeWürkungen-her-
vorbringen; wie man an der Papiniani-
ſchenMaſchineſieher,Jn Abſichtgewiſe-
ſerCóörper,z.E. desWeingeiſtes,derSal-
ze,Seife,Gummi, zumahlwenn es warm

und in Bewegunggeſeßetiſ, zeiget
es eine auflóſendeKraſt;jaes kan durch
einen langenAufenthaltnoh mehrere
Cóörperzerſtöhren.Esträgtauch,verz

môòge-ſeinerklebrigenTheile,vieleszuder

Verbindungund Wachsthumder Cörper
bey. Es befördertdas Wachsthumder
Pflanzenund ‘Thiere,unddienetzu der Er-

zeugung der Steine und Metalle,welche
theilsdadurhzuſammenſintern, und ſich
theilsdunſtweiſein den Klüftenanlegen.
Aus dem Gypsmehl,ingleichenaus Kalk
und Sand, machtes einenhartenCóörper»
Was es an einem Orteentreißt,giebtes an

dem andern wieder,und dieCôrper,welche
es an einem Ortezerſtórer,pflegetesan dem

andern wiederzuzeugen. S,Hrn.Henkels
kleinemineralogiſcheund chymiſcheSchrif-
ten S.479. UL

463. |

E

ManpflegetdieWaſſer,nachihremver- Einth,
ſchiedenenGehalt, und der davonabhan-:in un-

gendenEmpfindungauf der Zunge,in un- ſ{hma>-
{hma>hafteund ſchmackhafte,odèr ſoge-hafteu.
nannte mineraliſche,einzutheilen; davon <iad>s

4 dieſelte



Regens
und
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dieſeſalzige,ſchwefligeund metalliſcheTheile,
undzwar zuweileneinzelne,und zuiveilen
mehrereArtenderſelben,ingleicheningerin-
gereroder gröſſererMenge,beyſichführenz
wodurchzugleichihreERRORSchwe-
xeverſchiedentlichbeſtimmtwird.„|
2

#4 8, “M
2

5

Dàs unſchmakhafteWaſſerwird in

Luft:oderRegenwaſſer,ingemeinesQuell-
oderErdwaſſer,und inverſteinerndesVaſ-
fer,eingetheilet.Das Regenwaſſeriſtdas

leichteſte,enthältam wenigſtenfremdeThei-
le, und wird von flüßigenLaugenſalzen
nichttrúbegemacht,Wenn dieſesWaſſer

“eine zeitlangſtehet, wird es etwas trübe,
giebteinengrünenBodenſab,und gehetbey
warmèerUſtleichtin Fäulniß; welchesbey
dem nochleichternSéchneewaſer

a ſo-
/

Baldgeſchieher.
7 LD }

Das.MknciueQuellwaſſeriſtſchwererals

waſſer-jenes,und enthältmehrerdige, z.E. kalk-

"thou?mergel:gyps:eiſenartige_"Theile,- da-
vou einigeArten ‘voneinerzartenSäure
in dem Waſſeraufgelöſetſind.Wenn és

ſtehetz ſowird es an der Luſtmit der Zeit
faul,und unter dem Gefrierenlegtes die

meiſtenerdartigenTheileab. Daß die
Quellenin bergigenGegendenvon dem
wiegen:undSAE eutſiehen¿ iſt-von

ver:
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verſchiedenenNaturforſcherngezeigetwor-
den. S.des Herrndela HireBetrach-
tungenúber das Regenwaſſerund den Ure

ſprungder Brunnen, inderAbh.der Kö-

nigl.PariſiſchenAcad.der Wiſſenſchafteu
1703. und meine Beobachtungvon den

Veränderungen.der Quellen,in denErfur-
thiſchengelchctenNachrichten1760,S.120.
daherſindin den Ländern,wo es keine

Bergegiebt, auchkeineQuellenanzutref-
fen.Der HerrBecherhatſchonbemerket,
daßderThon,in ſoferner das Durchſeckern
des Waſſersverhindert,der Grund der
Quellenſey;dafichdenndasaus dem Thau,
Nebel,Regenund Schneeaufden Bergen
niedergeſchlageneWaſſerſammlet, bis es

ein,aus der Erde hervorbrechendes,Bäche
leinoder Quelleausmachenkönne. Diefe
pflegeneinkühlesWaſſerzuenthalten,und

diejenigenſindgemeiniglichdiereinſten,wel-

cheaus einem ſandigenoder ſteinigenBo-
den entſpringen.Jn dem Exfurthiſchen
hatdie hinterſteQuelleim dreyenBrunn
dasleichteſteWaſſer,nachdieſerdievórdere
ebendaſelbſt,und dann derJulinsbrunnam

Petersberge,und der Heppelbornam NRo-

thenberge. | df {8

Ra is; H
i

Die Quellenwerden inbeſtändücteund Beſtän-
abwocchſelndeeingetheilt.Jenegebendigeund

zwar beſtändigMR nebmenabernichtsMgene
5 deſio:Quellen:
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deſtoweniger
i

in trobnenSommern ſehrab,
undbekommen beylanganhaltendemRe-
aen,oder’jähligemSchmelzendesSchnees,
einenſolchenZuwachsvom Waſſer,daßſie
austreten ; und aus ebendenUrſachenſind
auchdie ſogenanntenSchichtwafferbegreif-

Lich. Die abwechſelndenAuellenentſtehen
von dem Schneewaſſer,und vertrocknen
wieder,wenn es daran fehlet.

- Von der-

gleichenArtiſtdieberühmteperiodiſcheQuel-
le aufdem Berge Engſtlenim Haſſeland,
dievon dem May bis in den Auguſt, und

zwar frühe-um$ und nachmittagsum 4

Uhrflieſſet,ingleichendasPfefferbadinder

Schweiß,welchesvon dem May bisin deu
Septemberquillet,und dieQuellezuSpieß,
welcheim“Frühjahrflieſſet,und im Herbſte
vertrocknet. S. Hrn.Bertrand}.eS.
316.339.346. ‘EinigeQuellenkommen
uur infeuchtenJahrenzum Vorſchein, und

bleibenin trocknenauſſen;ſe ſindnuter
dem ‘Namen derHungerquellenbe:
fannt.

7.

Einige:Quellenvorieinenſehrflarken
LYDüigaug

vom Waſſer,welchesderGröſſeder
ei

Qe‘len.
Gebürgeund derArt ihrerSchichtenzuzu-
ſchreibeniſt; ſodaßſie,gleichbeyihrem
Urſprunge,Mühlentreibenkönnen, der-

gleicheniſtin dem ErfurtiſchendiezuMúbl-
bergaus dem Tophlagerentſtehende,únddie

zu
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zuVargulaaus denhohenThon-,und Mer-

gelbergenentſpringendeQuelle.Andere

dagegenflieſſenmeiſtensnur ſchwach.Daß
einigeQuellenzuweilenihrenOrt verän-

dern,und alſoihrenvorigenAusgangver-
laſſen,und anders8roogusbrechen,.wie z.E.
die zu Vargulagethanhat,ifiwohl der

zufälligenVerändexungder Erd-und
Steinſchichtenzuzuſchreiben,

Einigeſchreibenden UrſprungderQuel:Von den
len denGrundwaſſernzu,Daßesderglei:Srund-

chenin den unterirdiſchenHöhlenderErde!aſſern.

hinund wiedergebe, iſtnichtzu: leugnen,
undes kônnen béſondersdie, welchenicht
weitvon dem Meere entfernetliegen, eine

Verbindungmit dem Meerwaſſerhaben.
Inandern kan ſih'auchdurchgewiſſeGän-
ge das Negeu-.undSchneewaſſexſammlen.
Daß aber dieunterirdiſche:Wärme -ſo
vieleDünſtevon denſelbenin dieHöhetrei-
‘benſollte,daß-dieQuellendarausentſitún-:
den „ iſtnichtwahrſcheinlich1, weil man

onſtunerwieſenberall,wo Quellenſind,
Grundwaſſerannehmen müúßte-2, Daß
dieunterirdiſcheWärme an allenOrtenſo
:groß:ſeny,-daßfieſo-vicleDúünſteindieHöhe
‘treibenfdnne. 3, und wenn auchdas alles

wäre;ſowürdendochdiezwiſchender Obex:
flächeunddenGrundwaſſernbefindlichen

« meh:
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Seibt.

mehrerenThoulagendem Auſſteigenund

Ausbrechender Dünſteim Wege ſeyn»
4.undes müßtenauchin den Ländern, wo
FeineBergefind,Quellenangetroffenwer-

“A“Au.Daßaberzuweilenziemlichſtarke,an

einermerklichenAnhöhe,odergar auf dem
Nüken einesBergesbefindlicheQuellen,ih-
ren Urſprungeinemnoc höherü,inderGes
gendliegendemGebürge,zu dankenhaben,
iſtausdem Fallenund Steigendes Waſ-
ſersundaus demFortſc>erndeſſelben-zwi-
ſchendenThonlagenbegreiflich.Dieziem-
tihſtarkeQuellein demErfurthiſchenauf
dem kleinenHopfgartniſchenFlötgebürge
‘Tanzu-cinemBeyſpieldienen,welcheihren
Urſprungdem ohntweitdavon liegendenun:

- gleichhöhernActhersbergezudankenhat.

SU 9 aialitidei
tne Es ‘giebtauch vielewarme und heiſſe

ſhma>-Quellèn,die ein unſ<hmachafteshelles
hafte
warme

Quellen.

Waſſerenthalten,und alſsUnterdieminie-
raliſchen{hmac>haftenWaſſernichtgerech-
net werden können. Dié-Erwärmungder:
ſelbenund deren verſchiedenerGrad hänget
von demgeringernoder gröſſernunterirdi-
ſchenFeuerab, z.E.-von dem Brennen

_- desSchwefels,derKieſe;Steinkohlen,wel-

chezwaxdergleichenQuellennichtunmittel
‘barberühren; dennſonſtwürdenſieſchma>-
haftwerdenz ſondernnuax-denErdbodener-

bißen,
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bilzen,inwelchemſolcheWaſſerlaufen,und
ihnendadurchdieS6 oderE

mit-

thelen j

À
ZueinemBeyſpieleLe Suelen.fanErcmpe>

das warme Pfefferbadin derSchweilzdie:von,
nen; davon in demteutſhenHofmanuiſchen
diätetiſchenWerke, 1,Th.S. 300. und

inder-Scheuchzeriſchen‘bydrographiaHel-
veticap.41 1, gehandeltwird. Mehrere
dergleichenQuellen werdenin Ißlandane
getroffen.Bey dem BergeHeklaſindei-
nigenur warm, ſo, daßman die Hand
dareinhaltenfan, andereaberſiudſiedend
heiß,und werfen,wie daskochendeWaſſer,
Blaſenauf,und nochanderefochenſoſtark,

daßſiedas Waſſerziemlichhochtreiben.
Die darauseutſtehendeBächeenthalteu‘ein

gutestrinfbaresWaſſer. Bey Geyſeriſt
an dem FuſedesBergeseineQuelle,indem-

ausgehöhltenFelſen, die oben 20 Klafter
im Umfang, unten abereinenganzengen
Schlund hat, dur< welchendas Waſſer
nachund nachheraufſteiget,bisdas3 Klaf-
tertiefeBehôältnißüberläuft;.alêdennhös
ret man unten ein erſchrectlichesKrachen,
davon derganzeFelſenzittert,unddarauf
ſpringetdas warme WaſſerStoßiweiſe,un-

ter einemſtarkenRauch,auf60 Klaſterhoch,-
in ſogroſſerMenge heraus, daßdadurch
rund umherwarme Bächeverurſachetes: en,
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den. Nach 6 oder7 Minuten höretdas
Krachen, nebſtdem Herausſpringendes

Waſſers,auf,und dieHöhleifleer; dieſes
geſchiehettäglichzu’gewiſſenZeiten.S.
Hrn.D. A. F.BúſchingsErdbeſchr.Th.1.
S. 398. und Hrn.NielsHorrebowszu-
verläßigeA

von Jßland.
CTR

Das FlußwaſſerkomnitinAbſichtder

Reinigkeirund Leichtigkeitdem Quellwaſ-
ſeram nächſten; dochpſlegetes öftersleis
migeund ſchleimigeTheilebeyſichzu füh-
ren, wenn esübereinen ſolhenBoden flieſ-
ſet,oder dieFlúſſevon vielenRegenoder
{nellgeſchmolzenemSchneeſtarkanlau-
fen;welchesman an ihnenmehrmahlen,und
beſondersan dem Gangesund Nil jährlich,
beobachtet.

* Ju trocknenSommern nehmen
dieFlúſſedagegenſehrab. S. Hrn.Se-
dileauAbh von dem Urſprungeder Flüſſe,
und von derMengedes Waſſers,diein das
Meer,und aus denenſelbenflieſſet, in4.

cad. Reg.Pariſ.1693. Dem Flußwaſſer
iſtdas Landſcewaſſeram ähnlichſten;nue
daßcs gemeiniglich,nachBeſchaffenheitdes

Bedens,moraſtiger,und wegen geringerer
Bewegung, bey warmer Witterung,an
niedrigenund ſumpfigenUfern,derFäulniß
unterworfenzu ſeynpflege.Das Brun-

henwaſſer,aqua putealis,iſtunter den ge-

cinenWaſſerndasſchwereſte,und pflegt
gemei-
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gemeiniglihdie meiſtenerdigenTheilezu

ent
;

i A
9. 120

Unter den,in dem ExfurthiſchenbefindliBeſch,
chenSüſſenſen, enthältdieGeradas reinſte

è

Ehiſ
Waſſer.Sie entſpringtauseinigenLöchern:Slúſſe..
desdichtean PlauenbefindlichenFlößgebür-
ges,und enthältdaſelbſtvieleForellen.Sie

lauftmeiſtensübereinen ſteinigenBoden,'

und iſtnichtfiſchreich.Nachdem ſiedie
durchKirchheimgehendeWipper,uud die

aus dem GleichiſchenkommendeApfelſtädt,-

“aufgenommenhat,theiletſieſichbeyErfurth
in dieſhmahleund wildeGera,und in den

Mühlenfluß,welcheſich,undzwar diebey-
denleßternvereinigt, in dieUnſtrutergieſ- -

ſen.DieſeiſtunſerfiſchreichſterFluß,und
gehetgn der nordlichenSeitédurchdas
_ErfurthiſcheGebiete;hatabereintrübe-
res Waſſer,als dieGera. DieVippach
fälltin dieGramme, welcheein trúbesund
merklichunreines Waſſer, wegen dertoph-
und moorartigenGegend,beyſi führet,und
in dieſhmahleGera fällt.Die Neſſeent-
ſtehethinterAlach,aus einerſehrſumpfigen
Gegend,hardahereinunreinesMe und
fälltin dieLeine.

Anm.Die aus den Dreyenbrunnenenfſprin-
gendeund denErfurthernſonütlicheKirſchs
lache(Brunnkreßlache)hat einſehrreines

iniaaund fälltgleichfallsindieGera. 9

$e LZ,
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„WeiheDieſeangeführtenWaſſerpflegetman
harteauchinweicheund harteeinzutheilen; nach-

Waſerdem ſiewenigodervielerdigeTheilebeyſich
führen,Zu dem erſternkan das Regen-
Séchnee-Quell:und Flußwaſſer,und zudem

“andern das Brunnenwaſſergerechnetwer-

VBerſtei-
nernde

Waſſer.

den. Jenesſchicketſichzu dem Wachs-
thumder Pflanzen,ingleichenzudemKochen
und Waſchenain beſten.

Die verſteinerndeWaſſerfindun-

gleichſchwerer,und enthaltenmehrerdige
und ſteinige,beſonderskalk:und tophartige,
Theile,als die vorhergehenden, welcheſie
on ihremBoden und Ufernniederzuſeßen,
und diedaranſtehendePflanzen,ingleichendie.

dareingelegteDinge,damit zu überziehen
pflegen,Die Sinterwaſſerkönnen auch
hiehergerechnetwerden,welchenichrnur die

Flächender unterirdiſchenHöhlenmit einer

ſtcinernenNinde überziehen, ſondernauh
allerhandwunderbare Figuren, wie z.E»
inder Baumaunsdhöhle,hervorbringen.
Der gemeineMann pflegerdiekälkartigen
Waſſer ſalpetrigeWaſſerzunennen, Wenn

man indergleichenWaſſereineSilber-oder

4

_ Bleyzuckerſolutiongieſſet;ſowerdenſie
ſehrtrübe; weilſichdieSäure mit derKalk-
erdeverbindet,und die vorheraufgelöſten

Ae?
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Won unſchmatkhafteiWaſſern.6;
metalliſchenTheilefallenläßt.S. To.Dan,
Geyerdequa pètrificante,in miſcell.N. C,
dec:TI.an. V.obſ.CCXXXIT. und Georg.
Schneideridiff.defontiumlapideſcentium
ratura, :

:

i

M &, IF Z

y

5

af

Mantriftdergleichenverſteinernde'Waf:Oerker.
ſerin ſehrvielenLändernund Gegendenan,
beſonderswo falt:toph:und mergelartigè
Steineund Erden häufigvorhandenſind,
Und ichwillnur einigedavonzum Beweiſe
anführen.Es giebtdergleicheninJßland,
S. Thom. Bartholinumdebetrificatirfon
tisLslandici,tom. TIT.a>,med. Hafn.p.
1654et172. "Jn EngellandbèyKnazboz
rough.Ss»Hrn,-Lifierumdefond.med,
Angliaep. 28, In dem Oeſtecréichiſchen
beyKremsmünſter»S. desHamb.Magazz
7. B.: 1. St. S. 1022 JnUngarnindez CA
UbtäuerGeſpaüſchafr.Jy derSchweiß, 2
St Hrn.Bertränd!.c. Jn Thüringenbey.
Jena,‘det’ſogehanuteFürſtkenbrunn.S.
Hamb.Magaz.4B. 4.St. S, 503,und
Hrn.Schütteinoryétogr.Tenenſt.In deni
Erfurthiſchendie ſtarkeQuelleinMühlberg,
unddieQuellenaufdemNiede behSchloß-
Vippach,welcheaus einèm weichenToph-
grundeentſpringen;dahermanchèBäché
daſelbſtausſehen, als wenn ſiemit Méhl
beſireuetwären , Und das gu ihrenUfer&

A E ſtehend
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ſtehendeKannenkrautdavonúÚberzogeniſi;

worausdenn Tophſteineentſtehen, welche
‘dieFigurdieſesKrautesvollkommenoorſtel-
S.meine Abh.von deminhieſigerGegend
befindlichenToph,indenErfurthiſchenge-
lehrtenNachrichten17614 Ju Peru,nahe
bey Grançavelica,und beydem Bergwerke

 VerengueladePajages,werdenauch:weiß-
lichausſehendeverſteinerndeWaſſerange-

toffiii i i bG

AON
LL S,-37»

“Das2, ‘Coyitel.
Bon{mac>haftenWaſſern
Uberhaupt; und insbeſonderevon roars

menBädern, laugenhaftenund

bitternWaſſern. Í

“ AUR D EC
Sc<hmaeeDié|ſhma>haftenWaſſerentſtehendurch
-hafte eineſehrmerklicheBeymiſchungſalzis

_ Waſſer,ger, {wefliger, öhligerund metalliſcher
Theile, welcheſiein ſichnehmenund mit

ſichfortführen,wenn ſiedurchſalzige,ſchwef-
lige,erdharzigeund mineraliſche,z.E. kie-

- ſige,unterirdiſcheOertergehen, daherPli-
nius ganz rechtſaget:talerſuntaquae,
gualivterra,perquam fluunt.Man fan

hieherdiejenigenWaſſerrechnen,welcheein

Aeslaugenhaſtes, bitteres,gemeines
_Salj,
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Salz,Alaun,Vitriol, Eiſen,Kupfer,
Schwefel,ErdöhloderEtdharzin ſi ent-
halten.Auchdiemeiſtenkaltenſhmac>hafz
ten Waſſerhabeneinen flüchtigenſauren
Geiſtbeyſich;daherſie,ſolangeſiefriſch
ſind,Blaſenaufwerfen,Und nichtzufriè-
ren. Der ZuflußdeswildenWaſſers,z.E.
beyſtarkemRegen, ingleihen-dieWärme
der tuft,kan ihreStärkeſchrvertmindeen,
Wenn dergleichenmineraliſ<eWaſſeriù
wohlverwahrten.Flaſchenan fühlen-Orten
aufgehobenwerdeu 3 ſowiderſteheiſie'der
Fäulniß-länger, alsandereWaſſer.Wenn
ſieaberderfreyenLuftund Wärmeausgeſeßzt
ſind; ſogehenſiein eineſiärkereund ſ{nel-
lereFäulniß,alsdiegemeinenWaſſer,Den -

Gehaltderſelbenkan man durchdieSinnen,
durchdenNiederſchlag,und am beſtendur<h
ein gelindesAbrauchenerkennen:da ſichdie
darinenthalteneSalze,metalliſcheund an-
deretninetaliſcheTheile, durchihreEigen-
ſchafceâverrathen. 18

me S. Das
LM

d

Zu den ſ{ma>hafrenWaſſerngehörenWarme
auchdiewarmén und heiſſenBäder. Es iſtLäder-
am wahrſcheinlichen, daß ſ@ihrenUr-
ſprungvon aufgelöſteuSchwefelfieſenhaben,

>

welchesHerrMart,tiſterzu erſtvermurhet
har.S.deſſentr. de fontiburmedicatis
ngliaep.48.Wieman denn auh, nah

QA
|

des
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des Herrn Lemery Verſuch,dütchgleiche
VermiſchungdesSchwefelsund derEiſen?
Feile,wein man ſiemitWaſſeranfeuchtet,
eineErhikungund.Flammehervorbringen
kan. NuſſerdenBeſtandtheilen,welchedie
Kieſedem Waſſermittheilenköunen',triſt
manuauchtaugenſalz,Kalkerde,bitterSalz,
Las

in einigenKüchenſalz,Alaun2c. att

Nan ſollſie,nachdem Urtheildes HerrnLUANinder Geſchichte-von!Flöbge-
bürgenS.205- gemeiniglichbeydieſerArt
von Bergenantreffen.Man kan auchdes
Hrn.CharasAbh.von den Urſachenwarmer
Quellenin den ét. Acad:Scient. Pariſ.

LOE„nachſehen.
H. 34

Esiſt,wegen der Vielheitderwarmen
__ Bäder,nichtwohlmöglich,ſiealleanzufüh-

ren ; daherwillih nur einigeaus verſchie-
denenLändernberühren.Jn Spanieniſt
eineziemlicheAnzahlderſelben‘vörhanden,
¿.E.inGalicienzu Orenſe,ugo,Bannos,
Caldas de Rey, Molges,Cortegada, Pri-
figuryro,in Caſtilen,in Navarra,in Leon

_ zu Ledeſma,in Granada zu Alhama,inAr-
ragonienzu Villanouva, de la Guerba,
Quinto,und in Catalonien. n Frank-
reichwerden Bäder und anderemineraliſche
Waſſeran verſchiedenen‘Ortengefunden,
¿eC, zuBagneres,im ThalOſſeau,einige

Mei-

|
|
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Meilen von Paú und imElſas.Jn En-
gellandzuBath;welchesgemeinesundbits
terSalz,Eiſenochèrund Kalkerdeenthält.
S- Hrn.tiſter?.e. p.32, JuderSchweiß
zu Baden,in welchemvielSchwefelund
etwas Alaun und Lagugenſalz.:angetroffe#
wird ; zuFruttingenundSchinßnach,S.
Hrn.Bertrand?:c.p,301.317. 344. Jn
dem Erzgebürgiſchenzu Wolkenſtein.S.

Hen."HauptimaünsBeſchr.desWolkene
ſteiniſchenwarmen Bades,1678. Jn Bbhs,i Mm

Li

men zu EarlsbadundTópliß.“S. Herrn
Frid.Hofmännidif.de thermisCarolinier,
Hal. Magd.695, und Hrn,Gorbofr.Ber-

geri:diſſ.de thermis Carelinis,Guelferbyti
1/09. Hrn.G-E.SpringsfeldAbh.vom
Carlsbade,Leipz.T7749.Jndem

C

laßi-
ſchenzzuLande>,“JnSchleſien“zuWarm-
brunn beyHirſchberg.n dem Deſterrei-
chiſchenzu Badenund Nentcöyliß,Jn Ty2
rol‘beyJnſpru>,Meran,Aentholz2c. Jn
Schwabendas Wildbad.FndenRheini-
ſchén*Creiſeddas Emſerbad,"Wißbad,
Schlangenbad."Jn UngarnbéyErlau,-

Ofén,Baimoß,Eiſenbach,Grat,Peſthön,
TrenſchinunddieRibariſchen,Raibiſchen,
Zipſiſchen,Skleniſchen,Stübniſchen,Vra-

diiſchen.Ju IßländbehKriſevig,aus wels -

chenſehrſtarkeund ſtinkendeSchwefeldäm-
pfeauſſieigen,und wo man Schwefelaus
derErdegräbe,S. HerrnBüſching?.c
tE E 3 / T

4
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Th 1,S. 379. Das Onioniſchewarmê

Bad,an denäuſſerſtenGránzenvon Su:
4 biriengegen.China,ſoll,nachGwelinsBe-
richt,einen gleichenGradderWärmé mit
demWürtenbergiſchenWildbadehaben,Ss

iddVo 5. Di 34 St.© Ba
Se 4

Laugen:DasſaugenhafteWaſſer,agua alcalina,
haſteshateinen laugenhaftenGeſchmack, brauſet

__ Waſſer.
mitden vegetabiliſchen,und:mineraliſchen
Sáâuren„ färbetdenVeilſycupgrünlich,
und giebt,nach,gelinderAbrauchung, ein

mineraliſchesAlcali,ſomit derVitriol-
ſáureein-GlauberiſchesWunderſalz{aus-

machet,aNſichimfaltenWaſſer-auflöſenläßt. Von,der bloſſenVeränderung.-der
“

FarbedesVeilſyrupsfanman nichtſicher
aufdie:GegenwarteinesalealiniſcheuSal:

- zes{lieſſen, wenn nicht-andereKennzei-
chendazutommen z weilauchandereWaſ-
ſereineähnlicheVeränderunghervorbrin-

gen. JndieſenmineraliſchenWaſſernpfle-
getauch einealcaliniſcheErdezu ſeyn; und
alsdenn werden ſievon einem aufgelöſten

“

feuerbeſtändigenLaugenſalzetrúbe. Eiuige
führenaucheine-zarteSäure,etwas weni:

ges Eiſeochex- gemenasundWihtenialzbeyſich

SS
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ls

AA

taugenhaftesWaſſerfindetmanzuMo- Ocrker-

rat und Orb,in dem Berniſchen.S. Hrn.
Bertrand1.c. p:335.ZuBielaiu Böh-
men, welchesnebſtdemtaugenſalzeinealcaliè

niſcheErdeenthält,undebendäsgiltau<
von dem EmbſerBadé,S.HrnJoh.Jac.
Grambs neue Beſchr.desEmbſerBades,
Frankf.1732. Das SelzerWaſſerindem

Trieriſchen,welches,auſſerden angezeigten
Theilen,auchetwasKüchenſalzund Spuh-
ren von einemEiſenocherinſichhat.‘Das
Tónſteinerin dem Eöllniſchen,und dasWil-

dungerindem Waldeckiſchen,welche,auch
einezarteSäure beſißen.S.HerrnFriedr.
HofmannsgründlichenBerichtvon dem

Selterbrunn.Halle1727. und eben deſ-
ſelbendiſſ.deprlecipuismedicatisGeïma=

niaecfontibus,ibid.1724, CEinigegeben,-

neb| demfeuerbeſtändigentaugenſalze,auh
einbitteresSalz'undeinealcaliniſcheErde,
wohinz.E. dasCaëlsbadinBöhmenge-
rechnetwerdenkan. S, die $356.c. an-

geführtenSchriften, 1 Od:

0%

AIS atf
:

Das Bitterwaſſer,2442 zatróſa,iſtbit:Bitk®
teram Geſchma>, undenthälteinMittel:aſſer,

ſalz,zatrum, ſoaus der Vitciolſáureund -

einetlaugenartigenErde beſtehét;und brau?

ſecdaherwedermitſaurennochlaugenhaften
ETS

“WE 4 __ Din-
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Dingen,ſondernläßtnurbeydem Eintrbpf-
4 felneines-aufgelóſien-Laugenſalzes,eineweiß:

ſelaugenhafieErde fallen.Das durch ge«
lindesAbrauchenaus. dieſenWaſſernerhal-
teneSalz.ſchmelzetim Feuer,zerfälltander

Zuſtin einweißlichesPulver,und hateini
ge -Aehnlichkeitwit--dem-Glauberiſchen
Wunderſalze«Ju einigenBitterwaſſern

/ EyauchzugleicheinKüchenſalzangetrof-
Pn SAULE Et |

;

Anm.DasindenApotheœEen-befiadlicheEug-i

liſcheoderEbshamecrSalzwirdgus dem
_laugenartigenUeberblcibſeldes Küchenſal:
,__zesunddemDodtetkopfdesVitriols,dut
«die Auslaugungund Cryſtalliſatiónbee

CUPO) 0014
401

434 uA da Sr loe

Oerter. Das Bitterwaſßſerwirdin mehrerentän-
dernangetroffen,

-

¿ E.-in-Engellandzu
Ebshamnud:Harrigate.Ja nah Herrn
LiſtersBerichtſollendiemehreſtenſalzigeu
Brunneñ în Engelland-,ſonderlichdiein
der,nördlichenbergigenGegendbefindliche,
von dieſerArtſeyn, S. deſſentr.defonti-
busmedicatisAngliae,p.28. In Schwe:
den zuUmönſee.Se actoacad.Suec.ſcient.

a PVol:E.ânnui1740. p.290. Jn Böhmen
17°

gu SedlißundSeitſchis,welcheWaſſerſehr
reichhaltigan dieſemSalzeſind.S. Hrn.
Er.Hojmanunidiſſ.examen chemico-medi-

- cum fomtisScdlizenſiinBohemiafiſicutem,
e 1
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Hal.Magd.1724. Ju:Teutſchland, zu
Hornhauſen,welcheszugleichetwas Küchenx
ſalzenthält,S-Hrn. Stiſſeriexamen-che-
mico-phyſicumAguarutHornhufanarum,

y

Helmft.1698.

-

Sn Sibirienundin deu

CoſackiſchenWüſtenwerdenganze:Seen
mitBitterwaſſerangetroffen,S. Hrn.
Joh.Ge. GenuelinsNeiſedurchGiGiciótaTh,14 Göttingen575100

Das: 3.Cezitel.eE
Bon derSalzſoleunddem_Meerwaſſtts

Se T 43

ie Salzſolen,aquaeAuriaticae,
te,

[alſoe,Salzs
enthaltengemeinesKücheuſalz,wel-nchesaus feinereigenenSäureundeineral:

caliniſcheiErdebeſtehetz;ineinigenbefindet
fichaucheineüberflüßigelaugenartigeEr-
de, maunigmahleinbitterSalz,und zu-
weilenetwas Eiſenocher.Dasdurch ge-
lindesAbrauchendarausenthaltene.Salz
chieſſetcubiſchanz.dochgedenketHerrGex«
nelin,Z.c. einesKüchenſalzes,inSibirien,
beyZaganJius„welchesdemSalpeter
áhnlicheCryſtallenhaben:ſoll.Die Salze
ſolenwerden von aufgelöſtenalealiniſchea
Salzentrübe,undlaſſeneiuelaugenartige
ErdeMn,Wenamanin1 Scheidewaſ|er

EE aufs
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74 Vonder Salſóle.

aufgelóſtesSilberhineintrsöpfelt|;ſofällt
dieſesin GeſtalteinesweiſſenKalëés,der
an derLuftblaulichwird,îm gelindenFeuer
ſhmelzet,‘und im ſtarkeniin Dämpfeaufge?
lóſetwird,zuBoden z;beywelchemVerſuch
ſi"dieSalpeterſäurean die losgemachte
alcaliniſcheErde desKüchenſalzes,unddie
Salzſäurean das Silberhängt, und bey
demſelbendiegedachtenVeränderungenher-
vorbringet.S.Hrn.D. Fr.Aug.Cartheu-
fersHydrolegiamÞ.42." Frankf.an der

-

Oder 1758, EinigeSalzſolenſindarm,
anderereichhaltig; denn man triftineinem
PfundSolevon einem.Qentgenbiszu 12

tothenSalzan. Die armen werden durch

dasGradierenbrauchbärgemacht,
00 $.ia:
Die

&

élctttapbeErdé,wêèlchein ver:

dungderſchiedenerMengein denSalzſolenvorhan-
alcaliſ.den iſt,Hängetch theilsan das Geſträuche
Erde. indenGradierhäuſernän,undtheilsſeßetſie

ſich,beydem;Sal;ſieden,an den Boden der

Pfanne,undbleibetauh zum Theilinder
Mutterſole, aus welcher‘ſiedur feuerbe-
ſiändigeLaugenſalze,unter“derGeſtaltder
Magneſiaealbae,geſchiedenwerden kan.

DurchzuſtarkesFeuergebet,beydem Salz-
kochen,vielSäureverloren,und wird ge-
dachteErde vermehret.Wenn Bitterſalz
in den Solen,wiejeE,in derCreußbur-

ger,
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ger, enthaltenift z‘�o bleibet es in der Mut-
terſolezurück,und ſcheidetſichinderKälte
alseine-ſalzigeNuftedavon.S. Commerc.
liter.Norimb.anni 173 250% ©

_DieSalzquellenpflegenmeiſtensin den Wodie
Gegendenzuentſpringen,wo ſichdieFlößge-Solen
bürgenachdem flacheu(andezu verlaufen;zuſus

wovon diemehreſteziSalzbrunneneindeut:Vele
lichesZeugniß-ablegen.S. HerrnLeh-
magns Geſchichtevon denFlößgebürgen,
S. 202.Nach HerrnD.FüchſelsMey-
nungſinddiegypſigenUnterlagerder Mu-
ſchelfalkgebürgederGrundderSalzquellen,
S. 4. acad. Stientt,Eledoral.Mogunt.
‘tom.2. Þ.248.

RS
i n

:

o

ME LS. 4 :

_… DieSalzquelleaſindin vielenLändernÖexter.
vorhanden,undes -iſthinlänglich,wenn

cinigealsBeyfpicleangeſúhretwerden.
In Spanienzu Mata und Salinas.Jn
‘Frankreich, ſonderlichin Bouïgogneund

inLothringen.‘Jn Engellandſindergiebige
SalzſolenznBarton,Nordwich,Dritwich
und Upwich,Jn derSchweiß.JuTeutſch-
landwerdenmehrere.inMiedet-und'Ober-:
ſachſen,in:Thüringen,Schwaben,Heſſen,
Salzburgiſchen‘und Tyroliſchenangetrof:-
fen,z,E.zu Lüneburg,Salzderhelden,Hark-
burg,Salzgitter,Unna; Schöningen,

|

Halle,



76 Von devSalzſole
Halle¿S. Hrn:Fr.HofüannsBeſchrs
derSalzwerkeinHalle,1708.Großſalze,Alt-
ſalze¿Staßfurth,Artern,Keſen,Frankenhau-
ſen,Sulze,Creußburg,Sulzund Halle.in
Schwaben,zu Allendorfund Nauenheim
inHeſſenundder Wetterau,zu -Hallein

‘© Fyrol..FuPohlenbehLembergund zuHa;
_— licz,JúUngarn.Jn Sibirien,ſonderlich
7 in derJrkubkiſhenProvinz,Die Weſt-

indiſchenLandſchaftenſindauchúberflüßig
damitverſehèn.DieSalzguellen,die,we-
genihrerGröſſe, Garci Mendozaheiſſen,
nehmenéinen40. Meilenlangenund 16

MeileñbraitenRaum ein.“ Ju dertand-

ON )acagesſindauchvieleSalzquellen,
S. Albat,Alonſ.Barba1.c. Th.1. Se
19 7214

Anm, Yu.dem Erſurthiſchenfindet-manSalzs
RCEE hjueileàbeyHochheimund gegenBiudersle-

1 ben,ſieſindabernichtréithhaltiz,undfüß-
4417veuauſſerdem Küchenſalzeine akaliniſche

' Srde:und etwas Eiſcitocherbeyſich.Es
¿y WUd_auc einezwiſchenMühlberg;„und
4 derWächſcnburgangetrofen.

RA Ci

HG

LHS A7 17 ie SenSi 12A SÉ

Salz:

-

Es giebtauchſalzigeLandſcen,z.E: bey
(ect. Seeburgindem Mansfeldiſhen.JnSi-

cilieniſtder SalzteichSalinadellaMarza.,
S4 HrneBüſchings)!lvc,AtenTh.S. 1079.

VerſchiedeneſindinSibirieneuthalten,dà-

Au, von
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von dèrbeyJämuſchewa,in derProvinz
Tobolsk,das meiſteSálzenthält, welches
er theilsaufſeinenGründe,theilsan den

Ufernhäufigabſcßet,SF? HerrnGmelin
L'Et6m T, PISSE. aetom. 3.Þ.24%
Iu Weſtindien,it dentipes,”4 Meilen von

dem BergwerkeSt. ChktiſtophdeAchocolla,
iſteinkleinerSee aufderSpibzé'citiesnier

drigenBerges;in deſſenMitte‘dasWaſſer
mit ‘einem_erſchrecklichen?Geräuſcheſiedet
und brudelt.

.

Das Waſſer-déſſelbeniſt
dicke}und gerinnetbey‘demAuslaufen-zu
einem'rothenſchaffenSaloS-.Herrn
Baxba!.c. e.

i:

Zn
i

Pg:
:

DasMeerwaſſerhateinenſalzigenund Meeri
bitternGeſchma>,‘undenthält, nebſtdem waſſer

gemeinenSalze,ſalpetrige,erdigeUnd erd-

óhligeTheile,welcheden bitternGeſchmack
verurſachen.Es: giebedaher;nachſeiner
Ausdúnſtung,nur einunreinesSalz,das
unter den Namen desBoyſalzesbekanntiſt.
Die Gegenwartdes Salpeterskan man

aus dem unreinen‘Salzgeiſt,denes giebt,
und’der,wie dasKönigswaſſer}dasGold ="

auſlöóſet,ſchlieſſen,Jn den heiſſernErdſtrie
chen,und zwarhauptſächlichunterder tinie,
enthältdas Meèrwaſſerungleihmehr
Salz,alsinkälternGegenden,Z, E. bey
Malta ſolldas Pfundbey4 toth,in dem

tioniſchenMeerbuſen3Loth,in-den‘henei
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ſenMeeren2 Loth,inderOſtſeekaum2
Quentgen,und gegen-diePolenoh weniger
enthalten.S. Hrn,D.CartheuſersHydro=
logiamp. 48. unddas.Journal‘vecononi=-
que menſ,Nov, 1756.Es iſtauch,nachdes
HerrnMarſiliBeobachtung, in den Ab-
gründendesMeeresſalziger,alsbey mit:

telmäßigenTiefen.«+Jn Weſtindiengerin?
net einStúckedesMeers,zwiſchentipes,in
eincryſtalliniſchesSalz.S. HerrnBarba
Lc RG 9 rack e Aar

“

Anin.-VoidemMeerſalz; welchesin Engel?
landbeyLancaſtergemachtwird, hat:Herr
Liſterbemerket,daßes beyder Maceration,

— eheecsnoh an das Feuergebrachtundges
kochtwird,zu einerſehrweiſſenſtreiſigen
Maſſe,wie ‘ciñegewiſſeGypsſteinart,
getinñe.S.deſ.tei&efont,med.Anéliae.
p.114 LAB IAGER A AON

TE
_VonAlgun-undStahlwaſſern.

Alaun:FjiealaunartigenWaſſerkommennichthaltige = hufigvor. VonaufgelóſtenLaugen-
Waſſer.ſalzenwerden ſietrübe,und laſſenihre

Alaunerde fallen.Die gewärmteMilch
gerinnetvon der VermiſchungſolcherWaſ:
ſer.Wenn manſie biszurTroenheitabr
rauchetzſoerháltman einenſalzigenBo-

deuſaß
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denſab,deraufdemFeuerwieAlaunſ{háu-:
“

wnet,undwegenbeygemiſchterfalkigenEr-
de mit den ſauernGeiſtern.brauſet.S.+
Hrn.Lo.Mayow in operib.med. phyf.Ha-
Lae Com, 1681+ Zuweilenſeynd-ſieauch
zugleichvitriolhaltig,Ss»Hrn.Betrand
lc.pi321 1,

1

ES O

“Unter die alaunartigenWaſſerkandäs
warnteBad zuBathinEngelland,unddiè
in derSchweißzu Adelboden,Bollingen,
Boltingen,GrindelwaldundStäffisburg,
gerechnetwerden. S. Hen,Bertrand!.c:
S.299, 302: 321. 345. “In Weſtindien
ſindAlaunquellenvorhandeù,z.E-aufder
Inſel Quadelupa,bey denVulcan oder
Schwefelberge.Ju denwarmen Bädern
zu Ventillawirdau< Alaunangetroffen,
und dieWaſſerzu Quebradaſindmeiſtens
ganzAlaun.S. Hxn. BarbaTh: 1: S.

15. In Sibirienundin der Tartareyfine
det man SeenimLände , in welchende
AlauningroſſerMengeaufgelöſetiſt.S.
AnonymiVerſucheinerneuen Mineralo?
Gies

|

PES, A fr

j
é M 2e ¿UB

;

|

Das Eiſen‘‘oderStahlwaſſer,agua fer-

Öertet,

Bom

rata, martialir,acidulae,Gauerbruntti,Stahl-:

hateinenetwas! zuſammenziehendeneiſen:e
vitrioliſchenGeſchmack,welcherdie Gegen:5uy

wart
:
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wart einesſehrfeinenEiſenvitriolsvérräth,
deraber’leichtdurchdiewarme tuftzerſöh?
ret wird; welchesman aus dem Verluſt
des Geſchmacksund derNiederſchlagung
des Eiſenochersbemerkenfan.HerrUſter
hatan: den EngliſchenStaßlwaſſernbe-
merket,daßſicim Winter ſtärkerſeyn,als
“imSommer, und indieſemdes Morgens
ſtärker,als-MittagsundAbends. S. deſ:
ſentr.de:font.Angl.medic,þ. 30.und
Hr.Boulduchätvon den PaßiſchenStahl:
waſſernbeobachtet,: daßſichihrGeſchmack
beywarmerWitterungverliere.S Hamb,
Magaz.4B. 2. St. S,120. Went
neilichdiedarinenthalteneflüchtigevitrios
liſcheSáure,die diemeiſteAehnlichkeitmit

desHrn.StrahlsflúchtigemSchwefelgeiſte,
hat,wodurchdas Siſenindem Waßſeraufe
gelöſetwar, uud den feinenVitriolaus?
machte,bey warmer Witterungverlohren
gehetz;0 werden dieEiſencheileniederge?
ſchlagen,und der GeruchundGeſchmack
desWaſſerswetden chhwächèr.Dagegen
bleibtes beyfalterWitterungund ankühs

lenOrteninwohlverwahrtenFlaſchenlange

4 Ac
:

„Vexſu-Wenn man zudieſenWaſſerneinwenig
iacgyPulvervon Galläpfeln,odervon einerans

9ß:.ſſern.
dern znſammenziehendenPflanze,thut; ſo
bekommtes eine purpurartigeoder ſchwärze

)

liche
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licheFarbe,undläßtdieEiſentheilgennah
und nachzuBodenfallen,Wenn man es

an diefreyetuft,oderúberdas Feuerſeßetz
ſo wirdes baldtrübe., undläßteinengelb-
licheneiſenocherfallen,verlieretdenvitrior
liſchenGeſchmack,und verändertſeineFarbe
‘nichtmehrmit den angeführtetiPulvern,
Gieſſetman abereinenſaurenmineraliſchen
Geiſtindas Waſſer; ſowirdderEiſenocher
wiederaufgelöſe A

Anm.x. Wennmanden indieſenWaſſernbes
fivdlichenCiſenöcheraus denſelbigenſcheiz
det;ſowird er im Feuertöthlich,undläſs

Fet ſichvon dem Magneteanziehenzjaer
bekommtin uo< ſtärkermFeuerdie Gez
ſtaltdesEiſens:er iſalſoeinwürkliches
EiſenundkeinebloſſeEiſenerdezalswels
chedieſeErſcheinungennichtgiebet.S.

279m D, F.A. Carthäuſerke.p.50.
Anim.2. Der in dieſenWaſſerngegenwärkiz

ge ſchrfeineVitriolkan dur keineKunſt
zu Cryſiallen, wie der aus den Kieſenauss
gelaugtegrobeVitriol,gebrachtwerden»

$,Av NE

Die Stahlwaſſerwerdenin mehrernLän?
dernhäufigangetroffen,z.È, inEngelland,
Frankreich,Teutſchland, davonin demfol-
gendenBeyſpielevorkommenwerden. In
derSchweißzu Blumenſtein,Bodenaer,
Lauſanne, Mühlingenund Hinterſtein,Sz
Hrn,Bertrand.c,7» 320, JnUngarnin

| F DAO

Oerker,



tige
Stahl-
waſſer.
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demNovogradiſchen,Saroſtiſchen, Trent-

ſchiniſchen,Altſoliſchen,Zipſiſchen.S.Hamb.
Magaj:12: B.2.SttS. 740?

Anm. “

Dieſe Quellen“ſindvon ‘ſolchen
Waſſern“ dieeinen grobenVitriolin ſi{<

enthalten,undzudem innerlichenGebrauch
nichtbequehmſind,zu:unterſcheidenz der-
gleichenin Böhmen und Ungarn, undzu
Blonäyund GürnigelinderSchweilz,und
an mehrernOrtenvorhaudenſind,S.Hrn,
BertrandÌ.c.p.300: und321.

S6:
Erdhal- EinigeStahlwaſſerenthalten,auſſerdem

feinenEiſenvitriol, eine kalk:mergel-oder

ſhlammartigeErde:Siebrauſenalſo,we-
‘genMangeldes alcaliſchenSalzes,mit
denſaurenGeiſkernnichtauf. Sie

habenbaldmehr,baldweniger, von dem

ſaurenflüchtigenGeiſte.NachgelinderAb-

rauchung,bieibtderCEiſenocher,nebſtder
Erde,zurücke,dieſebraufetmit denſauren
Geiſtern, ‘undgiebtmit der Vitriolſäure
eineharteſtriecfigeſelenitiſcheMaterie; wel-

chesallealcaliniſcheavfdieſeArt behandel-
te Erdenthun.S. Hrn.D. Carthäuſer!.

cP. 59.
|

tit

;

L

L We T6 i

Exem: Zu dieſerArt von Sauerbrunnengehö-
pel. ret dasDankelsriederWaſſerin Schwaben,

S. Hrn.Phil.Jac.Ditrelsmedicinaliſchen
Unterrichtvon der Beſchreibungund Ge-

brauch
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brauchdes DänkelriederGeſundbrunnen,
Memmingen 1740+ dasFreyenwalderin
dem Braudénburgiſchen.S+ Hrn.Johe
Dan. GohlsUnterrichtvon derTugendund
dem Gebrauch.des FreyenwalderGeſund-
brunnens.Berlin 1716.das Radebergi-
ſcheinMeiſſen.S. Hrn.Gottl.Budäi-Ab-
handlungvon dem mineraliſchenBrunn-bey
Radeberg.Budiſſin1722.das:tauchſtäd-
terindem Merſeburgiſchen.S. Hrn. kr,

Hofmannidiſſ.defontibuemédicatirLauch»
ftadienſibus,Hal.172,3.HerrY,F«Hen-
felſollaus dem BodenſazdieſesWaſſers
einflüchtigesLaugenſalzerhaltenhabenS+
deſſenBezberdamporruoſamf.tr,deaqua
medicataLauchſtadienſi,a

Eine anderéArt von Stahlwaſſerhat,Stahl:
auſſerdem feinenVicriol, einfeuerbeſtán-waſſer
digesmineraliſchesLaugenſalzund eineal:Mik _ale
caliniſcheErde: Es brauſecdahermic denEo
Säuren gelindeauf.Ju der freyen-Luft

!* L196

verliehrtes ſeinenGeſchmack, Geruchund
Helligkeitbalde,und läßtden Eiſenocher
fallen.Es pflegtaufſeinerOberflächeeine

dünne ſchi>kigemit einem zartenmartiali-

ſchenFarbeweſenverſeheneHautzu haben;
dieman den Pfauenſchwanznenner.

F

y Ss»94 x
#

,

Einigevon dieſenStahlwaſſernſindſo Verſue
veränderlich, daßſieſichnichteinmahlinſenWaſ-

6 A2 _wobl-fern
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 wohlverwaährtenFlaſchenaufbehaltenlaſſen$
_ dergleichender Cleviſche,und Altwaſſeri-
ſchenSauerbrunneninSchleſien,ſind.Sie
brauſenalsdenn:mitdenſauernGeiſtern
nichtinehrauf, und geben, nachgelinder
Abrauchung,ſtattdes alcaliniſchen,einbe:
ſonderesbitteresMittelſalz, welchesvorher
in deni:Waſſernichtvorhandenwar ; ſon:
dernexſtdurchdieVerbindungderVitriolz
ſáureunddes¿augeuſalzesentſtandeniſtz
nâchdemjenedie mit ihrſ{<wac<hvereinig-
ten metalliſchenTheilefallenlaſſen.Das
aufdieſeArt erzeugteMittelſalzſchieſſet,
nacheiterneuen Auflöſungund ſehrgelin-
dem’ Abrauchen,in dünne,flacheund etwas
lánglicheCryſtallenan Je mehrSäure
in dem Waſſerenthalteniſt; deſtomehrbe-

Fómrit‘mán , aufdieangegebeneWeiſe,
von dèmMittelſalze,und deſtowenigerakca-

liniſchesbleibe‘in dem Bodenſakeübcigs
Wenn man jenesîn einenglähendenTiegel
wirft?ſoläßtes einenſehrfeinen“ſauren
Geiſtgehén,mit Zutäcklaſſungdeslaugen-
haftenSalzes.Bey der tronen Deſtilla-
tiongiebtes einen ſaurenSchwefelgeiſt,der

inGeſtält!weiſſerNebel übergehet, und

wenn man Vitriolöhl‘daraufgieſſet; ſo.
láſſetes ebenmäßigeinen ſaurenSchwefel-
dampfgehen: Es iſtalſodieſesSalzvon
andermBitterſalzeund GlaüberiſchenWun-

derſalze, wegender Flüchtigkeitſeiner
Sâure,
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Säure,unterſchieden,undhatnochdie mei-

ßeAehnlichkeitmit dem aus demflüchtigen
SchwefelgeiſieUnd dem feuerbeſtändigen
¿augenſalzeentſtehendenMittelſalz.S.
Hrn.D. Joh. Phil.SeipsBeſchr.der
PyrmonterBrunnen,Hanover1750,und
Hrn,D. Cartheuſer!.c.p,51bis5 5+

Q*

-

TOM

DergleichenWäſſerſinddieinEngellandBeyt
beyHarrigateund Maulton.S. Hrn.Li:ſpiele.
ſter!.c, Das Spaawaſſetindem Biſthum
Uüttig.S, Hrn.Gottl.CartSpringsfeldii
éter medicum ad thermarAquisgranenſes
ct fóntesSpadanos.Lipſ.1548. ‘Das

Schwalbacherinder GrafſchaſtKaßenelen-
bogen.S,Ieh. Thom. Henſmgiimeditatio=
zes et experimentacircaacidulasSchwalba-

cenſes,Francof.1728. Das Bernſtádter
und Schwalheimerin der Wetterau.Se
Phil.Wilh.Eckardidiffde duobusWettera-
viae fontibus,Bernſtadienfiet Schwalhei-

zmenſi,Gieſſae1722. ‘DerAltwaſſerSauer-
brunn in Schleſien. S. Ern.Ger.Nei-
Feldsphyſical.Abhandl,von demAltwaſſee
SauerbrunninSchleſien.-Zúllichau1752+
Der Liebenſteinerin den Meinungiſchen.
S, Hrn.Joh.Storchshiſtoriſcheundpracti-
cheBeobachtungenvon dem Uebenſteiner
Sauerbrunn,Meinungen127, Der Dan-
nemarfksbtunnin Schweden,S. Hrn,
&ottfch,Walleriihbydrologiam,- Der Win-

3 : diſch?
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diſhholzhäuſerSauerbruünin dem Erfute
thiſchen.S. meine diſp.demincralogiaters

ritoriiErfurthenſir1759. p.15%

Anm. DergleichenWaſſerpflegenaus Kieſets
dieohneErhitzungaufgelöſetworden ſind,
zuentſtcheu,S, Hrn.D. Seiplc. >

Y

Ss¿

ILT ‘

;

Vomdem WindiſchholzhäuſerStahlwaſ:
rungvon ſerhabeichfolgendeUmſtände undEigen?
dieſem
Stahl:
waſſer.

ſchaftenbemerket: Die Quellefrieretim

Winternichtzu,und nimmt in den Som:
mermonaten nichtauſſerordentlichab. Jun
derGegendumherſindmartialiſcheQuel-

lenz‘daherder'niedrigſteTheilderſelben,
und die daſelbſtflieſſendekleineBäche vie:

lenEiſenocherenthalten, und hinund wie-

dermitbuntenFarben,oderdem ſogenann:
tenPfauenſchwanze,bedecketſind;welche
Umſtändeman auchdeydem Urbichermar-

 tialiſchenWaſſergewahrwird. Der Ge-
hmac>.dieſesWaſſersiſtetwas ſäuerlich
und zuſammenziehend,odervitrioliſch; doch
nichtunangenehm.Der Geruchentdecket
eineflüchtigeSäure.

|

Bey kühlerWitte-
eung iſt.das Waſſerhelle, und hateinen
ſiäârkernGeruchund Geſchmack,Bey war:

mer Witterungwird es etwas trübeund iſ
ſchwächeramGeruchund Geſchmack,Bey
dem Einſchenkendes Waſſersſteigenkleine
VBlaſeuindem Glaſein dieHöhe,welche

:
:

mit
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mit einem geringenBrudelndes Waſſers
aufderOberflächebaldwiederverſchwinden.
An den Rändern:und AusflußderQuelle
wird man vielniedergeſchlagenenBethgeaue

nen Eiſenochergewahr.
¿

-

TA

Wenn manein wenigpulveriſirterGall: it

äpfel-mitdieſemWaſſervermiſchet; ſobe:demſels
kommtes eine Purpurfarbe, die nachderbenan-.

Verſchiedenheitderfüblenundw

warmen LuftD
ſtärkeroderſchwächer,dochallezeitſehrmerk:‘he.

M

lichiſi,Von demViolſyri_erháltes eine
viel grúnereFarbe, alsanderegemeine
Waſſer,dieauchdavon , wegenihreralcas

liniſchenErde,grünlichwerden.Gedachte

grüneFarbewird nochvielgeſättigter;wenn

ein ſehrmerklicherTheildesWaſſersüber
‘dem Feuergelindeabgedämpſetwordeniſt,
Vou dem Weinſteinöhlwird dasWaſſeret-
was trübeund milchig,und voneinerAuf-
lóſungdesBleyzu>erswird esganz trúbe
und milchfarbigund bekommt einenſtarken
Niederſchlag,Von derVitriol:undandern
Säuren,und mit dem Salmiak,brauſetes

gelinde, und wirftBlaſenauf.Nachdem.
AbrauchenübergelindemFeuer,hinterläßt
eseinen bitterlichenund alcaliniſchenmit

SilénpihenvermiſchtenBodenſab,
Se: 13,

Aus derZuſammenhaltungobigerErfah:Fſ ein

rungenündBAIESläßtſichſchlieſſen,daßStahl
z F 4 dieſeswallſer.
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dieſesWaſſereinenfehrfeinenViktriol, eïtz
mineraliſchesalcaliniſchesSalzund derglei-
hen Erde eathalte;und daß es alſowúrk-
ticheinmartialiſchésWaſſerſey;wekches
beyeiner SchwächedesganzenCEöôrpers,
odergewiſſerTheile,z,Ein den Milz-und
Mutterbeſchwerniſßen, malobypochondriaco
et hyſiorico, zu rechterZeit,mit guten?

Nußten,innerlichundäuſſerlih,und zwar
ambeſtenbeydêr Quelleſelbſt,gebrauchet
werden könne. Daherhatder berühmte
EnglifcheMedicus,Shydénhanx,ganzrechè,
wenn ex dafürhält,daßdieeiſenartigeKraft
der mineralifhenWaſſergenauer mit den

Blutevermiſchetwerde,und dieKrankhei-
ten beſſerhebe,als alleaus dem Eifennoch.
ſokünſtlichbereiteteArzuéymittel.S..deſſen
tr.depaſſionehyſteriaÞ.E31.

i

|

(Be Be A

StahlEs itteauchfolcheStahlwaſſer,die,
waſſerauſſerdenbereitsangezeigtenBeſtandthei-
mit len,GlauberiſhesWunderſalzenthalten.
vw Sie brauſenmitden- faurenGeiſternauf,
I undleidenvon derwarmen tuftdieoben er-

ſalze.“wähntenVeränderungen.Nach dem ge-
lindenAbrauchen,gebenſie,anſſerdem$.94 -

vorgekommenenneuerzeugtenMittelſalze,
das Glauberiſchezwelchès,ohneſeineSàu-

re gehenzu laſſen,flúßig,undwenn man es

mitKohlengeſtiebeſcheeineineSchwe-fel:
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 felleberverwandeltwird.S. Hrn.D. Car-

theuſerÎ.c.p. 56.
,

E. TO -

;

Unter dieſeArt von Waſſernſindfolgen:Exe)
de zu zehlen:1. das Pyrmontiſche.S. pel.
Hrn.D.Joh.Phil.Seip!.c. 2. das Egri-
ſche,�.Hrn,Frid.Hoffmannidiff.deprae-
cipuisGerm. fontibusmed,etc. 3, das

Cleviſche,. Hrn.Cbriſt.Henr.Schüttediſſ.
“de agúismedicatis,praeſetimdefontemes
dicatoClivenfi,Hal.1762.4. dasDry:
burgiſche,f.Bern. Wilh.}

öddersBeſchr»
des DryburgiſchenStahlbrunuens.Hano-
ver 1757. Etlichevon dieſenWaſſernha-
ben aucheineſelenitiſcheMaterie, etwas

Küchenſalz,erdpehiges‘Weſen,und andere
etwas Schwefelbeyſich,z+E. das Pyr:
monter,Dryburger,das zuForgesund Paf-

- ſy,und einigein der Schweiß S. Me«

moire de leAcad.desfriencesdeParis 1725
et 1726,und Hrn.Bertrand],e

: Si T6

Das Schwefelwaſſer, 24a ſulphurea,Bon
{<me>tund riechetwie Schwefelleber.Schwes
Wenn Silber hineingelegt, oder deſſenfelwaſ:
Dämpfenausgeſeßzetwird : ſobekommt es ſtnU-

j
von denſichanhängendenSchwefeldúnſten“haup!
nachund nacheineſchwarzeFarbe;welches
eins von den ſicherſtenZeichendes in dem

WaſſerenthaltenenSchwefelsiſt;Wena
F 5 mau
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man einewäßrigeSolutiondesBleyzuckers
in friſchesSchwefelwaſſergieſſet}ſo ent-

ſteheteineröthlicheoder{wärzlicheFarbe,
— unddas Bleyfällt, miteben der von dem

__SchwefelverurſachtenFarbe,zu Boden,
Die geringerecder gröſſereDunkelheitder
Farbehängtvon der MGIRREA

EA

PAsdesSchwefelsab,

dt:
Sers á

ſchiedeneDer îndieſenWaſſernbefindlicheSchwe:
Arten feliſtentwederflüchtig,und kan nur durch
des den Geruch, Geſchmack‘und angegebene
Schwe:Zeichenerkannt; aber nichtin ſichtbarer
els. Geſtalt dargeſtelletwerden: oder es iſ ge-

meinerSchweſel,undpflegtſichalsdennbey
dem Brunnen anzulegen.Weil auchauſ-
ſerdem Schwefelzugleichandere Beſtand-
theileindieſenWaſſerngemeiniglichenthal-
ten ſind;ſokönnenſiein verſchiedeneArten -

eingetheiletwerden. S. As D, Cartheucſerlc.p.67.UA.

Sè T8
Schwe- EinigedieſerWaſſerhaben, nebſtdem

EE flüchtigenSchwefel, , gemeinesSalzund

ati;A einealcaliniſcheErde.  An-derfreyenuft
u. alcal,und úber dem Feuerverlierenſieihren
Erde. Schwefel,und es bleiben,nachderAbdám-

pfung,nur diebeydenandern Beſtandtheile
übrig,dieman durchdas Waſſer-von ein-

anderſcheidenkan, Wenn manaufgelöſtes,
flüch-
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flúchtigesoder FeuerbeſtändigesLaugenſalz
:

indergleichenWaſſergieſſetzſdwirdes |

milchig,und läßtſeinealcaliniſcheErde |

fallenz um welcherwillenesauchdieFarbe
des Veilſurupsineinegrüneverwandelt.
DergleichenWaſſerſinddie Baadiſchen,
Altenburgiſchenund PyrenwartiſcheninOe-
ſterreih,S. JY.A. C,V:S. Beſchr.der
ZzgenanntenGeſundheirsbäderin dem Her:
zogthumOeſterreich.-Núrnb.1734. Der
FaulbrunnenzuFrankfurtamMayn.S.1o.
Phil:Burggraviicommen tionemde aëre,

aguieset docirurbisFrancofurtanaead Moe-
num Frantof.1751, Der Schinznacher
BrunninderShweiß.S.lo.Iac.Scheuch-
byárogr.Helvet.- EinigeQuellenaufden
tophigenWieſenbeyTieſiinoaindeusErfurrhiſchen,

$. 19;
AnderedergleichenBV3aſſerbeſißen,auſ:Schwe:

ſerdem fluchtigenSchwefel,-eine-ſeleniti-
- felwaſſer

ſcheErde,
- Jn derfreyenLuſtund überY,4

dem Feuer:verlierenſieihrenGeruchUnd nitiſchen
Geſchmack,DurchdasAbrauchenbekommtErde,
man diegenannteErde,welcheſichaufglü-
hendenKohlenin reinenweiſſenKalk ver-

wandélt.- ZueinemExempelkandas Land-
ecfiſcheWaſſerinder GrafſchaftGlalsdie-
nen. S. Hrn,G. H.BurkhardtsAbhand-
lungvon denwarmenBädernbeyLandecke,

PON1744.
¿|
26
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Sehe: ‘Es giebt auch Waſſe; dienebſt4k
felwaſ-flüchtigenSchwefeleinBitterſalz,feuerbe-

me ſtändigesAleali,und einealcakiniſcheErdein

ſali.ſh enthaltenz welchetheilsbeydem Abrauz
chenzum Vorſcheinfommen. Das ‘darin
enthaltenealcaliniſche‘Salzverräth/ſich

vis durchdasAufbraufenmit denSduren,durch
dieVeränderungderVeilſyrupsfarbein die

grüne,undweit esaus der Auflöſungdes
SublimatseinpommeranzenfarbigesPul«
ver zu Boden ſchlägt."DurchdieZugieſz
fungeinesaufgelóſtenalcaliniſchenSalzes
wird es'imikchig,und láßteinenTheilſeiner
alcaliniſchenErde fallen.ZueinemBey-
fpielvon dieſemWaſſerkan der ueue Brunn

-  zwCarlsbad-dienen.SeHrn.G.E.SuofeldsAbh.vom Carlsbade«
¿

8, E

_Schive-AndereBrunnenenthalteneinengemeiz
fclwaſſerpen Schwefel, der theilsaufdem Waſſer

de ſ{wimmt,undtheilsſichan den Nändern
Erde, anleget,‘undeinealcaliniſchoErde. Vou

feuerbeſtändigenLaugenſalzenwerdenſie
trübe,Und kaſſenihreErde fallen,Die

—

warmen Bäder zu Briegin dem Walliſer
tande,und das AlwenúrverWaſſerkönnen
zum Exempeldienen. S. Hrn,ko.lac.
Scheuchzerihydrogr.Heluet.

UI 317+ Und

323»
$. 220
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2,2» Hs Tt Biens

__ Man hatanch-Schweſelwaſſer;,in wel: Schwee
chen,nebſtdenſhon augezeigtenBeſtand:felwaſſer
theilen,einfeuerbeſtändigesaugenſalzvor- “uad|

handeniſt:Sie brauſenmitſauren.Gei:6, ZLD
ſern,verurſachenbeydemVeilſyoupdiegerſalz,
wöhnlicheVeränderung,und„hinterlaſſen,
nachder Abdämpfung,,eineſalzige,erdige
und ſchweſlicheMaſſe,welcheaufglühenden
Kohlenmit einerblauenFlammebrennnt, è

undéinchSchwefélgeruhLon ſichgiebt,1

‘Detrgleichenſinddie Waſſer‘zuVichiin
Fraukreich.S. Memoiresde FPAcadeiiie
désſciéncesdé Pris 10h i

aM

LO 23A
‘-AùseinigenSehwefelwaſſernerhältman,Schwes
auſſerden angeführtenStücken,nächderfclwaſſer
Abdämpfung,auchein Bitterſalz,z.E. in mit Vitz

deinNiederburſcheidiſchenwarmenBade. terſal,

S.G.C. Sprüigefeldiiitermedicumad ther
mas Aquisgräneñſeretc. Vermuthlichfind
auchverſchiedene“SthwefelroaſſerinEngel-

podamitvertſehe-S, Hr; Liſterum
; C Pe M MAAT 39 12000

14

|

EinigeSchiweſfelwaſſerführen,nebſtdem Schwes
Schwefel,eitiéerdpechigeMateriebeyſich,(clwaſſeu
è:E.das NydelbadiſcheWaſſerandemZür-nil

Erds

chérſeeund ‘verſchièdeneanderein der
Schweiß,Wenn man dieſeMateriever-
dicket; ſobekommt ſieeiueſhwarzbraune

BL

E
"

Farbe,
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Farbe,iſtbrennbar, hateinenſhweflichett
“ Geruch,und läßtſichſowohlim Weingeiſt,
‘als im Waſſer,auflöſen,Wenn man zwder-
““

gleichenWaſſerVitriolgeiſtgieſſet;ſowird
es braun,’undláßteinè{warze,‘chwefel-

“"¿háftriéchendeMaterie zu Boden fallen,

isO:Bnter
inAC M if.Sas

BG 25[Y
‘DiePA Waſſer Leeal

wehrerenOrten,z+E in Engelland,.Hrm
Liſter/.c.Ju der Schweißzu Bollingen,
Caſtelen,Fehrenberg,Leſſy,Undbach,Ober-
burg,Yverdün2c.augetroffen.Beyeinigett
läßtſichderDunſtmiceinemtichteentzünden.
S>,Hrn.Bextrand/.c,p.302. 309+ 317

'

344: In Böhmen zu Falkenau,Jn
Pohlenbey dem Schwefelberge, ohnweit
Wieliczka,S. Hamb.Magaz,6. B4-24

St. S./134.“JuJtalienfindetman in-.der

Fläche,dieſichunterdemBergeTivolinach
Rom erſtre>t,cinenSee,-dervon dem mil-
chigenSchweſelwaſſerſeinenNamenhat,

und einen Schwefelgeſtäankvon ſichgiebt.
In Campanienwerden verſchiedeneQuel-

len mitebenſolchenWaſſernangetroffen,
S. DiegoRevillasAbh,vondem Urſprung
ge derSteineund Verſteinerungenaus dem
Waſſer:S. Hamb,Magaz:1, B. 1. St
S,23»..:

: $ 26+
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Daserdöhlige,erdpehigeWaſſer,4444 Von

‘bituminoſa,hateinen ſtarken,und.ihmeei: erdöhli-
genenGeruch,und pflegettneiſtensbitterzuHs

E

ſhme>en.EinigeArtendeſſelbenpflegendieita
erdöhligenThëileunterderGeſtalteines

1

dichtenCôrpersbeyſichzuführenNach
derAbdünſtunghinterlaſſenſieeinezäheund
brennbareMaterié,‘die'zwarêtwas. ähnli-
chesmit dem Schwefel“undden -{hweſfel-
haftenCörpernhät,aberdennochdamit
‘nichtúbereitkoinmt; den dér-Geruhiſt
‘verſchieden,ſiè"machtmitden feuerbeſtän:
‘digenNE Mis Schwefelleber,mit
dem QueckſilberkeinenZinnober,Und greift
‘diéMetalleunter dem Abbrennennichtan ;
welchesdochallesEigenſchaftendes-Schwe-
felsſind, Se RENO:

Jn einigenQuellen‘ſinddie-erdóhligenWaſſer
Theileals-einDunſtenthalten,JhrWaſ:
ſergiebteinenſtarkenGeruchvonſich, hatLENA(
eine milchigeFarbe, und läße, nachgelin-dhl.

|

der Abdämpfung,‘eineſchroärzlicheerd-

pechigeMateriezurúük,Wenn man ſ{<_
dergleichenQuellen mit einemUchtenä-
hert; ſopflegetſichdie Oberflächederſel-
ben zu entzünden, und brennt,obnedas
Waſſerzuerwärmen,fort,bisihrdiefreye
tuftbenommen wird; welcherVerſuchmit

dem
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dem WaſſerauſſerderQuelle nichtange-
Het.Ein ſolchesWaſſerenthältdieſoge?

“ nannte brennende Quellein der Woiwod-
ſchaftCracau,diebeyKückülyinUngarn,

"_ undeinigeinderSchweiß,S. Hrn.&Ph+
“—

Thúmmigs VerſucheinergründlichenErl.
der merkwürdigſtenBegebenheiteninder

Natut, artic,2, S617, At. crud. ans

1684. p.326:Ill,Com, MarfiliiDanub,

perlufir.tom.1
|

E HanEdLL :
$. 282 ;

E

y

WaſſerAufandernQuellenc{<wimmtdieſeMa?
“mut teriealseineweiſſeNaphtha, oderalsein
Bergöhl.«elblichesoder {wärzlihesBergöhl,wels

“chesdemWaſſerſeinenbeſondernGeruch
und Geſchmack“mittheilet.Man findet
>dergleicheninPerſien,und in Medien,auf
der HalbinſelOkeſcra.S. Hrn. Lngelb,
Kaempferiamoen. exot.faſc.II. relat.2.
$.7,und8, In Jtalienbey Montfeſtin

| und'indem ThaledesBergesZibini."Ss
___ Hin.Bern,Ramazziniepiſt.depetroleomoñ-
2

tisZibiniet Feſtini,operibuseiteinſertam.
Ju der Schweißzu Lockbach2c. S. Hrn.
Bertrand/.c.p. 330. Jn Schottland,
ohnweitEdimburg,wv einſchwarzesBerg-
óhitropfenweiſeaufdem Waſſerſhwim?
met. S. Hrn.Gualt.Charletanin ſche»
diaſm.devariis fefſiliumgeneribur,welches
deſſenexercitationidusde diſjer.et nominia

bur animalium bengefügetiſt,
:

$,294
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a: 2M |

L

EinigeWaſſerenthaltenErdpech,z,E, Waſſer
dastodteMeer inSyrien,lacus4/phalti.MitErds

;

ter, aufwelchemman das4ſphaltum,alspech.

einenfeſten, glänzendenundzerbrechlichen
Cöôrper,häufigfindet.Das Waſſerdeſſel-
beniſſehrbitter,und hatzugleichvielKü-
wenſalzinſich.S. Hrn,4tban. Kiycheri
mund, ſubterr,l.6.ſ.1,Hieberfan man
auchden ſogenanntenUnſchlitbrunuenzu
‘Diempfingeninder Schweißrechnen,deſſen
‘Waſſereineweiſſe,zuweilenrothſtriefige,
FetceMarerieauswirft,undeinBrechener-
weckenſoll,S. Hrn.Bertrand!.cp.312.
und Hrn,Scheuchzerin hydrogr,Helo,

Þi314 M y

tr R: /

Das Cementwaſſer, l'upferhaltigeWaſ:dligſer,agua aeroſa&cuprifeïaÀeutſtehetvon
MTs

Kupferkieſen, die durchtuftund Waſſer
aufgelôſetworden ſind.Es hateinenſau-
rei, zuſammenziehendenvictkioliſchenGe-
ſhmac>,und deſſeninnerlicherGebraucher-
wecketein Brechenund Purgieren.Wenn
man in dergleichenWaſſerein aufgelöſtes
taugenſalzgieſſet; ſoläßtes dasKupfer,
unter der Geſtalteinesgrünenoderbraunen
Pulvers,fallen,undwenn manEiſenhin-
„einleget;ſowirdes aufgelöſet, undeinrei-
nes ſchmelzbaresKupferniedergeſchlagen,
welchesmehr,alsdasLEneg Eiſen,

|

: gam
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am Gewichtezubetragenpfleger.Durc
dieAbdämpfungkan manauchblauenVi:
trioldaraus erhalten.

; M idMa (

i

Ocërter.DergleichenfinddieWickloviſchenWa
-

E
in Irrland,diezuAltenbergin Meiſſen.

S. Hamb.Magaz.3.B. 5.St.S. 496»
Diezu FalkenauinBöhmen, verſchiedene
Waſſerin Schleſien, Bun Biſchings
neue Erdbeſchr.4.Th.& 661, Îngleichez

L Neuſolerund SchmolnizerinUngarn,
S. Hrn.Mat. Beli phyſ.Anm. von denx

NeuſolerKupferwaſſeran Hrn.HansSlo-
ane, dieinphiloſ.tranza. n. 450. art, I,

und iniHamb.Magaz.4. B. 3. St.S,
333. abgedrucktiſt,und lo.Bond in epiſt.
ad Petr.Thompſon,philoſ.transa, pr. I»

2.28.pP:181, Hamb,2 3. Be 40
St. S. 5+

;

S. 9B8
GiftigeDiegiftigenWaſſerſindentwedernur in

aſſer.Abſicht‘ihrerAusdünſtungſchädli<, und

‘fönnen’'ohneNachtheilgêtrunkenwerden,
oder ſie’findihremganzeuWeſennachgif-
tig»- ZUdenerſterngehöreneinigeSauer:

brunnen,dieeinenſchrhäufigenſhweflichen
Dampf von ſichgeben,unddie ihnenzunahe
konmimendeThiéère,ſowiederBergſchwaden,
erſticken,DergleichenſindderBrudelbrunn
zu Pyrmont,S, Hrn,D. Joh,AE: Bes



Von giftigenWaſſern. 99

Beſchr.derPyrmonterStahlbrunnen.Der
St,Johannisbrunnin Ungarn.S. Hru.
Fr. ErnſtBruckmann in ännal,Wratist,

35.þ.343+ IngleichenderBrunn beyGe-
rolſteinin derEifel.S, Commerce.lit.No=
rimb.ann. 1742. hebd,29.Þ- 228.ZW 5

den lebtern,deren innerlicher,GebrauchUO

ſchädlichiſt,gehörendiearſenicaliſchen,ine 05
gleichendiekupferhaltigenWaſſer; weilſie,
zumalbeyſhwächernPerſonen, einzuhefti-
ges Erbrechen,DurchfälleundEntzundun-
gen verurſachenkónnen,- E oiriben.wers

den in der AltſolerGeſpanſchaft
i

in“10g0Rsangetroffen»

“Das6, Capito
VondenBewegungendes

A /

S8. Te
i

|

Ne

DidièErkenntnißvon detMiitftná
dé

desdtſae
Meerwaſſersvielzu dexErklärutigdicſer

mancherVeränderungendes Erdbodens,be-Abhands
ſondersdèsRichtungund des Bauesdéx(91s.
Flöbgebúrgeund derdarinenthaltenenDin-
ge,von welchenunten gehandeltwerdenfoll,
beyträget;ſohalteiches meinemEndzwecke
gemäszuſcon;dieſeLehremit ¡uberühren,
‘undda dieErkenntnißvon derBeſchaffetz
heitdesMeergründesdie Naturgeſchichte

y G4 ‘ONS
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des unterirdiſchenNeichesauchſehrexrleu-
ternkan;o ſolldieſelbean ihremOrteauh

s

MNgeieigetELD,
7

|

Das
Wellen-

‘werfen
des
Meers.

Haupte

“i Sè Qi
k:

Die erſtBewegudgdesMeeresiſtdas
Wellenwerfen,fluctuatio, welchesin einer
Bewegungder Oberflächedeſſelben, die

meiſtensvon den Winden verurſachetwird,
beſiehet.Dadurchwirddas Waſſerzwar
mehrgegendieUfergetrieben,unddaſelbſt
angehäufet;dochkanes dieeigenthümliche
Bewegungdes Meers uichtgänzlichhem-
men. Bey Sturmwinden nimmt dieGröſ-
ſe,Menge und GeſchwindigkeitderWellen,
nachjenerihremVerhältniſſezu , oderdie
See gehethohl,und esvet

ou

einSturm

aufdem Meeres

Se 3 |

DiezwoteBewegungdesMeeresiſtdie:
ſiromdesjenige,welcheman dieMeeresſirómenennt,
„Bide[ts

“mcers,

Qu

und dadurchdenZugdes Waſſersnachge-
wiſſenGegendenverſtehet.Der Haupt-

- _ſiromdes Weitmeerstreibtdas Waſſerbe-
TR ] ſtändigvon MorgennachAbend; da ſi

InzwiſchendieErde,nachder entgegengeſeh-
‘tenRichtung,umähreAxedrehet,Dieſer
“Strom iſtzwiſchenden.Wendecirkelnſchr.

- deutlich,und unterderLinie,wo dieErdku-
‘geldengröſtenUmfanghat,und ſichihre

„Theileam UnteiRIbewegenmüſſen,ant



desMeerwaſſers.Tof

am ſtärkſtenzubeobachten»,Der Anfang
dieſesStroms zeigetſh, wiewöhlnur
ſ{wach,an derweſtlichenSeitevon Ame-

rica,von welcherer ſichemfernet; (daher
diesMeeriin Vergleichungmitdemöſtlichen,
das friedſamehéiſſet,) undgegenJapan,
von danach China

;
, {n dieMeerenge

von Java,und durchdieengenPäſſederan-
dern indianiſchenJuſeln,mit vermehrter
Heftigkeitflieſſet;bis endlichdas Waſſer,
nachdemes um dieganzeErdkugelgelaufen
iſt;aus dem AtlantiſchenMeerandie óſt-
lichentándervon Americae allerGewalt
anſtürmet,

S. 4.
|

Auſſerdemallgemeinen, findetman aufBeſon
demMeerenochverſchiedeneandereStrö-R
me. Ju dem AtlantiſchenMeerebewegetC
ſihdasWaſſerbeyGuinea von Weſten"
na Oſten,und vondem grúne(Vorgebúr-
geſiróômeres mit groſſerHeftigkeitgegen
den MeerbuſenFernandopoo,undbeySu-
matraflieſſetes von Süden gegenNorden,
indenBengaliſchenMeerbuſen,S.l’are-

nium in geograph.generaliEPA c.14.Voſ-
fiusdeidolol.TI.69. p.668. gedenketeines
Stroms,wodurchdasWeltmeervom Nord-

polgegenMittagziehe;welchendieDänen
ds Nordwaſſernenneten. Mann beobach-
teaberaueinenGegenſtrom,welchenman

G3 den
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den Namen des Súüdwa��erbeylegte. Hrs
FS. V. Popowih hált in ſeinenUnterſu-
chungenvom MeereS. 67.dafür,daßdieſe
Nord-undSüdſirömenur von demGewäáſſer
verſtandenwerdenmüßten,das zunächſtan

denfeſtenLändernhiuſtriche,und daßdeſſen
widrigeZügeeine Würkungdes allgemei-
nen Weſltſtromsſeynkönnten,welcherdur
das Anſchlagenan dieSträndevonverſchie-
denerGeſtaltund. tage, aufverſchiedene
Urt gebrochen,und,längſtdenenſelbenhinzü:
flieſſen,genöthigetwürde. Erglaubtauch,
daßderallgemeineUmlaufdieſesungeheu-
ren Cörpersallein Gemeinſchaftſtehende
MeerederganzenWeltregemachè,daßein
jedes,nachder verſchiedenenBeſchafſenheit:
ſeinerKüſten„ ingleichennah,der Geſtalt
und Lage des Bodens 2c. , verſchiedea
ſirómes

: e Teti
Strôme Das mittelländiſheMeer ſirómetauf
bes mif-

teliändif
Mecexes.

der linkenSeiteoder nah Jtalienhin,
von Abend gegenMorgen. Bey Sicilien
ſpaltetſichdas Gewäſſer,und einTheildeſ-
ſelbendringetſichdurchdie Meerenge, da

inzwiſchen"das übrigeſichum dieJuſelher-
um {hwinget.Wenn der Stromin deu

AdriatiſchenMeerbuſentritt , zieheter ſich
nordwärts,nachden Ufernvon Dalmatien,
wendetſichin dem WinkelbeyVenedig,und
lauft, nachden Erfahrungendes Herru

Iani
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omiPlaneci, an der öſtlichenSeitevon
Sctalien wiederherab Z

Ztalienwieder herab.

$. 6.

Von derBewegungdesMeeresbeydem Meers4.
Nordpol,äuſſertHr.Popowiß!.c.S. 180.ſom

ſeineGedanken folgendermaſſen: ichver-beydem
muthe,daßin dieſerGegenddie Weltſeeds
auch von OſtengegenAbendſiróôme, wie

VO

unter der Linie,allein,wegendes kürzern
Umlaufs,wederſoaeſchwinde,nochmitſol-
cherMacht,weildieCreiſe,welchedieUm-
drehungdes Meers alldamacht,gegen den

goſten-Grad hin, immerkleinerwerden,
und unter dem 90ſtenGrad muß dieSee,
beyeinerWindſtille,in vollkommenerRuhe
ſtehen.Damit kommtder BerichteinesAm-
ſterdammerSchifcommandeurs, Outmann

Abrams, úberein,derim Jahr1737. auf
dem Wallfiſchfange,mit anhaltendemVor-

winde, immer gegen Norden fortgeſegelt
iſtz-biser, in einerGegenddesMeers,
wahrgenommenhat,daß dasWaſſerund
derEiszugnichtmehrgeradevor demSchif-
fevorbeyſtriche;ſondernſichmc einer

wmerklichkfrummen tinierichte, da er nach.
derSeecharteſahe; befander, daßer auf-
ſerdenbisherbefahenenGraden,auf.der
áuſſerſtenNordſcewäre,und kehrteſodann
wiederzurücke,

G 4 S7
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Widrige Nach derBeobachtungeiniger alter und

Strömeneuer Naturfundiger, wird verſichert,daß
in den heyeinigenMeerengen,wo die Bewegung
Meeren:desWaſſersgufſeinerOberflächenur nah
n iner Seite geführetwird,daſſelbeunter:

halbſeinentauf,gegenden obernStrom,
aufdie andereSeite nehme. NRajusbe-
zeugetin-ſeinenphyſico:theologiſchenBe-

trachtungeuS.117,daß dieſesinderMeer-
enge beyConſtantinopel,und im Sunde,bee
obachtetwerde;wo das obere Gewäſſer,
dem Anſehennach, beſtändigvon der in-

nern See nuxherausflieſſe,und nachden

Beobachtungendes Hrn, Marſiliund

Sumiths,dasuntere beſtändighinneinſiróme.

| $. 8.

_Meer- Die Meerwirbel.könnenvon gegeneinans
wirbel,derlaufendenStrömenverurſachetwerden,
Mahl? Nach dem Berichtedes HerrnAe Schel-
ſirom.derupnimmt derMahl:oder Moskeſtrom

©

in derBreite2, und in der tänge4 bis 5

NorwegiſcheMeilenein. Er lauft6 Stun-
den nah Süden und ebenſolangewieder

“zurückenachNorden z welcheZeitdas Meer
auchinſeinerEbbeund Fluthbeobachtet,
Die ¿ageder Juſelnverurſachethierdas bes

ſondere,daßdieſcrStromſcinenWeg nach
Súden nimmt,wennEbbe und Fluthnah
Nordeu ſtceichen,und hingegennachdieſen

| Hime



des Meerwaſſers.9
Tos

Himmelsſtrichlauft, wenn das Meer die

entgegengeſekteRichtunghält. Die Ge-
wair, mit welcherder Strom aufdieſeArt
dem Meecwaſſerentgegeneilt,muß noth:
wendigdieerſthreclichenWirbelbilden,die
einen umgewandtengusgehöhltenKegel
ähnlich,und öftersmehralszween Faden
tiefſind.Die -fürchterlichenStürzungen
der Wogen,diebeyſtürmiſchenWetterver:

urſachetwerden,vermehrendas donnernde
Gevrülledes Stroms.

S, Hamb.Magaz.
7. B. 2, St.S. 204. ZykZeitdesStill-
ſtandeszwiſchenEbbe und Fluthfanin dem
Mabhlſiromgefiſchetwerden Hlerbinius
de cataract.p. 130. drucftſi alſodarüber
aus; quieſcentealveo,quandóacceſſuseet

receſſusmarismedie modo ſehabent; na-

ves impunetraiicerepoſſunt,et ingensibi
piſciumcopia,práeſertimpaſſerummaiîo=

rum, capiillomomento poteſt,
bh

$ 9. 44

Vondem MeerwirbelbeyMeßina,wel-Charyb-
:

chendieAltenCharybdinnannten,hat derdit-

bekannteMeßiniſcheTäucher, ‘den ſeine
tandéleuteColapeſcenannten,und von
welchemman in des Kircherimundo ſub-
terraneo tom. I. P-98. Nachrichtfindet,
nachdererſtenUnterſuchungdieſesSchlun-
des , deſſenandereihm das Lebenkoſtete,
berichtet: daßes einunerforſchlicher, mit

F ente

-L
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entſeblihenKlippenumzingelterAbgrund
wáre,durchwelchendas Waſſec, in Ge-

ſialteines mächtigenFluſſes, mit ſolcher
Ungeſtúmigkeithinnabführe,daßer ſich,
um nichtin den Abgrundgeriſſenzuwerden,
währendesZúügeshinterdieKlippeenlegen
und dieWiederkehrdes Stromes erwarten

müßen. Bey ſtillemMeere,und beſonders
beyruhendenMittagswinden,hältſichdie
Charybdisfriedſam, daß man mit einem

Í Kahndarüberfahren,und dariunenfiſchen
Tan. f |

|

f

QAEO 1

Ebbe u. Die Ebbe und Fluth,aeſtusmaris , iſt
Sluth.auchalseinebeſondereBewegungdesMee-

res anzuſehen, nachwelchenes binnen6

Stunden,durchſtärkernAblaufoder Zufluß
des Waſſers, niedrigeroder höherwird.
Dex Stand, inwelchemes uichtmehrfällt,
heißtdietiefeSee,und der,inwelchemesnicht
mehrſteiget, wird die hoheSee genannt.
Wenneineoder mehrereUrſachenderFluth
auſſerordéntlihwürken; foentſtehenſ{nel-
le und hoheFluthen,dieunterdem Nameiz
der Springfluthenbekanntſind,und viel

Unglückanzurichtenpflegen.Die Ebbeund
|

Fluthwird auchan den polariſchenGegen-
den bemerkt,davonjenevon Oſtenund dieſe
von Weſtenkommt. Ju dem Perſiſchen
Meerbuſen,und in demrothenMeere,iſt,
nachHrn,BüſfſonsBerichte,der Anlauf

des
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desWaſſerszurZeitder Fluthſehr4
voeildieſezwey Meere dem Mittagsſtriche
naheliegen, unter welchemdie Flutham
ſiärkfſteniſt.- Jn derMagzellaniſchenMeer-

enge, und beydem AusfluſſedesJndus,
ſollſichdasWaſſer,zurZeitderKluth,Geifalsſehrhocherheben,

5, 11BR

Dagewiſſe,inmonatlicheenundjährlichenUrſa-
Zeiten,ſichzutragenden indedieFluthends
zuvergröſſernpflegen;0muß wohldieSonne
Sonne,gegenwelchedieErdeeineSchwehrey d.
äuſſert, und beſonders,nahderNewtoni:

M

(chenMeynung,der Mond, alsHauptur-
ſachenderſelben,angeſehenwerden; welches
Strabo aus dem Poſidoniusbereitsange-
merkethat.DerMond gehetalleTage3Vier-
telſiundenſpäterauf,und um ſovielfommt
auchdie Ebbe und Fluthtäglichſpäter.
DieſepflegerauchineinemMonatezweymal
heftigerzu kommen , einmalbeydem Ein-
trittedes neuen Lichtes,und dasanderemal
weit merklicher, zurZeitdes Vollmondes.
Nach desjúugernHerrnCaßiniBeobach-
tungrichtet,ſichdieFluthſewohlnachder
Weitedes Monds von der Erde,als auch
nachſeinerDeclination,oder Abſtande,von

dem Aeguatore.DieFluthiſtgröſer,wenn
er derErdenäheriſi,und wenn dieDeclina-
tionzunimmt;ſonimmtdie Fluthab.Dic

Gröſſe
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Umdres

Grö��e derFluth iſtauchindenverſchiedenen
Weiteider Sonne vonderErde,und inden

verſchiedenenDeclinationenöderAbweichun:
-genderſelbenvon dem fe7uatore,unterſchie:
den.Um denAnfangdesFrüblingsundHerb-
ſtésiſtdieFluthgröſſer,alsbeydem Anfange
desSommers und Winters,Fſalsdenn der
Mond neu, und ſcheintmitderSonnean
einemOrtedesHimmelszuſeyn; ‘oderwenn

er volliſ,‘Undvon der Sonne 180Grade
abſtehetzſoiſtdieFluthgröſſer, alswenn

dieſebeydeHimmelskörperkeinenſolchen
Stand gegeneinanderhaben.S.Herrn
Prof.Meitees8

ic.S505.
8. T 2e

DiéEbbeund Fluthkan auchzum Theil
hungderalseineFolgedes allgemeinenStroms des
Erde u

Binde,

*

Weltmeeresangeſehenwerden;weildieſes
groſſeGewäſſer, durchſeininannigfältiges
Anprellenan dieLänderund Juſeln,aufdie
Seitengetriebenwird,und ſodannin den
kleinénMeetenih nohfernerverſchlägt,
dahergiebtesih gewiſſenSeegegenden,00

ſh vieleJuſelnbefinden,z.E.in dem Ar-

chipelago, óftereund zuweilenungleiche
AbwechſelungenderFluthund Ebbe.Wenn
im Gegentheilan einigenOrten keineEbbe
und Fluthgeſpúretwird , dergleichenvon

dem BalthiſchenMeerbuſenund dem weiſ:
ſenMeere beobachtetworden;ſokönnen,
gachderVermuthungdesHerrnPopowik,

¿
tE,



des Meertoaſſers&-- 1x09

lc, inmanchenFällen-dietiefausgeſchweif-
tenUfer,vorwelchenderauptſtrqmvor-

beyziehet,oderdievorliegeuden:Jnſeln
daran Schuldſeyn.Wei‘auchdieErdebin-
nen 24Stundeuſich

vs

vólliguü
het,undallemalüber6 St
telihresCórpers-ſteiget,einanderer-aber
fállt;ſohaſteneE das vor dieUc-
ſache,warum - allemal.übe6 Stundenor-

dentlicheEbbe undFluchſey« e:

chafeüheitdér Sturmwinde
)

die

Fluthſehrvermehrènoddecvernwes;nach:
“2

in ihretodre-nden ein Vier-

dem ſienemlichdasWaſſeran eine_KiſlehigoderdavongareiberayeS E77
3
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“DerdritteTheil|

Von det Salzen.
n

erro

|

Das x. Capitel.

Miuden Salzen über-
“

baun,
ADLON GT “

Ert Nas Sit iſtein mineraliſcherCörper,

u:Haupt:

=

welcherfichdurchſeineneigenenſehre
geſchlech:merklichenGeſchmackunterſcheiden,und im

ter der Waſſerauflöſenläßt.Es brenntnichtim
Salze.Feuer,ſouderneinigeſ{melzenindemſelben,

und andere werden darinflüchtig.Sie

pflegenſichin dem unterirdiſchenReicheſchr
oftmitandern Córpernzu vereinigen.Die
reineneinfachenSalzetheiletman in die

ſauren,acidos,undlaugenartigen,alcalinos,
‘ein, Beydebrauſenmit einauderauf,und
machendurchihreVerbindungein Mittel-
falyſalemmedium,ſalſum,compoſitum,

Anm. Da ichnur hauptſächlichvon den natúrs
lichenSalzenzuhandelngedenke; ſowird

- derkünſtlichenkeineErwehnunggeſchehen5
auſſerwo ſiezu einigerErleutexungder ua-

türlichendienen
$. 2e
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6, Si ;
fits

:

Das ſaureSalzerſcheinetin einerſtâßi:Saures

genGeſtalt,oderiſtmit andernmineraliſchenSalz.
Corpernz.E. Metallen,brennbarenWeſen
oder Erden,ſonderlichmitdenlaugenaxti-
genverbunden,und läßt wiedervondens
ſelbigenſcheiden.Manfanesanfolgenden
Zeichenerkennen:1. es hatſeinenbeſondern
Geſchmackund Geruch,2+ esziehètdie
Hautzuſammen.3. es buuſetmit laugen-
artigenSalzen, Erdenund Steinenaufz
wobeyzugleichelaſtiſcheiſterentſtehen,

|

unddie laugenartigenCörptrentwederzum
Theil,oderganzaufgelößt,undMittelſalze
hervorgebrachtwerden. 4. Wennnianesmit
LWoſſerverdünnet; ſofärbet_dieineiſtenblauenGewächsſäfteroth.5,JndemFeuer
leideteseinigeVeränderungoderverflieget;
wena es ſichnichtmit einemſeerbeſtändis
gemEörpervereinigethae,.

$ 3 |

DiealcaliniſchenSakzeerſchäinenmei:Laugen
ſtensintro>nerGeſtalt, zerflieſſenaberan artige
derLuft,und werden âlsdenn,‘iehun: Salze,
eigentlich,oleaperdelizuiumgenannt.Man
unterſcheidetſie--1%-anihremſiMeſenGe-

«

SE:

E 45

:chmacke.2. an ihremAufbrauſenmit den
‘ſaurenSalzen.3.an ihrerSchlúpfrigkeit
aufderHaut.4.an derVeränderungder

blauenGewächsfarbenindiegrüne,Es
wird
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wird in das feuerbeſtändige,/z/emalcalinunt
_ fſixum,und indas flüchtige, volatilem,ein:
_ getheilet.Jenesſlieſetin mittelmäßigen

“

Schwelzfeuer,und bleibetda; dieſesaber
gehetbeyeinergelindenWärmedavon, pfle-
getmitandernCörpernverbundenzu ſeyu,
undiſivon dem reinen flüchtigenalcalini:

ſchenSalze,aus dem Pflanzen:und Thier-
reiche,nichtunterſchieden,

Y

:

0 A $.“
de '

;

Mittel?Die Mittelſalzeſiudaus den faurenund
ſalze,alcaliniſchenzuſammengeſeßet,und ihre

Würkungenkommen mitdenen,welchedie

einfachenSalzehervorbringen,nichtüberein«
Sie brauſenweder mit denſaurennochlau-
genartigenSalzen-auf,Sie verändern
dieFardedesVeilſyrupsnicht.JhreGe-
faltiſtcryſtalliniſhoder blättrig.Sie
{hmelzenim Waſſer,und theilsflieſſenſie
indem Feuer,undtheilswerden ſiein dem-

ſelbenflüchtig.Bey ihrerUAbdämpfung
¿darf man?-nur einen geringenGrad des

Feuersbrauchen; ſonſtgehetzu vielSäure
_ verlohren,undſiewerden etwas laugenar-

- tige ; p58 ¡

“Anm. JuderBeurtheilungderEryſtalliſation
derMittelſalze,hatmau ‘aufdieeinfachen

__ Cuyſtallenzuehen:

-

dennwenn diejeanges

“__ háuftwerden; ſokommtôfterseineandere
Grſtalt,alsdienatürlichewar,heraus,

Das
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Das2. Capitel.
|

;

VondenſaurenSalzenins

M
FieVitriol-E SéhwefelſäureiſtdieVitriols

ſ{werſteund ſiärkſßeunterallen.Durchſäure.
ſiewerdendie übrigenSäurenvon den Cör-

pern,womit ſieſichverbundenhatten, los-

gemacht.. Wennſie in dieEngegebracht
wordeniſt; ſobekommeſiedenNamen des

Vitriolöhls, welchesvielfeuerbeſtändiger,
als dieübrigenſaurenSalze,iſt.Ander
naturlichenSchwehreübertikes das Waſ-
ſeretlichemal,und wenn es,ohneWaſſerin
dieVorlagezuthun,übergetriebenwird;
ſolegtes ſihin derſelbenwieEis an, und

wird alsdenn olcum vitrioliglacialege:
nannt. Die Alaunſäurekommt zwar mit

ihrüberein,dochhatſiein derBereitungdes
pyrophori, Farbenundtakenetwas vor-

aus.

Si 78.

DieVitriolſáurelóſetandereCórperent- Lóſet
weder nur zum Theil, z. E. Zinn,Bley,audre
Wißmuth,Spießglaskönig„ QuetſilberCôrper

und Arſenic, oder ganzauf, z. E- Wein:Wb

geiſt,Dehle,Silber,Kupfer,‘Eiſen,Zink,
und machtmit den 3 leßterndieverſchiede-
nen Vitriolartenaus. Zuder künſtlichen
AuflöſungdesSilbersundKupfersmuß es

H ſehr



x14 ,Von ſaurenSalzen'insbeſondere:
ſehrindie Engegebrachtund kochendhciß
ſeyn.

'

f

HA ty
Woman DieſeSäure wird.,als flúchtig,in dere

ſicfinde.tuftgefunden;daherſh das Laugenſalz
i an derſelbenin ein vitrioliſirtesWeinſtein-

falzverwandelt: Ingleichenin den Berg-
werken,beſondersinden Flößgebürgen,in

Kieſen,Vitriol,Algun , Waſſer, Erden,
Steinen,Schiefern/ Steinkohlenund in

vetUE Erzen,|

Verbin:MitderdlcaliniſchenEndedèsSkins
dung Mitmachtſiedas GlauberiſcheWunderſalz,mit
anderi der Erdedes Salpetersdas 4rcanum dupli=Côrpern,

catum, mit dem feuerbeſtändigenvegetabili-
‘ſchentaugenſalzedas vitrioliſirteWeinſtein-
ſalz,miteinembrennbarenWeſendenSchwe-
fel,mitderThonerdedenAlaun,und mit ver-

ſchiedenenMetallenden Vitriolaus. Wenn
man dieVitriolſáuremicbrennbarenTheilen

¿aus dem(Bewächsreichegenauvereiniget,und
das Waſſerwohlabziehet; ſogeräthdie
Miſchungan“ freyerLuft in Brand; es

dürfen aber feine eiſenhaltigeTheiledazu
fommen; ſonſtvereinigetſichdie Säure
mitdieſen,und nichtmitdem brennbaren
Weſen.

UB T0
Salpe- DieSalpeterſäureoder derSalpetergeiſt
A Kiſchwächerals dieBIRRE Sie hat

3 einen
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einenſtarkenundunangenehmenGeruch,
und wenn ſiein dieEnge“gebrächtiſt;ſo
ſóſſetſierothe,und,diemitdem Arſeniè
getriebene,blaueDâmpfe-aus,"Sie ent-
Zündetſichmirdem brennbarenWeſen;wel-
«hesdieandernSäuren uichtthun

4 mE SSA AlE i

ManfindetdieſeSäurenieinderNatur Wie
ganzgeſchieden; ſoudernſiewird aus dem lauſiè
Salpeter,durchZuſeßungdesVitrioiöhls,erhält.

Arſenies,Alaunecde,und eini

barenWeſens.gemacht. M
öhlerbáltman den dampfendenSalpeter:
geiſt,ſpiritunrnitrifunantem,

i
; 49 7 c 2

__

DerSalpetergeiſtlöſerdenWeingeiſt,JhyVers
__ Oehle,Arſenic,Silber,Kupfer,Bley,Ei:hältniß
ſen,Queckſilber,Spirßglaskdnig,Wißmuth,gegen
“Zink,Kobold,alcaliniſcheErden,taugenſalzandre
undetwas Zinnauf,Daer aucheinenCôt- -?Pels
perlieberaufiößr,alsden‘andern;ſofau
mau vermittelſtdes einenden andernwieder

_ daraus niederſchlagen,z.E. in folgender
Ordnung?Silber,Küpfer,Eiſen,Zink,al-
caliniſcheErden,alcaliſchesSalz,Mit dem
Küdheuſalz,oderSalnigc,machter das

Kör

nigswaſſeraus, Dieſeslôferden Weitigeiſt,
Oehle,kalkartigeErden,Eiſen,Kupfer,
Bley,Zinn,Queekſilber,Spießglaskömig,
Wißmüth,Kobold,Zinnund Goldvöllig
auf, REA 28

(it H 2 Se



Koch:
falzſâu-
ree

Lößt
andre

Cörper
auf.
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Se. 8.
DieKochſalzſáureiſtunter denminera:
liſchendieleichteſte.Sieläßt< von ihnen
durchden Geruchund durchihrebeſondern
Wüüúrkungenunterſcheiden,Manfan ſie
durchdas Vitriolóhlerhalten.Sie gehet
in weiſſenerſtikendenDämpfenÚber, der-

gleichenman auchbeyderGrabungderSalz:
quellenverſpúret.WennſieabecindieEnge
gebrachtworden iſt;ſohatſieeinegrüngelb-licheFarbe.

“ol
DieſeSäurelöſtdenWeingeiſt, Oebl,

Arſenic,Kobold , Wißmuth,Zinn,etwas
von Queckſilber, Eiſen, dem ſieeine grún-
gelblicheFarbegiebt, Kupfer, welchesſie
graßgrünfärbet,Bley,davonſie wieder ein

weißlichesPulverfallenläßt, und wenn ſie
ſehrſtarkiſt,denSpießglaßkönigauf;wenn
abernur etroasfeuchtetuftdazukommt; wird

er wieder daraus geſchieden.Die alcalini-

ſchenErdenlößtſieſtärker, alsdieandern
angeführtenSäuren,auf.

Das3. Capitel.

Vonden Laugenſalzen.
e: idas

Feuer-FManbekommt das feuerbeſtändigealca-

beſtändi- liſcheSalztheilsdurchVerbrennungder
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der Gewächſe,wie man an der Potaſche,gesalcas

Weinſteinſalz‘und der Soda ſiehet, undliniſches
theilsaus dem unterirdiſchenReiche, wel:Salz.

chesdieAltenNatrum oderNitrem nann-

ten, Plin.hiſt.nat. 1.z1,c. 10, Dieſes
hateinenzärternund nichtſobrennenden
Geſchmack,as jenes, Manfindetes als

Staub,oder als ſternfórmigeCryſtallen-
Jnder LuftundWärme zerfälltes zu einem

weiſſenPulver,wirdabernichtfeuchte, wie

das aus dem Pflanzenreiche,und läßtſ<
daherbeſſerunter diePulvermiſchen.Von
dem Waſſerwird es völligaufgelöſet,und

unterſcheidetſichdadurchvon denalcalini-

ſchenErden. Das aufgeldßteſchießtin

ſternfórmigeCryſtallenan , zuleßtaberwill

ſichdieAuflöſungnichtmehrcryſtalliſiren,
ſonderngerinnetzueinen feſtenSalzkörper5

welchesalleSalzauflöſungenthun,die ein
mineraliſchestaugenſalzin ihrerMiſchung
haben.Es brxauſetmit allenSäurenauf,
undwird damit zu einem Mittelſalze,z.E-

mitderVitriolſäuremacht es das Glaube-
riſcheWunderſalz,mit der Salpeterſäure
einenwürflichenSalpeter.

| $. 2. ft

Den im WaſſeraufgelößtenSublimat'Fortſce
ſchlägtes orangefarbignieder. Es ſcheidetzung.

auchdiemitden-Säuren aufgelößtenCör-

per von denſelben,Von denSalmiak
H 3 ver-
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jagt-esdenflúchtigenTheil. Die blaue iw

dem Waſſer aufgelöſteFarbeverwandeltes.
“in diegrúünezDenSchwefellößt.es im:
trockenenund naſſenWegeauf. Mit den.
deſtillirtenOehlenmachtes eineſeifenartige

_-Maſſe,undmit dem Fetteder Thiereeine

SR

Iftim
i‘Maſſer

vorhan-
den.

»

vollfommeneSeife.Ju den Ländern, wo,
manes hufigancrift,wird es zur Verfectix

gung
derSeife,desGlaſes2c,ts

Se Z4

Manfindetdieſesnätürliche.taugenſalz
inverſchiedenenWaſſeru,z.E.in einigenGe-
ſundheitsbrunnen,alsindemCarlsbade, in.

dem Aachner-:und Spaatwaſſer,indem Seds
lier,Selzer,Schwalbacher,Gießhübler,
in dem zu Quin-Camelin Enugellandund.

andern,beſondersin denen , diewie faule
Eyerriechen.JuEgyptenwird es aus dem

Nilwaſſerin Grubengemacht,Mouſ
_ Grangerberichtetvon . dieſemSalzedaß:jährlichvieleCentneraufdem Boden des.

SeesMedebygewonnenwerden, und Herr
Model

|

bezeuget,daßdas ihmgeſchicktePer-
ſiſcheSalz,welchesmeiſtensausminerali:
ſchemtaugenſalzeund wenigemKochſalzebe-
ſtehe,am Grunde der Seen , welcheges
meinesSalzFühren,häuſigvorhaudenfey,
undfichbeyheiſſerWitterungund Vertrocks,

nungdesWaſſerszuBodenſeze, Es iſt
alſoin dem.Kochſalzevorhanden, wie man

*

au

LLE
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auchan derSodaſiehet, welches, ‘inder

Längeder Zeit„ durchdieSonuenhieund

Uuft,alſoverändert.wird,
E

* 26e tt

tre
*/

;
{

D:<ndenbeydenJÄndienWirte:Vetſien,Aufdein
Thracien,GriechenlandundeinigenandernLande.

tándern,wird es theilshäufig,theilsſparſa:
mer, als ausgewirtert,aufödenFeldernan:
getrofſenund geſammlet,Das,welchesin
Medien inThälern,beydürrerZeit,erzeu-
get,und balmyrhagagenaiitwird,iſtklein
Das inThracien,beyderStadtPhilippi,
iſtauhklein,und,wegen beygmiſchterZH |

unrein,und wirdagrizumgenannt.
beſtewird häufigin Macedonienrates
fen,und heißtChalaſtricum,vermuthlich
von der StadtChalafñra.Esiſtweißund
rein , und fommt dem Salzeamnächſten.
Es wird auchindemaphronitro,nitrocal
CaAYe0,HAtT0 NAY mMOT IS

, Kalfſalz,Mauerſalz,
welchesſi an altenMäüéêrn,Berggruben,
Kalkſteinenund kalkigenSchiefern,als¿ine

Auswitterung,anſcßet,wiewoh|ſehrunrein,
angetroffen.S. Hrn.Henkelsmineralp.
17, Hrn.HeinrichHagensAbh,‘von dem

feuerbeſtändigenLaugenſalzedesünterirdi-
ſchenReiches.S. Hamb. Magaz-25.Be
2. St,S. 115, und Hrn.ModelsAbh.von
denBeſtandtheilendesBorapxes,

i

E
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E PE
Flüchti-Das flüchtigealcaliſcheLaugenſalz, ſa!
gesLal‘yrinoſue,verfliegtim Feuer,{me>t uud
genſald,riechturindſe,verpuftmit dem Salpeter,

machtdas Kupferblau,und ſchlägtden mit

WaſſeraufgelöſtenSublimatweißnieder.
Indem unterirdiſchenReichefindetman es

in einigenGeſundbrunnen,zz.E. in den

BâdernvonPetriolo, in dem Gießhübler
und LauchſtädterBrunn, S. Hru,Henkels
Abh,vora LauchſtädterBade, S. 29. 2c.

und deſſenkleinemineral,und <ymiſche
Schriften,S. 5 8$4.2c.Mantriftes auch
in dem TophſteindesCarlsbaderund ande:

rerGeſundbrunnenan,im Steinſinter,Krei:

de,Kalkſtein,Marmor,Stinkſtein, Toph,
Corallen,Serpentinſteinund indem Frauen:
eiß.S,Henkelskleinemineral.Schriften,
I.ec.ingleichenin derblaueneiſenſhúßigen
ErdebeySchneebergund Eibenſtok.Jn
inehrerendieſerangeführtenDingecheinet

__
es einesthieriſchenUrſprungeszuſeyn.

Ani. Daß das flüchtigeLaugenſalzauchaus
dem Pflanzenreiche, z+E. aus verfaulten
Gewächſenund Ruß, ingleichen,und zwar

am häufigſten,aus dem Thierrcicheentſtehe,
iſtcinebekannteSache.

. Das
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Das 4. Capitel.
*

Von Mittelſalzen.
$. 1A

JuterdieMittelſalzegehóretdasgemeineKüchen
oderKochſalz,welchesaus ſeinereige:ſalz.

nen Säure uñd einem mineraliſchenAlcali
beſtehet.Ein gutesKúchenſalzmuß hart,
weiß,etwas durchſichtigſeyn,und im Waſſer
leichtzerflieſſen.Wenn es aber mit der

Sâure nichtgenug geſättigetiſt; o zer-

fließtes an derLuft.Die Cryſtallendeſſel-
ben habeneine viere>igewürflicheGeſtalt.
Sn dem Feuerpraſſeltes ,undläßtſichin
viermalſovielWaſſerauflóſen, als ſeine
eigeneMengeausträgt.Wenn man es mit

VitriolſáureoderSalpetergeiſtbegießt; #0
láßtes ſeineSâure,unter derGeſtalteines
weiſſenDampfes,fahren.Mit übergezoge-
nem Weineßigläßt.esſichſolúchtigmachen,
daßman es faſtvólligin ſogenannteBlu-
men in dieHöhetreiben kan. Das in dem

SalpetergeiſtaufgelöſteQueckſilberund

Bleyſchlägtes als Hornſilber,lunamcor=

auam , und Hornbley,/aturnumcornuum,
nieder,

, Sc 24 ft

Man findetdas Küchenſalzhartin der Stein?
Erde,Steinen,Hölzernund Muſchelwerk,ſalz.
und dieſeArtiſtunter allen-diehärteſte,

|

H 5 und
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und wirdſalfoſſile, montanum, gemmae,
*

Steinſalzgenannt, Das gefärbteenthält
metalliſcheTheile,Es bricht, nah Hrn.
SchobersBericht, theilsſtockwerks,theils
flóßweiſe,und es giebtreinesund unreines,

_ mit Erde,Steiñen,Kieſeln-und. Stücken
von zerbrochenemHolzevermengtes. Man
findetdasSteinfalz,nah Hrn.Gmelins
Zeugniß,in Sibirien.�.Hamb.Magaz.5«
B. 3.St.JnNußlandund Siebenbürgen,-

in UngarnbeyStowar,Eperies,Caſchau2c«
in dem Salzburgiſchenund Oeſterreichi-
ſchenbeyGemünd. Yu der Schweißzu
Grund und Bex. S. Hrn,Bertrand!.c.

S. 303+und 317. Ju Calabrien‘und
Spanien.Jn PohlenbeyCracau,Poch-
niaund Wieliczka,An dem leßternOrte
hauetman dreyerleySalz,das erſteiſtgrob

__
und ſ{hwarz,daszweyteiſtetwasfeinerund
weiſſer,dasdritteiſtganzweißund cryſtalli-
“niſch.Jn Weſtindien,in derLandſchaft
Pacages,wirdzu:Jullomaund Colloviel
Steinſalzgegraben,S.:Barba l.c. pr.Le
PAT: ;

LATE 288 3
Y

CHA
Ja 35.

y

{3

Jn dem Das Küchenſalzwirdauh in dem Meer?

Meer,waſſer,inetlichentandſeenundvielen Quel:

Ee
V- Lengefunden, davon bereitsin dem 2. B.

C 2 Cap,x : 6:88, gehandeltworden ‘iſt.
_Das Seeſalzſiehetſ{wärzli<-aus,wird in -

denheiſſeſtenSommermonaten.inGE:

ei:
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Teichen,z. E. inFrankreich,aufdem Eylan-
de St.Juan,aufder Küſteder Inſeln.
Bokosund Moya, an derMündungdes
Sanagafluſſes,auf demEylandeMajo:
und an mehrerenOrtengemacht, und dar-
nach durchneue AuflöſungimſüſſenWaſſer,
Abſchäumungder UnreinigkeitenmitRinds-
blut und neue Cryſtalliſirungin Holland,
Engelland2c. gereiniget.S. Hamb.Mag.
6. B.2. St: 127,S. Vondem Salzeha-
ben To. Tholdius in haliographia, David
Kellnerindem Salz:und Vergwerksbuche,
Ant. a Maſſainſatisanatomiaund franc.
BacodeVerulamioin hift,ſulph.mercur. ct

ſalisund andere geſchrieben,-

qmm. DieSole, oder das WaſſerderSalzs
quellen,iſtſeltenreine; ſondernführetmei:
ſienseinehäufigeKalkerdebeyſi , welche
‘fichbeydem Gradiren,dadurchderGehalt
der Sole von 4zu 24 erhöhetwerden kan,
an dieDornen,‘und unter dem Sieden an

dieSalzpfannenhänget,und Sr:genanntwird.
$. 4+

DasKreidenſälz,fſalcretae,wfbindem

SineſiſchenStaategefunden; woſelbſtein Krei:

20 und mehrJtalieniſcheMeilenverſchiedenſalz.
denerBreitelaufenderkreidenartigerLandes:-

ſtrichanzutreffeniſt,derbeſtändig,ſonderlich
beytroéenemWetter,mit einemdanbigen,ſtaubiganSalzebedecketiſt.Es

anfänglicheinenMeerſalzigenundnachmaaSY E



Bitters

ſa!z.

2 ABON Mittelſalzen.
bitterlihenGeſchma>,welcherleßterevon

einem erdpechigenWeſenherkommt,Es
‘lóßtſichinſovielWaſſerauflóſen,als es

ſchweriſt,und ſchieſſetinlänglichwürfliche,
aufbeydenFlächenpyramidaliſche,Cryſtal-
len'an , die ingläſernenGefäſenzu einem

Mehlzerfallen,und darnachmit den Sáu-
ren brauſen,Wenn dasmit Kreidever-

mengte Salzdeſtilliretwird ; giedtes einen

ſäuerlichen,wie Kochſalzſäureriechenden,
Geiſt;derabermit feinemAlcali,auſſermit
derterra diNocera,brauſet.Baldaſſarihält
es vor einMittelſalz,welchesaus einerMeer-

ſalzigenSäure , einerfalkigenErdeund ei-

nem erdpechigenWeſenentſtandenſey.S.

obſervazioniſoprailſaledellacreta, con

un ſaggiodi produzioninaturalidelloſtato
Saneſe;delD. GuiſeppeBaldaſſariMed, di
M. 0.M,in Siena. 1750, 8+

Se 0A |

DasSauerbrunnenſalz, Bitterſalz, #4-

trum, neutrum acidulare, dergleichen.das

Epshamiſche, Egriſche, Seidlißer, Seid-
{hüßer,Pyrmonter2c. ſind, hatlänglich
viereckigeCryſtallen,beſtehetaus einem mi-

neraliſchenAlcaliund Vitriolſáure, und
fommt dem GlauberiſchenWunderſalzeam

náchſten.S. Hrn.Lehmannin mineral,
S. 47. Hrn.Henkelskleinemineralogi-
ſcheund <ymiſcheSchriften,S. 593. und

Hamb,Magaz.25. B, 2. St, 121,S.
ÉSe 6,



Von Mittelſalzer»125

iS, 6d
:

|

Der Borax;doraxcrudur,ſaltin-al,Borax.
wird aus Chinaund Japanunrein,inGe-
ſtaltfettigeroder feifenartigermit Salzcry-
ſtallen,Steingen2c. vermiſchterKlumpen
gebracht,und nachmalsinHollandgereini-
get. Einigegebeuihnfüreinen natürli-

chen,anderefúr einenfünſtlichenCörper
aus, Dieſebehaupten, daßer aus dem

eingekochtenweiſſenSafiteeinesgewiſſen
Holzes, aus Alaun und einemwinerali-
ſchenAlcali, Batumann genannt,bereitet
werde, Er iſtmeiſtensſe<hse>igcryſtalli-
niſ<h+Der Hr. D. Neumann nennet ihn
einerdigesMittelſalz,/2/emmedium magis
terreſirem.S. deſſenChemieS. 418.

Se 7. E

Ju derwarmen LuftwirdderBoraxet: Deſſen
was trúbe,und endlichmit einemweiſſenun: Eigen-
durchfichtigenAusſchlageúberzogen.Yuſchaften.
dem Waſſerlöſeter ſichſhwerauf,Jn dem

Feuerwird er nichtflüchtig; ſondernſhäu-
met baldindemſelbenauf,und wirdzu ei-
nem weißlichenGlaſe; das dieLuftan ſich
ziehet,Er brauſetweder micrden ſauren,
nochmit den alcaliniſchenSalzenauf,und
wird alſomit Rechtynter die Mittelſalze
gezehlet.-

/

vs (38
__ Der Salmiak,ſalammonicus , iſtein Sal-

flüchtigesMittelſalz,welchesaus dex Koch:miak._
ſalz-



126 VonMittelſalzèn.-
ſalzſáureund einemflüchtigenAlcalibeſtèhét.
Er hateinen dem Kochſalzähnlichen,doch
ſchärfernund urinóſenGeſchmack.Er
_ſchieſſetinfedrigenCryſtallenan „*läßtſich
im Waſſerleichtauflóſen,und ſhmelzetin
Feuer,eheer im Rauchein dieHöhegehet-
Durch dieBeymiſchungfeuerbeſtändiger
Laugenſalze.undalcaliniſcherErdenkän mau

das flúchtigeLaugenſalzvon ihm trennen.

Der durchdieKunſtbereitetewirdinEgyp-
ten aus dem Nuß des verbrenntenThier-
miſtesgemacht; davon Hr.Hafſſelquiſtin

dem 12ten Band der Abhandlungender
_ SchwediſchenAcademieder Wiſſenſchaften

Oerter
des ng-

túrli-

<en.

diebeſteNachrichrgegebenhat.

A 4

>

DennatürlichenSalmiakbeſchreibetHr.
Model in ſeinemVerſucheund Gedanken

“ Úbereinennatürlichenund gewachſenenSal-
miak, Er kommt aus dem Landeder Cal-
mucfen,und wird in Menge nachSiberien

- gebracht. Erſolldaſelbſtan Felſenausſchlä-
gen,welchesauch{eineäuſſerelockere,ſtein:
ſalzarcige- Geſtalt:zu bekräftigenſcheinet,
Man triftauchStückgenvon Steinen,Er?
den und Schwefeldarunter an. Bey den

feuerſpeyendenBergen,z.E. beyPuzzolo“
und Solfatara, in dem Neapolitaniſchen,
ivirdauchéinvon Natur bereitetèrundaus

den FeuerquellenſublimirterRERÎ (
:

:

uns
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funden;deſſenEntſtehungſihäusderdur<
dieGewaltdesFeuersbefreytenKochſalz-
ſáure,unddem flüchtigenalcaliniſchènSal:

zederfalfartigenErdenundSteinebegrei-
fenläßt.Er ſollauchineinigenminerali-
{henWaſſern“,z.E. indem Lauchſtädter
und Gießhübler;,vorhandenſeyn.S. Hrn.
Henkelsfleine mineraliſ,und <ymiſche
Schriften,S. 585,

Das 5.Cajill
tz

j '

Von ſtyptiſchenSalzen.
: $. Ie: 0 j

j

DyeſtyptiſchenSalzeverurſachenaufderVitriol,
=

Zunge einenſauren, herbenund zu-

ſammenziehendenGeſchmack,Dazugehs-
… renderVitriolund der Alaun, Wenn ein
Metall von einem ſaurenSalzeentweder
durchdieNatur oderdurchdieKunſtaufge-
lóſet,und wiederzu Cryſtalleneingedicket-
wird ; o heiſſetdas erlangteSalzVitriol,
atramentum vel calcantbum veterum, zu:
weilenZuckeroderSalz mit dem Beyna-
men desdazugebrauchtenMetalls,z+ES.
Kuypfervitriol, Bleyzucker, Silbervitriol
oderSilberſalzDie EntſtehungderVi-
triolartenunter der Erde ſcheinetdurchdie
VerwitterungderVitriol-undSchwefelkieſe
zu:geſchehen,derenSäure dienahenErze
[34 zere
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zerſtóret, und ſolche, nah Wegdúnſtung
des úberflüßigenWaſſers,incryſtalliniſcher
Geſtaltzurückeläßt,S. Hrn.Henkels
KieshiſiorieS. 125.

-

Wie man denn aus

Eiſenoder Kupfer,Waſſerund Vitriolöhl,
durchdie Abdánſtungund Cryſtalliſation
einenkünſtlichenVitriolbereitenkan.

$. 2. |

Wie er Manfindetden Vitriolx, gediegenitt
gefun:eryſtalliniſcherGeſtalt,z.E. aufdem Ram-
denwer: rnelsberge,und aufdem Grimſelbergbey
ds

Jnterla>kenundKanderſtegin dem Berni-

ſchen.S. Hrn.Bertrand/.c.S. 320. und

328. DiegewachſenenVitriolzapfenwer-

den Jó>el,vitriolum ſtillatitiumgenannt.

d)infaſrigerGeſtalt,dergleicheninBöhmen
und Ungarnvorkommt , und Atlasvitrio!

genanntwird, 2, Jn Erdenund Bergz-
letten Zu Cremnißin Ungarn wird
eine gelbeVitriolerdeangetroffen,Zu
Schmiedeberg,ohnweitTorgau, wird eine

graugrünlicheunter demTriebſandegefun-
denz dergleichenHr.Henkelin ſeinenfklei-
nen mineralog.und <ymiſchenSchriften,
S. 541. vor das AMiſider Altenhált.Jn
dem RammelbergiſchenKupferrauch,oder

KupfererdeſtecktchonderVitriol;daherſie
feinesRöôſtens,ſondernur des Auslaugens
bedarf.3. Jn Steinenund Schiefern.
ZuGoßlaxiſteinrotherundgrauer,undin

| der
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der Graſſchaft.KokbenelnbogeneinlntenAtraentſteinvorhanden.S. Hrn,G0 H,
Behrensbercyniamcurioſamc. 4,p.147.
4,InbrennbahrenMaterien,alsinStein-
Fohlenund -Taubfohlen;daherſieófters
mitVitriolbeſchlagenzuſeynpflegen,5.
Indem Kies, als‘iùEngelland, „Böhz

wen „in Ungarn,zu Crewniß,aufden
Rieſengebürgein Schleſiien,aufdemErze
gebürge, und dem-Harzein Heſſen,in
demErfurthiſchenzuWirrenMühlberg,
Hopfgarten,undan --vielegandern.Ortens
EinigeVitriolartenwerden„ohneFeuer,-

blosan der tuftzu Vitriol,welchesbe-

ſondersdiejenigenthun,
|

wenig.Kus
 yferoderArſeuikhalten, z,

E,

diezuDeptr
ForcinEngellandund die.mineravitrioli
velſolarisHaſſiaca;

uudWeſelWiſeFelvondem Kupferund Arſenikwielſchweh-
rer los;zumachen,6.Jn Erzen,z+ È. die
RammelsbergiſchenSilber-und ©PR¿ce
ſinddieMinernzu demweiſſenVüriol,zu
deſſenBereitungſievorhergeröſtet,und
dannmit heiſſemWaſſer

tretd
wer: .

den» Die retenKupfererzeund Kupfer-
fieſe,chalcopyritae,und der von den upfer-
erzenfallendeNohſtein,ſindMinernzudem
blauenVuriol; vondem einCentnerwohl
IO PfandKupferenthält; man pſlegtaber

dieKupfererzelieberaufKupferzunußens
i

7c Waſſer,PARSSeidobenim2»+
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$30 VonfiyptiſchénSatzen.
B']Cap.3.$. (Efwvébuunggeheheniſt.

“DerblaueKupferittial0 ſiLii‘we:i
Vitriol.genMangeleines

|

hitilänglichenphlegma-

Eiſén-
_-

vitriol.

zir,nicht“ſo leicht, als dieübrigenVi-

triolartênin den Waſſerauflöſen."Durch
dieZugieſſungeinesAlcalifan dieFarbe
deſſelbenee gemacht‘werden."Reinet

Kupfervitriol,‘dernichtzligleichandreMe-

talle,z.‘E,Eiſen‘odérZinkenthaltenſols
te,‘wird“nichtgefunden,cr müßtedenn
durchdièKunſtbereitetſeyn.Det gemeine
blaue“Vittiólwirdin WicklowsKupfer-
werkin!Ztrland,zu Falun'inSchweden,
zuGoßlaraufdem Harz,in Ungarn{inLedSalibuxgiſchen, zu.Lapain Weſtin-
dien,und anmehrern“Ortenangetroffen.
S.Barbalhi:SS

1 GS,17

Mer Eiſtubitöioliſgrün,und bekommt
‘vondem'AlcaligleichfallseinedunklereFar-
‘be,In Ungarnwird er reinangetroffen,
und‘pflégetmicFederalaunbeſchlagenzu

ſeyn.Dét grüneVitriól“pflegtan der Luft
zuzerfällenund weißlichzu-werde,und'da
er inehrPhlegma, als derKupfervitriol
beyſich‘hat;ſogehetdeſſenAuflöſungim

Waſſerleichter“vonſtatten,EinigeArten
deſſel-
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déſelbenenthaltenzugleichKupferundman:
cheauh“Zink,und gehörenalfounter den
doppeltenWitriolz"Man hatdunfelgrü-
hen,z.E‘‘den°Engliſchen,deram wenig-
ſten‘Kupfer?hält,und deninder Weſtin-
‘diſchen!Landſchaft‘Acatama.S. Barba!.c.
blaßgrünen, wie ‘derO E ‘hell-
“grünenundbläulichen,z denSalzbur-
‘giſchen.Je helleraberCAnvitiaiſt;
deſtomehrKupferpflegterjuenthalten,S+
‘DerZintviltippiſtweiß,und.zuweilenZink

u

u.
ſteheterröthlich;weiinêé mitfréindenDin-doppelte
‘genvermiſchtiſt.Er wirduh Galiten:Vitriole.

ſteingenannt. Man bereitetihn zuGoß-
lTar’undan andernOrten, Es giebtauh
doppelteVitriole, die Eiſen‘undKupfer
halten,alsder:Salzburgiſche,Eiſen,

|

Kupferund Zink»,z.E. dex 9 blucniſche,
Zinkund Eiſen}:als der Goßläriſchegrú-
ne, ZiukundKupfer,als der Goßlariſche
blaue,und diefüpfeënifel:und eiſenhaltig
‘ſind,als dèr in déniKoboldgrubenzittos.
S.-4#onym.Vetſuch*einer ‘ñeuenitinera:
‘logie.Von denVitkiolſiédén,ſieheHrn.
SchlüttersUnterrichtvom Hüttenwere.
Anm, Vitriolund’Alaunwerdenzuweilen

‘70m einatdervereinigteun
:

/

'

SH A SAE6
«¿Went die:¿Schwefelſäure{ miteinerAlaun.
¿thöónartégen;Erdeverbindet; ſoentſtehet

(

2 ú der
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géner

“

Alaun.

32 VonſtoptiſchenSalen.

der.Alaun.DieFarbeiſtweiß, zuweilen
róchlih, wie derNômiſche,unddieſerhat
beyhochrothenFarbenetwasvoraus...Er
_hateinewürflicheachte>igeGeſtalt,Der
GeſchmadiſtIdateſüßundzuſammenzie-
hend.In dem warmenWaſſerläſter ſich

leichterauflóſenalsin demfalten:Ju dem

Zeuerbläheter ſichauf„undwirdzuleßt
calciniret,Manfindet,inAnſehungder
Minern, darauser bereitetworden,undder

actedZuſábe,einigenUnterſchiedbey
ihm. Die.Erdedeſſelbenwird im Bren

nenſehrweiß,undverdientinverſchiede-
nerAbſichtgenauerunterſuchtzu werdeu.

SGS.Herm,Conringiidifde ſalenitro et

alumine,Helmſt.1678.und Athan.Kir-

chevumin mund.ſubter.tom. 1, P+314+
Anm.O dem AlaunUnd

boA+ ren’ Eôrpern.wird:dex® aes durch
die:‘Sinpſeruvsbereitehg/i0

e 7
Der Cdi Alaun,alumennatiuum

vel.plumoſum,wird aufverwittetrenA-
lauerzenundzwiſchendenAsbeſtarteninEn-

gelland, Ungarn ,
- Laplandund auf der

FuſelMalthagefunden,Weſtindienhac
auch einen groſſenUeberflußan Alaun,

Ruf dem hohenWege zwiſchen0/zround
Chayanteiſtdas rechtealumen ſciſſiléoder

plumoſummit allenEigenſchaften, abgei 18
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Dioſcoriderbeſchreibet.| ‘Dergleicheniſt
auchindem BergwerkebeyPorcoAylound
anvielen andern Orten...Jndem Berg?
werkezu UÜpes,undin denHöhlendes Vul-
fans,aufder InſelQuadelupa,*tvirdauh
vielAlaunangetroffen,S.BarbaLe:
Pr.LT»DRY

04 AEER

Zu dendci ENZde Alaun-
brauneund ſchwärzlichebergharzigeErde,nern.

dergleichenin Jutlandan dem Meerufer,
zuFrauenwalde;Torgauund'Düben,und O

eineweiſſebeyNeapolisangetroffenWUR aunt
2. Eineflóßweiſe

’

brechendeKalkſteinart,
beyCivitaVechià,darausdurdasBrenz
nen,‘Auslaugenund SiedenderJeôdmiſche
Alaunbereitetwird.

©

S, HriiBoccónent
zmnuſcodiFiſicaèt diEſpert,S. 2462
3. Ein fetterbergharzigerSchieferzu Reit
chenbachim Voigtlande,juSchwemſe
orkinEngelland.Einſchwärzlicherſchiez
ferartigerSteinaufkieſigenErzgängenzu
Braunsdorf, Kübſchachtund abtrdz

thenGrube.

-

5.Eingrauer thon-undmer-

gelartigerSchieferzu MühlbergundWit-
. ternin dem Erfurthiſchen,zu Kleinfahnern
indemGothaiſchen,‘undan mehrernOr-
ten, Zu Witternliegenzwey Flößevon
Alaunſthiefernübereinander,deren jedes-

faſteinLachterbeträgt.6. Einbergharziz
ges,fohlichesund theilsholzigesWeſenzu

3 Com:
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Commotau,Falkenau,Altſattel2c.‘inBöhz
men,zuHainfeldiuNiederöſterreich, bey
_DübéeninSachſen.S.Jo.Caſp.Kircbmeien
rum defuloaDubeufi,undin Engelland,

7, Braune¿SMotoDUN,zuWeißnerinHeſ-
ſenund be) Münden. 8.Zuweilen(ad,

auch dieEiiſenfieſeundderGallmeyſtcin

e
Ae O

y

EA „„Aum,DE:Agunwiſernenfhaltengwenti: M E :

"

Ss:
‘EinigeAlaunerzeue‘ibeenAlgunaid

“vidsdiredasAuslaugenhere:- Anderemüſ:
minern.ſenvorherdér freyen;tuſtausgeſeberwer:

|

den,  ZeE-die-alaunhaltigen:Hölzerund
Kohlen:EinigeerſodderndasRóſten, da:

hin verſchiedene.Schieferund die-Dúbeni-
{eAlaunerdegehören,undwiederandere
müſſenerſtcalciniretwerden, wiederJta-
lieniſcheKalkſtein.S4,do.ÉridtsKhuon
_indiſſ.-dealumine,Altorf,1715.Georg.
Agricolamdere metall:1,12, Laz. Erckey
inaulæ fubterr.li5.p.190e undo:Raium
inappend.ad collect.vocab.angl,asHg.PrMOI.

j

Sierci|

49 TDei tig

:

Berei
4

: 0 derErhaltungdes Alauns,A
tung desdievorbereireten-oderſchontauglichenUigun-
Alaun®.minerumit Waſſerausgelauget, und in ei-

nem bleyernenKeſſelverſotten.Jeneskan
inRN Peſchirranmitſechsmalſo.erPil:
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heiſſemWaſſer-geſchehenz welchesman
*

wenigſtens24. Stunden.daraufläßtund

mehrmalenherumrühret,*“Dannwirdes
durchgeſeyet, und in dem gedachtenKeſſel
ſolangeeingeſotten; bis‘esnahdemSo-
lengewichte56 bis 60 Lothhält.

'

Zulezt
“wied die taugein {ölzernen,mit doppelken
Bóden und einem weitenHaneverſehenen,-

Gefäſen,zum Anſchußin dieKältegeſebßet.
weilſteſichaber,weges desbeygemiſchten
erdharzigenWeſens,alleinnihtwohlcry-
ſtalliſirenläßt; ſowirdihreinNiederſchlag
von-faulemUrin, Potaſche-:oderSeifenſie-
derslaugegeben.Es pflegtaberderAlaun,
beyſeinererſtenCryſtalliſation,meiſtensals;
ein zartesMehluiederzufallen,underſtnach,
derandern Auflóſungzu groſſenCryſtallen-
anzuſchieſſen,DieinderMitteſtehenbleizz
bendetaugewirdvon demſelbenabgegoſſeſen,;
und wiederzu der-nahfolgendenArbeitges;
than.Die ausgelaugtenErdenund-Mis.
nern werdenwiederetlicheJahre-an.die:
freyeLuftgeleget;um neuen Alaundarin
zuerzeugen,und das läßtſichduenWWvier-malwiederholen:

Anm. Mit derVerfertigungdesVitriolshat
esebendieBeſchaffenheit; nurdaßdieViz:
triolminernvorhergerMAwerden,müſſen.

D A



OG 48

EE
|

G“DervierteWeil
Von den Erden.iwiznentziwer —

—

F

¿DAUs X, Capitel
“ Voiden Erdeu überE

e
Le :

€.
E H

Erklä-DubdiedièErdee zf deimineras

Side
der liſchentrocfnen,lo>ern,unſchma>häf-

Erden.tenundunverbrennlichem,inWaſſer,Wein--
geiſt,OéhlUnd LuftunauſlóslichenCôórper,
ausivélchemunſere!Erdkugelzuſammenge-
ſeßekiſt:Jn dem zunächſtfolgendemCa-
pitelwirdgezeigetwerden , ‘daßdieSteine-
darausgemachtworden ſind.Daß ſie-auch
mitin'dieMiſchungderPflanzenund Ip“ cúbebgëhopiſt‘einebekannteSache.S-'
Herm. -Cônringiidiff.de terrir,Helmft.

“ETRE “WennihreTheiledurchdieNa-
turoderKunſtſozartegemachtwordeufind,
daßſieſichnichtwohlbeſondersfühlen,und
von derLuftleichterhebenlaſſen:ſo bèkom-
nienſieden Namen des Staubes.

Qi Fu

Eigens Die Theileder Erden ſindfeſte,und ld:

ſchaftenſenſihindem n
und iùden

rumt
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nicht gufz ſondernwerdendamitzu.einemderſel-
Teige.Sié laſſenſichunteèdem Hammer ben.

nichttreiben. Ju dem Feuerwerdenſie
nithtverzehret,und verhalten“ſihverſchie:
déntlichin demſelben,na<demſierein,oder
untereinaderſelbſt,odermitandernDin?
"gen vermiſchtſind; welchesverſchiedene
Verhältnißin indem Folgehdenangezeiget
werdenſoll.:715

vi EC ite ét:
Rd,

Fre D

-

„RUS, 2
JeN

_ ManpſlegetdieErden1.ineinfacheund Einthei-

zuſammengeſebteeinzutheilenznachdemſie!
entwedernur von einerArt,oderaus meh:
reren beſtichen.2. Jurreineund unreine,
davon die erſternnur Erdentheiteenthal-
ten,dieandern aber mit Salzen,brennba-
ren,metalliſchen, pflanzenartigenund thie-
riſchenTheilen,odermitmehrerenzugleich
verſebetſind.Man pflegerfernerdie ein-

fachenErden inkalh-gyps- thon:und glas-
artigezuunterſcheiden,“davondie erſtemit
den Säurenbrauſet, dieandereim-Feuer
lo>erund darna<hmit dem Waſſerhart
wird,diedritteſichaufder Scheibedrehen
lóßtund im Feuererhärtet,unddielebßtecin

ung der:

ſelben.-

glasartigesAnſehenhat, ſichmitdem we: -

vigſtenZuſaßeimFeuerſchmelzenläßt,und
zum Glasmachéngebraucht‘wird,“' Jhr
Unterſchiedwird--nochdeutlichererhellen;
wenn indem Nachfolgendenihrebeſondern
Cigenſchaſtenangezeigetwerden, Die ein-

S5 LO
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fachenreinenErden ſindzwaralleim Feuer
 unſchmelzbar,dochlaſſen:ſe ſichalledurch

Kalch:LG
erdr.

einen-wenigernoder mehrerenZuſaße:von
andern-Erden-,Salzen„oder-Metallen«n
dem Feuerflüßigmachen.S. Hrn,EpPotts.Einl,|

in disLirlageggnofie:Ee

ünd'3à154
Anm. DieWörter,einfache.indreineGts
ſindnur Verhä!tnißweiſegegeu andere of:
fenbaraus mehrerenArtenzuſammengeſctz4
teodexgar:mitfremden.Dingenvermiſch-.
teErdenzu veiſtehen; dennman wird in

der Naturſ{werliheineErdéfinden,die
“aus ganz cinfórmigenTheilenbeſtúnde:
“Auchvon den vermiſchtenErdenlaſſen:ſich
auch nur die gemeinſtenArtenanführen;
deunſonſtiſtleichtzubegreifen,daßdiezu-
fälligenAbänderungenderſelben, nachder

_Vcrſchiedenheitder Oecrtexund einzeluen
“ VegébenleiteninderNatur,garimannich::

Mn
u Saat2, nit j

VonfaltartigenErden.

‘8.Lg: y:

D“feibagtigeodevalealiniſhedemzie
hendieSäureaus dertuft,dem Waſ-

ſer,und andern'Erdenan ſich,werden von

den Säurenaufgelöſt„machen damitein
Miittelſalz,und laſſenſichdurchalcaliniſche
Salzewiedervon jenenſcheiden,Jn den

De
( offenen
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offenenFeuerbrennen ſie,zu.Kalk„aberim
verſchloſſenen-ónnenſieohnefremden,Zu-
ſabuichtzu Glaſegemachtwerden, Daß
inllenkfalcherdeneinverſte>tesSalzweſen
enthaltenſey, kan man daraus abnehmen,
weil-andereſtrenge:Miſchungen,z«:.E.vom

Thon,Sand,Kieſel,Quarz,dadurchflüſ-
ſig-gemachtwerden. -

Sieſindauchbeyder

SchmelzungderEiſenſteine, ingleichenzu
derFigirung„der--ſogenauntenflüchtigen
Gold: und Silbererzenüßlih."-S.„Herrn
Prof;PottsLithogeogn,S.14.‘undderen
_FortſeßkungS-25+ Mantkriftſiewegenih-
resgroſſenNußens- faſtüber:denganzen
Erdbodenzerſtreuet,und theilsziemlichrein,

theils-mitandern-Dingen,z.E:dem;Thon,Leimen2c.verunüſcht,an.
—

:Aum-:Deygebraunte,Kalkwirdvoyden Sâusz
„pen nochleichterMatetalsdieſeErden,und dieSchärfederLaugenſalzewirdAdenſelbenmai e 00

Ó $. Da:
i

¿ME
DieKreidebeſtehetausweiſſen,leichten
wdabfärbendenTheilen,Sis iſtnicht

Kreide.

allezeitrein; ſondernmehrmahlenmitSand:

undandern:Steingartenvermiſcht, und ich
erinnere‘mich,unter andernein-Stückgen
vou Asbeſtdarinangetroffenzu haben.Jhre
Benennunghat-ſie-von derJuſelCreta,

jebtCandia,elmnen, IhrenUrſprung
leitet
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leitet HereHenkelaus dem Meere her. 'S.:
deſſenkleitie"mineral.und <ymiſcheSchrife
ténS.406."Det Hr.“vonBüúffonhättin
derHiſtoriederNaturpr."r.p.500.dâfür,
daß'ſienebſtallenalealiſchenStein:nd-

Erdartenaus zerrüttetemMuſchelwerke:
. entſtandenwäre; welcheMeynung..wohl

în Abſichtſehrvieler?gegründetfeynnag;
indem manſie,oderihreUeberbleibſel,in den

meiſtenArtenhäufiganctrift.Dem Hrn.
BergrathLehmannſcheinetdasin der Krei?
de befindliheMuſchelwerkgleichfals'be-

__dehklih“S. deſſenMineralogieS4 294

Daß!aus?gewiſſenLetten,ingleichenaus

KreideundSchwefel;durchdieſtufenweiſe
NóöſtungySilberbercitetwerden könne, ges
denketHr.Heukelinpyritelogiapg

"Anm.TEs fan nichtalleKreideunter dieEr-
> dengereechnetwerden;"weilſemehrimalen

unterderGeſtaltcinesSteinsvörbommt.
Anm. 2. DiefogeuatntengefärbtenKreiden
ſind ni<tunterdiekalkartigen,fondernviel:

- méhr unter diethonärtigenErden zu recs
REN, cNie 1A al: H

Verhält:Von dem Waſſerwird die Kreidelèicht
niſſeder:durchdrungen.| Vor ſh läßtſie{< im
ſelben,Feuernichtin Flußbringen;daherein

StückausgehöhlterKreide,inverſchiedeneit
Fällen,dieStelleeinesSchmelztiegelsver:

tretenkan,‘Wennſie‘ganzreiniſt,ſollſie
ê
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<, nachdemZeuguiß desHrn: Bergcam-
uerraht-Cramers, in dex ProbierkunſtS.

33» unter‘dem Brennſpiegelnichtveräu-
dern.DurcheinegenaueVerbindungmit
derSalpeterſauremachtſieeinleuchtendes
Weſen,phvoſphorumBalduini,aus. GS,

Hrn.Kunckeliilabor.chem.Sie hatnicht
ſovielbrennbaresWeſenbeyſich,alsder
Kalchſtein;welchesaus demSchwefeldampf

des léktern,beyderCäteination,erhellet;doh
wird.ſeimFeuerebenfalszueinerArtdes
_Kalchs,mit deſſenZecoctoſichderSchweſel
in etwas auflóſenläßt.Sieſtelletauchdas
Bleyaus dem Bleyglaſewiederher;als
welchesdas wenigſtebrennbare-Weſenzu
ſeinerReductionbrauchet.-S.Hrn,Prof.
PottsLithogeognaſiep: 6. und8 >

E
Die Kreidewirdan verſchiedenenOrtenOrte.
angetroffen.JnFrankreichundEngelland
liegt.ſieſchichtweiſezwiſchendeuKieſelſtein-‘

lagen,und ſollandem leßtenOrtezudem
Kalchbrennenhäufiggebrauchtwerden,2
Hru,von JuſtiindemMinecalreicheS.

AAA » Me ine

Die Topherdeiſ ſehrleihtund ſiehet,Toph:
-werin ſie’reiniſt;weiß",und wennſie un? erde.
réiniſt,gelblichoder weißarauaus, und.
giebtmit.demFeuer,Waſſer,Säuren1.
Gi ¿

'

/ alle

Y
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alle Erſcheinungen‘einèt?Kalcherde.Sie
liegtunterdet‘Noorerdeund’Torflagen,und

iſtgeimeiniglichmit einerunzehligenMenge
ganzerund zerbrochenerSchneckèn,verſchie-
dener indem ſüſſenWäſſerlebenden“Arten

verſelzet,und wird auchvonihnenRElichen PeſprungLEN
Vv

yA wd M ¿GäAi

Orte. DieſeErdart “witdanivdHetes,
beſondersindem ThüringiſchentiefétwGe-
genden,angetroffen.“Inden Erfurthiſchén
iſtſiezwMühlberg,und ſehrhäufigaufdem
Riede beySchloßvippach:vorhanden;wo
‘KemehreréSchuhhochunterderMoorerde,
‘alseinBrey,in dei Waſſerliegt.“Vetr-
ſchiedenedaſelbſtflieſſendeBächeſehenaus,
alswenn ihrGrund undRänder mitMehl:

beſtreuetwären, BeyhohemWaſſerhängt
ſichdie'weiſſeTophmäterie‘an das Ézuiſe-
‘zumund andere Waſſerkeäuter, und wein

ſic,‘beyfallendemWaſſer, von der Sonne
‘undLuſtgétrocknetwordenTh entſtehetein

‘ziemlichfeſterStein,welcherdieFigurder
‘überzogenenKräuter“behält; wélhes von
dem GebrauchdieſerTopherdeeinigesLicht

gebenfan,
í D

i

Se T6

Verſu:DiteangeſtelltenVerſuchenmitdieſer
he Erde, habe i< nichtsdarinantrefſèn-fón-

‘nen „was nirhefalchartig-wäre.Wenn
man
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man ſieimWaſſer‘auflóſet;ſofatid:dicſes
milchig,’undbefömmtaufſeinerOberfläche
ebeneineſolcheHaut,alsaufandèrn Kalch-
waſſernzuſtéhen‘þflegt.Wennman ſiecal-
ciniret; ſobemerfetman ebendembrenſtigen
Gauchdedie“‘HäuſerderSchalthierege-

ben,‘und die Farbenfommen-auch,inden
verſchiedeneË-Stuféndes Feuers,mit jenen
übereinS.meiúeAbhandl:davon in den

ErfurthiſchengelehrtenHirten1764.
S:0/0,RIOci:

(1 OE ge dad
DieMondmilth, lac lunae, agaricusMonde

minéralis,bros. iſanſi><ſeheweiß,milch,
-

leicht,ſchwammigund- zerbre<li<h, Flebt
-aúder Zuhge,UF hat einenſüßlichenGe-

‘ſchiñac>,*Von dem Waſſſeëwird“ſtéaufge-
Tóſet'undmachtdaſſelbemichi,und brau-

‘ſetmitdenSàutèkſtarkauf.‘Siewirdalſo
‘ſüälichvóôr!éite!alealiniſcheEideodernatür-
lichenKälch?gehalte' Sieſcheinètaus‘zer:
cütteten Muüſchélwèrkeeutſtandenzuſeyn,
als wovomman keuntliheStúcke inderſel-
ben findet.Dieünreiñnéiſtſ{wehrerund

feſter,„und,magn,findetſiein deyrErfurthi-
ſchenünd ‘andern“Thüringiſchenegenden
von röthlicherundgrauerFarbe;woran die

benygemiſchteneiſeh-und erdartigenTheile
“Schuldſiſind.‘SiAta acad.Éléétóral.Mo= /

"Lunt?tom.H. Di37/ere.und To.Dan. Ma

‘zóris‘dif.deläctelunae,Kito, 1667.
8.9,

Bf
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tas

n

SeuiDas
Es it dieſeErdevermuthlichinallenGa:

“

genden, wo TophundKalchſlößeangetrofs
fenwerden,befindlich,Jnder Schweitif
ſiehäufigvorhanden._S.Hrn.Wagner2
hiſt.nat. Helu.p.340. undHrn.C. N. Lanz

giuminhiſt..lap.fig:Helo,PY.I.p.6. Jun
dem Núrnbergiſcheniſtſie-beyKauerheim
entdecketworden.S.Hrn.Beieriînoxpctogr.
Nor. p.17, In dem Erfurthiſchenliegtſie
ſchichtweiſebeyHochheimindem altenStein-
bruchebeyder Gera,undan der weſtlichen
SeitebeyMühlberg.“Manfindetſieauh
an mehrernOrten zwiſchenden Steinen

der Grießſlôße,und inThüringenfaſtüber-
:

allindemLeimen;in dem:Thonaberhabe
ichſienieangetroffen.Siewird von man-
chenzum Tünchender Wände:e:gebraucht.
Einigehabenſieau< alsein

i

dieSäure
brechendesMitteleingenommen; da ſieaber

:

«mehrmahlenanreiniſizſo iſtes.rathſamer,

Gyps-
crden

0 n indieſeAbſichtzuenthalten,

Dia3. Capitel.

VonderGptiſete:S+ Xs
Hi

n

DeaesoderſelenitiſchenErden,?e«
rae ſeleniticae,ſchengemeiniglichweiß,

zuweilen,weanſievouEiſenoderThonun-
/

reig



unrein ſind,ſchielenſieinsröthlicheoder
blaue.Mit denSäuren brauſenſienicht
auf.Jn dem Feuerwerdenſienochlocke:
rer,unddarnachmit dem Waſſer'harte.Hr.
tudwighatinſeinemterrisyuſeiDresden-
firp87. eineweißblaulicheGypserdeangez
führer,‘dieman in den Nißen-dèsGigpogesbürgesbey

‘22A
183

Y

DasNihil a fofoſte,R eri,n. Nibi-
zium,iſtvon demflüchtigenZinkfalchzuun: lumal-

terſcheiden,und.gehöretunterdie Gypser-; bum.

den,Es brauſetmit den Säurennichtauf, :

und wird im Feueruichtharw“*S.Hrn,
Prof,PottsForrſeßüng‘derLithogeogn:ſie
S. 12, Das gegrabene-Gypsmehl,terr> -

ſpatboſagypſea,welchesausblätrerigen
ſchimmerndenTheilenbeſtehet,iſtgleichfals
unter‘dieGypserdenzuzehlen,

S2,
“ManhältdieGypserde,nachHrn.Marg-Beſtand-
grafensVerſuchen,vor einemitderVitriol:theileu.

ſuregeſättigteKalcherde.Sieiſt,ohneEigen-
fremdenZuſaß, in demFeuerfaſtebenſoſchaften,
ſchwerſlüßig,alsderKalh, Gegenandere
CórperhatſiefaſtebendasVerhältniß, wie

derKalch; auſſerdaß diégedachteSäure
ihreVerglaſungzu befördernſcheine.Jn
dem Feuerbrauſetſie!mit dem Boraxſehr1127

Es Wenn man ſié“mitvexbrennlichen
K Din-

%
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Dingènim Feuer vereinigetz;ſoerháltfie
einenSchwefelgeruch,und kan ſowohlda-!
durch,‘alsdurchdieflüchtigenund feuerbe-
ſtändigentaugenſalze,wenn man ſieinfünf-
facherVerhältnißdazunimmt,in ißreBe-
ſtandtheilezerlegetwerden,und der wieder-.

hergeſtellteKalchzeigetmehrentheilsSpu-
ren von dem Eiſen.S. A4nonym,‘Verſuch
einerneuen MineralogieS. 23.
Anm. Hr.Prof.Pottzeiget,daß,wenn mandie
GypserdedurchdieKunſtna<machenwolle,
nichteinerleyherausfomme; denn diekünſt:
lichewerdeim Feuerhart,erhärtenichtmit
dem Waſſer2c.-S.deſſcnSUT der

Fithggeogn,S526 :

a Sarde ;

Orte. Diee Sacrd kommtſeltener,alsdiean-
dernErdartenvor. Dochfindetmau ſiege-
meiniglichindenKlüften,und beydem Aus-

gehendenderGypsgebürge,wodieverwitter::
ten Gypsſteinezu ihrerEntſtehungGele:
genheitgeben,z.E. indem Erfurthiſchen

0 aufderSchwellenburgund dem Dachsber-
‘ge, und in dém Weimariſchen,*wd“ das

gypſigeUnrerlagerdesu gegen

Wälichenausgehet.
Dás 4.Capitel.

Von derRAURAH.
Thon.©D°Uabénreigónrbd:Aires}ortilólaas

EE záhe, undſlüpfrigund fettig
ziviz
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zwiſchendenFingernanzufühlen,Siekle-
benander Zuünge,werden im Wäſſerzu ei-

nem Teige,undlaſſenſichindemſelbenauf
das zärteſteauflóſen.:Manfan ſieaufder
Scheibedrehen.Mit denSäurenbrauſen
ſienichtauf;wenn man die ſehreiſenartigen
ausnimmt. Jn dem Feuerwerdenſieharte;
diereinenArtenaberſchnielzènnichtin den:

heftigſtenGrade deſſelben; ſondernnur die:
unreinen, wegen der beygemiſchten.Eiſen-!
theile.Der Anilinaut indemVer-:
fucheinerneuen Mineralogie,.S. 96. vor:

einedurchdas WaſſerveränderteGewächs-;
erde. (TE)

HL
Gé

i Ui 73 DEI

Anm. x. Man kanaus demThoneinebeſonde
re Erdeniederſchlagen,diemitdexVitriol-

ſauve-deuAlaunausmacht.ta! rr?
dp

Au. 2. ZuweilenenthältderThon,zunahk E
an ſumpfigenOrten,z. E, hinterAlachin

-

 demErfarthiſchen,vielenEiſenocher, wel-
cherNeftertveiſedarinnenzu ſikenpfleger.©

Anm. 3. SoltenichtzartzermalmterSand,
oderQuarzſiaub,mit in derMiſchungdes
Thonsſeyn?WeiſeKieſel,dergleihenSand

u Thon,fiudetman unterund beyeinans
er. ler cry

:

4448)Ds tzt

__DieFettigkeitund ZähigkeitdesThousFettige
iſtvoueinemihmbeygemiſchtenbtennbarènkeitdes
Weſenherzuleiten:daß dergleicheninihm Thous«
ſey,fanman aus dem bey der Abſtraction
übergehendenflüchtigenVitriolgeiſt,und

K 2 der
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der aufdemUcberbleibſelbefindlichen{war-
zenHaut,{hlie}ſen."S.Hrú.Prof.Pött
lc. S732. Wennmahß “ihnmit Mennig
ſchmelzet; o wird von derFettigkeitdeſſel-
ben ein guterTheildésBieyesredutiret.
ErverlieretaberſeinezarteFettigkeit1. durch
dasBrennen; denn wenn man n ¿nach
demſelben,nochſofeinſtößt; ſoœirder nicht
wiederzähe.2. DurchſtarkeCorroſivez.E.

durchdasVitriolöhlundconcentrirtenSal-

petergeiſtzwornacher weder ‘erhärtennoh
zuſammenbackenwill."34 Durchalcalini-
ſcheLaugen, von welchener,nachden Elle?
riſchenVerſuchen,ſtaubiggemachtwerden
fan.

LAME 17

4 SUA
1 BRT 6 el

-

4

Farben Man findetden Thonvon verſchiedenen
des Farben,z.E. weiſſen,pèrlfacbénen,grauen,
Thons..gelben,gtünlichen,blauen,rothen,ſchwar-

zen.Der weiſſeiſtderreinſte,Wenn man

ihaſtarkbrennt,danngröblich�ößt,und in
einemgläſernenMörſel,an einem ſfinſtern

Wl Orte;ſtarkreibet; ſozeigenſicheineMenge
tichctheilgen.Mit alcaliniſchemSpathegiebt
eringehörigemVerhältnißund beyſtarkem
und lanaanhaltendemFeuerein gelbliches

“ odergrünliches,durchſichtiges,ſehrhartes
Glas,welches mit unter die Meiſterſtücke
der Kunſtzu rechneniſ. Wenn man zu

ebendiſerMaſſeQ.uarz,KieſeloderSand 2c.

inverſchiedenemVerhältniſſezuſebet; ”| giebtA
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giebt es, wegendes{nellernFluſſes,meh-
xeren Härteund Durchſichtigkeit, bedenk-

licheAnmerkungen.* S. Hrn.Prof.Potts
Litbageogn.S.13.1Die-gefärbtenThone
ſinddurchgehendsmehroderwenigereiſen-
ſchüßig:;daherſieim Feuergemeiniglih
rothbvennen';dochbrennenetlichegraueAre
ten weiß. VermittelſtdesKönigswaſſer
fan man demrothenThondaseiſenſchüßige
Weſenbenehmen,und ihnweißmächen-und
wenn man dieAuflöſungconcentriret3-0
_fálltvon derſogenanntenzerra lemniaeivvas

purpurfarbeneszuVoden.:S.Hrn.Prof“Pott#.c:S294 Der {warzeſcheinet
mit einemdictateAo GERE¡zuſeyn:

-Anm-1. AusdemweiſſeThoufasmanTo:
“

bafspfſeifenverfertigen-,-undwenu-er.mit
grobenSande!verſeletwird;ſogiebt:erBiebekauntenHeßiſchenTiegel.

Anm.2. Die gefärbten.und-gereinigtenhone
werden von einigenmit. dem Namender“_

““Vergfärbenbeleget,als des he! rothens
blauen- grünen.Aundéreaber

wollen

dièſe
Benennungdeſſelbennichtgeltenlaſſen.S. .

Hrn.Prof.enindoch egeogn,S.,nF
& 4

| DerThonfommt ſehrbáufig‘und.faſt
Überall,wenn man.diéblosſandigenund ei:

nigefalchartigeGegendengusnimmt,vor.
K 3 Wenn

Z

Orte:
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Wenn. er GGauch anmanchenOrten',z. E.
den moorerdigen und flieá�andigen,‘quiet:

gente. „nicht auf? dek Oberfläche:zeigètzd
pflegeter doch geméiniglichunter derſelbe
zuliegenzwelchèszu derVerbeſſerungdes
_Erdroichs,durchdieVerwiſchüngdeſſelben,
woblzumerkeniſt. - FuidewnErfurchiſchen
wirdweiſſer,gelber;blauerund rotherThon
zu “TiefangrubenaufdemKeſſelbergeund
ân'dem?Queren, rother:aufdem Notheu-
Herge,beſonders.deſſenweſllicher:-Seite,und.

¿am mehxerenOrten,grauer-hinterAlach.
_AhwWwarzerunter denTörfiagembeydem:No:

‘thenberge-angetroffeu.PerlenfarbigerThon
¡wird:zu-Maſtrich.gegraben:blaulicherund

{warzerbey Paris;grauer in Heſſeù,
Schonenze,- Der Thon:gehetauch--in-die
¿Miſchungmehrer-andererErden, als des

3$eiinehns;Meégelse)"undder- Steine,als

dermergel- und‘leimeénartigen;ingleichen
‘vitlèrSchieferé:06in. Ergiebtaüchdas
*WVéébindungsmittekvielerPo

un

A dee Ue TA

C Ralmi204(2ML
3

WGZ T3 as M,

Töpfer?DergemeineTöpferthon,Letien,iſtge-
oder meiniglichblaulich,wird im Waſſerzu eic
Ziegler?yer zähenMaſſe,dieeineFormannimmt.MO

3

Er läßtſichbrennen,und wirdbèynmittelmäſ:_
ſigenFéuerhart:©NachſeinerVerſthièden-
- héitfawermehrA Hgo?ſiaïkesFeueris “aus;
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äushälten,
| eheerinFlußkommt, ündein

-braungrünliches/,‘halbdutch�itiges Glas
wird. Er wird bey uns am Sreiger, |

‘bey Daberſtädt,Hochwinden2c.gefunden
“Einebeſondersgute Artdeſſelbenwird bey
‘HalleindemMägdebürgiſchei‘angetroffen,
“undnachandernOrtenverſühret.Wenn
der ThonmitvielemgröbènCEiſenweſenund
Sandevermengetiſt;ſokanervnndenZiege
‘lerngebrauchtwerden.

| ;

E Ge: 50! ‘ty A

Denweiſſen,feinenundreinenWon4 Porcels
mán' zn’dem Porcellainbrauchen’,‘und exlanthon,

‘wird'auchdaherPorcellanerdegöhatnt.Der-

‘gleicheniſtdieMeißniſche, ingleichendie,
‘wél@è'beyTiefengrubènaufdein'Keſſe!sber-
‘gegefundenwird:GS.ineinéediſ.démine-
‘ralogia ‘territori| Erfurthenſis.E Er
bleibtimFeuerweiß,undkaninderSchmelz-
‘hißetur der“Verglaſungnähergebracht
¿werden.mithinſchi>ter ſi zuſolchenGe-
¿fäſen, diezumSchmelzen, Kochen,und
Verwahrungſálziger-und ſauresaingepvautternER,

i n 7 O 08

Das Waſſecebléy, molybdaeciia,fanam Waſſerz
fúglichſienunter dieglimmrigen,etwas Ei:bley, -

ſen,Zinnund SchwefelhaltigeuErdenge-

rechnetwerden,"Man findetdaſſelbezu
Ñ 4 Biſe
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52 WVonder-Thogerde.
|Biſperg,Baſins.und-GraminSchwedey,

M AltenberginSachſen2c, Hr.Prof.
otthates inverſchloſſenem,und HrQuiſt

inoffenemFeuer:unterſucht;-daherfiever-
ſchiedene| eſcheinungendavon‘anführen.
S. Hru,Prof.PottsForiſebung-derUtho-

Glim-
;

merige
Erden

UII

nomal tigen.
einander,welcheseinZeichenzum Schmel-

geogn. S474.und 4zonym.Verſucheinge
eueMineralogie.

te

¡6

3
+ Bi45 i E }

DieFlimerigen,Saitoiedatie:micaceae,
ammogryſos, beſtehenaus glänzenden,
ſchlüpfrigenBlärcgen.?Sie bleibenim

FeuerEs unverändert.Bey-einerthef-
rade,des Feuers.wickelnſie-ſich;in

zeniſtz-obes gleichſchwerhergehet,,ſiezu
einemreinenGlaſezu bringen.«Vondem
Borax,„ale,fuſibiliundAlcali,laſſen:ſieſich
ziemlichleichteauflóſenz:-ſo,daß uan mit
HülfederbendenerſtenSalze,vor dem Blas-
‘rohreeinreinesGlasbekommt.Dereiſey-
haltigeGlimmeriſt]nochvielflúßiger„ als

derungefärbte.- Unterandern kan dieGe-
raiſcheeinemverwittertenTalleähnliche
Erde,davon mi: unſerverdienterAcade-
micus,HerrHoppe,eineProbezugeſendet
hat.Ein grauer-undrotherglimmeriger
Thonwird)beyuns hinter:TiefengrubenionderSal;ſtraſſeangetroffen.
Anm. Die Glimmerarte@werden vorGndibd:
fiândigauszegeben,undſieſindes inm en
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‘�en GradendesFeuers, uydin verſchiedenen

ne würklih,WennLpQuarz
_vereinigetſind,köntenſievielleihtefcutbakwerden, S. ‘Anonym.Verſuch einer

“ieuen
Y M egie:S:LE zu

M

94
jÏ S. 20TNbo 3

“DieWalkererde-,medieiſtnichtsan:Walker:
ders alseinfeïnerThôn,‘der-ſichwegenſei:erde.
-ner-Zartheitin diefleinſtenporosderWol-
le:bängen,undihrdie Fettigkeitbenehmen
Fan. Der HerrProf.Pocthatinichtigefun-
deù, daßſie-vórder Einziehung?derFettig-
Feitder Wolle,mehr,alsandererThon,ge:
ſcháumethabe;unddaheriſtihm'-dieſeifen-
hafteBeſchaffenheitderſelben_verdächtig.
Manfindetſie:vonverſchiedenerFarbe.Der

“Engliſchegraugelbe; die feineDoſſeniſche,
unddie Tiefengrubnèxin dem Erfurthiſchen,
brauſenmitidenSäurennichrauf;daher
diejenigen,welcheihrdieſeEigenſthäftbey-
gelegethaben,eine MergeldaruerVerſie
Bnwüſſen,en

2rd
MEA

CTI $50

i; #î

- Das!5. Capitel.>

0aglasartigenEden.
AL: Ls /

Diglasartigenoder fiesErden,Glasar-
“

terraefiliceae,arenoſae; habenihretigeEr:
Benennungentwedervon

EES
den.

K5 Geſtalt,
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Geſtalt’;dderweilſiemit fenerbeſtäüdigen
f$augenfälzenin dem Feuerlèithtezueinem
‘durchſichtigenGlaſewerden,Mit denSäu-
renbrauſenſenichtauf,und,vorſichbleiben
diereinenArtenim Feuerunverändert; nux

daßſielockererwerden.“Wenn man zu ei-
”

‘nerglasaëtigen.Erde:Bötaptid.étroásAl-
‘_eali oderSalpeterſeßzetzo giebtſiedr
Gründizu'guten feſtenFlúſſenab, welche
man aufallerhand’Art!färbenkan.Wenn
man mit’einerſolchenErde nochetwas von

einergypſigen‘oderalcaliniſchenverbindet;

ſobrauchtmannichtfovielBorax, ‘unddie

Maſſetfommtzu einem’{nellenund ſchönern
Fluſſe.S: Hrn.Kuncket ün.ärtevitraria,
und Hrn:Cramerinder:Probierkunſt.

*

“Anm.Jh vermuthe,däfdieſeErdartausci:
nir mit mineraliſcher!Säureund einen

Mepbarm Mel vereinigtenKalcherdebr-

N ori ACh Cetdsità

E jIP TAIT it,0 à ¡SAEArii! R Le

Sand, Unterdie glasartigenErdenkanäuch:dér
Sand gerechnetwerden. HerrD. Füchſel
hâltihnvor einmineraliſchesMittelſalz.S+
At. acad.Electoral.Mogunt.tom, IL,p.6+

Man-kamnihnin körnigen,-Steinſand,are-
nam petroſam,glarcain,dergleichenin der

DaberſtädterSandgrube,und ſehrweiſſer
durchſichtigeraufdeinKeſſelsbergebey‘Tie-

fengruben,zwiſchenden:Thonlagen, ange-

troffenwird,und und infeinen,Staubſand,y 3 pula



Von glasäkttigenErden. x55

piluerulértäm,‘éntheilen.DieſeArtzeige
ſchau denOften,wo die.thüringiſchen
Flöbgebürgegegen"‘dasflächeLaúd‘auslau-
fè zj.E. zwiſchen"‘Gréóſſenſómmernund

Schallenburg.** Der Sand pfleget-mehr-
malétiMetalle,‘beſondersRN auent:Yaleëù,LG i

A
tà,

us
us) 1

ETAC: Ui Hi Le (E
5°

3: ONO AS 156

‘DerTtipel,tdr¿Tiipditänd;wied
Bi

von
vedHintWällério”iti° ſeinerMinetalogie
‘S.XF:odreineSandartigehalten?dieim

‘Feuerfeſtet,röthünd“dunklerwerde.Die-
ſerMeynutigkonètmétder:Ht+Verfaſſerder
“nèuenMineralogieſehr.nahe,wenner S,

‘verninthetdáßêreine“verwitterteKieſel-
‘erdeſey,Jn°demWaſſetvicdſie.nichtauf-
_gelóſét,-JndemFeneriſtſeihohenGra-
de ſchwerflüßig»-.Von dem orax.wird ſie
ſchwer,und von demfateſubſibilinoch{we-
rev aufgelóſet:?Hv¿BergrarhMenann

be-

ſchreibtſieinſeinerMineralogie27. folz
“gendergeſtält:"ſeſey‘einemagereſchärfeEr-
‘de,die man leiht'inPulverzerreiben,und
derenGte man darausbeurtheilenkönne,

_wennſiefeſte-Córper,z. E. Glas,Metalle,
Steine„geſchwind‘angreife;unſhnenei-nen Glanz,aberfeineRiſſe, ‘beybringe.
Der Hr.von Juſtigiebtſiein ſeinerMines

ralogieS.228. voreinen verhärtetenmit
zartemSahdévekiiiſchteénThonaus: Hr,
Brómeli ſie.UnterdenfeinénLeimen,

Tripel,

und *-
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und He. Prof. Pott: behauptet iù der Fort-
ſebungderLithogeogn.S- 20. ſîeſeynicht
ſofeti,alsder Thon;habevielfältigetwas
eiſenſchüßigesund zuweilenecwas falcharti-
gesbeyſich:«Da:alſo-einigeSchriftſteller
fievox:eingglasartige,Erde,„zanderevor;ei-
nen eiſenſchüßigenfeinènLeimenhalten;M
ſcheinetes,daßſieihreProbenmitverſchiè-

Ii: -denen:Erden,von:einerleyNamen-und-Ge-
brauch,gemacht,;odertheilsreinen;theils
unreinenTripel.zum-Vorwurfgehabtha:
ben.. Esgiebtweiſſen;grauenwieder.Eng:
liſche,gelben,blauen:und,hwärzlichen.M

er „Der Tripelkommit.nichtallezeitin:der
_ Geſtalt-ciuer--Erde,ſoudernmehrmals-als
cin eiuvor,«Dex,welchenih beſitze,iſ
einglasartiger,eiſenſhüßiger,it nte“durhſebter,zartkörnigéund-ſchrfeſtèr
E: Sh

dem ThoûdorfiſGen'iſkeinfeiñer,
{üßiger«undharter-Leimenſteittvot-

hden, der dieDicuſtedesTripels:thanFonte
Anm. 2 DieWalkererdeundderTripelÂdk

wegenihresGebrauchs,unterdemNamen
derMAR Erdenbekanut,

ER

“Das6.‘Capbîtel.

Voi‘vermiſchtenEiden.
e

+

MESA»
BetsasDas‘DogefibctmeinfachenErden,

GE giebtesauchſolche,dieaus zwo eErdcn. me



erdöhligen,{hweſlihén,ſalzigenundmetal:
liſchènTheilenveriniſchtſind.Dieſekön-
netdenNamén“‘der vermiſchtenErdener-
haltez,unddàvoi'deûerdöhlichén,ſchwefli-
chenund ſalzigenbereitsErwehnung-geſche-

Vön vermiſchtendai Ii

méhrerenArtetizuſämmengeſeßét,-¿dérmit

heniſt3 ſoſóllen’nuldieübrigenAerniab-
j

PO FOALSE
Y «

(CM

Der Leimen,bs,viiaushon
undSand,undvielet“davoni�au mit ei:

ner Kalcherdeverwiſcht:dahérder Herr
Prof.Pottindertythogeogn.S,42 ‘deſſen
GebrauchzuderDeſtillationder ſaurenGei-
ſtermit Rechtverwirft.Man hatihnvon
vérſchiedenerFeine:Wenu man ihndurch
das Schlemmenvon ſeinemSandereiniget;

ſowirderzäher,läßtſichbeſſerformiren,und

brenntimFeuerfeſter, und köntedaherzu
mancherleyGefäſengebrauchtwetden.Er
pflegtauchmeiſtens"eiſenſhüßigzuſeyn,und

 flieſſetdahervorſichin dem Feuer.Die
Farbedeſſelbeniſtgelblih,und fálltbald

méhrbaldwenigerin das Dunkele,Selten
findetman auchweiſſenLeimen,z.E,¡wiſchen
denThonſchichtenzuTiefengruben,

$. 3.
|

Der Leimenwird beſonders‘anderóſtli-
chenSeite dex - niedrigernThüringiſchen
Flöggebürgeſehrhäufigund öftersEtach:

Leimen.

Orte.



x58 Von vermiſchten:Erden“

achtermächtiganſiehendgefunden.- Bey -

Erfurth{iegter ſehrhäufig, ſonderlichin-

dem ſogenanntenAndreasfelde,und: verur-:

ſachetdie ausnehmendeFruchtbarkeitdieſer
Gegend.An derGera,zwiſchenderBurg
und Hochheim, vor demtberthoregegen
die Gebinde, ingleichen;hinter.dem“Pe:
tersberge,an dem WegenachBiudersleben,-

„wird eretlicheLachterhoch,undtheilsziem-+s

lichfein,angetrofſe.-
ptt

Anm. 14Der Leimenhatunterden ſämtlichen
_ Erdartendie nächſteAnwartſchaftzueiner

gutenBauerde,und wirddarcittdur die

Zuſezungder Düngungverwandelt.Es
hatuns dieNâturdadurcheinenWeg gezeis'
get,wicmau jchie<teErdarten,durchine;
Vermiſchungmit anderndabeyoder darun--

__ terliegenden,aufhelfenkönne.

Anm. 2. Der Thon,Leimenund diePorcellan-
-

erde,werden,wegen ihresGebrauchs,Töpfe.
fererdengenannt. 4 55/04

i Gide 4
4

Mergel.. Die Mergelerdebeſtehetaus Thonund.
Kalcherde,welcheentwederinihrenSchich-
ten nochnichtverſteinert,oderaus denoon

Thonund Muſchelwerkzuſammengeſeßten,
am Tageliegendenund wiederverwitterten
Kalchſteinenentſtandeniſt.VondieſerBe-

ſchaffenheitfindeichden Mergelin dem Thü-

ringiſchen, und er wird an andern Orten,

went er reiniſt,ſichebenſoverhalten.Der

Hr,von Juſtihegetdarinmit„mirerey
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Meynung,wenn er indem Grundriſſe.des-

Mineralreihs$.438+ ſagt:Der Mergel
ſchieneaus Thonund alcaliniſchenErden,
oderMuſchelſande,zuſammengeſebetzuſeyn.-
Jchweißunter den reinen Mergelartenkei-

nen andernUnterſchied, algzdieVerſchiez-=1-

denheitdesdabeybefindlichenThons, und
daß.manchemehrfalchartigſind,alsdieau-.
dern,undebendeswegeneinenVorzug:zu.
demDüngenund Kalchbrennenhaben.Man
findetweiſſeu,röthlichen, gelblichenund;
grauen;davouderleßtereamhäufſigſtenvorz
fommt. GS.1e.Dan,Maiorirtr.demargas

© Schleſwic.4. A
DieEigenſchaftendes Mergels:ſind-

1, daßer an der Luftzerfällt,S, Hruz
CramersProbierkunſi,S. 34 „2, Der

mehrkalchartigelóſerſichimWaſſerinzar-
te Flockenauf,unddermehrthongrtigezer-
ſpringtin rhonboidaliſcheBlätgen; wel-
chesvon den dünnen zwiſchendem Kalche
liegendenThonſchichten,dievon jenemaus-
einandergetrieben;werden , herzufommen
cheinet.3+ Erbrauſetmit den ſaurenGei-
ſternauf.4.In dem Feuerbäckternicht,
wie derThon,zuſammen,ſondernwird,
wenner vielKalcherdebeyſichhat,zuKalch,
und ſlieſſetim ſtarkenFeuerzu Glaſe,SL
Anonym,Verſucheinerneuen Mineralogie,
S.31. 5,Er kanzudem Düngenſandi-
gerAeckergebrauchtwerden; beyBENC aber
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cvetuilitman dadurchübel'ärgerinachen:

P

zumal-wennder Mergelſelbſtſehrchonartig
|

iſt._S.-Hrn,DOUEPeam ETA,votgO
:

S,
%

Ocrter.© Man triſt?denMergelintúberallan,ivo
es Kalchflökgebürge,|“montes

‘

arzillácco-
teſtaceos,gièbt;

'

da ertheils"innochnicht
völligerhártétenSchichten,theilsalseine
Verwitterungauf den:Oberflächen“vör-
kommt.’ “Jndem Mannöfeldiſchen, Thú-
ringiſchen?e.iſter häufigvorhanden.In!
dem Erfurthiſchengiebtes weiſſenMergel

*

zuTiefengruben,vielgrguenindem Thons'
“

Veit ingleichenbehHoheuwindenünd

Hochheim2c. und gelbenzuWittérnundbey
dem DachsbaueaufdemSteiger, welcher
hierzuLande,unter- demNamendesFüchs-

E: Lereaneiſt.

: $. Gi /

Moor: DieMoorerde,Stauberdè, l’imus,hu-
erde mus atya,hateine{warzeFarbe,und iſt

aus dem Waſſerniedergeſchlagenworden.

Sie beſtehetaus ‘verſchiedenenErdarten,
Pflanzenund Thiekrtheilen,die iñ‘eine{nel-
leFäulnißgegangen,dadurchihreTheileſehr
verdünnetworden ſind."Je mehrbrennba-
res Weſenſieaus dem Thier:und Gewächs-
reicheenthält; deſtoſchwärzeriſtihreFarbe.
ManRE ſichäufiginMotäſten,Sümpfen

und
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und Brüchen, ingleichenan ſolchenOrten,i

wo ehemahlsSümpfe waren.

S8.
:

Wenn mit dieſerMoorerdean ansge-“Flog:
tro>netrenGegendenein zarterSand ver-ſaud,
miſchétiſt;ſopflegtſiebeytrockenemWet-
ter vom Winde herumgetrieben,uud init"
den Namen desSlogſandes,Fliegſandes,
belegtzuwerden. Ju den niedrigernThür

*

ringiſchen(Gegenden, z. E. an der nord-

öſtlichenSeitedesErfurthiſchenGebiethes,
von Kleinmelſengegenden Shwanſee,in-
gleichenbeyDachwich, und in denGothai-
ſchenbey Großfahnern¿c. wird fiehäufig
angetroffen.Es liegtgemeiniglichz+E. bey
DachwichLeimen darunter, und dadurch
könntedieſeErdefruchtbarergemachtwer-

den. HinterSchloßVippachſtehetſieeini-"
ge Schüe hochaufdem Riede,iſmit vie-
‘Ten im ſüſſenWaſſerwohnendenSchne-
cfenartenvermiſcht,undbedecketVE die
weichetopherde.

Qs pn

Bau: Gewächs-Damm- Gartenerde,bx- Baus
mus vegetabilis,terra ruralis, iſteineaus erde.

verſchiedenenbisherangeführtenErdarten,
und aus Pflanzen,und Thiertheilen,oder

Düngung,zuſamfnengeſeßteErde,Sieiſt
nichtan allenOrtenvon gleicherMächtig-
keit,ſoudernLi

cinem halbenANE1s
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- fiszueinemhalbenLachteran. Man fin-
detſieauch von verſchiedenerGüte , nach-
dem dieSrdarten,ſalzigeund brennbahre
Theileſind,darausfiebeſtehet,Daß der
Leimen.mit derDüngungeinegute Bau-
erdegebe,iſtbereitsgezeigetworden, S.-
Hrn.Külbelin tr. de cauſſafertilitatis
zerrarumDrerdae1740,und Az acad.

 Elcéor.Megunt.tom, 1.
p Aa D. 253:

2GStid i

: Ge! Ld i

‘Volus “Durchden Bolum verſiehetman einen
und ge: feinenloernund faſtglänzendenThon.
ſiegelte&S,Hrn.Prof.PottsLithogeogn.S. 28.
Erden. EskommenauchfeineMergelartenmit un-

|

terdieſerBenennungvor. S, Hru.Cra-
mers ProbieèkunſtS. 30+ und Hrn.Leh:

_manns MineralogieS. 25+ “Manhat ihn
von allerleyFarben,z.E.weiſſſen,grauen,
gelblihen, braunen,fleiſchfarbenen,ro-

then und grünlichen, deren einigeeinen
merklichenEiſengehalthaben. Wenn er

geſchlemmtund geſiegeltwird ; ſobekommt
er den Namen cinerterrae fizillatae,mit

dem Zuſabedes Landesoder Ortes,wo er

gegrabenwird. S. Aug.Riuini diſ.de
terrirtmedicinalibusLipſ.1723+ Es wer-

_denalſodurchdieſeBenennungkeineneue
Erdarren„ ſondernnur dêrſelbenmedicini-

_ſcherGebrauchundkünſtlicheGeſtaltange-

OE è € 7
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Sie werden faſt'inan“N dige?Orte.
wi, ¿+ E. in Schleſienzu Goldberg,
Strigau, Maſſel2e, S. Lud.Frid.laco-
bi diſp.teterrir medicatitSilefiacir,Er=

ford.1706. Hermanni Mäilógraphiap.

189. In Böhmenzu Doebliß-undGaë
bel2c. S. Bobu:Bulbmiſcell.Bohem.
1 1./p.114, Jn Sachſenzu ‘Zwickau,
taubachu S, Bern.

“eGeilfusdé ters

ya ſigillataLaubacenſi. Yi!Ehüringen
und Heſſen.Jn UngarndsToten,Metis.-.
ſol2. S. æa philoſ.foc.Anel.‘16657
menſ.mart: þ,6, JunIrelandundin det

Florentiniſchen, aufder JnſulMaltà;Lem?
nus,Cimolia,Samus,‘Chio,Zü Arme-
nien‘beyJeruſalem.S. loach!Câmerarium-

de bolodimena. Sn Chia ühdSuma
tra. “S. Joh.JarBreuningsorientali:ſcheReiſen1. “Meref.c.10. “Tnpe-
ratibiſi.nat. 1.5. p. 161, SnWrkündien,
ſonderlichbeyPotoſi,S.a NEr

I, Ps 8: LO,
:

BNS AEE
DiejenigenBöſábérdènwelcheîndenSe:oberſtenErdgeſchiebenim flachenLande,rauh,

und dieinMarmor?und Sandſteinbrúchenliegen,pflegenvon {ädlichenBeymi-
ſchungenfreyzuſeyn.Die aber, welchè
àufErzgängen, ‘odernahedabeygefundèn
werden5 fönneniuite

derſiebtachet,fei:

_ne
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ne Sicherheitgewären.:S. Hrn.Henkels
kficine<ymiſcheund GAagiſehoerctE (V3VE

LS }

i Dei AREE, '

Stein: DosSteinmark,Alteis iſteine
mark. Benennung,welcheverſchiedenenErdarten,

als dem Thon,dem Mergel:und Kalcherde,;
von ihremzufälligenOrtegegebenwird:
S.Hrn.CramersProbierkunſS-45. Hrn.
D.CartheuſersMineral.S. 9. Hrn:Wal-

leriusin.der.Mineral.S.33. Hrn.Chriſt.
RichterdeSaxoniaeElectoral.miraculoſa
terra,:Schneeberg1732. Hr.Bergrath

tehmanuſagtvon denſelben,daßes meiſtens
“infeſtemSteinegefundenwerde,. deſſen
Mineral.S¿ 29, j

Ani, DerBolus , diegeſiegelteErdet,das

„Steiumagyxkund dieMondmilchwerden,we-
genihrésPAs ' inediciniſcheErden
gab.:

zs

V15Dag4

,

Cápitel,

Vonmetalllichenundgiftigen
a  crErdee,

But1ER
;

Metal?Mitatanesvoreine gewiſſeWarheithal-
liſheEr- ten, daßdieMetalle,ſowohlinden
den. Erden,alsin denSteinen,gefundenwer-

="

De DiemetalliſchenErdenbeſtehenent-
weder
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weder aus purén zerſtörtenMetallen,und
wvoerdenalsdennOchergenannt,oderes ſind
diemetalliſchenTheileandernErdennur bey-
gemiſchet.Sielaſen|< gemeiniglihdur<
ihrenúbelnGeſchmack,beſondere:Farbe
und Glanz,und durchihreSchwerevon an-

‘dern gemeinenErden unſſcheiden,!S.

BarbàBergb.S.9.
He 2.

DiedurchBeymiſchungder Metallege- Farbs
fárbtenErdenpflegetman Bergfarbenzuerden.
nennen. Sieſindentweder ſchon‘vorſ<
Farben,oderwerden erſtdurhdas Schlem-
men und Brennendazu bereitet; welches

leßtereauh von manchen Sreinarten-gilez
es giebtz.E. unſergebrannterAläunſchie-
fereinſchónesBergroth.#.Vlr,Aldrovait-
dumin muſeometall,|.3+.Pp.348:lo.Laur.
Bauſchiumin ſchediaſm.decac etchrya
ſocollaſ.viridi,len.168 Bi

E |

Der Ocher,ochra,iſteindurchdieSäu-
reaufgelöſtesund in einegefärbteErdever-
wandeltesErz. Die Eiſen-'Kupfer:und
KobolderzeſinddergleichenZerſtörungam
meiſtenunterworfen:Hiehergehöretder
Eiſenocher,der Koboldbeſchlagund das

Kupfergrünund blau. Diebeydenleßtern
2/3 _Be-:
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x66 Voûmetálli�chenund giftigenErden.

Benennungen habenbeſondersſtatt; wenn

das Haufwerkderbeundfeſteift.

Anm. Die Laugenſalzegebenmit dem Kupfer
eineblaueFarbe,diedurchden Zutritteiner

*

Säurein einegrüneverwandeltwird. Dar:
aus exhellet,warum iùKalchſchichten“eine
grüne:Farbeſtatthabenïönnè;wenn die

Vitriolſaurein der Tiefevorhandenift.S.
Anonym,Verſucheinexneuen Mineral.
S.36.

E Lc 42 2

GiftigeEs giebtauchfeinefetteErden, die arſe:
Erden.nicaliſchſind, und unter dem Namendes

Schwabengiftsverkauftwerden.Sie geben
in dem Feuereinen arſenicaliſchenDampf.
Einigehaben dieſelbe, zu ihremgröóſien
Schaden,für Mehl gegeſſen.S. Hrn,
Walleriusin derMineral,S. 297.

à
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ry

N

y

ad

z
Z

Der



Von den Steinen überhaupt. 167

Der fünfteTheil. |

Von den Steinen.

:

Das 1. Capitel.

Von den Steinen Uüber-
haupt.

S. L+
;

DieSteineſindmineraliſch,aus zuſam-Erklä-
mengeba>nerErde eniſiandene,feſterng der

Côrper.DaherHr.HenkelinſeinerMine- Steine,
ralogieS. 304. ſieganz ret durchver-

hárteteErden erkläret.Daß ſiezufälliger
Weiſeauch,auſſerden Erden,*andere

Theileaus dem Mineral- Pflanzen-und

Thierreicheenthalten,ſollin dem Nachfol-
gendengezeigetwerden,

LA

i 2

- Qi D
:

O
.

f

Wenn dieweichernSteinartenlangean Eigen:
derfreyenLuftliegen; ſopflegenſiezuver- ſhaſten

wittern,welchesvon denhäctern, E. den
gvarzartigenund andern, nichtgeſagtwer-

Steines

denfan.Das Waſſerlöſerſenichtauf,
und imFeuerwerden ſienichtgänzlichver-

zehret.Das beſondereVerhältnißder ver-

ſchiedenenArrenimFeuerſollan ſcinemOrte
-

a VON vors
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vorkommen.Unterdem Hammer laſſenfe
ſichnicht,wie die Metalle, treiben. Es

harauch einejedeArt ihreeigenthúmſliche
Schwereund Härte,welcheauchzufälliger
WeiſebeyeinerleySteinartverſchiedenſeyn
fónnen.
Anm. x.Das PosphoreſcirenmancherSteins

arten beyeinergelindenWärme , ſ<{cinet
von einem im Glühßhfeuerflüchtigenbrennba-
rei Weſenherzukommen.

Anm.2. Der GeruchmancherSteineiſtblos
zufällig,und hängetvon daraufbefindlichen
Mooſen,Erdſáften2. ab. Manfindetders

gleichenaufdem Rieſengebürge,ingleichen
zuAltenbergundZinnwald.

$. fi

Daß dieSteine, N ihrerErhärtung,
flúßiggeweſenſeyn, erhellet1. aus den
darinenthaltenenfremdenz.E. den mine-

xaliſchenTheilenvon anderer Art,und de-

nen,dieeigentlichin das Pflanzen:undThier-
reichgehören.Jh erinneremich,beyder
Zerſchlagungeinesgemeinengrauen Kalch-
ſteins,in der Mitte deſſelben,cinen Rade-

nagelgefundenzuhaben.Die Adler-oder

Klapperſteine,welchevon ihrerMiſchung
unterſchiedeneDingeenthalten,gebenauch
einenBeweißdavon. Die groſſeMenge
der Pflanzenund Fiſchſchiefer, und die un-

geheureMengederKalchſteinflöke,dieden

gröſtenTheilderErdflächeeinnimmt , und

welche
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welche eine unzehlicheMenge Schnecken,
Muſchelnund Auſternenthalten,jaauchver-

ſchiedeneglasartige, z.E. dieHornſteine,
diedergleichenin ſichfaſſen,cßen dieSache
auſſerallenZweifel; daherauchdieKalch-
ſteinevon dem Hrn, Henkelin den kleinen

<ym. und mineral. Schriſten,S. 327.
Muſchelfutteralegenannt werden.Daß
dieſesfeineNaturſpieleſeyn,willih unten,
beyderLehrevon denpetrefadisr,aus guten
Gründendarthun. 2. Aus dem beſondern
AnſchußmancherSteinarten, z.E. der

Cryſtallen,Druſenund Schiefer.

O: ;

3. aus denSteinerzeugungen,welchedie Fort:
Natur noch.vornimmt.Die fortdauerndeſcßung,
Entſtehungdes Sinters oder-Tophſteins
in den unterirdiſchenHöhlenandGewöl-
bern,dieUeberziehungder Cóörperintoph-
artigenWaſſern,und derDornen indenGra-

dierhäuſern,ingleichendieZuſammenſinte-
rung der weggeſtürztenBergeaufdenHal-
ten, ſindwohlaugenſcheinlicheBeyſpiele
davon. Hr.Henkelgedenketeinesalten
Fahrſchachts,deralſoverſintertgefunden
worden,daßman ihn mitSchlegelundEi-
ſenwiedererófnenmüſſen.S,deſſenklei:
ne <ym, und mineralog.SchriftenS. 321.

Jnden Gußbächen,die einenthonigenoder

leimigenBoden haben, ſindmirauchan-
BAA 7 ge:
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genehmeBeweiſedavon vorgekommen-

In dem Bache, aus welchemdas Regenz
waſſervon derHöhedes Flößgebürgesſich

in dieTiefebeyKlepbachergieſfet, ſaheih
runde,theilseinerFauſt,theilseines Kopfs
groſſe,harte,thonartigeund mit allerleyKie-

ſelgleichſamgeſpi>teSteine,zumeinerVer-
rounderüng,liegen.EinigeZeitdarnach
trafih mit beſondermVergnügenin dem

Gußbach,der von MarbachgegenTieſthal
gehet,ebendieſerunde;geſpi>teSteinart,
theilsnochweich,theilshalb,theilsganzhart
an, undſahe,daß das reiſſendeWaſſer
StückeThonmitwegnehme,und im Fortrol-
lenrundmache,da ſihinzwiſchenallerley
Kieſelund andere kleineSteinehineindrü-

Fen, und,nachVerlaufungdesWaſſers, an

derLuftund Sonne erhärten.Die in dem

MteerenochveſtándigvorgehendeErzeugung
der Flößgebürge,und derenVerſteinerun-
gen,ſebenEbendaſſelbeauſſerZweifel.S,
Hrn.VitalianoDonati tr. von derBeſch.

des AdriatiſchenMeergrundes.

BUE IN

Weitere 4+ Ausder Entſtehungderdurchgewiſſe
Bortſ,VerſucheerzeugtenSteine.Daß geſchlemm-

teran dieLuftgeſeßterund mitWaſſerange-
feuchteterTöpferthonſohart,atseinKieſel,
gewordenſey,iftaus derHiſtorieder Pari-
ſiſchenAcademie1739,pr.ï, zuEEN

;

“Aus
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Aus Urin, welcher vier Jahre läang“ineinèm

Kolben geſtanden,hatHr.Henkellängliche,
priſmatiſcheſteinerneCryſtallen,diean bey-
den Seitenungleichſpißzigzuliefen,erhalten,
. deſſenkleinemineral.SchriftenS. 411.
5. weildieSteine theilsdur dienatürliche
Verwitterung,theilsdurchdieKunſt,wie-
derinErdeaufgelöóſetwerdenkönnen.
Aum. Beyder CryſtalliſirungderSteine,were
den die durchſichtigenCörpergen,aus derda:

mit überfülltenflüßigenFeuchtigkeit,ineine

“aneinanderhangendeMaſſevereiniget,und
als Steinemit E>enund Spißenvox Augen
geſtellet.Die gröbernTheilefallendabey
zuBoden,und macheneineungeſtalteStein-
maſſeaus, und diezarteſtentreten aufdie
SpitzenderCryſtallenzuſammen; dä inzwi-
cendie überſlüßigeFeuchtigkeitdavon weg-

ſi>ertoder abdüunſtet.S, Hrn.Henkell.e.
S.495.

E:

7

i

40 6 ,

+Esfkónnen zwaralleErdartenineitezu: 7é y.

verſteinerndeMaſſe mit eingehen;indemwie ver:

ſowohldieNatur als die ihrnachahmendeéſteinert
Kunſt,gleih-und ungleichartigeErdenda-!verde.
zunimmt,wie man' aus den ſogenannten
einfachenund vermiſchtenSteinenſiehet:
dochcheinetmir dieThonerdediebequemſte
zu dennaturlichenVerſteinerungenzuſeyn.
Es'iſtaberdazunöthig,daß 1.die Erden
ſubtil-aufgelóſetwerden,und jefeinerdieſe
Auflöſunggeweſeniſt;deſtodichter,EEi

und
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und:ſchwerer"fónnendieSteine,dur Bey:
húlfederübrigendazuetforderlichenMittel,
werden. 2. DaßbequemeVerbindungs-
mittel,derenin den:folgenden$$.gedacht
wird,in gehörigerMengevorhandenſeyn.
3+ Daß diezuder:Niederſchlagungund der

“bequemenAustrocknung-/nôthigeUmſtände -

erfolgen;dazudieRuhe,Verſlieſſungdes

ÜberflüßigenWaſſers,dieVerhinderungdes

neuen Zutrittsdeſſelben,dietuftund Wär-
me, die Dauer derZeit,unter verſchiedenen

Umſtänden,dasihrigebeytragenkönnen.
:

Anm:Wenn mandie vielenFlößederGez
+ búrgeunddereneinzelneSchichtenerweget;

ſowirdcineſehrlangeZeitzurErzeugungund

AustrocnungſovielerSteinſchichten,und'

__no< mehrzur BAAN dansſolcherGe-| bürgeerfordert.

$. 7.
Rerbin:-DasTPaſſer fan,auſſerderAuſlóſungder
dungs-Erde,inzeinerverhältnißmäßgenMenge,
mittel.wegen derbeyſichhabendenflebrigenTheile

und:Ausfüllungder Zwiſchenräumgen,ein

vorzüglichesVerbindungsmittelderStein-
theileabgeben.A4zvicennaund Albertusha-
benſchon’dafürgehalten,daßdieSteinma-
terieeineVermiſchungder Erden und des

Waſſersſey. Der Hr.BergrathHenkel
ſagtinſeinenAbhandlungenvon der Aneig-
nung undErzeugungderSteine: R iſ

ein
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fein heftiges Feuer, keine unordentliche
Sehmiererey ; ‘die Luftund das Waſſerthun
es durchihreaioz und reacion.'Jnunſern ¡2
ErfurthiſchenGriesſchichten,z-E.béèyDg-'
berſtädt,kauman-gar deutlich‘gewarwer:
den,daßdasRegenwaſſer, ſoweit.es ein-

dringenfan „-theils-neue Steine‘aus einer

kalchigenErdeerzeuge,theilsandre mitei-
ner rauhenund. dien Ninde überziehe.
Das SalzwaſſerhardarinnohcinenVor--
zug vor dem genieinen;wieman aus der

Erzeugungder Flöbeim Meerenochſiehet,
undwirhabendemſelbenwohl.das Daſeyn
unſererFlößgebürge:zu danfenz welches
ichindem Folgendenmit erheblihenGrün-
den zeigenwerde.Hr. D. Fichſelurtheilet
in denactisacad.Elec.Mogunt.tom,2. p.
2.18.alſodavon: ſalinumprincipiumpo-
tentiſimumeſtlapidiſficansaliarumterra»
rum,

ÜL

Í è

|

9 8, / M
M

Daßeinefetteund klebrigeMaterie,be: Schlei:
ſondersaus dem mineraliſchenundThier-mige
reiche,vielzuderSteinerzeugungbeytrage,Maté:
ſiehetmanan dem Thonund Erzeugungge-tn.
wiſſerSteinartenaus derſchleimigenBruth
derSchaalthiere,daraus,wie weitetunten

erhellenwird , ganze Schichten‘von Horn-
ſteinzwiſchendenKalchflößenhervorgebracht
‘wordenſind. R Ep

i

- $ FE



Eiſen-
chüßige
Erden.
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i
M riGtioD

_Dadie eiſenſchúßigeErde unter allen
metalliſchenam häufigſtenvorkommt; ſo
láßtſichleichtbegreifen“,warum ſiein die

MiſchungſovielerSteinartenmiteingegan-
gen ſey.Wenn fieauchvorſichzu der “Her-
vorbringungmancherSteinartenentbehrlich
iſt7 ſokanesdochnichtvonallengeſagtwer-
den, Die Erfahrung-léhretauch,daß die

Beymiſchungder-Eiſenerdeden Steinen
einegróſſereFeſtigkeitmittheile,als fie(on-
ſtenzuhabenpflegen.S. Lo.Frid.Hencke-
litideam generalemdelapidumorigineper

_ obſervationes,experimentaet conſectari&

Yeyr-

adumbrata,Dreſd.1745. 12. und Hrn.
Prof.VogelspractiſchesMineralſyſtem
S. 98.

Es wird nichtnur an den verſchiedenen
ſchiedeneGeſchlechternund Arten der Steineeine
Fein-
cit.

verſchiedeneFeinheitgefunden; ſondern
man triftdieStüce von einund eben der-

ſelbenArt von ganz verſchiedenerFeineän':
ſo, daßmanchegrob-manche feinföórnigſind.

- tungennähere.

Was iſt nichtvor ein merklicherUnterſchied
unter den mancherleyFelſen,ingleichenun-

ter den Hornſteinartenund andern mehr.
Ja man kanbehaupten,daßſicheinegröberê
Art der feinendurchverſchiedeneUntergat-

Se T0,
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AA EA |

Daßdie Steine verſchiedeneFarbenha-Farben
ben,iſtaus der Erfahrungbekannt,undder
es wird nichtleichteine Farbegeben, dieSteine.

mannichtauchbeyden Steinenfindenſol-
te. Sie ſindderBeymiſchungder metalli
chen,und inmanchenFällenzugleichder

ſalzigen,Theilezuzuſchreiben,Das Eiſen
und KupfermögenwohldengröſtenAntheil
daran nehmenund,nachihrerverſchiedenen
Mengeund Miſchungmit andernCörpern,
verſchiedeneFarbenhervorbringen.Die
FärbungderGläſerdurchdieKunſtſeßen
dieſeSachein einigesLicht,Das Gold

giebtdenſelbeneinerothe,das Kupfereine
chônegrüne,dasEiſeneineblaßgrüne,der

Spießglaskdnigeine gelbe, und das Zinn-
und der ZinkeinemilchigeFarbe,

|

JInzwi-
ſchenfan man dieFarben

-

doch'pornichts“
weſentlichesbeydeuSteinenanſehen; denn
einund eben derſelbeSteiniſan verſchiede---

nen Stellenbaldſo,baldanders,baldmehr,
baldweniger,und baldgar nichtgefärbet.
An. AlſogebendieBeſtandtheiledexSteine-

und deren Miſchung, die eigenthümliché
Schwehre,Härte,Eigenſchaften,Verhält-
niſſegegeu andereCôrper,nnd beymanchen
Arten die-Figur, zuverläßigereKennzci-
henab.

|

:

SER, 08

Die meiſtenSteinartenſindundurhſi<-Durchs
tig,manchedagegenhalb, mancheganzlihtig-

durch-Feit2c,
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_ durchſichtig.Ja einund ebenderſelbeStein
“ pſlegtzuweilenmehr,wenigeroder garnicht
__— dur<ſihtigzùſeyn;welchestheilsvon der

©

verſchiedenenArt und Feinheit, und theils
von derverſchiedenenMengederTheileher-
rührenfan,

Qe 134

Figur Die meiſtenSteinartenſindunförmlich,
der andereſchieſſenin einer regelmäßigenz.E.
Steine.cryſtalliniſhen4, 6, $eckigen,oderineiner

blätterigen,

|

ſchieferartigenGeſtaltan.

Manche Figurenhängenauchvou cinem

bloſenZufallab, als derKieſelvon dem

_ Fortrollenim Waſſer, andererSteine von
den Córpern,um welcheſichdieSteinmate-
rie angelegethat,und da pflegtman, ſon-
derlichbey dem TophundSinterſteincn,
allerleywunderbareFigurenanzutreffen,

Su: Ei
Benen- DenSteinenund Erzenwerden verſchie-

nung deneBenennungenwegenihterEntſtehungs-
: SRE und Bauart,Figurund ‘andererzufälligen
hungé:Beſchaffenheit, beygeleget.Wenn eine

árt. Erd:oder Erzartin den unterirdiſchenWet-

ternaufgelöſt,undan eine Steinart, ohne
Eindringungin dieſelbe,nur angeſchetwor-

den iſt;ſowird es einAnflucg, und wenu

es nur ſchwachund unterbrochengeſchehen,
cine An{chmauchuynggenannt. Wenn

hergleWen:in dem Paſeer aufgelöſtund den

Flächen
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Flächen eines Cöôrpers angehängetworden

iſt;ſoheißtes eineAnſinterung, welche
aufsneue von einerandernimWaſſerbefind-
lichenMateriewieder überſintertwerden
fan. Wenn das WaſſerverſchiedeneErd-
oder Erzarten,zu Hervorbringungeines

Ganzen,lo>ermit einanderverbundenhat;
ſoſinddieTheilezuſammengeſintert.

Gtr A
Wenneine odermehrereauſgelöſteErd-Von der

oderErzartſichPúnctgenoder Fleckgenwei:Bauart.
ſemit einem andern GeſteinoderErzevez
miſchthat; ſoiſtſieetngeſprengt.Wenn
ſieſtark,unterbrochen,und ohne‘beſtimmte
Figurdurchgehét; ‘oiſtderSttin,oderdas
Erz, damitdurchſezet.Wenn etwas an

einem hinn,Bänderweiſe,durcheinGeſtein
oder Erz durchgehet; ſdbekonimtes den
Nameneines Trumsz;und wennes dúnne

iſt,einesTrömezens.Wenn eineBerg-
art dem Erzeauf den GängeneineCinfaſ-
ſunggiebet; ſoheißtſiedas Salband.
WennſichErzarten, dergleichendurchdie
Verwitterunggeſchiehèt/ auf einemStein
oderErze,alsStaub oder Mehlanſeßen;

ſowirdes Beſchlaggenannt. “Hatcdas
angèſekteErzeinezartecryſtalliniſcheGe-
ſtalt;ſowirdes Bluthe,und wennes ei-

nen dichtenCöórpervorſtellet; derbeBl-
Thegeheiſſen, © ORE

M QVC
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S. T5 D

Von der Grobblätterige Steinarten nennet man

Figur.

_Ge

{hle<:
_ter der

Steine.

Schiefer. Feine Steinacten , welcheſalz-
artig,z.E.cryſtalliniſch,indünnenBlättern
oder fnotig,angeſchoſſenſind„ erhaltenden
Namen derSpathe. Die gefärbtenun-

durchſichtigenSpatheheiſſenFlüſſe.Wenn
die Spathartenin einem löcherigemGefü-
ge, oder Höhlenuud KlüftenderGebürge,
zuſammengehäuſftſind,ſowerden ſieDrs
ſengenanne. Von derAchnulichkeitmit
andernDingenbekommendieSteineund
ErzeauchverſchiedeneNamen , z+E. der

Rogen,Körner, Erbſen,Bohnen,Hiken,
(groſſeKörner)Eyer,Nieren,Kugeln,Bro-
>en,Kuchen,Kornähren,Trauben,Stern-
gen 3 Y

j

: S. T6:
î

_DieverſchiedenenErdartenund män-
erleyMiſchungderſelben,und diedavon
abhangendenEigenſchaften,machenund be-
ſtimmendie verſchiedenenGeſchlechterder

Steine. Wenn hie,derHauptſachenach,
aus ähnlichenTheilenbeſtehen; ſonennet
manſîeeinfacheSteine;dahindieKalch-
Gyps - Thon- und glasgartigengehören.
Wenk ſieaberaus unähnlichenzuſammenge-
ſetzetwordenſind;ſowirdihnendie Benen-
nung dervekmiſchtenSteinegegeben,

Das
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Das 2. Capitel.

Vonden kalchartigenStei-
Nele We

E Se) ¿VA
i

D falchartigenSteine brauſenmit den Erkläs
Sáurea auf. Aus dem Salmiak be-rung u.

freyenſieden urinóſenTheil.Mit dem Eigen-
StahlgebenßekeinFeuer.Vorſichhmel-ép

;

“enfieim Feuernicht,wohlaberwennſiemittEE
andetn Erdartenvermiſchetſind, Von Steine:
demSonnenfeuernehmenſieeineVergla-
ſungan. Durch.das Brennenwird daraus

derlebendigeoderUngelöſteKalkbereitet,.

welcherſichmitdem Waſſererhibet,Und den

gelöſchtenKalchgiebet,der mitdèmSande
zueinemSteinerhärtet.Unterdem Bren-
ven dieſerSteineriechtman ein flüchtiges
Salzund'brènſtigesOehl,welcheswohlden
darinenthalteneiThiertheilenvornemlichzu-
zuſchreibeniſt."Mancheenthaltenauchetz
was vonder Vitriolſäureund von dem Koch-
ſalzgeiſte;weilſieſi{<ni<t nur nah derm

Vrennen,mit dem Waſſererhißen,undeir

nen ſchweflichenGeruchverurſachen;on-
dernauch

'

beydex DeſtillationeinenSaft
geben,der den Violſyruprothfärbet,und
mit dem in dem Scheidewaſſeraufgelöſten
Queckſilbercinem Subliniatmacht.
Anm. x. Weun denkalehartigenSteinenviele

öhligeTheilebehgemiſchtſind;ſobrauſen
z

MRA ſie
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ſiemitdenSâuren nihtoffenbar, ſondern
löſenſichnur nachund na< auf. Aus eben
derUrſachebrauſetdas biszurSchwärzegc:

“brannteHelfenbeinmit dem Scheidewaſſer
nichtauf.

Anm. 2, Zuweilenbrauſendie Steine mitden
Sáurenauf,und gehörendochzu einem an-

dernGeſchlecht; ſieſindaberin deniBRnemitKalchſteinüberſintert,
:

; Se.2e
“lr DerKalchſteinbeſtehethauptſächlichaus
Í2078eineralcaliniſchenErde,welchedem Meers.

artigenſalzeunddenSchaalthierenihrenUrſprung
“

Steine,vornemlichzu dankenhat.Wegender leh-
tern iſtauchein flúchtigesLaugenſalzund
brennbaresWeſendarinenthalten, welche.
man theilsdurchdas Reiben,da er urinós

riechet,theilsdur<hdas Brennen entdecken
kan. MancheArtenhabenmehr,z.E- der
Stinkſiein,manchewenigerdavon. Einige
Artenbeſtehenfaſtpur aus Schaalthieren,
alsder weiſſeKalchſteinbeyMaynz,der aus
FÉleinenTurbiniten,Schnecteuund Mu-

{elnzuſammengeſeßtiſt; anderez.E. der

gemeinegraue,enthaltenSchaalthiereund
Thon,undder iſtvon dem Mergelſteinnur

gufälligerWeiſe,oder durchIEmehrere Hârxte,unterſchieden,
E Ye :-Ze ;

ZuſällisDen zufälligenUnterſchiedder falcharti-
2

SE ier2 Steinemacht die Farbe,verſchiedene
terſchied.

9 STe
Härte,
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Härte, und die darin enthaltenenfremden
Dinge aus. Esgiebt weiſſen, gelblichen,
granen,rothen,grünlichen,ſchwarzen;unter

welchendergraueam häufigſtenvorkommt.
MancheKalchſteinartenſindvielhärter, als

andere,beſondersdie,worinvieleiſen- und
ſpathartigesvorkommt,und die aus tere:
bratelnzuſammengebackenſindz dergleichen
unſerKalchſteinindem Bornthal,beyMar-
bach,Tieſchalund Vargulaiſt,AndereAr-
ten ſinddagegenvielmürber und zerbrechli-
cher,ſodaßſiedenMergelſteinennahekom-
men

z

dergleichenbèy Witternund hinter
Windiſchholzhauſenvorkommen, Zu dem

fremdenGehaltder Kalchſteinerechneich
den Spath,verſteinerteKnochen,Hornſtein,
Kies,Eiſenocherund andereErzarten.

; $e4.
Zudem gemeinenKalchſteinkanman den Gemei-

grauen und weißgelblihenaus Thonund ner
_

Muſchelwerkbeſtehendenzehlen, weleheam Kalch:
häufigſtenvorkommen. Es iſtwahrſchein:ſcin.

lich,daß dieKalchflößgebürgedengröſten
TheildererhabenenErdflächedecken.Von
dem Nieder-und Oberrhein,dem öſtlichen
TheilvonWeſtphalen,von Franken,Voigt-
lande,Sachſen,Thüringen,dem Mansfel-"
diſchenundeinemTheildesHarzeskaniches,
als einAugenzeugebehaupten.Von Engel-
landbezeugetHr,tiſteriz tr,de fout.medic.

i M 3 Angliae
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Angliaep. 26: daß der Kalchſteindiemeiſter
Bergedaſelbſtausmache„

-

und ebendie

ſtreichenauchdurh Schottlandweg. Von

Norwegen,Schweden,Schwaben,Ungarn,
Pohlea,Schweiß,Savooyenund Italieniſt
es durchdieSchriftenderNaturforſcherbe-

_

kannt. Von dem SpaniſchenWeſtindien
bezeugetes Barba !.c.und ichzweiflenicht,
daßes in andern flóßgebürgigenGegenden
nichtebenſobeſchafferſcynſolte.Das Erz

furthiſcheiſtbeynahegänzlichdamit ange:
füllet,und unſerbeſter,gröſter,zum Kalch-
brennen bequemſtergrauerKalchſteinwird

zuVargula,Tieſthal,,Marbach,- in dem

Bornthal,aufdem Steigerund hinterWin-

„diſchholzhauſenangetroffen,
Aum.Daßder ausdem KKalchſteingebrannte
Kalch,auſſerdemMauren auehinder Chez
mie,Medicin,und zu verſchiedenenMauu-
_facturen,SchärfüngderLaugen,Salpetcrz
und Zuerſiedengebrauchtwerde,iſtzu bes
kannt,alsvaßeseineweitläuftigeAuführungbrauhè.

*

|

G.-+4%

Stink: Der Stinkſtein,lapirſuillus,iſteindun:

ftcin.felgraueroderſ{hwärzlicherKalchſtein.Er
giebt,wegen der darinenthaltenenfettigen
und flúchtigenalcaliniſchenTheile,einen
Geruchwie Kakßenurin.FJemehrbrennba-
res erenthält,deſto{wärzeriſſeineFar-
be,und cr wird vor andern Kalchſteinarten

i 1
‘zu
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zu dem Kalchbrennendienlichbefunden.
Man findet dergleichenbeyCronachin dem
Fränki�chen,zu Wiegersdorf iù dem Stoll-

bergiſchen,zu RoſenauinSchleſien,aufder
JuſelHovißholmin dem Norwegiſchen,auf
dem Steigerbergein dem Erfurthiſchenund
an mehrernOrten. S. 0] Wormium in

anuſeop. 38+ Hrn.D.Füchſeliza>.acad.
Elect.Mogunt.tom. IL p. 212,und.4n0=«

nym. Verſucheinerneuen Mineral..S.30+
Se D S4 :

|

Der Kalchſchiefer, ſchiſluscalcareus,Kalch:
Fommt in AbſichtſeinerBeſtandtheileund ſchiefer,
Eigenſchaftenmit andern Kalchſteinenúber-

ein,und unterſcheidetſichnur von demſelbi-
gen durchſeineäuſſereGeſtalte,Manhat
ihnvon verſchiedenerFeſtigkeit.undFarbe»
Der weiſſePappenheimiſcheenthältſchóne
Dendritenund Verſteinerungen,Der Er-
furthiſcheiſtmehrmalenmitSandund Bleu-
deverunreinigetund ziemlichfeſte,Jchha-
bedergleichenin verſchiedenenWaſſerriſſen,
aufdem Wegenah Wittern,und an andern

Orten,angetroffen.Es giebtauchſtinkende
{wärzliheKalchſchieferund dergleichen
Kalchſpathe, z.E. aufder JunſelOeland,
Vonden Kalchſteinenüberhaupthabenfol-
gendeSchrifiſtellergehandelt: &.Agrico-
lade natura foſſiliuml.7,c.18.19, Ul,
Aldrovandusin-muſeometall.1.4.Þ:745.
Ol.Wormius inmmuſeoc. 65, Anf,Boëtius

e 2
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in biſt.gemmzet lap.1,2. c. 293. und an
dere.

i

GU.
Arme?Dey ArmeniſcheStein,l4pirArmeniusx,

iſteinbiguerKalchſtein,deraus einerreinen
mit KupferkalchvermiſchtenKalcherdebeſte:
het. S. Anonym.Verſucheiner neuen =

Mineral, S. 36. Die HôrteundSchwere
deſſelbeniſtverſchieden, nachdemer mehr
oder wenigerrein,kürzeroderlängeran der
freyenLuftgelegenhat, Zuweilenhäter
weiſſeodergoldfarbigePünctgen; dieſich

aber dur<hdas Glühenverlieren. Er pho-
ſphoreſcirtmit einem blauenLichte.S. Hrn.
Prof,PottsFortſetzungderLitbhogeogn.S,

42, Die Farbekommt vonden beygemiſch-
tenKupfertheilenher, under verurſachet
deswegeneinBrechen,Er wirdgemeimg-
lichbeydemLaſurſtein,und zwar in gröſſern
Stücken,als dieſer,gefunden,und zuweilen-

ſollauchMalachitmiteingemiſchetſeyn,

- $. Ze

Orte Er wirdinArmenien,Ungarn, Tyrol,
und Ge-Böhmen und Sachſengefunden, und weil
brauch.er aus Armenienzuerſtgebrachtworden iſt;

ſohater von dieſemLande ſeineBenennung
erhalte.Es wird das ächteBerg-oder
Aſurblaudarausvorfertiget, und die mit
dem BergöhlangemachteFarbeſolldauer-
hafter,alsdiemitLeindh1bereitete,“ae

- DIN,
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Hrn. Prof. Vogels practiſchesMineralſy-
ſiemS, 111, und Hrn,Prof,Pott?.c,
GS.72,

i

¿O 9.
O

Der MarmoriſteinfeinerKalchſtein,der,Mar-
wegenſeinesfeſtenGewebes,einegutePoli;mor,
tur annimmt. Nach derverſchiedeneuZart-
heitſeinesKornsund HärteiſtauchdiePo-
liturunterſchieden,Es brichtdieſeStein-
ort in Flößgebürgenin horizontalenBän-
fen, Ju dem“ Erfurtiſchenkommt ſieals
das Dach derGypeflóbe,und alsdas Un-
terlagerder Kalchflößevor, Erhältmehr-
malen Metall, Kies,Blendeund audere

fremdartigeDinge,als DendritenundGe-
màhlde,ingleichenallerleyVerſteinerungen
von Schnecken,Muſcheln,Corallengewäch-
ſenund Knochen, ZuAltorfwird{öner
Muſchelmarmorgefunden,. Hamb.Magaz.
12. B. 6. St. 643,S.Zu Salzthalindem
Braunſchweigiſcheniſtein ciſenfarbiger
Marmor mitVerſteinerungen.Von den

Orten,wo indem Schwarzburgiſchen,Ho-
henſteiniſchen,Mannsfeldiſchen, Weſtpha-
len1c.einfarbigerundbunterMuſchelmar-
mor angetroffenwird,giebtHr,Leſſerinder

Beſchreibungdes StrausbergiſchenMu-

ſchelmarmors,Nachricht,welchezu Nord--

hauſen1752+ herausgekommeniſt.

-

Von
denverſchiedenenMarmorarten�.Ferrand.
Tmperatibiſt,nat.p.746. Von denSchle-

N & ſiſchen
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fichenE, pr ompt.rer.nat. et artif.
Þ- 2027 Paul Dan. Longoliumde marmo-

tribus quotquotin curiae
è

RegnitiänaePr0-
vinciis innotuerunt. Hof 1752. Dié Mar-
morarten der Alten findet man in dem mu=

ſéóRichterianop.186. Von der Kunſt,
den Marmor zu färben,. Franc. Tertium
de lanis"inmagiſterionat. et artistom. 2,

EL |SIE
CI TDU

Zuden einfarbigenMarmorartengehöret:
I derweiſſe, zzarmor Parium , lychuites,
“welcherganz aus einerreinen Kalcherde
_beſtehèt,die ſihvon den Säurenvöllig.

“

guflóſenläßt, Man findetihnzu Crot-
tendotfund KalkgrüninSachſen,zuHult
inEngelland,aufderJnſelChio,zuCar-
vara inJtalien,aufdem GebúrgeTaus-
rus,in Arabienund Perſien.
‘2.dérſchwarze,marmor tèecnarium,Lucul-

“leum,zu Borna,Wilsdorfund Gießhú-
‘bel,beyHarzburgaufdêm Oberharze.
Aufdem BergeSabothoin Schleſien,

_zu Hofindem Bareuthiſchen, in denr

Altenburgiſchen,zuGryonin dem Berniz

ſchen,Undin Jemteland.EinigeActen
“

deſſelbengebeneinenúbelnGeruch.
3.dergelbe,phengites,marmor Siredtias
zum, beyAlgier,aufdemSteitberg,bey-
dem Fichtelberg,zu Giebichenſteinbey.

UdsHalle,zuEE
in Schonen, auf

den
N
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. dem KeſſelsbergbeyTiefengrubenindem
“

Erfurthiſchen.DieſerhateineWachs-
gelbeFarbe,iſtſehrhart,mitgelberBlen-
de und Dendriten durchſeßet,Jueini-
genwerdenauchverſteinerteKnochenan-

getroffen.
|

4 dergrüne,verdeantico,verdello.zuta:
cedâmoninGriechenland,zuNörköping

_inSchweden,davon Hr.M. Siverseine
“ Beſchreibungherausgegebeuhat.
M. derblauezuFlorenzinJtalien,und.auf

derInſelChio.
'6, derrôthe,Numidicum,rufum,zuHof
in dem Bareytiſchen,beyRegenſpurg,
in.China,aufderInſelAinan.

7, dergraue,palumbinum,beyGiebichen-
ſteinund Hildesheim, welcherlebtere,
nachHrn.Kenntmanns Bericht,wie ge-
branntesHornriechenſoll.

8. der Caffeebraune,dahinderSalztha-
[umiſchezu rechnéniſt, Rothbrauner
wird inOeland,JemtelandundbeyRät- -

wickinDiengefunden,
QLSETTL |

Bunte,ſtriefige,fle>igeundfigurirte.Bunte
Marmorartenwerden in mehrerenLändernMar-
angéetrefſen,z.E. in Sachſenund.in dem partVoigtländiſchenzu Borna , Crottendorf,tn
Chemniß,Gießhübel,Kalkgrün,Maren,

WNEE Plauen,Weiſſenfels,Wils-
:

dorf
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dorf und Wäldheim, Ju der Schweiß,
Hrn. Bertrand eſſaiſurleruſagesdermon=
agnes. “Indem Badeniſchen,Bareythi-

|

ſchen,Blaunkenburgiſchenund in Schleſien.
In Portugall,Frankreich,beſondersinLan-
guedoc,Provenceund Bourbonnois, in
Flandernund Griechenlandwerden auch
{ône Marmorartengefunden.Nach des

Hruü.delaCondamineBericht,ſollderBo-
dendermeiſtenJuſelndesArchipelagivon

Marmorſeyn.. 2a Fariſina1752.
Anm, x. Die FtalieniſchenyFranzöſiſchen,
Blankenburgiſchenund Flandriſchenſinddie

“ſchönſtenund dichteſtenMarmorartenu. -

Anm, 2, Die SchivediſchenFlieſſengehdren
unterdieſchlechtenMarmorarten.Sie brau-

ſenmit denSäuren,und werdeiiim Feuer
|

zuKalch,nehmenabernur eineſ{le<tePoz
lituran. S, Hrn.Prof.Pottl.e,S. 64.

Se T2.

Kreide, Die Kreide kommt gemeinigli<hin der
GeſtalteinesSteinsvor,der unterdie falch-
artigenzurechneniſt,Sie brauſetmit al-

lenSäuren, und ſaugetdas Waſſerſchnell
infich,und derHr.von Juſtibehauptetin
ſeinèmMineralreichS. 2,20. daß ſiedurch
dasſtärkſteSchmelzfeuerdie Eigenſchaften
desKalchsbekomme,unddaß ihrUrſprung
derVerwitterungderFeuerſteinezuzuſchrei-
benſey.Soviel lehrtdie Erfahrung,daß
dieſeSteinartſchrofteinenBeſchlagvou

u
:

Kreide
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Kreide habe, und daß Ueberbleibſelder

Schaalthieredarinangetroffenwerden. S.

Hru.BergrathLehmanninder Mineralo-
gieS. 29+ Daß diegefärbtenKreidennicht
falkartig,ſondernthonartig,ſeyn,iſtbereits
obenin des4tenTheils2ten Cap.$.2, ‘an-

gezeigetworden. BeyNochlibin.Meiſſen
wirdeinepfirſingfarbeneangetroffen.. C,
H, Grauniùmin der hiſtoriſchenBeſchrei-
bungder Stadt und GraſſchaſtRNochliß.

*

SchwarzeKreideiſtzuBadeninderSchweiß
befindlich.Ferrand.Imperatihiſt.nat. 1.V.

þÞ.154. und Herm, Conrigiidiſ.de ter

rir. EinergrünengedenfrBarba?.c.pr.
14 þ! 1244

“E |

; E TR,
:

d

Der Tophſtein, Tuphſtein, Rauwa>e,Toph:
iſtein falchartigerſchrporóſerStein, inſtein.
welchemvieleUeberbleibſelderSchaälthieréè,
und beyuns beſondersderjenigen,dieim ſúſ-
ſenWaſſerleben,Waſſerkräuterund zuwei-
lenKnocheneuthaltenſind.Jchhabeunzählig
vieleSchnecken,einigeRäderſtieine,und in

denfeſternArten vielEiſenocherangetrof-
fen, Manhat ihnvon weiſſer, gelblicher
grauerund ſchwärzlicherFarbe. Manche
Arten ſindſchwerundſehrfeſte,undkönneu
zumbauen gebrauchtwerden,andereaber
ſindleichteund mürbe, i

76

Ir 14
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y

:

H. 14.
Ure Da der Toph auf dem Ausgehéndènder

ſprung.Flöbſchichte,und gemeiniglichaufoder ne-

benden Torflagen,in denniedrigſtenGegen-
den,vorkommt ; ſomußſeineEntſtehung
ſpáter,alsderFlóbgebürge,und eherals der

“obernThon-Leimen:Griesund Moorerden-
lágèngeſchehenſeyn.Erceinet durch
ſüſſesWaſſerin die niedrigſienGegenden
zuſamwmengeführetzu ſeyn; welchesdie

unglaublichgróſſeMengeder. Schne>en
muchmaſſeen läßz.Der Hr. Verfaſſerder
‘nêuenMineralogiebehâuptetgleihfalsS.
334 daßer von dem BodenſäßzedesStrom-
waſſerserzeugetwerde. Doch:verſichert
auchHr.VitalianoDonati,in dem Auszuge
derNaturgeſchichtedes AdriatiſchenMeers,
S. 12.daßinmanchemMeergrundeToph-
ſteine,alsErzeugungender Natur, lägen,
dieda anzeigten,daßes auh in dem Meer-

grundeWaſſergâbe,welchekalchartigeTheile

AUNS
i Ds LAS

|

Incru- Manthe TophſteinehabendieFigurder
ſtata.Córperbehalten,um welcheſichdieweiche,

aus dem Waſſerniedergeſchläagene,Topher-
deangelegethatte,Manſieherdieſesinden
Gradierhäuſern,beywarmen Bädern,und
andern ſogenanntenverſteinerndenWaſſern
Man triftdavon überaus {óne Beyſpiele

indem ErfurthiſchenbeySchloß

‘MilMábl-
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iut, undhinterTiefengrubenan, an
welchemleßteriOrte man viel incruſtirtes
Moos findet.�.meine Abh,von demToph
inden ErfurthiſchengelehrtenNachrichten
1761.S.370.2. Ein ſchónesmit Toph
überzogenesMoos wird von demHeu.Prof-
Vogelin derAbh.de RA fs

Goct-

tingenſisbeſchrieben,
S. 16.

4

Der TophwirdinThüringenam mehre:
renOrtengefuudeu,z.E.zu Tennſtádt,Son-
dershauſen,Oſt:und Weſtgreuſen,Groſſen-
erich2c. indem Erfurthiſchengn denange-
führtenOrten und zu Vargulaan derUn-
ſtrut.Bey Langenſalzewerdenharteund
zum Bauen bequemeTophſteineund wei-

cher Toph angetroffen, der demCement
ähnlichiſt, welcherzu Andernachin dem
Trieriſchengegraben,und in Hollandver-

vekbrauchtwird, �.Hamb. Magaz,6. B-
4.St,4414S.

;

Der Mü Giberatindem

Erfürthiſchen,brichtin groſſenStúcken,und
iſt,wegen ſeinerezeſtigkeit,zudemBauenſehr
bequem.Jamankanſagen,daßganzMühl-
bergaufTophſteinſtehe,welchesman nicht
nur in den Straſſenſiehet, ſondernauch-
des Nachtsan dem Klangbemerfet; da es

einemvorkommt,als wenn man auflauter
hohlenGewölbengienge.Von dieſerStein-
arttanBeierin oryétogr.Noricap. 4. et

122

Heit
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12: und Lo.Schutte in oryéiogr.lenenſiés

Sinter.

3:0:31, und änderenachgeſchlagenwer
den.

Anm. DerToph,ſofih.dur<das Fohenaus
deinWaſſerniederſchlägt,wirò rophusle»
betumgenannt.

f 8. TIE

Mit dem Toph kommt ‘dexSteinſinter,
Trophſtein,ſtalactites,ſehrüberein,dieſer
iſtauchkfalchartigund wird aus dem herab-
tröpfelndemmit KalcherdeerfülltenWaſſer

-

an denFlächender unterirdiſchenHöhlen
undGewötbergezeugt,z.E.inder Schwarz-
feldiſchen,Kömgſeernnd Baumannshöhle.
Er wirdauchgufaältenStellenund Strecken
angetroffen; wo ſichzugleichErzartenmit
aufdenSinteranwittern.Hieheriſtauch
‘dasconfetti-diTivolozurehnen. An dem

SinterpflegtſichdieEinbildungsfkraftaller:
leywunderbare Figurenvorzuſtellen.Der
Hr.von Büffonglaubtzwar,daßderTropf:
ſteinniemals die Hârtedes Marmors er-

“halte;gleihwohtwird in dem Carlsbade

Nogen:
ſitine.

‘einweißlicherund gelblicherSteinerzeuget,
derfichalsMarmer bearbeitenund poliren
lôßt.f.Hrn.Prof.Pottlc.S. 68.

Se I
:

“Zuden Tropfſteinenwerden auchdieſo-
“genanntenRogen-oderErbſenſteine,oolitbi,
piſotitbi, gerechner,Man ſîndetſievon

:

der
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der Grö��e eines Mohn- und Hirſenkorns,
meconites,cenchrites.bigzuder Gröſſeeis
ner Erbſe,und von verſchiedener,z.E. weiſ-
ſer,gelber, grauer , brauner,rotherund

ſchwarzerFarbe."Manche ſindauchmit
Ciſenvererzet.Es kommendergleichenauf
dein ‘Huttenbergebey Goßlar„bey dem

Carlsbade,indem ElſaßiſchenundzuSchne-
>enberg,Bruck und Gißliflußin dem" Ber-
niſchen2c.vor. ,Hen.Bertrand!.c. p. 307
und z1i1, Sie pflégeninder Mitte
einSandkornzu enthalten,um welchesſich
der Tropfſteinangelegethat.. Hrn.Hen-
felsfloramſaturnizaniemp, 538.Gottfr.
Bergerund Fr. Hofmannde thermirGaro=
linis.Friſchin muſeoHofnm.p88.Kund-

mann in rar,nat. et art. p 147, und
Onomat. biſt.nat. tom. 1. p. 349. Man-
che ſehrfeſteArtenmöchtenaberwöhleher
unterdie Verſteinerungen, als unterden
Sintergehören.Sie werdeninderSchweiß,
in dem Halberſktädtiſchenund beyQuer-
furthhäufiggefunden.�.Franc.Era. Bruckz
manñ hiſt.nat.volithiſeuovariorum piſci=
um et concharum'in ſaxa mutatorum

Helmi,1621, Buttner de ruderibusdi-
luviiteſtibusp.245è VolckmannSileſ.ſub-
terr.tab.26,9. ScheucbzerinderNa-

turgeſchichtedes SchweißerlandesÞþr.1.
PU TOE! LiebknechtſpecimenHaffiaeſub-_
térvip;94 Rh nid 4 AE 44

N 8, 19,
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ub 8, 19. :

Oſtece-Der Beinbruch,Beinheil,Knochenſtein,!a-
colla.pisoſtites,lapisMarochius,ofteocolla,ſtelechis

tes, iſt,nachHrn.MarggrafsVerſuchen,ein
Gemengſelaus Kalchſtein, feinemSande
und verfaultenPflanzentheilen.ſ,Hamb.Ma-
gaz.9. Be.4.St. 110. S, Er iſtanfänglich
weich,und ſeßtſichum dieWurzelnder faulen
StóckeabgehauenerBáume. Man wird

inallenTheilendesSteinbruchsfinden,daß
etwas holzigesdarinverfaultundheraus-
gefallenſcy; welchesdurchdie daraus ent-

ſiandeneHöhlungdieſeunreineTophartei:
nem Knochenjäholihmacht.ſ.Ambroſ.
Beuers Abh.vom Steinbrüche,in dem

Hamb.Magaz.2 B. 4,St. 385+S+

| $e 20. Si
Orte. Die Oſteocollawird an verſchiedenenOr-

ten in derMark,z. E. zu Beeskow und

Sonneburg,zuMaſſelin Schleſien, zu
Cotta ohnweitDresden,beyUAngerburg
und an andern Orten,gefunden.�.Herman=-
numin Maslographia,Hamb. Magaz.4.
B.4. St. 5 35.S, und Helwingülithaogr.
Angerb.p,43. -

i

j

OL 214 y

Kalche— Der Kalchſpath,
/(patbumcalcareunt,

ſpath.hateineſalzartige(cryſtalliniſche,blätterige,
körnige)Geſtalt,undman triftdieFigu-
ren der Eryſtallenin dem KalchteſchkEeAe _mebx
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mehrunterſchieden,alsinandern,an. DeL
Kalchſpathund deſſenDruſenwiderſtehen
auchder Verwitterungund dem Brennei

länger,alsandereKalchſteine.ſ.4#nonyms
Verſucheinerneuen MineralogieS- 43>
Der mit ſpiegeludenBlätternwird Spie-
gelſpathgenannt.. DerKalchſpathiſtüber-
haupt{wehr,brauſetmit denSäurenſtark
auf,und iſtvon verſchiedenerDurchſich-
tigkeitund Farbe.AlleArtendesKalch?
ſpaths, ſiemögengefärbtſeynoder nicht,
phoſphoreſcirendurchdieHige.. Hrn.Prof-
Potts*Fortſebungder Lithogeogn.S. 41>
Nach den Verſuchendes Hrn.ünnäi, ſoll
auchdieſerStein,wenn man ihn feinpúl-
vert und mitWaſſervermiſcht,mitderZeit
undbeyſtillerRuhe, zu ſteinarigenCry?
fallenzuſammenwachſen,

*

Anm. Die gefärbtenKalchſpatheheiſſenFlüß
ſe,uùd bekommen diebeſondernNamenvoù
derbeſtimmtenFarbe:

1 N
;

/

8. 22
Li

Der Ißländiſche- Cryſtalliſtkalchättig,
erhrauſetmit den Säuren auf,undzerfällt
in dem FeuerzuKalch, Es wird derglei-
chenauchin der Schweißgefunden, der

zum Theilſehrdurchſichtigiſt. Mit dem
Flußſpathgiebter eingelblichesGlas. .
Hrn,Prof.Pott ?.c. S, 656. Jundeni
Erfurtbiſchenwirdan dem Bergehinteë

/ M2 dèm

Öttè:
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dem ToönndorferSchloßholze, ein weiſſer,
ſchwerer,cryſtalliniſherSpathmitibräunli-
chenFlecken,diein dem Feuerſ{hwärzli<
werden, in Stückenvon verſchiedenerGröſ-
ſeangetroffen.EingeSicke wiegeneinen
Ceninerund darüber, JudemSchluchter,
der von WindiſchhölzhauſennachKlepbach
gehet,liegenhr groſſéKalchſpathklumpen,
die aus lauterKugelnzuſammengewachſen
ſind,derenStrahlenvon dem Mittelpuncte
nachderPeripherielaufen.Unten an dem

alten Karnwegedes Steigersliegenun-
durchſichtigeblätterartigeKalchſpathdruſen.
Zwiſchenden Mergelſteinen, und unſern
‘Kalchſteinen, beſonderswo ſieſchieferartig
‘ind,triftman Kalchſpäthtrümmerhäufig
an, E. auf dem Hernſenberge, und in

dem SchluchterzwiſchenKlepbachund
Meckfeld.Der Kalchſpachwird auchnicht

Von

gypsar-
tigen

nichtſelrenin cryſtalliniſcherGeſtaltin un-

ſernverſteinertenSchaalthierenderKalch-
ſieinegefunden:

Das 3. Capitel.
“Bon den gypsattigenSteinen.

R La

Dijeqyvsartigenoder ſelenitiſchenSteine
gebenmit dem StahlkeinFeuer,und

brauſenmitden Säurennichtauf.Diezu
Pul-
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Pulver geriebeneGypsſteinewerden anfSteinen
dem Feuervor der glühendenHikeflüßigüoerhz:
und dann wiederhart. Dadurcherhalten

|

ſieihreGahre,und werdenzuGypsbiidern-
gebrauchet.Sie ſindin AbſichtderReiz.

nigfkeit,Feinheit,Durchſichtigkeituud Bau-:
art ſehrunterſchieden,wie indem folgenden:
erhellenwird. Der Hr.BergrathLehmann.
hâltinſeinerMineral.S. $0,dafúr,daß:
ſieaus einermit derVitriolſáuregeſättigten:
Kalcherdeentſtaudenwären,undnenntſieein.

falmedium terreum. Der Hr.Verfaſſer:
der neuen Mineral.wirftS. 44. die Frage:
auf:Ob eineEntzündungaufdemErdbo--
den vorgegangenſey„ dadurchdieVitriol-.
ſänredas brennbareWeſen verlaſſen,und- .

ſichmit derKalcherdevereinigethabe?und,
Hr.Marggrafhatgewieſen,daßalleſeleniz:
tiſcheSteinedurchgewiſſeBereitungenund:
EinäſcherungaufglúhendenKohlenleuch-
tendwerden ;welchesman ſonſtnur von dem

BononiſchenSteinegeglaubthac.- vincia

Anm, x. Daß diegypsartigenSteineälter,als-
|

- dieKalchfiötgebürgeund derenSteine,ſind,
Fanman darausabuchmen, weilMggFret:Unterlagerausmachen.

Anm. 2. DerHr.VerfaſſerdesVerſuchéciner
neuen Mineral. gedenketS, 30. cines

Steins,unterdem Namen deslapidishe=

patici,deraus Kalcherde,diemitVitriol-
“ſäureund einembrennbarenWeſenverſeget

:

iſt,beſichet, ‘

0

1

-

À SrÂs



198 Von den gyp8artigenSteinen.
'

8. Be MAN

Vom ' gndem Feuer werden gedachteSteine zu
Gyps. Gyps, der dem WaſſereitenwiderlichenGe-

ruhmittheilet,daſſelbewärmt,und damit

hartwird , ihmaber dieEigenſchaft,den

Schwefel,wie das Kalchwaſſer,aufzulöſen,
nichtmitrheilet.Wenn man ihmleimigeDin-
ge zuſeßet; ſowird er geſchwinderund mehr
hart,als derKalch.An derLuftdauxet er:

nichtſolange, als der Kalch,und wènn

man ihnjlangeglühet;ſoverlieretev ſein

Salzweſenund Glutendergeſtalt; daßex
mit dem Waſſernichtmehr erhärtenwill.

Ver ſihflieſſeter nichtim Feuer, wohk
abermitandernſtrengflüßigenErden."Dem
Glas,der/rittaecryſtalli,und dem Borayp
giebter einegelbeFarbe; welcheseineEin-
miſchungeines färbendenWeſensanzeigt.

__

ſeHrn,Prof.Pottstirhogeogn,S.16,26
$. Ze

 Gamel: DergemeineGypsſteiniſtrauß, gláne
ner zendaufdem Bruche,und vonverſchiede-
Gyps? ner’nichtſonderlicherHärte;daherer keine
ſein. Politurannehmenkan. DieFarbedefſel-

beniſtmehrentheilsweißlichoderhellgrau,
zuweilenauchſ{wärzlich,grünlich,und helf
odexdunkelroth;welchesvon beygemiſchtem
aufdieArt gefärbtenThonherzukommen
pfleget,Er brichtmehrentheilsin mächti-

gen,
bisauf30 ¿achterERE Lagen;

davon
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davondie auf den Oberflächender Gypsge-
búürge‘fliegendeStücke als abgebrochene
Theileanzuſehen�nd. Esfan dieſeStein:
art eine Metallmutterabgeben.z,ES.zu

_

OrdalinNorwegenkommen dieKupfererze
darinyor. Verſteinerungenaberhabeih
niedarin,woblaber Oſſafoſilia,aufgrs
Oberfläche,geſehen.

1420
Yu FrankceichwerdenverſlbdeieGps:
arten angetroffen,von welchenHrn.Tuſſieu
Abhandlungeninden ais Pariſinie1719.

nachzuſehenſind.Jn YJtalienfindenſich,
nebſtandern,auh durchfichtigeArten. Jn

dem Hohenſteiniſchen, Schwarzburgiſchett,
und dem Fränkiſchen,an dem FuſſedesSteiz
gergebürges,in Schleſien, Böhmen,
Schweiß,Ungarn,Rußland,Sibirien,Per-
ſien,Oſtindienund an mehrerenOrten, iſ
der Gyps gleichfalsin Mengevorhanden.

Orte.

n dem Erfurthiſchenmachter dasUnter-

lagerdes Aethers:Múhl-und Keſſelsber-
gesaus. Es ſindauchverſchiedéneeinzelne
ſehrmächtigemit den Kalchbergen"nichtbez:

de>teGypsgebürge,montes drgillaceo-

gypſei,vorhanden,dahinderRingelWalſch-
Kaßen-:und Rotheberg, inſonderheitaber

er Dachsberg,nebſtdergroſſenundkleinen
SchwellenburgbeyElxlebenundKienhaus
ſen,zuA ſind,

N 4 Go :
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fer.

200 “PoudengypsatigenSteinen.

|Se:
Ms Alabaſter,tb1 A iſteinfeiner
Gypsſtein,der die untern horizontalenta-
gender

-

Gypsgebürgegemeiniglichauszu-
machen.pfleget,Er iſtvon verſchiedenec,
Härte,und nimmtnuv einemattePolitur
an. Man finderihnnichrallezeitmit der

Vitriolſäuregänzlichgeſättiger.Ju dem

Feueriſ er vor ſichnichtoleichtſlßig,

Orte.

als wenn er mit andernErdartenverunſchet
wird. Jn ‘AbſichtderFarbegiebtesweiſſer,
gelben,grauen,grúnen,rothenund bunten,
Erpflegtauch- auchófrersmehrereLachter
hochauzuſtehen,ZweenTheileAlabaſter
mixeinem TheileBoraxlaſſenſi zu einer

“klarenund ſchónengelbenMaſſeſchmelzen,
undwenn man Allahaſter,Thonund Kieſel
zu gleichenTheilenzuſammenmiſcht; ſo
flieſſenſiein.ſtarkemFeuerin eineweiſſe
feuerſchlagende.Male¿Be fhaisProf,Pott!.c.

D is

Wo Gopsvorhanden.iſt,dapſlegetauch
Alabaſterdarúnterzu liegen.Ju Perſien
ſollweiſſerundgelberAlabaſtervorhauden
ſeyn.DerAmboiniſcheifivon Rumphin
derUnibojniſchenPatätenfanmingrLQ &s

79»Þ: 3304 beſchriebenworden. Von dem
Hohenſteiniſchenund Schwarzburgiſchen
ſ,HrnRitterstr. de alabaſiri:Hohenſitis
nenſibuset Schwarzburgicis.In dem

‘nen
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WalliſerLande werden die ſchönſtenAla-
baſterarteénangetroffen.Ju-demErfürthi-
ſchenbeſtehetdieUnterlageèderSchwellen-
burg,die.inderEbenebeyElxlebenausgehet,
aus einem ſcónenweiſſenAlabaſter,unddie

unternhorizontalenSchichtendesKeſſiels:

bergsbeyTiefengrubenausrothen,grünen
und graueuz davon die zwoerſternArten
dieſchödnſten,und dielebtediehärteſteiſt,
Die Farbehängtvon den daſelbſtliegen-
den,mit in dieMiſchungdesAlgbaſtersein-

gegangenen,rothen,grünenundgrauenThon
ab. Der vorzüglicheGlanzdeſſelbeniſt
dem damitvermiſchtenFrauceneiſezuzuſchrei-
ben. �.meine Äſſ.de MineralogiaEïfur-
thenfſi$.15, 74,/chol.>Den beyOſterroda
hatHr.D,Zükert,inſeinerNypektitedes OberharzesA

y

Der Gypsſpath,Lts PeisiſtGyps-
ſalzartigangeſchoſſenerfeinerGyps, derſpath.

auch,durchſeineZuſammenhäufung,(Gyps-
druſenzu formirenpfleger.Man findet
dergleichenJſabellenfarbeneindexGraf:

aLMauunsfeldneſterweiſeingroſſenrun-

denStücken,welcheaus lauterkeilförmigen
in dem Mittelpunctezuſammenlaufenden
Strahlenbeſtehen, und ſichbeydem Zer-
ſeeninkeilförmigeCôrpetzertheilen„ und
wenn man dieſe‘wiederin derQueerevon

einanderbricht;„ſozertheilenſie.ſichindün-
R E “e
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ne rhótnboidali�cheBlätter,welche auf ei-
nen warmen Ofenim Dunklen einen Heſpe-
rum abgeben.�.Hrn.LehmannsAbh. von

Flöbgebürgen,S. 229, Das ſpathum
Bononienſegehöretauchunter den Gyps-
ſpath,und zu TrepanoinSicilieniſtgyps-
artigerSintervorhanden.�.fronym.Verſeeiner“neuenMineral.S.,25 und27. Ji
dem ErfurthiſchenwerdenaufderSchwel-
lenburg,Dachsbergeund dem Mühlberge
ſternförmige,weiſſe,ſhwärzlicheund röôth-
licheGypsdruſenangetroffen.Juden An-

dreasbergiſchenGruben,aufdem Oberharze,
brechenN e

CaFlemttiſteSpathe.

Frauen: Das uds Shilaüintita,Seſlenit,
eis glatterMariaæze,Matthiol,lapisſpecularie

Plin.aphroſelenitesrGaleni,iſtdurchſichtiger
blättrigerGipsſpath.Die Farbedeſſelben
iſtmeiſtensweiß,dochfindetman auchröth-
liches,graues,gelblichesundſ<wärzliches.
Man kan es inzarteBlättgenſpalten,“die

_

ſi<tim Feêuer,inwelchenes ſeineDurch?
ſichtigkeirverliecret,aus einander geben:
Nach desHru,Prof.PottsVerſuchengiebt
es beyder Deſtillationin dem balneoſiîcco
eineziemlicheMengepflegmatiſchen,einwe-

nigbrenſtigriechenden,unſchmackhaften
Waſſers,Mit weiſſemThonfließtes,bey
anhaltendemFeuerzu einermilchfarbenen
ſehr]feſtenund halbdurchſichtigenMaſſe
zuſammen, $.9
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1 fe
Wo Ghypsgebürgeſind,daiſtauhbald

mehr,bald weniger,Fraueneiszu finden.
z-E. inSchleſienaufdem BergeSabotho,
und beyReichenſteinund Troppau,in der

Schweiß,Böhmen,RußlandundSibirien.
Fernerindem SächſiſchenbeyQuedlinburg,
in dent Hohenſteiniſchen,Schwarzburgi-
ſchen,aufdem Eichsfeldeundin dem Erfur-

Orte:

thiſchenaufdenbereitsangeführtenGyps-
gebürgen. |

de

LA LR
Aus dem calcinirtenFraueneislaſſenſh Gee

allerhandfeineGypsbilderverfertigen,und brauch.

was dieGoldſchmiedeunter dem:Namen
des Spathsbrauchen,iſtauchnichtsanders
alsealeinirterSpiegelſtein.AusderHand-
lung,diemitdemſelbengetriebenwird,ers
hellet,daßerinFabricken,und vermuthlich
zu dem Porcellainangewendetwerde; viel:
leichtthätenandere feinegypsaëïtenmitfei:
nem weiſſenThoneben die Dienſte.Weil
er dieSäftegerinnenmacht; o iſder in-
verlicheGebrauchderGeſundheitſchädlich:
wie er denn würklichalsein Ratten?und
Múâäuſegiftangewendetwird. “Von dem

Fraueneiskönnen folgendeSchriftſteller
nachgeſehenwerden. Georg.Agricolade
nat. foſſil.s.e. 8. p.517. Anf.Boëtius
¿n hiſt,gemm. et lap.1.2. c. 215. Ferr.

Amperatusinbiſt.nat, 1,26,c. 10,

8, 1
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DasFedérwpisFederſpath,¿inolitbus,
iſteinſtrahligerGypsſpath.Er iftmeiſtens
undurchſichtig; dochwerdenauchdurchſichti-

_- geStückeangetroffen, und er beſtehetaus

zerbrechlichenparallellaufendenbaldfürzern
baldlängernFäden.

-

Aufden Gypsgebür-
gen pflegeter trümmerweiſedurchdieThon-
und Gypslagendurchzuſeßen';/welchesman
an den ErfurthiſchenGypsgebürgen, be-:
ſondersan dem Mühlbergeund Rothenber-
ge {ónſehenkan.

-

Wo das gypfigeUn-
terlager-des-Uethersbergsgegen Wäligen

fi‘ausgehet,wirder mitziemlichlangenFäden

Boo:

niſcher
Stein.

gefunden.„Aufdem Múhibergcwird weiſ-
ſer,gelblicher,hellund dunfelrotherdurch-
ſichtiger,angetroffen.: Von dieſerStein-
art ſ.MiuD.Sprahen(Minenal.S. A

Ï N JO.2e

en BononiſchenSeein,litheoſphorum,
phoſphorum,natiuum,hâltD. Menzel,der
ſichin derGegend,wo ergeſammletwird,
langeaufgehaltenhat,vor einen gypsartigen
Stein, und verſichert,daßſichdaſelbſtganze
Gypsgebürgebefänden.Er hateinhäufi-
ges,hweflichesprizcipium,und daraus la:
ſenſichdieEigenſchaften,daßex einenwidri-
gen Geruchund Geſchma>hat,nachder
CalcinationdieHaarewegfrißt,den Subli-

mat,Bley,Silberund denVitriolnieder:
{lägt,
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ſchlägt,begreifen.“.Hrn.Prof.Pott?.c.
S-.38. LortunatumLicetumde lâpideBo-
nonienſi,Vtini1640. MarſiglidePhôſphoro
minerali,Lipſ.1698 PaulBocconein obſ.
nat. obſ.XV. Langiuminhift.lap.fig.Helv,
Pr.I, C. 6, P. 15. | B

Das 44 Capitel.

denthonartigen
|Steinen.
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D thonartigenSteine ſehenglänzendVon
aus, und ſind,wegen dexFeinheitih-thonar-

rerTheile,ſhlüpfrig,oderals fettig,anzufüh-tigen
len. Von denSäurenwerden ſienichtauf:fig
gelóſet,Jn dem Feuerverändernſie,obne“erh.

Zuvſaß,,ihreFigurüicht;,ſondernwerden
nur härter,JunAbſichtihresGewebesbe-
ſlehenſieaus Blättgenoder Fäden,oder
brechenauchinganzenunförmlichenStücken,
diech drehenlaſſen.Als eigentlicheMe-
talimütterhabenſieſichnichtbezeiget.

Auw. 1, DerHr.Prof.PotrhältinderFort-
ſclzungderLithogeogn.S52, hurdiejenigen
Steinevor thonartig,welchein cinemmäßi-
genFeuerhärterwerden , undbehauptet,
daßdieVerhärtungandererSteine und
Erdenim heftigenFeueralscineZuſam:
menſinterungund angehendeSchmelzung
anzuſehenwäre„und alſogehörtendie.
Talk:AvbeſtundGlimmerarten,diebeymf

ſigem

“Von
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femFeuerbrüchigerwerden,imgenaueſten
Verſtande,nichtunter dieThouartén.

Anm. 2. Die Grunderdeallerim Feuerhärtet
“ werdendenSteine ſceinetcinedurchver-
ſchiedeneUmſtändeveränderteThonerdezu
ſey.

VB 029

Der Seifſteiniſtſclüpfrigaizufäblen,
läßtſichleichtſchabenund drechſeln, uns

nimmt, wegen dem Mangelhinlänglicher
Feſtigkeit,nux eine ſchwachePolituranz

—

Derreine wird von den Säureneben ſowe-

Nôöthel.

nig,alsderThonangegriffen,„ wohlaberdas

eiſenſchüßigeWeſenin dengefärbtenArten.

jnſtarkemFeuerwirder ſohart,daßer mit

dem StahlFeuerſ{lägt,Manfindetihn
faſtvon allen

M
und zuweilenenthält

er Dendriten. ManpflegtallerleyGefäſ-

fedaraus zuTO Er kan auchſtatt
der Walkererde,und, wenn man ihnmit
Oehlvermiſcht,zu demPolirenderGläſer
gebrauchtwerden.Der Röthel, Lavetſtein
und Spekſtein,mit dem zu dieſemgehöri-

-

gen Serpentin-und Nierenſtein, findals
- Arten unter demſelbenbegriffen, �,Hrn.
Bruckmann in magnalibusſubterrancis
p.874

Anm. Dader SeiſſteinverſchiedenenErd:
niſchungeneiueSchmelzbarkeitbeybringet;
ſokaner nichtganzvor rein

OIEverden

Ss
‘DerRöthel,rubrica,iſteinäijenſchüß

ſige
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ſigerróthlich‘abfärbenderSeifſtein.Er
brenntindem Feuerſohart,daß er ſtark
Feuerſchlägt,und wird in Spanien, auf-

benBaleariſchenInſeln,intemnus,Sino-
pi,EgyptenundPontus2c,gefunden.Er

“wird von den Mablern,Zimmerleutenund
“andern KünſilecnAE, (1255Tmpe-
rati hiſt.nat. D. 121+ |

.

:

éd 4d AMER GA 5

Der Lavetſtein,Tipfſtein,Topfſtein,l> Lavets
‘

pisallaris,lapislebetum,iſteinmitGlim-ſicin.
mer vermiſchterSeifſtein, undurchſichtig,

|

etwas hart,und von mancherleyz-E. weiſ-
ſer,grauer,grünlicherFarbe,IndemFeuer
bekommter dieHärteeinesGlaſes,Die
daraus verſertigtenGefàſewerdenin ble-

chernen,mit Leim verklebten,Büchſeniu
Tóöpferoſengebrannt.Er wirdinThúrin-

gen auf der MartinroderHeyde,ohnweit
Ilmenau,zwiſchenSandfſlöbenangetroffen,
und beſtehetausblauenmit Sand undGlim-
mer verſcßtenund halbverhärtetenThon.
Er_wirdauh bey Suhl ,

-

in Sachſen,
in dem Naſſauiſchen,zu Glarisin der

Schwèiß,bey Plürs in Graubünden,in
Norwegen,Finnland,Circaßien1e.gefun-
deu. - MuſeumWormianum M 30s
Myliumin memorabilibusSaxoniaeſubter,
pr. 1. p.62. Kalmindiſ,de ollaribusin
Zinnia reperti:Abo 1756,

¿ch Ann



__Spe>-
ſtein.

208 VondenthonartigenSteinen.

Anm. Herr D. Kramer ‘führetin dent
commercio literario’Norimb. 1741 p.
224. an, daßvermittelſtdergleichenGes
fäſedur eine langanhaltendeund öfters
wicderholteSchmelzung,das Bleyzux
Hôâlftein Sülber erhöhetwerden könne;
da ésſouſialleTiegelleichtverzehrer.

SS
Der Speckſteiniſtetwas durchſichtig,

harteund von verſchiedenerz,E. weiſſer,
grauer.gelber,röthlicherund grünerFarbe.
“n ſtarkemFeuerwird erſoharte, daßer
Feuerſ{lägt,und eine feinePolituran-

‘nimmt.Dergelbewird im Feuerdunkel-
rothund braun,und ſiehtwie ein {öner
Faſpisaus, Erwird in dem Bareuthi:
ſchen,Schleſien,Schweiß,Spanien,Nor-
wegen und in Schwedenan vielenOrten,
ingleichenin China,dàerfeſterund reinec

alsin Europàiſt,gefunden,
Anm. x. Ju Schwedenſinddie mehreſten
Spekſteinartenmit Glimmer vermiſcht,
und werden alsdennTopfſteinegenauut.

_f. Anonym.Verſucheinerneuen Mineral.
S0 UA rd

es

Annt.132. Der’ weiſſe"Spefſteinwird auh
Sezmeerſtein,oder SpaniſcheKreide,ge-
naunt,den wiraus dem Bareuthiſchener:

__ halten.Wenn man ihnmitThonvermiſcht;

ſo giebter.im FeuereineſchrhärteMaſſe,
“

“welßeman zu Schmclztiegelnbrauchen
kan.. Hrn.Prof.Pottl.e

7 n HS.Oe
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$. 6,

Der Serpentinſteiniſtauh eineSpè>-:Serpen:
ſeinart.- Man findetgrünlichenundtinſtein.
{wärzlihenmit gelbenund röthlichenFle-
>en und Streifen,und dadieſeFarbeauch
einigenSchlangenarteneigeniſt;ſokommt
daherdie Benennung.Mau hatauch
grauenmit röthlichenFleckenundStreifen,
grauen,blauen,gelbenund rothen;doch
fommt derleßtenur ſeltenvor. Er wird

in Jtalien,beyZóplißin Sachſenx. ge-
-

Brochen. Ju deinFeuerwird er ebenfalsſo
hart,daßerFeuerſchlägt..Hrn.Henkels
kleine<hymiſ,und mineralogiſcheSchriften,
S. $88

E

2A

Anm. DerOphiterDioſcoridieundPlinii,
odcrmemphites,vonderStadtMemphis,
iſteinegrünemit ſ{<wärzlichenFle>enund
AderndurchzogeneWacfe. EÊrſchielzet
Un heftigenFeuer,ohne Zuſatz,zueiner
{warzenSchlacke,und enthältalſome
talliſcheTheile,

'

2 8. Ps :

DerNierenſtein,lapirephriticus, iſtNieren:
eine der hârteſtenSpeckſteinarten„ vonlicin,
grünerFarbe, welchedem Serpeutinſtein
ſehrnahekommt,und mit ihm an einerley
Arten zubrechenpfleget»Eriſt fettigan-

zufühlen,und baldvon gröſſerer,zj»E. deë
Chineſiſche, bald von geriugererDurch-

i

: D ſichtig-
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ſichtigkeit,z.E. der Töplißerin Sachſen,
Das Pulverdeſſelbengiebtmit dem Waſſer

_einen Teig,“Erläßtſichdrechſeln,und wird

inderaFeuerſoharte,daßerFeuerſchlägt.
Er färbtdas Scheidewaſſergrún,und giebt
mit einemfeuerbeſtändigemLaugenſalzeei-

nen gelbenNiederſchlag,Wenn man ihn
mit Boraxoder Flußſparhſchmelzet; ſobe-

Tommtman etwas Kupfer, - Er wird in

Spanien,Sachſen, Böhmen,Sibirien,
ChinaundAmericagefunden,und es wirdal-

lerleyGeräthedarausverfertiget,ſ.Hrn.Leh-
manns Mineral.S. 95+ Caſp.Bartholin,
delapidenephritico;Hafniae1627. du-

gerüiClutiCalſveeſ.diſ.delap.nephriti-
. co,Roſtoc.1627, 12

Se.8

Tal>.- Der Talk,talcum,beſtehetaus kleinen

glänzendenSchuppenvon ungleichenFlä-
chen, iſtfettiganzufühlen, und von ver-

ſchiedenerHärreund Farbe.Es giebtgold-
ſilber:fleiſchfarbenen,grauen,rothen, grü-
nen und ſchwarzen,Man kan ihnleichtin

__dur<ſihtigeBlättgenzerſpalten.Jun-dem-

naſſenWege läßter ſichweder mit ſauren
noch alealiniſchenSalzenaufloſenz;doh
giebtdas Königswaſſermit dem gelbènund
ſchwarzeneine gelbe martialiſcheTin-

_etur, Der weiſſeTalckiſtvor ſichſtreng-
flüßig; derrotheſlieſſet,wegen ſeinereiſen-

ſhüßi-
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ſchúßigenTheile
|

leichter.Von den im

FeuerflieſſcndenSalzenwirder angegriffen-

und zum Flußgebracht.# Hrn.Prof.
PottsFortſeßungderUthogeogn.S. 104.
Von dem Sonnenfeuerwirder in kurzer
Zeirineinbraunesoder grauesglasartiges
Weſen verwandelte. Durchſtarkesglüen
verliertdieſeSteinartetwasvonihremGe-
wichteund Farbe;dochgiebtesverſchiedene
aſchgraueund ſ{wärzlicheTälckarten,die

erſtim Feuereinegoldfarbebekommen,wie
|

der zu Reichenſtein,Silberberg,Wünſchen-
dorfund án verſchiedenenOrteuinBöh-
men. ſ,Hrn.Prof.Pott!.c.S.F3.Wenn
derTalk unveinund ſteinigiſt;ſowird er

;

talcitergenannt»Das Talcköhlund a=

Lgiſteriumtalci,gehörenunter dieChimáren;
erſterespflegteinoleum tartariperdeligu.
oder /iguortervae fol.tartari,mitetwas
pulveriſirtemTalckzuſeyn. OLTOS

Anm. Der weißlicheund grüneTalekhatauch
den Namen der BrianzonerKreide, vou

BrianceoninFraukreich.Sie wird auchzu
LandsendinCronwallund audern Ortenan:
getroffen:: FT }

| $ 9e
i

Der Talkwird inSpanien,Engelland,
Frankreich,in demVenetianiſchen,welchen
man vor den beſtenhält,in Tyrolund der

SchweißbeyBex,Bevieux,Ormond2c.

92 “u

Orte.
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inTeutſchland,aufdemHarze,und inThürin:
“

genbeyJena2e. in Schleſien,Böhmen,
Ungarn, in Norwegen,Schweden und

Rußland, wo weitläuſtigemit tal>artiger
MaterieangefüllteGegendenvorkammen,
ingleicheninAſien,AfricaundAmerica,auf
den Gebürgenund inden Erzgruben,ange-
troffen.�.Hrn.Bertrand!.c.S. 338. und

Hrn.Prof.Pottin der Fortſeßungderti-

thogeogn.S.101.

A Be TO

_Amiant, Der Amiant , Berg-SteineoderErd-

flas,4zmiantus,iſtweißodergrün,beſte-
hetaus zartenbiegſamen,baldlängern,
baldkürzernFaſern, die theilsnebenein-
‘ander,theilscreußweiſeübereinanderlaufen.
Der äuſſernGeſtaltnachhater eine Aehn-
lichkeitmit dem faulenHolze.Eriſtleichte,
ſ{wimmtaufdem Waſſer,leidetimFeuer
keineVeränderung,läßtſichſpinnen,und zu
“derBereitungdes unvoerbrennlichenLein-

wands und Papiersbrauchen.Hr. D.

Füchſelnennet ihninden 2. acad.Elect.

Mogunt.tom. Il.p.211. einenſalemargilla
ceae originit.. lo.Ciampinide incombuſti-
bililinoſ.lapideAmiantho eiusquefilandi
modo, Rom. 1691. Mahndel vom unver-

 brennlichenFlachs.Hamb.Magaz.2. B.
Ferr.Imperatihiſt.nat. p.766, Wenn der

Amiant durchſichtigeundzerbrechlicheiat;
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hat ; ſobekommter den
RG

desO9amianths.:

ALT. x

Der Amiantwird in

|

dem Voigtländi-Orte.
diſchen,Salzburgiſchen,Steyermark,Ty-
rol,Jtalien,Böhmen,Schleſien,Ungarn,
Schweden,tappland,Sibirien,Rußland
und Aſienangetroffen.Der Türkiſcheſoll
dielängſtenFaden haben.Der beyPer-
gubain RußlandenthältKupferglasund.

'

Fahlerz.. Sim, Frenzeliidiſſ,deamianto.
Witteb.1668. und RumphinderUmboini-
ſchenNaricätencammer2.3, c,79 |5;

|

DeX TOs
iù v

Der Usbeſt,abeſtum,iſtmitdem Ami- Asbeſt.
ant beynaheeinerley;nur daß er {hwerer
iſt,und hártere,unbiegſamere,meiſtentheils
parallellaufendeFaſenhat. Man hatihn
von weiſſer,grúner,grauer, gelbröthlicher,
eiſenfarbenerund ſchwärzlicherFarbe,Wenn
dieFaſernetwas biegſaniſind,und ſichleichte
trennenlaſſen,ſo-wirder reiferAsbeſtge:
naunt,und fan zum Spinnen und Weben
gebrauchtwerden. Sind aber die Fäſergen
hart,und nichtwohlvon einanderzu brin-
gen: ſobekommt er den Namen desunrei-
fenAsbeſis.Zuweilenſtellendie,aus denr-
Mittelpunetedeſſelbenlaufende,Fádeneinen
Sternvor ; da er dann mitder Benennung
desasbeſtiftelatibelegetwird. �,Frane.

|

» 2:3 Ern.
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Ern. Bruckmann in hiſt,nat. lap.Brunſv,
1724

QU 3:

EinigeAsbeſtartenflieſſenvor ſichindem
Feuer,andereerfordernden Zuſaßines
Laugenſalzeszu dem Fluſſe,und gebenals-
dennmit dem StahlFeuer. Aber mit
dem SonnenfeuerkönnenâlleArtendeſſelben
vielgeſchwinder, als die ‘einfachenErden
und Steine,zum Fluſſegebrachtwerden,
Daß derAsbeſtaus den feuerſpeyenden
Bergen,als eineſehr.flüßigeSchlacke,her:
ausſ{hmelzet,kommt ohneZweifelvon an-

dernmiteingemiſchtenErzartenher,

$.14,
Matrix _Die Macrides Asbeſtswird ver-
und Oer-ſchiedentlichangegeben: in Sibirienſoll
ter des

Asbeſtis.
er in einen grúnenglasartigenStein bre-

chen.“JudenPyrenäiſchenGebürgenſoller
aufeinenweiſſenKalchſteinwachſen,und in
den daſigenMarmorbrüchenzweenSchue

hoch angeſchoſſenſeyn.Bey Wernigerode
wird er inSchichtenvon Marienalaſennd
weiſſenSpathartenangetroffen.Jn Schwe-
denfindetman einAsbeſtartigesBleyerzz
inwelchemder Bleyglanzmit dem Asbeſt
einGemengeausmachet,�,Hrit.Bergrath
tehmann,2.c.S.95.

:

S,15+
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DSLAT
Das Bergleder, aluta montana, hat eine Bergle-

weißliche oder gelbe Farbe, und biegſameder,Pa-

untereinanderlaufendeFaſern,dieeineblätte:p!erund

rigeGeſtalthervorbringen,Wenn dieſeleiſch

Blätterhartund dünne ſind;o beißtes
Bergpapier. Beſtehetes aberaus di>kern
Blättern,von hartenund gröbernFäſer- 20

gen; ſoerháltes denNamen des Bergſlei- i

ſches; dergleichenzu Sahlbergund Dan-
nemor in Schwedengefundenwird.

NG
Der Glimmer,mica , iſteinaus glän-Glim-

zendenHäutenvon gleicherFlächezuſam-Ner.

mengeſeßterund glattanzufühlenderStein.
WÆeil er im Feuernichthärterwird;ſo
kan er, im eigentlihſtenVerſtande,nicht-

thonartiggenanntwerden. Es gibtgold-
und ſilberfarbenen, ingleichenrôthlichen,
grünlichenundſ<hwärzlichen,dieunter dem

Namen des Kaßkengoldesund Silbersbe-
fanntſindy Das Kaßenſilberwirdbcy
Gurk inSchleſien,aufden Böhmiſchenund
CarpathiſchenGebürgen,in Schwedenjz,E+
beyderSalbergsgrube,und in derSchweiß
angetroffen.�,Georg.Fabritiiobſ.de rebus
metall.obſ.X. p.28. OI. Wormi muſeum
I. 1,ſe.2.c.21.Conr.Geſnerumdefigur.
lap.1. 2.c, 90. p.424. lo. deLaët de

gemm, et lap.1.2. c. 21, p. 174, Hrn,
O 4 __ _Walle-_

-
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Wallerii mineral. p.m. 174. Sn dem Erz
furthiſhenwerden verſchiedenemit Glim-
mer durchſezteSteinarten,z.E.aufdem
Stollbergeangetroffen.
Anm. Das Kateügoldhatmit dem Goldtalcke

vieleAchnlichkeit,unddiefärbenden,Theile:

laſſenfi<mit ScheidewaſſeroderHUEwaſſerguszichen.

Su VA

Frauen, Das Frauenglas,Marienglas, argyro=

glas. lithus,vitrumRuthenicum, beſtehetaus

glimmrigenzarten, glänzendenund durh-

ſichtigenBlättern, dieſi ſpaltenlaſſen.
jn dem Feuerwirdder Glanzdeſſelbenoer-

mindert,und die Blättergebenſichetwas
auseinander.Man hates von weiſſerund
braunerFarbe,Es wirdinBöhmen,Ruß-
land,z.E. beyArchangel,Sibirien2c. in

groſſenStückengefunden.Es darfmit dem

gypsartigenFraueneis,aphrofſelenitide,
nichtverwechſeltwerden, Jn Rußland
und Sibirienwirdes ſiattdesSagesgebraucht.

$. 18+

EiſensDerEiſenram,Eiſenſchwärze,mica fer=
ram. rea, fommt auchinderbenStückenvor, iſt

von {hwarzgraueroderdunkelrotherFarbe,
mit glänzendenabfärbendenTheilen, und

_Lóßrſichfettiganfühlen.#.Hrn.Bergrath
tebmann/,c. S, 92. und Hrn,Wallerium

in
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in mineralogiaS4 347. Von einigen wird

er vor die ſchlechteſteArt derMolyödaenae
gehalten. :

E
6

SL 19
‘DasWaſſerbley,Reißbley,#olybdaecna,Waſſer:

plumbumſcriptorium,beſtehetaus leinen,bIcy.
dünnen , unordentlichzuſammengefügten
Schuppen,undiſ einleichter{hwarzgrauer
abfärbenderGlimmer. Esbeſtehetaus ei-

nem brennbarenund eiſenhaſtenWeſen,
nebſteinertal>igenErde.Der Engliſche,
z+E, zu Lancashirein Nordengelland,nud

Keßwickin Cumberland,ift,alsder reinſte,
am beſtenzu den Bleyſtiftenzugebrauchen.
Manfindetes vornemlichinZinnbergwer-
fen, als zu Altenburgund Sadisdorfin
Sachſen,und zuweilenauh inden Eiſen-
gruben. Jundem ſiarkenFeuerwird es

roth,und daes ſehrſtrengflüßigiſt;läßt
es ſih gut zu Schmelztiegelnbrauchenz
wie man an denJpſerTiegelnſiehet.

ALE Ats EQ
3

Der thonartigeSchiefer,/cbiftusargillo-Thon
ſus,beſtebetaus verhärtetemThon,undláſ-artige
ſet|< leichtein Blätterſpalten.Zuwei-Shie-
lenfindſieſchonvor ſichbröcklich+ derglei:

(Ct

“<henmau auf denErfurthiſchenGypsgebürs-
gen antriſt.Es kander gemeinethonartige
Schiefer,die {warzeKreide,der Dach-
ſchiefer,Probierſteinund die feinenWekz-

O5 7

eins



218gVondenthonartigenSteinen.

_ ſteinarten,hiehergerechnetwerden. Bey
einigeniſtaucheinfeinesſandigesund me:

 talliſhesWeſenmit indieMiſchunggegau?
gen, und die können bequemerunterdie
“vermiſchtenSteinegezehletwerden.

Anm. Die gröbernblättrigenSteinartenpfle-
pflegtman überhauptmit dem Namen der

Shchieferauszudrucken;davon aucheinige
wellenförmiggebildetſind.Man findetſie
voù verſchiedener,z.E.weiſſer,gelber,grauer,
rother,blauer,brauncrund ſchwarzerFarbe.

Da ſienict aus einerleyBeſtandtheilen
beſtchen;ſondernfalch-marmor : thon:
fand-leimen-mergelartig, oder,aufandere
Weiſe,aus mehrerenErdartenvermiſchtſindz
ſokônacnſieunmöglichunter ein Steinge?
<hle<tgerechnetwerden. Zuwcilenent:
haltenſieauchallerley.Mineralien, als
Salze,Arſenic,Schwefel,Erdpeh,Blende,
Metalle,alsSilber,Kupfer,Bley2c. in-

gleichenVerſteinerungenaus dem Thier:und
Pſlanzenreicheund Dendriten. Mannigs
mahliſtauh ihreGeſtalteinerKugelähn-
lich,unb esſind.darinAbdrückevon Fiſchen,
“Kräutern,ingleichenKies, Spatheryſtalle
nichtſeltenvorhanden.DergleichenSchies
fernierenwerden zu Jlmenau, in dem

__ Manunsfeldiſchen, Heßiſchen2c. gefunden.
Die feſteſteund ſtrengſteSchieferartheißt
Knauer,und wird zu Schmelzöfenge-
braucht.EinigeSchieferarten,dergleichen
es beymanchenEiſenwerkengiebt, ſind,
wegen der beygemiſchtenEiſenerdeleichts-

Pg gebenein{hwarzes,etwas durchz-
<tigeê,Glas. Man pflegetſchwarzeFlüf

el
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“e, Kugeln, Knöpfe nnd andere Sachen
daraus zu gieſſen,und daherdieſeSteinart
mitdem Namen desKnopſſteinszu belegen.
Jn dem Bareythiſchenan dem Fichtelberge

- wird dergleichengewonuen.�,C'ommerc,
liter,Norimb.1243, p. 230.Hrn.Hen-
felsMineral.S. 37. Hrn.Prof.PotrsLi-
thogeogn.S. 44. und Hrn.Gellertsme-
tallurg,ChymieS.44.

M

i B21.
Die chwarzeKreide, ſ7biſturfriabilir,Schwarte

piétorius,iſtſchrſchwarz, blättrig, weich?“E
und abfárbend.Wenn man die ſchwarzenfjiefer.
erdpechigenSchieferin verſchloſſenemFeuer

¡

brennt; ſobehaltenſieihreFarbe,und tön-

nen auchzu dem Mahlengebrauchtwerden.
Der Dachſchieferifteine feſtedunkelblaue
oder graue Schieferart, und iſ in dem

ſ{wärzblauenThüringiſchenhohenSchaal-
gebürge,z. E. beyLehſtein2c. vorhanden.
Er brenntund zerſpringtim Feuer; daher
er beyFeuersbrünſten{ädli<iſ,

j

S8.22.
/

i
di

Der Probierſtein, lapirLydius,iſteineProbier:
harte,feinkörnige,im FeuerflieſſendeSchie:u.Wel:
ferart.Die,welcheſicheinigermaſſenpo-ſtein.
lirenlaſſen,und weder zu hartnochzuweih
ſind,werden vor die beſtengehalten,Sie
findin demblauen hohenThüringiſchen
Schaalgebürgevorhanden.Dergraue,grün-
licheund ſchwarzeWebſteiniſtetwas grob-

: för:
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Förniger,und wird in dem weiſſenund blauer

hohenThüringiſchenSchaalgebürgegefun-
den. Sie ſchmelzenvorſichim Feuer,und er-

heben{ſichzu einerſchaumigenSchlacke.-Hr.
Scheuchzerrechnetden gelben, grauenE.{warzen SchieferbeyGlarisbieher,�=
deſſenOryäogr.Helo.p. 1204

$. 23
Baſal-Baſaltes,von dem AethiopiſhenBaſal,

ter. Eiſen,iſteineſchwere,harteund glänzende
Bergart,welcheſichin 4 bis 8eckigeerFis
gur cryſtalliſirt, und anderthalbFuß dicke

und 12bis 14 Fuß hoheSäulen ausmacht.
Sc kneHauptfarbenſinddieſchwarze,braune

und grúne.Eriſt,dem Gehaltund glas-
artigenGeſtaltnach,einerEiſenſchlackevól-

ligähnlich,und etwas durchſichtig.Vor
dem Blasrohrewird er , wie einanderer

thonigerundeiſenſchüßigerSchiefer, oder

Probierſiein,chneallemZuſabe,zu einenx
ſchwarzendichtenGlaſe, das mit den

StahleFeuer{lägt-Nach des Hrn.Prof
PottsVerſuchenkommter,in Abſichtſeiner
Gruuderde,mit einem thonigenSchiefer

_ úberein,derzugleichmiteinereiſenſchüßigen
Erde durchzogeniſt,!.c. p. 63. und Hr.
Henkelſagtvon ihm, daß er aus glaſi0Erdenund Eiſentheilenbeſtehe.Er wird

zuProbierſteinen,Weichpfählen,Buchbin-
ders- und GoldſchlägersAmboſen2c, gez

braucht,
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braucht, und wird in Aethiopien, Jrrland,
Frankreich,Schweden zu Umeo, Stahlberg,
Norberg, in Schleſienund Meiſſenbey
Dreßden,zu Stolpenund aufdem Cottner

Berge,ohnweitBerggießhübel,gefunden.
. Anonym.Verf.einerneuen Mineral.S.
80:82. Autioreshift.nat. compl.pr.2. p.
141. Anſ.Boctiusinbiſt.gemm.etlap.1.2.
c.273. Kundmann in prompt.rerum nat.
et artif.p.200, Hrn. HenfelsKieshiſto-
rieS. 174+ i

/

Das 5.Capitel.

Von den glasartigen
Steinen.

QT

FieglasartigenSteine, beſondersdieGlasar-
'

halbund ganz durchſichtigen, haben,tige
dem äuſſerlichenAnſehennach,eineAehnlich-Steine.

keitmit dem Glaſe,geben, wegenderFe-
ſigkeitund HärteihrerTheile,mit dem
StahleFeuer,undwerden mit wenigemtau-
genſalze,wennman dieEdeiſieineausnimmt,
welchemehrSalzerfordern, in dem Feuer
geſchwinder,als andere,zu einem durchſich-
tigenGlaſe.Wenn man ſie öftersglühet,
und mit Waſſerablöſchet;ſowerden ſie
mürbe.Die ſaurenSalzekönnendenſelben
nichtsanhaben. |

Anm.
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Anm. Die übrigen Exd- und Steinarktet
ſchmelzenmit den Laugenſalzennichtſoges
ſhwinde; wenn man denFlußſpathaus:

nimmt, und werdenauchlangenichtfodurchs
{heinend. Y

4987022 j

Die {werſten,härteſtenund dur{<ſ{<:
ſichtigſten,glasartigenSteinewerden ESdel-

ſteine,¿zemmae,genannt. Der Gradihrer
Durchſichtigkeitiſtunterſchieden, undſie
wachſenmehrentheilsine>igerGeſtalt.Die

beſtenwerden von einer EngliſchenFeile
nichtangegriffen,wohlaberdiegeringern.
_Daßdie Edelſteineflüßiggeweſenſeyn,zei:
getnichtnUrihrcryſtalliniſchèrAnſchuß,ſon-
dern auchdiezuweilendarinenthaltenenDin-
ge,indemman in“ einemEdelſteineinen
Edelſteinvon einerandernArt, als einen

Diamant in einem Smaragd, oder ein

Sandkorn2c. ineinem Edelſteinefindet.|.
Hrn.Henkelskleineminerálog.und <ymi-
ſcheSchriften.S. 466. Wenn man die

Edelſteineglühet,odereineZeitlangan die

Sonnelegt, oder auchan einem Glaſebis

zur Wärme reibet; ſoleuchtenſieim Fin-
ſtern. CaſpGotth.Tentſchdiſſ.degem=
misLipſ.1706.lo.von Laetdegemm.etlap,
Lugd.B.1647, Ih. Nicols ‘Beſchr.der

Edelſteine,Hamb.1675. Andr. Baccius -

‘degemm. et lap.pretioſir, Francf.1643.
RedbertBoylede gemm. earum origineet

virt.
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wirt. Hamb. 1673. To. Ern, Hebenſtreit
pragr.de originegemmarum,Lipſ.1747
Anj.BoetiideBoothiſt.gemm. et lap.Lugd.
B.1663. $ Hrn,D. BrückmannsAbh,

von denEdelſteinen,Braunſchw.1757.
Anm.Jn den Apothe>enfindetman gemeis
niglih,ſtattderEdelſteine,Spathe.

3 |

«Man pſflegetdieEdelſteinein orientali:Orient.

ſheund occidentaliſcheeinzutheilen; davon u. Occis

jene,in AbſichtderDiamanten, Rubinen,dental,
SapphierenUnd Smaragen,vor dieſendelli,

einen Vorzughaben.Die übrigenfindet
man in Europaeben ſo gut,alsindem
Oriente. i

| $. 4

Die gewönlichenbenderEdelſteineDeren
habenvermuthlihden beygemiſchtenme- Farbe.
talliſchenTheilenihrenUrſprungzu dan- i

ken. Ju dem Rubin und Amethiſtſollet-
waseiſenartiges,in dem HyacinrhundTo-
pas vom Bley und Eiſen,in dem Granat
von Zinund Eiſen,und zwar in dem Gra-
nat, Hyacinthund Topas, diemetalliſche
Eigenſchaftam häufigſtenenthalcenſeyn»
. Hrn,Prof.VogelspractiſchesMineral-
ſyſtemS. 147. Dochhatman bishernicht
wahrgenommen,daßſieMetallmütterabge:
gebenhätten;wenn man den bloſenAnflug
derſelbenausnimmt, Die orientaliſchen

: Steine
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Steine behaltenin einem mäßigenFeuerihre
Farbe, die occidentaliſchenverlierenſie,und
es bleibtihnennur die Durebſichtigkeitder

Bergcryſialle."Hr.BaillouhältdieFarbe
derEdelſteinenurvor einzufälligesZeichen,
und ſagt,daßeinRubin weiß,ein Amethiſt
faſiohneFarbe,und ein Diamant gelb2c
ſeynkónne. #,Hamb. Magaz.4+ B. 4-
St: 386.S.

Anm. Die nahgema<htenEdelſteine,oder
funſllichen, geſärbtenFlüſſe,verlierenvon

dem ScheidewaſſerihreFarbe,

: AE i

Orteder Ju Judienhatman nurzweyOrteent-
gefärb?decket,wo diegefärbtenEdelſteinehaupt:
ten1M <li< gefundenwerden, Dereine iſtdex
Oriente.

BergCapelan,in dem KönigreichePegou,
der andereiſtaufder JunſelCeylon.An
dem erſternOrtegräbetman diegröſteMenge
Rubine,gelbeTopaſen,blaue und weiſſe
Sapphiere,Granaten,Cryſtalleund andere

gefärbteSteine. Auf Ceylonwerdenfie
in dem Sandeeines Fluſſesangetroffen,und
die Steineſinddaſelbſtſchöner, alsdiein
Pegou.

|

Qe Ge:

Kennzei-Die Härte,eigenthümlicheSchwere,und

chenderdas nachdem Schneiden,auchbeyeinerley
Edel Háârteund Schwere,ſichäuſſerndeverſchie
ſteine.deneFeuer, ſinddie vornehmſtenMas%

(

| mgaais
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maale der Edelſteine,Hr.Baillouhatan
rohe,inihrerMutterbefindlichen,Edel--
ſteinengefunden,daß es gewiſſen minergli-z

ſchenCöôrpernweſentlichſey,einebeſtimmte
Geſtaltzuhaben,dienichtmerflihverän-
dertwerdenfan,„und rätht,daß:mau die

Edelſteine,welcheeinerleyHärte,Schweve:
undnaturliche.Geſtalthätten„ zu einevley.
Art rechnenſolle.Ebendieſe

©

eynunghee
getauchder Hr.Rüttertinnäusin{yſten._
nar. pém. 163. Dochhat,man dabeyzu
beobachten,daß4 natürlicheGeeſtaltdürh|

das Fortrollenim Waſſer„ oderdurch.die
Kunſt,nachderGewonheic.-derJudiguer,
mehrmalenverändereiſt,unddieCenabge
BANSgranD ME eris

“ e Fl
s

Der Diamaut,adamas,iftbeufgnáreſte,Diar

feſteſteund:durchſichtigſteEdelſtein,ans
wirdinge>iger,aus zwoviereckigenarasmüdenzuſammengeſeßtery oder infieſelgrtiz
ger Geftaltgefunden.Alumenſparhoſuni
teſſeraaeguali,gemmapellucidifſima,duri
zigſumma„caloreAqueo»- gne perf¡tentsooaedraturbinata.Linnaeci,Er iftgez
meiniglichohnealleFarbe,wiehellesWaſe
fer; dochhatman auchſolche,dieinsgelbe,
grüne„- rothe,blaueoder brauneſpielen.
‘Wennman einenDiamantmic dém andern

reiund derStaubnichtweiß:oderhell-
DP gelbe
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gelbe,ſonBernetwasgrau erſcheinet;“#0iſ
der Stein ächt.

“

Man fan ihmmit der

_ſchärfſtenFeilenichtsanhaben.Der Werth
derſelbenwird nah der Schwere,Gröſſe
Utd Reinigkeitbeſtimmt,und es wird ein

Gràn/‘ddervierterTheildes.Karats,zu ç
bis 10 Rehlr.verkauft:dochvermindern
dieRi}, Fleckenund(hAEEFarbendent

Preisſehr.
:

8:
“S0Braſilienſveman vieleEdelſtei:
ne itidenBettenderBätheund Ströme

. HambMagaz.3. B. ‘5.St.S. 473-

NatBarbäBerichtcpr. p.45+ ſollen
ſîeauchin decLandſchaftAtacama vorhan-
denſeyn.Judem Orientſindzween-Flüſſe
und dreyGrubenbekannt,aus welchendie

Diamantekommen:r, aus dem FluſſeSuc-
_cada,aufderJuſelBorneo, unter dem

aequatore; ‘die(pflegen“abernihtÚberfünf
Karat{werzuſeyn."2.Aus ‘dem Fluſſe
‘Nage,in dem KönigreicheBengale;woſlé
nur (parſamgefundenwerden. 3. Aus ei-

ner Grubein der ProvinzCarnâtica, des

KönigszuViſapour,.vo man ‘waſſierhelle,
in einem FelſenundSand, undgefärbte,
nachden vecſchiedenenErden , darin ſielie?

gen,antrifft.4, Aus einerGrube,diein
PerſiſchenSpracheCoulour,und beyden

heidniſchenVölkernGani heißt;wo man

diegröſtenSteine,au
60 bis200 Karaten,

an-
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antrift, und die auch nach demErdreichege:

färbtzu ſeynpflegen.5. AuseinerGrube
zuGazerpoli,zwo Tagereiſenzu Raolcon-

daz wo dieSteineſehrfein-und-durchſich-.-2/::/%
tigſind;man kanſieabexmitnichtsanders,“|

alsmitSteinenausebenderGrube„ poli-.

ren. An-dem;ComariſchenGebüpge.inJn-
dienhatman nochandereDiamantgrubenz
wo aberdieSteinenichtwaſſ;echelle,ſondern
gelblichoder.ſchwärzlichſind,? ſeHaml
Mad.184jiſi

St- FOYSti
LTA Uni e Srl (5 0T

URADi D LS D
1

(E)
WasdiedeniDiamanten.durchdieKunſtKünſtl.
ASG Geſtaltbetrift; o ſîind’dieTafel:Geſtalt
feineuntenund oben plattgeſchlifén,und der Dia-

habenan denSeitennur eineReiheFacet:anke.

ten. Der untereTheilderRoſetteniſtplatt,
und ohneFaceccen,derobereaberlauften-
ge zuſammen,und hat etlicheReihènFa-
cettenübereinander.Die Brillantenſind
untenundoben,wie dieNoſetren,zugeſchlif-
fen,An dem-untern Theileſchlieſſenfich
dieeigtenSeitenin eineSpißez“abetan
dem obernTheile:kónnen ſieſichauchau eine

eckigehorizontale“Flächeſchlieſſen.Die
Höhendesobernund untern T cilsmüſſen
einandergleich,oderdochnichtmerklichun-

|

terſchiedenſeyn.. Zuweilengehetbeydieſer
Art einBetrugvor,und derobereundun-

P32 teve
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tere Theilpfleget mit Maſtixzuſammenge
�lebetzuſeyn.

“S/T.
Occiden- Es giébtauchſehrharte,waſſerhelleund
tal.Dia-volllommendür{ſichtigeSteine,zitrum

“mante.

n 4

3)

7s

re)

quarzoſumalbum,diemanmit dem Nâmen
der geringernoder'decidentaliſchenDiaz
mante'belegenkönute.Siewerdenvoneiner
gutenFeilewenig,oder garnicht,‘angegrif-
fen,ſind’haftèzubearbeiten,werfendie
Strahlen,nächdem Schleifen,rechtgutzü-
rúe , und werden nichtdunkel, wie die
Cryſtallen.Einigederſelbenſchielenin das

Gelbliche.Der Hr.BergcammerathCra-

MerſagtinſeinerPröobierkunſtS. 31, daß
© dieſeSteine/nachdemſiegroß,{dn hellé,

Orte.

vielfarbigund beſondersharteſind,ſehrhoch
geſchäßetwürden.“ Hr.Brückmann äuſſert
inderAbhändkunigvon EdelſteinenS. 29.
ſeineMeynungfolgendergeſtaltdarüber
EsgiebtKieſel,die dem‘Diamant an Farbe
und Glanzſehrnahekommen,und mitallei
Nechteuntér’dieEdelſteinegerechnetwerden.
können. Sie werden,ihrerHärtewegen,
‘geſchliſſen;und ſind,ſonderlichinFrankeeith,
zumRE gebräuchlich,

$. T1,

Diegröſſeern werden mit äbgeſtúmpften
Ecken,dieÉleinernin cryſtalliniſcherGeſtalt,
inFlüſſen,“weiſſenLeimenund aufſandi-

¿ gen
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gen Felderngefunden.z. E. in dem Nhein,
. Hamb.Magaz. 8 B. 5. St. 473. S. Zu
Aubonne, in dem Berniſchen,� Hrn.Ber-
trandlc.p.301. Bey Helmſtädt,inweiſ-
ſemSande. Jun dem Erfurthiſchenkom-
men ſie in den ſandigenAeckernbeyDach-
wich,beſondersaufdem Lerchenberge, auf
denſandigenFeldernbeyTiefengruben,und

beſondersin dem weiſſenLeimen, oderdem
mit weiſſendurchſichtigenSande vermiſchten
weiſſenThonaufdemKeſſelsbergebeyTiesfengrubenvor.

De 12;

DerRubin,ræbinu»,iſtein(nahdemDia-
mant der härteſte)ſehrdurchſichtigeUnd ver-

ſchiedenrothgefärbterEdelſtein.fumer
Tápideumpellucidumſolidiſſimuin,gemma

pellucidiſſima,duritieſecunda,colorerubro
in ignepermanente, Linnaci, Ev wird
in achte>igerund kieſelartigerGeſtaltge-
funden,und von einigenrotherDiamant
genannt.‘Derſcharlach:-oder hochrotheiſk
der theuerſte.Der blafßrothe,zuweilenins
blaulicheſchielende,iſtóftersdieMutterdes
Hochrothen,und heißtRubin Balas. Der

weißröthliche,faſtindas weiſſefallende,wird

Spinell,/ſpinellus,und der rotgelbeRubi-

cell,yubicelluo,und der ganz dunkle, den
HochfarbenenGranatenhnliche,und mit

dem RN Feuerſpielende, almandi-
P 3 Hus.

LTE O Te Pe
-

AR E

Rubin.
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Orte.

nur genannt.
,

Hrn, BrückmannIe
S. 50. |
“Anm:‘Die Alteryfleatenalle feurig und rigs
ſcheinendedurchſichtigeSteinecarbuncu
torsGRIARÓIL zunennen!

$. 13.483

“DiebeſtenNubine:Polaaus Sen
Dillonſonderlichausdem KönigreichePe-
gou und Ceylon. SieſollenauchinCoria,
Calecut,Cambaia und - Biſnagarange-
troffenwerden. Die ſchlechtern,

zitrum

quarzoſumrubrum” Linnaei,werden in

Sachſen, Böhmen, Schleſien, Ungarn,
“

FinnlandbeyKexholm,und beyKeddilan

Sap
phire

dem ¿adogaſeegeſunden.
M TAA

Der S apvbie, ſapphirus cyanusPlinii,
iſtnachdem Rubin der hätteſteEdelſtein;
und'hateine blaue,im Feuerveränderliche,
Farbe.Alumenlapidèeum;pellucidum,ſo
lidiſſtmum,gemma pellucidifſima, duvritie
tertia,colorecaerulea;ignefugaci,Linnaei.
Der hoch:oderdunkelbiauekommt am ſel»
teſtenvor, und iſtdertheuerſte.Die,wel-
che-einigeFleckenhaben,bekommen denNa-
men der Luxſapphire.Der weißblaue,leu-

coſappbvirus,iſtzuweilenfaſtganz weißoder
milchfarbig,und am Werthedergeringſte5

dochſpielter óftersmit ungemeinemFeuer,

Undwird.vor einenDiamantn f
y

TN,
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Hrn, Io, Wilh.Beieridiſ.de ſapphiroſcri-

4 >

R EER

pturaeſacrae,Altorf.1705 Guntheridiff.;

deSardinioet/apphiro,Heidelb.1687."
:

'

Se.eE N Y»
: /

Die beſtenSapphirewerdenin Indien,
vornemlichaufCeylon,und indem König-
reichePegou , gefunden.Die geringern,
nitrum quarzoſumcaeruleumLinnmaei,hat
man inSachſen,Böhmen , Schleſienund

Frankreich,z.E. inAuvergne,und deran

dem lelternOrte befindlicheiſtgrünlich
blau,oderfálltetwas ins grünlicheund

heißtſapphirusPraſitin,

|

Or 364 :

DerTopas,T'opaſius,CbryſophisPliniî,
iſtnachdem SapphirderhärteſteEdelſtein,

Orte.'

Topas.

vonverſchiedenergelberFarbeundFigur:
Manharihn von hoch:hell:unddunkelgel-
gelberFarbe,und ſieiſtin nichtzúſtarkem
Feuerbeſtändig; doh werdendie Braſilia-
niſchenroſenroth, wenn man ſie ineinen

Tiegel,zwiſchenAſche,beyeinemmäßigen
Feuerglühet.#,Hamb. Magaz.12. B+

6.St.669.S. Jn AbſichtderFigurwird
er wúürſlich,rautenförmig, nuria ſpathoſa
pellucidafiava,und dérſchlechtereſehse>ig,
zuitrum quarzoſumflavum,gefunden;die-

ſerhatnichtſovielFeuer,iſtmehrcryſtall-
artigund beſißetauchnur eineſolcheHärte,
dahinz,E, derBöhmiſchegehöret,

i id

P 4 Aun.
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fe Aum.x. Der ſogenannteGrößenohrnerTos
 pas,indem Maunsfeldiſchen,if eiuSelenit.

“Anw.2. Der BöhmiſchèAftcrtopas,Nauchsz
topas,morion,iſtein{wärzliherCryſtall,,
uitrum quarzoum , nigrumLiimacit
Man triftdavon dftersgroſſeStückein den

Erzgängen,beſondersderZinngebürge, an,
und vermuthlichgehöretauchder<wärzliche
TopasdesHrn.Scheuchzershieher,- deſea
er in ſeinerNaturgeſchichtepr,3. S.57«
gedeuket.

Anm. 3.Hr.Kundmaun führetizprompt
rer. natur, ct artific.p.66. einGrúd To:
pasan,welchesgewachſenesSilberenthält,

Qu
Der Topaswird in Oſtindien, Arabien,

Aethiopien, Peru, Braſilien,Spanien,
Schweiß,Sachſen,Böhmen,Schleſien,
Ungarnund Sibirien2c. gefunden.Der.
Sächſiſche,odezSchneckenbergijſche,iſtſeleniz
uitiſch,aberſohart,daß er die Feileaus:
hálé,Die Figuriſtpriſmatiſch, und die
Farbeblaßgelbe.ImheftigenFeuerver-
lierter ſeineFarbeund Glanz,und wird

blärterig.Mir dem Flußſpathcund Borax
fließter im Feuer.Erbrichtzwiſchengel-
benMergelund Cryſtalldruſenin den Klúüf-
ten cineshartenFelſens.- Hr.Henkelhält
dafür,daßerſcieMaterievon gedachtem
Felſen,und dieFarbevondem gelbenMer-
gelbekommenhabe;denn an den Stellen,

i wo
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wo dieſerTopas nichtweingelbeſîiehet, da

iſtauchder Mergelvielweiſſer,Der ange-
führteFelſenſteinſollauchzudem Schleifen
dieſerTopaſeſehrdienlichbefundenworden
ſeyn.Hrn. Henkeliz 77. deoriginelapi-
dum. p.446) E

7.

Qe:cPBs dt; 6

|

Der Smaragd,Sxaragdur,limoniates
i

Sma:-

Plinii,hatdieFigureinesſechseckigenabge:199d.

ſtümpfcen,oderſihnihtin Spibenendi-
gendenKegels,zitrumquarzoſum viride

Linnaei,Er wirdauh, wegenderbereits
angeführtenUrſache,inkieſelartigerGeſtalt,
beſondersin denFlüſſen,- ingleihenAdern-
und Bâändertweiſein den Steinen,wie der
Cryſtall,geſunden.DieFarbeiſtmeiſtens
hell:oder dunfelgrüne, zuweilenfommen
auchhalbweiſſeund halbgrüne, und ganz
weiſſevor Juder Härtekommter denvor:

hergehendennichtvolllommenbey;ſondern
wirdvon einer gutenFeileeinigermaſſenan-

gegrifſen,Ju dem Feuerveränderterſeine
Farbein die blaue,bekommtaber die vorige
wieder, wenn er wiederkaltworden iſt.
‘Wenneraberlangeim Feuerliegenbleibetz
ſoſoller ſeineFarbegänzlichverlieren,

i $ T9,

Jn OſtindienſollenbisherkeineSma- Orte.
ragdeentde>et, ſondernaus Peru:in
diePhilippiniſchenJuſelugebrachtworden

| Ps ſeyn,
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ſeyn.fHamb.Magaz.18.B. 54St, 5204
S. Jn Peruwerdenſie,inderſogenannten
Smaragdengegend,ingleicheninBraſilien,
häufigangetroffen.Man hatſieauchin

Bretagne,Schweiß,Böhmen,Cypernund
_

Macedonien. . Hrn.dela Mfdaminein

actisPariſ.17324
|

/

6. 2044

ChryſosDek Crbyſolith,Chryſolithus,iſtunterden
. lith. Edelſteinenderweichſte,janochweicherals

der Cryſiall,und kanderFeilenichtwider:
ſtehen,An dem Stahigiebter nur wenig
Funken.Erhateine grüngelbeoder pom:
meranzenartige,ins grüneſchielende, bald

höhere,bald blaſſere,und im Feuerunbe-
ſtändigeFarbe. Der gelbgrünlichepor-

reelauchfarbeePraſer,praſiur,praſoides
Agric.der grasgrüneSmaragdpras; ſma-
ragdäitcs,undgelbliche,zuweilenauh weiß,
rothund {warzfle>igeund ſeltenrecht
durchſichtigeChryſopras,,werden vor Ab-

änderungendes Chryſolithsgehalten, und
verlieren im FeuergleichfalsihreFarbe.

Ortfé.

Anm. Einigehaltendafür,daßder Chryſolith,
mit ſeinenAGLA gel

eineigenesGe-
{le<tausmache.

Oe 2T4

Der Chryſolithwird,nebſtſeinênArten,
theilsinviereckigen,theilsin unförmlichen
dci MINESflóßweiſe,und gemei-

Oh
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niglichan ében denOrten, wo die Smarag-
de uind Topaſevorhandenſind,“indem
Orient,Americà,Sachſen,Böhmen,Schle-
ſien2c. gefunden,

*

Der Chryſoprasbricht

flôßweiſebeyChoſemÜßin Schleſien,wo ev

gewachſeniſt,und in ſeinenSaalbändern
gehöriganſtehet.#,Hrn, BergrathLeh-
manns Abh,von Flößgebürgen,S.226+

S2. be
Der Amethiſt,ametbiſtus,iſteinviolei:Ames

blauerCryſtall,zitrumquarzoſumpurpu-thiſt.
reum Linnaei. Man findetnichtſeltenan
demſelbendunklereund hellereStellen.Zuz
weilen ſchieléteris gelblicheoderröthliche,
und mannigmälfällterblas,ingleichengaúz
weißaus. Ma triftihnſechse>igund

derb,zwiſchenzweyQuarzbändern,an. Er
wird inWeſtindieù,/beydem Bergwerke
Eſimeſuco,zuSt.Eliſabeth,oderNeupotoſi,
unter den Silbererzen,inParguay,Bus:
nos Ayres,in Arabien,Armenien,auf-den
PyrenàiſchenGebürgen, in Auvergne,
Schweiß,Sachſen,zuHohenſteinundWol-
fenſtein, Ungarn, Böhmen,und aufden
SchleſiſchenGebürgengefunden; an wel-
chemleßtenOrte er von beſondererHärte-

undSchönheitiſt,“#,Barbä Bergb,Th.1. 1?

S.46+
ua?

ON
zk,

|

$ 23+ ¡sŸ j

Der Hyatinth,hpacinthus,iſtein hoh: Hya:
‘gelber;insrotheſpielender,und zuweilennurcinth.-
2491) gelb-

“
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gelblicherCryſtall,zitrtm quarzoſumful
pum Linnaci; davondie erſtereArt vor

diebeſtegehaltenwird. Nachder meiſten
SchriftſtellerBericht,ſoller vieleckig.ſeyn;
Hr.Brúckmannhat ihnaber nur von un-

gleicherund kieſelartigerGeſtaltgeſehen,
In ſtarkemFeuerſhmelztex, ohneZuſaß,
wie derGranat,zu einerdunkelblauenſehr
HartenMaſſe,dadurcher ſichhauptſächlich
von dem’ Topaſeunterſcheidet, welchemer
auch an dem Glanzeund der Härtenicht
beyfommt-«'Hrn.Prof.PottsLythogeogn«
S. 4.5. Man findetihnſeltenrechtrein-
Die aus Cambaia , Calecutund Cananor
Fommende werden vor dievorzüglichſien-ges

halten.Sie werdenauchia Sachſen,Böh-
men, Ungarn2c. angetroffen,Der Jargon
in AuvergneſolláucheinegrobeHyaeinthen-
artſeyn., Hrn,BrückmannsAbh.vo

Edelſteinen,S. 47.

“Anu. Jn den Apothe>en-wirdcinphoſpho:
reſcirenderSypathdafürgegeben,der keit

Sshlägt,und.fallwie einCHRauss
ichet ;

|

1

j $ 24+

Beryll.-DerBeryl,Aquamarin,deryllus,iſ
ein grünblauer,ſeegrúneroder meerwaſſer-
farbenerCryſtall,zitrum quarzoſumviri

di caeruleum Linnaci. Er fálltanchzu-
weilenſehrin dasWeiſſeeMantriftih#

öfters
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ófters inziemlih groſſenStück-nund ohe
gewiſſeFiguran. Erwird indemOrietite;
Schweiß,Böhmen,Sachſent-'gefunden.
Déx Chryſoderylluthatin ſeinerineèrgrü-
aen Farbeêtwas gelbeseingemiſcht,und

wird ‘von*einigen‘zu dem Chryſolithge.

SEC a. TO
re<net,

EN

“ DéèékOpalElementſteiñ;,‘opalur;ivirvet Opal.-

ferum,paecderosPlinii“iſtwl{farbig,
mehr'alshHalbdurchſichtigund “ſpielet,nach
dem Schleifen,bey-verſchiedenerWendung}
mit verſchiedener,z.E.blauer,rother,grüner
und pfirſchblüthfarbe

*

. BarbsBergb.
pr.1p. 125. Nach Hrn.Brü>mnanns"SF

Urtheil,ſoller zuweilenmitAchatvermiſcht
ſeyn..deſſenAbh,von EdelſteinenS. 67+
Die Opale,welchéämwenigcndüur<hſi<tig
find,und aufihretOberflächemikdunkeln
Farben,z.“E.der grúnen*Undgelben,ſpie:
len,befommeúiden Natnendes ‘pféudopali,,
Kaßheñauges.“Sié ſindin Oſtindien,Arä-
bien,Cypern,Egypten,Sibirien,Ungarn,
Böhmen 2c. vorhanden.#.RumphsAn?
boiniſcheRaritätentammer,!.3, c.46,"

Anm. DirhäufigſteNachahmungdieſesSteins
geſchiehetdurchdas Beinglas'+esfommt
aber dem ächtenOpalbeyweitem nichtbey.

Y

QU 208 R

Der Tourmalin,Trip,Aſchenzieher,iſteinTurma-
brauner,halbdurchſichtigerSrein,derunter lin.
M die

Y
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‘die Edelſieinegerehnetwird,Man hat
ihnbishernur auf Ceylonam Meer-
ſtrandegefunden.Nach den“Verſu-
chendes Hrn,Prof.Aepinikan er durch
das Reiben,und,durchdieErwärmung.im

- heiſſenWaſſer,electriſchgemachtwerden,
und hat,wie derMagnet,einenanziehenden
und zurü>ſtoſſendeaPol. .deſſen/erm0-
nem acad..deſimilitudineviseleilvicdect

mnagneticae.Petropol.1758«undlettre:du

Duc deNoyaCaraffaſurlaOPE â

Mr,BefrParisLNA:
f

‘ SN

LBA
Granaks_

/ DevGranat,granatzus,iſteinbaldwehe,
-

baldwenigerdurchſichtiger,undgemeiniglich
dutkelrother,Edelſtein.Er wirdvon ei:
ger,mit. mehroder.wenigernSeiten,und
unbeſtimmterGeſtalt, und zwar mehren-
theilsinanderenharten.Steinarten, gefun-
den. Es kommenauchgelbe, grüne,vio:
lette,„granatblüth-und orangenfarbene,
braune,ſhwarzrotheund ſchwarzevor. Die

violettenſindgemeiniglichdie durchſichtig-
ſien,diegranatblüthfarbenendie theuerſten,
und die ſhwarzrothenund ſchwarzendie
ſchlechteſtenund unreinſten.Sieſchmelzen
im Feuer,behaltenaber darinihreFarben,
und nachdemſiemehroder wenigermetall-
halrig,durchſichtig.undindem Brucheglas-
artigſind; iſtihreSeichtlißigkeitE den,
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den. Unter dé Brennſpiegelſollenſieſi,
aufinerKohle,in<eine eiſenartigeMaterie

verwandellaſſen;die deriMagnet-zieht.
Sie haltengemeiniglichEiſen„mancheEis
ſenundZinn,wie diezu GöckumbeyDanz
nemora,und wiederandere ZinnundartawieMeM Sinolandei1 CU

:

Se 084 URAS
Sts

¿792

ie GiäätenwérdeninCambdi,Calez
cutundäufCeylóngefunden. "DréhTar
géreiſen‘von

E iſt:gegenNótdoſt“ein
Berg,deſſenMittagsſeiteGold,und die

Ortes

nördliche’Gränatenund Laſurſteine-hervor?
bringer.Grönländ-/Norwegen;Schweë
dèn,Spanien,Schwiib,aufdemSt.Got-
hardsberge,Sachſen,Böhmen,Schleſien
und Ungarnbringenſiegleichfälshervors
�.Hrn,C.-Langiumin biſt.lap.fig:Helv!

pr.2.ct,“Ephem,N. C. dec. 1Una.i28s
öbſ.78.et $8. * Petr.Albini -Meißniſche
BergchronikS. 116. DerBöhmiſcheſoll
unter allen der härteſteund beſteſeyn.
Bohuſl.BalbinuminHE hift.regniBos
Botm. H.2 CAI GO

“Anm, DerTopas,Smaragd,Armethiſt,Hya!
“

cinth,Beryll,Opal und Granat werden
von einerEngliſchen“Feileangegriffen„und
heiſſendaherdiegeringernEdelſteine.

Se 2:9.
Der Quarziſteinglasartiger,fébrharter,

halbdurchſichtiger,und aufſeinenOberſlä-
chen

Quaktz.
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chen, wenn kéineHindernißda geweſenif,cryz
*

ftalliniſchangeſchoſſenerStein. Auf dent
Brucheiſter winklichund ſchneidend.-Es-
giebtweiſſen,waſſerſarbenenundgefärbten;
davondie beydenerſternArten am meiſten
vorkomrneu..Er iſthäufigbeyden Erzen
vorhanden,und man findetihnin denKlúf-
ten und TrúmmernderBerge;ſeltenaber

" machtermächtigeGänge. Dieunförmli-
chezaufdenFeldernbefindliche,und öfters
vieleCentuerſchwere,Stückenſinddurchdie
Gemaltlosgeriſſen,zum.Theil.ihrerEen

‘

bergubet,und hinund-wiederzerſtreuetwor-.
den, Die indemſelbenvermeyntlichvor-

kommendeVegerabilien,findandere Sreins
undErdarten,womit dieDruſenlöcheranz
gefülletworden; welchesauchetwasgemeiz|

nesbeydem Achateiſh,Ander Luftverwit-
terter niemals,Eciſt{hwerauszuglüben,
undder durchſichtigewillmit den alcalini:

“

{en ErdennichcinFlußgehen,wohlaber.
‘derundurchſichtige,z.S.mitgleichvielKreide
flieſſeter ſchónineinander. - Mic Pottaſché
ſchmelzeter zu einemfeſtenGlaſe;man
brauchtihndaherzum Giaemadenund
Kupferſchmelzenzum dieSchlackeglaſigzu
machen,und das Eiſenzu verglaſen.Et
phoſporeſcirtundzwar,jereinerer iſt,deſtó
ſtärker.#.Hrn.Prof.PottsFortß.derLi-
thogeogn:S&39. EreuthältzuweilenMez
tall,5 Ee derbeGoldſtüken,in ſich;doh

pflegt
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pflegtdas Metall und der Kies gemeiniglih
nur äu��erlich angeflogenzu ſem

| TRA 00. Ce
__ DerungefärbteQuarzwirdinſeinetna: Orte.
türlichènLagerſtätteaufden erzhaltigenGe-
bürgen,z.E.inderSchweiß,aufdemHarze,
indem Erzgebürgiſchen, Böhmen,Schle-
ſien,Ungarn,Norwegen,Schweden,Sibi:
rien,zuOran indexBarbarey1. häufig
angetroffen,Daßman ſehrgroſſeund
fleinere,durchdieGewaltdes Waſſersfort-
gefühtte, Stücke,auchin flachenLändern
antréffe,iftbereitserinnertworden, Dere
gleichenſindindem ErfurthiſchenbeyBüſe-
leben,Hopfgarten, Windiſchholjhauſen,

von 10 undmehrernCentnern, Schwärze
licherQuarziſtzuEgerninNorwegen,-gel-
berinBöhmen,wéêißgelblicherinUngarn,
violetterinSachſenundBöhmen,blauer
und violetterin Schweden,rotherund
{warzerzuOran 2e.

e 5

2 $. 31+ Î

4

Der Bergeryſtall, cryſtalluemontana, Berg:
iſteinglasartiger,theilsſechsecfiger,theilscryſtall,
in unförmlicherGeſtaltvorkommender,
durchſichtigerStein. Wenn er mehr
Ecken’hat;ſo.iſtes derVerbindungeiniger

-

Cryſtallenzuzuſchreiben,Er wirdam häu-
figſtenindenHöhlenund Rißender gebür-
gigenGegendengezeugt.

.

Mitſeinenſchar-
EA

:

Ò i

i

e
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fenSeiten ſchneideter Ribenin dasGlasz
dochwird er ſelbſdvonder Feileangegriſſen+
Wenn man ihnmehrmalenglühet,und in

dasWaſſertauget; o wirder dadurchauf-
“

gelóſet.Eriſt mehrentheilsweiß;doch
wird er auchnichtſeltengefärbetangetrof:
fen.Es giebtStückevonCryſtall,die60
Centnec'ünd darüberwiegen,dergleihen
Hr.Hottingerindem WalliſerLandeangez
troffenhat; . deſſenAbh.vom Cryſtall;Zu-
weilenhälter Metallund andereſremde
Dinge.� Hrn,TournefortAbh.vondeit
Waächsthumeund Zeugungder Steine,a.
Pariſ.1702 Von dem Crÿſtallhabengez
handelt:GF, de Franckenauin diſſ.de
cryftállo,Heidelb.1674. To.Heny.Hot=
tiñgerin cryſiallologia, Zürh 1698. le,
Jac.Scheuchzerincryſtällographia1698, -

ünd2 itinereperHelvetiaealpinasregio
nes, tom. 2. p.333:Bourgetlettresphi

: loſophiguesſurlafermatiónderſelset des

Orte.”

cryſtauxAmfſt.1729, Maur. Ant. Cappe-
lerin prodromocryſtallographiae, Lucern.

1723. eiurd.epiſt.decuyſtallorumgeneran
tione in ac. N. C. anni 4, 1737

ZSA S3
ft ;

DerBergeryſtälliſtin vielenLänderhzu
finden,z.E.in Norwegenund Schweden,
auf den PyrenäiſchenGebürgen, in der

Schweiß,wo er vorzüglichſchöneiſt,auf
y dem
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dem Harze, in dem Erzgebürgi�chen,inBöhr
men, Schleſien,Ungarn,indemOrienteund
America,beſondersin den LandſchaftenCal-
lapaund Julloma,ingleichen,zwiſchenPo-
tofund Upes, #�.RumphensAmboiniſche
Narirátencammer,?,3, c. 21, und Barbä
Bergb.pr.1» S. 46, N

LA

B41 2/ UR E  yd

ICE e E cc BROU

“Die gefärbtenQuarzeund BergæyſtalleUnächte
hennetman auhQuarzſlúſſeundünächtéEdelſt.
Edelſtêéine,mitdem“Beèeynamendes’Edel:2)quart
ſteins,deſſengewöhtilicheFarbeſieHaben,W!!8-
So heißtz. ES.derviolétfäïbige,uttächter
Amethiſt,dergelbe,unächterTopas;iti7'ala
zora Plini,derrothé,unáchterRubin,‘der
grúne,unächterSmaragd2. Man“könte
ſieaber bequemerAmeéthiſtcrÿſtall, ‘ódet
Quatz„ Topaseryſtall2c: nennen,Der
pſeudoametbifuriſtzuSeifenſteinin Böhr
men, zu Georgenbachund Ehrenſriederz?
ſtein,derpfeuztoſapphirzrinBöhmen,dee
pſeutojmaragdueja Ahlen, Grunſelund -

Hôaßlithalindem Berniſchen,ſchroärzlichet
zuScollbèerg,Joachimsthalund Eibenſtock
vorhanden.ſHr. Bertrand!.c:p!3204
Agricolamdè natfofil.1.6. p.606 Vo
dem CeyloniſchenCryſtäll,oder Kay,iſtdie
Beſchreibungïn MonconyscurióſerReiſe--

beſchreibungzufinden,Den grünenquarz-
artigenSpath,welcherbeymäßigeWärme
EWE 2A pho:
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phoſphoreſcirt,und beyſtarkemFeuer{mel?
zet,mit dem StahlabernichtſoſtarkFeuer
giebt,als der Jaſpis; nennet man Mala?

chit.. Hru.Prof.Potts-Fortſ+derUtho?
geogn.S4 734 ¡it

Brin

S.A A y

 b)Spath;DiejenigenSpatharten,welchemit den

artige.ſaurenGeiſternnichtbrauſen,undim Feuer
leichteinFlußgebrachtwerdenkönnen,nens

___ net manFlüſſeoderFlußſpathe,undwenn
© ſie gefärbtſind; ſoerhaltenſieauh den

“

'NamenderunáchtenEdelſteine; daherkom:
men dieBenennungenNubinfluß, Ame-

thiſtenfluß2c: Sie“kommen in Sachſen,
Thüringen,aufdemHarze,und an mehreren
Orten, häufig:vor; Wenn man ſiein
mäßigem:Feuertractiret;ſo gebenſieden
hefperumBalduini; welchesvon dem zarten
und”ziemlih-“flúchtigemFarbeweſenab-

zuhängen-ſcheinet.ſ.Hen:Prof. Pott¿.c.
S.48. - Daß auchdieFarbeñderunächten
Edelſteinevon beygemiſchtenmetalliſchen
Theilenherrühren,fam-manau den durch
die Kunſt gefärbtenGiäſernabnehmen.
. Hrn: Neriartem vitxariam,und Herne
Prof.PottsAbh.de 4uripigmento,

N
Ar UT: CLR 2 TSO

Kieſel.DieKieſel,ſlices,ſindharteSteine,die
mit dem StahiFeuerſchlagen,und durch
dasFortrollenim WaſſerihreſcharfeEcken

js vor-
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verloren, undihre gewönliche Geſtalterhal-
tenhaben.Man kan alſokeinbeſonderes
Steingeſchlehtdaraus machen, ſondern
mantriftgrobeund feineWacken,Quarze,
Jaſpiſſe,Horn-Sandſteine1e. von verſchie
dener Durchſichtigkeitund allerleyFarben,
darunteran. SieſindalſodurcheineGe-
waltvon groſſenhartenSteinenabgeriſſene,
und durchdieFluthinihrerFigurgeänderte,
und in das Meer,Flüſſe,Grieslagenund

aufdieErdflächengeführteStücke.  We-

nigſtensiſtes dem Gebrauchdes Redens

gemás,daßman dergleichenSteineKieſel
nennet. ſ.Hrn.Vital,Donati,indem Aus-

zuge der Naturgeſchichtedes Adriatiſchen

Meers,S, 10. Halle1753x ;

Â

ÉE 8. ZS
y

‘Allereine,weiſſeoderquarzartigeKieſelEigen-
phoſphoreſciren,und riechenetwas{wefel:ſchaften
haft; wenn ſieſtarkaneinandergeriebenund Ses

odergeſchlagenwerden:. jedunklerund un: R
reinerſieaberſind;deſto ſchwächeriſtihrZ

e

ticht.Die VermiſchungderKieſel,oderdes
weiſſenSandes,mitdenalcaliniſchenSalzen
giebtden Hauptgrundder Glasmacherkunſt
ab. ZudemgemeinenGlaſewerdenzwey
TheileAlcaliund ein TheilKieſel,oder

Sand, genommen. Wenn man mehrvon
dem leßternnimmt;ſowird zwar einhefti-

_geresFeuererfordert, dieMaſſewird aber

auch’härter,und ſchlägtFeuer,
A 3 $.37.
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Die Keawerden i ‘ibeéall,dalindein
* i in ſandigenGegendenangetroffen,an

denUfernder Flüſſe,inden Griesſchichtenz
auf der OberflächemancherGyps:-und
Kalchflökgebúrge,und in denEbenen. Ju
dem Erfurthiïchenwerdenſiean den Uferü
der Gera;‘aufden AkernbeyTieſengruben;
Wiſſelbach,beſoudersbeyDachwich,ingleiz
chenaufdemStollbergeundRothenbergetci
vornemlichaber iu unſernGrieslagenbeh
Daberſiädt, Mèêlchendorf;LUnderbach'24
gefuaden. Dergleichenäus abgeſtümpf:en
Steinenund grobenSandebeſtehende
Grieslagenehen nichtnur hinund wieder
in denoberuErdſchichtenein ‘achter,und
drüber,mächtigan zſondernfiewerden auch,
nachdes Hrn.Donati Berichte, ündem:

Meereangetroffen.

Aum. Yu denErfurthiſchenGriéélagenfindet,
;

man allerhandStkeéne; die in Thüringen
nichtzu Hauſeſind, z.E. alleAchatarten,
Jaſpiſſe,von verſchiedenenFarben, Onyxe
UA. und da zugleichdas.Streichendiefex
Gricéfldgezeiget,daßſiecinevon Morgen
kommendeFlathdahingeführethabe;ſo.
“wirdwohlihre auchda zu98whenYE

$. 38.al

Mi

Der Sanòſtein, fabuloſur,arenaceus

lapis,beſtchetaus vielenfeinen , feſtean-
ein:
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einandergebackenenguarzartigenKieſelſei-
ſteingen,‘undiſ,wie der Sand ſelbſt,von

verſchiedenerFeineund Farbe. In der

Teúfepflegterhärter,alsam Tage,zu ſyn.
Weil er auchverſchiedeneglutinahat,und
manche Arten'anderfreyentuftverwittern;

ſomüſſendieſelben,vor dem Gebrauche,erſt
unterſuchetwerden. Dergröberewird zu
Möblſteinenund Mauren, derlöôcherigezu

zuFiltrirſteinen,derfeinezu Bildhauerar-
beit,Schleifſteinenc.angewendet.Dieſe
SteinartgiebtſelteneineMetallmutterab;
dochfindetman zuweilenKupfergrún,Bley-

glanz,Kobold,und mehrmalenEiſendarin.

Es ſollenau< Verſteinerungenaus dem
Thier:und Pflanzenreichedarinangetroffen
werden z es ſindmir aberdergleichenin un-

ſernGegendennochnichtvorgekommen,
ſ.Téom. Eraſtitr.de naturaet ortulapidis
fabultoff.

:

/

2-39 R:

Das ThúringiſcheSandflößzgebúrge
fommrin verſchiedenenGegendenunter dem

Gypsgebürgehervor,z.E. zuGrauwinkel,
an dem ThüringerWalde , wo ein grobkör-
niger,zuMühlſteinentauglicher,Sandſtein
gebrochenwird.

-

ZwiſchenMartinrodeund
äFlmenau,ingleichenbeySeebergenindem

Schwarzburgiſchen, wo man einen,zum
Bauen und VBildhauerarbeittüchtigen,
LAS Q 4 Sand-

Ortktê
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Sandſteinbricht.VndemEiſenachiſchen
gehetdas unter demAethersbergebefindliche

|

Mes donBachſtädtau.Tageaus.

Fort:

gi

$ AE
n dem Erfurthiſchenragetdas Sand-
flósin dem Tonndorfiſchenhervor; von

wannen eingelehrtesMitgliedderhieſigen
AcademieeineProbevon-einemgutenFil-
trirſteineingeſchicfethat. BeyMühlberg
iſtderBerg, aufwelchem-dieUeberbleib-
ſeldesaltengräflichenSchloſſesſtehen,mit
einemfeinkörnigen,feſten,uud vieleEiſen:
kuchenhaltenden, Sandſtein,aufſeinem

- ganzenGipfel,ſonderlichgegenWeſten,be-
de>et,und derójlicheThurmdes-gedach:
ten,aus ebendem Steingebaueten,Schlo
ſes,ſtehetaufeinernatürlichenund mächti-
genSandſteinſchichte.UnterunſermSteiger-
bergekommt ebenfalsein grobeseiſenſchúſ-
Sandflößhervor,und ſtreichtgegendie
Stadt. Man wirdes ſonderlichan der

ſüdlichen,nordlichenund weſtlichen;Seite
¡vonDaberſiädtgewahr.Esſtreichtunter
derStadtweg; weichesman bey dem Kel-
lergrabenbeobachtethat. An dec weſtli-
chenSeitedes Norheubergskommt es wie-

¡derhervor,und zwiſhenSchallenburgund
Groſſenſömmern(ſuses ſeinUusgehen-deszuOe, ;

_S.40
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Der Hornſtein,Zapircorueus, iſt ein Horn
glasartiger,faſtundurchſichtigerStein,deſ:ſtein.
ſenTheile,nachangebrachterGewalt,halb:
kugelförmigabſpringen.Eriſtvon ver-

ſchiedenerFeine,und nimmt dahertheils
einegute,theilseineſchlechtePolituran.
Er kommt mit vexſchiedeneneinfachen,und

mitgemiſchtenFarbenvor , undweildieſe
mehrmaleneineAehnlichkeitmicderHorkn-

_ farbehat; ſoiſtdie Benennungdieſer
Steinartdavongenommenworden. Weil
erallerhandfremdeDingeenthält; ſomuß
er vorherflúßiggetveſenſeyn. Hr.Kunde
manu führetindem prompèuarioverum nat.

et artif.p.66.einenAchatan, dârxineine
Ameiſezu ſeheniſt,Jn offenemFeuer
‘verlierenſieihreFarbe,und zerfallenzu

einemweiſſenPulver. Sie phoſphoreſci-
xen insgeſamme,beſondersaber dieAchate.

Hrn,Prof.Potts Fortſ.der Lithogeogn.
S. 39. Sie werden theilslöbweiſemit
Saalbändern„theilsin einzelnenrunden,
‘oderunförmlichenStücken,neſter-und nie-

renweiſegefunden.� Anonym.Verſuch
€inerneuen Mineral.S. 67. Die einzel-
nen StückehabeneinerauheDecke,und
wenn man ſiezerſchlägt; ſopflegenverſchie-
Denedavon weiſſeoder gefäcbteQuarzcry-
ſiallenzu enthalten.Daß ſieſeltenMe-
tallmütterabgeben,wird von Hrn,Lehmann
cte, QA 5 in

E
aus
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in der Mineral. S. 88. gezeiget,. Dev
‘Achakund gemeineFeuerſteinMenoresmit

iſte"‘Artenhieher.
Zt

Anm.VondentBergmannwirdjedesfeſtes
Geſſlein, daß mit dem Schlegelund Eiſen

i

“E zugewinnenif,eie genannt.

e de De:(0d
Achat. Der Achat,achatex,iſteinfeinerHorne
ſtein. “Er nimmt,nebſtſeinenArten’eine

<dne Polituran, diedeswegenden Namen
derHalbedelſteinebekommen,und man fin-
detihnvon verſchiedener,einfacher,z.E».

weiſſer,hornartiger,gelber,rother,grúner,
blauer,brauner, ſchwärzlicher, ingkleichen
‘von vermiſchterFarbezdarunterder roth-
geäderte,vaemachates,weißgeäderte,leuca-
chates,mit Carniolſtriefen,/2rdachates,mit

Jaſpisſtriefen,ia/pächater,und mit Den-

dritenbezeichnete,dezdrachates,gerechnet
werden. Es bekommt auchdieſeSteinart,
nachihrenverſchiedenenFarben,verſchiede-
ne Namen; derenin den folgenden$a
Meldunggeſchehenſoll.Man hatúbere
dem allerhandachatartigeVerſteinerungen,
‘alsHölzer,Muſchelwerk2c.dergleichenz.E.
in dem ErzgebürgiſchenundEOgefundenwird.

Anm. DurchmetalliſcheAuflöſungenſaſſeu6
allerteyMahlereyenaudem Achateausbringen.

$.4.3»
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:

aug a3.
Gay

Auf den OſtindianiſchenBergenwird,
na< G. E RumphiiBericht,in-der Am-
boiniſchenRaritätencammer,tab.55+þÞ.287+
derDendrachat,und beyConſtantinopelan-
dere Achatartenin GäùugenmitSaalbän-
dern gefunden.#.Anonym.Verſucheinee
neuenMineralogie,S. 67. Jntanguedoc,
Flandern,Italien,in der Schweiß,z+E-+
beyCaſtelen,. Hrn.Bertrand,!.cip:109.
inBöhmen,Schleſien,Ungarnund Teutſch-
land,z.C.beyOberſtein,und andernOrten
in der Pfalz,indem SächſiſchenbeyRoch-
liß,in dem Hohenſteiniſchen,Blankenbur-
giſchen, Coburgiſchenund Hefßiſchenwird

‘dieſeSteiuartauchangetroffen.Jn dem

Erfurthiſchenkommt ſiein den Grieslagen
nichtſeltenvor. M

H. i

44+

Ortes

Der Carneol, carneolus,iſteinrotherCarneol,
Achat,deſſenFarbebaldhöher,balddunklerund Lyns
angetroffenwird,davon niandieerſtervor (M-

diebeſtenhält.
“

Sie werdenin America,in
Perſien,beyBabylon,aufCeylon,in Ara-
bien,Egypten,‘beſondersin Griechenland,
fernerinUngarn,Jtalien,Böhmen,Schle-
ſien,und in derSchweißgefunden,Jn dem

Erfurthiſchenkommen ſie,vor den übrigen
Achatarten,am öfterſtenin den Grießlagen
vor.” Der tyncuroderLuchsſtein, lypucu-

us;



Coral:
lenſtein,
Cryſtall-
achat,u.
Band-

ſtein.

Chale:
don.
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rus, iſteingelberHornſtéin,und wird theils
nebenandern Hornſteinarten;“theilsfle>en-
wiſeinMINENangetroffen,

$. 45
Der Corallenſtein,corallachates,iſtcóón

bunt,und hatfaſtallefeineHornſteinarten
inſich,die gemeiniglichſchichtweiſeund wel:

'

lenfórmiglaufen.Er wird vornemlichin

Sachſen,beyNochlißund Freyberg,undin
Ungarngefunden.Der Cryſtallachatbe-

ſtehetgus einerMiſchungvon Cryſtallund
Achat,undhatgemeiniglich/eineEisfarbezda-

herihnHr .Brúckmann|,cp. 190. Eisachat
nenmnet. Der Bandſteinzu Berggieshübel
iſtderſchönſtein ſeinerArt. Es wechſeln
weiſſe,hornſteinartige,und{warzeſchiefri-
geStreifenvielmalsindemſelbenmit ein-

ander ab. JenenehmeneinePolituran,
dieſeaberniht. Zu beydenSeiteniſ er

mitEiſenmannvermengt.
gi 44

Der Chalcedon, chalcedonius, iſthalb-
durchſichtig,und deſſenGrundfarbeſiehet
milchblauïichaus,und pflegetdabeyinver-
ſchiedeneandere,alsin dieorangegelbliche,
bräunliche,dunkelgraueFarbe2c. zuſpielen.
Erwird zwar gemeiniglichunter dieAchät-
arten gezehletzda er aberhärterund durch:
ſichtigeriſt,und ſeineTheilenichthalbkuge-

E ſpringen; ſofaner füglicherunter die

i quarz:
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quarzärtige,dderhalbdurchſichtigeund harte
cryſtalliniſche,Steinegerechnet,oder am füg-
lichſtenunter dieCryſtallachategebrachtwer-

den, Man-findetihnin Sibirien, in der

BuchariſchenKalmuckey,aufCeylon,béy
Gradlißin Böhmen , und zuRochlißin
Sachſen.|.4202ym,Verſucheinerneue

Mineral»S.,OAH RR];

$e 47 E
Der Onyx,Camchuia,onyehium,iſthalb?Onyx

durchſichtig,und härterals dieangeführtenund.del:
Achatarten, undbeſtehetaus übereinander|!Are=
laufendenStreifenvouverſchiedenerz:E,

!?-

weiſſerUnd ſchwarzerFarbe.“Ergehöret
auchmitmehreremRechteunter. diéhärten,
halbdurchüchtigenCryſtalle, oderCryſtall-
achate, als-unterdiebloſenAchate:Ich
habeStückedavongeſchen,die mit als

eineMiſchungvon feinemſchwarzenund

weiſſen, oder pur ſchwarzenund feiném
Jaſpiſſevorgekommenſind, Der Säardo-
nyx,ſardonycbium,iſteinmitcothenStrei-
fenvermiſchterOnyx.Deroculusbelli,ocu

lusfelis,woraufſichdieGeſtalteinesAu-
ges vorſtellet,kanauchhiehergerechnetwer-

den. �.Hrn.BergrathLehmann!.ec.S. 86.
Man findetdenOnyxan verſchiedenenOrten
inOſt-und Weſtindien,in Arabien,Arme:
nien,Egypten,Jtalien,Ungarn,Böhmen,
Schleſien,Sachſen

-

und am Rhein+ Er
fommt
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Grieslagenvor

Aum. x. Man hat aus MAféerthüinverſchie-
deneſchönevom OnyzxebereiteteFiguren-

“Anm.2, Die naturlichenSchlackendexi
ſpéyendenBerge,ſcoriaevulcanörum,
ſindetwas weicheralsderAchat,4, Und geben
mit dem Stahlnur wenigFeuer; dahiniſt
derJéländiſcheſchwarzeGlasachat,den man

aufderAſcenſionsinſelPAe zuzehlen.

„Feuer!Der“geteineGotiſtein,Feuer: ode
ſcin, Flintenſtein, pyromachux, filexigniariu:

weltorñeus,i# theilshalbdurchſichtigund

von eitemgröbernGewebe und {lé<tern
Färben,als dieeigéntlichenAchataärtéuè
dochtriſtman zuweilen,ſonderlichweißliche
und gelblicheStúcke‘darunteran , dieſich

“inAbſichtdexFeineund Hätte,demAchate
ſchrnähern. Weil aber gleihwohldee
meiſteFeuerſteinleichtſplittertÞ v läßtek
ſichſchwerbearbeiten,InAbſichrderFarbe,
wird weiſſer,hornfatbiger,gelblicherund

{warzerängetrofen; davonder lébtedee:

AtePteſeund zerbrechlichſteiſt,

N 4986
Ur? DieſeHoruſteinartſcheinetáus Kalchérbe

ſprung‘unddem Schleimder:Schaalthiere, béſon-
u, Orte‘-dersihrerBruth,,entſtandenzu ſeyn,als

vetsman” häuſîig an den hornſteinigek
Sldhz

|
fommtauchzuweilenindenErfurthiſchen|
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Flóbchichten,5:E.bey uns in demgroſſen

S4 zwiſchenRoda undMevisburg,
findet.Hr. D. Füchſelurtheilettom. IL.

p.105.a. acad.Elect._Moguint,folgen:
dergeſtaltdavon> -azimalommucaginem
vim fingularemverſusterram calcareamy
buiuslapidificationemſpecialemiproducen-
tem; pófſidere,teſtatusalbumenoviet coa-

gulúumlais cum calcelapideſcensiiDaß :

erflúßiggeweſenſey,bezeugendiedarinnicht
ſelten.vorkommendeCoxallen,Verſteinerun-
gen undderen Abdrücke.z. E.derTrochi:
tén, -Tubuliten„ Pectiniten, Chamiten,
Echiniten2c. / Er wird auf ſandigenFel:
dern,in Flüſſen,Grieslagen,Kreidenſchich-
ten;und inden Kalhflößgebürgen,alsGe:

|

chiebeund ſchichtweiſe,gefunden,Jn dem

Erfurthiſchenkommter unter demGries,
aufden ſandigenFeldern,und in demſchon
gedachtenvon Noda nachMoöovishurgges
paeERS vor.

:

De AA: ¿NE

DerJaſpis,petrofilexüaſpideur,ifeinJaſpis.
feiner,undurchſichtiger,eine gute Politur
annehmender,Felſenſtein.Er wirddeswe-
gen unter dieHalbedelſteinegere2chnêt;doch
fälltdiePolitur,nach ſeinerverſchiedenen
Feineuud Härte,auchverſchiedenaus.Jn
dem Bruchegleichetereinem dürrenThone,

undſcheinetauhdeuſelben,nebſtdemEiſen,
zun
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zum Grüund�tofzu haben, Wegendes lelz!
tern {hmelzet-erauch leichteim Feuer , doch
bleibt'der rothe noh in eben dem Feucs-
unverändert, in welchem der Porphyr
ſlúßigwird, -#ſ.Hrn Prof.“PottsFortf
derUithogeogn.S. 43. “Ermachezuweilen
groſſeund’ſichweit erſtre>ende-Gebúrge
aus. © Man findetihnvon verſchiedenen
einfachenund gemiſchtenFarben,gemeinig-
lichiſtêrroth,dann auchweiß,¿zſpislactea;

galaëtiterPlinii.,Hrn. Kundmann!iz

rompt.rerum nat. et avtif.p. 183. grau,
eiſenfarbig,nebelfarbig,cæptiazsLlinii,gelb;

_zuétitéé,braun,rôthlihbraun, grún,blauz
lich,welcheraberderſeltenſteiſt,grün,n4=
IachiteèPVlinii,'ſchwarz,buntgeſprenkelt;
fle>ig,ſtreifig. Bänderjaſpis, welcheral:
‘lerleyfarbigeSchichtenund Streifenübex-

einanderhat. Ju dèr:Witterungſoller
ſeineFarbe“verlieren,‘undmürbe werden.

. Hrn.Brückmann’,“lc.p.98. Der

JaſpachatiſteiuGemengevon Jaſpisund
Achat,und hatdaherdurchſichtigeFlecken,
Der Jaſponyxbeſtchecaus Jaſpisund
Onyx. vn

“Anm.Es giebtauhHölzerund Muſchelwerk,
diein Jaſpisverwandeltworden find,z.E.
in dem Coburgiſchen, Erzgebürgiſchen,
VöôhmenundHeſſen.- ZI

Se5Te
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;

vi et QUEL, |

 Nothér JaſpisiſtinSchleſienbeyLands:
hut,inBöhmen2c,grobkörnigerrother,und

röthlichbrauner,/æople,in denUngariſchen
-Goldgruüben;feinkörnigerröthlichbrauner
in dem Voigtlande; lederbrauñerinWär-

 melandund Spänwickin Norwegenz-gel-
berinBöhmen; grünerin Jtalien, Böh-
men, TyrolbeySchwab,UngarnbehNeu-
ſol;{warzerinFinnlandundJemtelandz
bunter in Schléſienund in dem Grad'ißi-
ſchenGebietheinBöhmen;grünermitro-
thenFle>enim Oriente.JudéniErfur-
thiſchenſindverſchiedentlichgefärbte,beſon-
dersaberrothe,Jaſpiſſein denGriesſchich-
tenvorhanden.�.4#207ym.Verſucheiner
neuenMineral.S. 67 : 69. A o

OE FD

Orte.'

Der tazurſtein,lapislazuli,lapisſtella-zur:
zus Meſuer,welchenHr.Walleriusvorei: ſtein.
nen blauenJaſpishält,iſ ein glasartiger
hoch:oderweißblauer,gemeiniglichmitKies

eingeſprengterStein. Erbehältin dem

ZeuerſeineFarbe,und durchdas Ablöſchen
mit Eßigwird ſienocherhöhet./Erſchlägt
mit demSrcahlFeuer,brauſetmitdenSäu-

ren nichtauf,und wird in unförmlichen
Stúken,undzwarmehrentheilsbeyKupfer-
bergwerken,gefunden,Den eingeſprengten
Kieshabeneinigeirrigvor Gold angeſehen;

j R “doch
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doch ſoller mannigmal,zufälligerWeiſe,
“goldhaltigſeyn.�.Hrn.Bergcammerrathz
CramersProbierfunſt,S. 263. Es fom-

men auchzuweilenmürbe Stückedavon

vor, die weder ſteinigſad; noh Kies ha-
“ben ; ſondernpur aus hochblauerFarbezu
beſtehenſcheinen.Die blaueFarbedieſer
Srteinartwird von Hrn.Marggrafvon“
dem Eiſenhergeleitet,und derSalmiakgeiſk
zeigetauchin derAuflöſungdes Lazurſteins
Écineblaue Farbe.ſ.Hrn.BergrathLeh-
manus Mineralogie,S. $9. Vondieſem
SteinhabenLo. Laur. Bauſchin operibus
poſthum.de cacrulecoet chryſocolla,len.

1648.Ant. Velckmann in Sileſ.ſubter.pr.
I, I. p.31, und Melch.Sebiziusin diſſ.
delap.Lazuli,Argentor.1668. geſchrieben,

$ 53
Gee Aus dem tazurſteinwird das theureUltra-
brau<hmarin gemachr;welchesvor Zeitenüberdas
u. Oré. Meer gebrachtworden iſt.Aus den grö

ſernund feinenStückenwird auchallerley
Geräthe,z.E, Schalen,Doſen,Stock-
Énópfe,Siegelſteine2e. verfertiget.Die

Verfertigungdes Ultramarins,wird von

Boeziode Boot ingemm. ctlap.biſt.p.278,
‘und von flaudiguerde Blancourt l art de
la verrerie tom. 2. PÞ»173. beſchrieben.
In Weſtindien, in der LandſchaftAracama,
wird er ſehrfein,und ingroſſemUeberfiuſſe,

( gefune-
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cfuutdt. Barbä Bergb.þ7.14’.94+
JIngleichenin Chili, in dem Oriente, und
der BuchariſchenTartarey, Africa, Alien,Tyrolund Sachſen;

S5 54
Der Zeolit,zeolites,iſteinweiſſeroder

hellgelberLazurſtein.Er ſchmelzetvor ſich
Zeolit:

leicht,wie der Borax, zu einem weiſſen,
ſchaumigenGlaſe.Von dem mineraliſchen
Laugenſalzeund derSodaläßtexſichleichter,
als von dem Boraxeund dem jalefuſibili,
auflóſen.Mit dem Vitriolöhlund Schei-
dewaſſerbrauſeter nicht;wird aberdochnah
und nachdavonaufgelöſet.Man findetih
inIsland,und man hatauh einen ſpathar-
tigenund cryſtalliniſchenweiſſenund

drben in Torneolappmark, und inder
ſtavsgrubein Jemteland.ſ-die Abh.vee
SchwediſchenAcademiederWiſſenſchaften,
1756

$ $
Der Bimſtein,pæxmex,iſtraub,lóhe-Bitt

rig,von einem klarkörnigenund faſerigenſtein.
Gewebe,vollerBlaſen,undſo leicht,daß
er aufdem Waſſerſchwimmt. Mantrift
zwiſchendemſelbenund den in den Eiſen-
ſchmelzhüttenvorklommendenSchaumſchlaz
>en einegroſſeAehnlichkeitan. Esgiebt
weiſſen,gelben,grauen,braünenund ſhwärze-
lichen,Ju dem Feuerſchmelzeter zueineni

RA Glaſe,
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Glaſe,dasmitdemStahleFeuergiebt.Bey
ſtarkenStürmen.wird er von dem Meere

_auzgeworfen.Manfindetihnauchbey
warmen Bädern,z.E.beyCoblenz,Aachen
unddem EmſerBade,ingleicheubeyfeuer-

_ ſpeyendenBergen,alsbeydem Hekla,Aet-
na, Veſuv,aufKeenanMontPagersTerceratc

|

y [M «e.
DeſſenDer Bimſteiniſt,nachderVermuthung

Ur: desHrn.HofrathStahls,und Hrn.Prof.ipruugPotes,aus dem Asbeſtdurchdas Feuerzu:
ſammengebackenworden. Es wirdſolches

aus derAehnlichkeitdes Gewebes,und aus

beyderUebereinſtimmung,wenn ſolche,bey
derVermiſchungmit andernmineraliſchen,
z-E.ſalzigen,erdigen,glasartigenund me-

_‘âlliſchenCörpern,und derenBearbeitung
im Feuer,mit einanderverglichenwerden.

“ Anm.x. Mit dem Bimſteinhatdieſogenanns
Perlnſchla>e,dieaus glasartigenzuſammen-
gebackenenKügelgenbeſtehet,einigeAchne
lihkcit.Sie wird aufder Aſcenſtons-
Inſelgefunden.

Anm..2.Die AſchederfeuerſpeyendenBerge,
cineres Vulcanorum,wird in leinenund

grobenKörnernausgeworfen.Die Ruinen
der Stadt Heracleumſollendamit bede>et
ſeyn,und vielleichtiſtſieauchdexAOEder terrae Pouzzolanae.

Das
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Das 6. Capitel.

Von vermiſchtenSteinen.
Í CRU

“

«

H. Fs BA 4 EA

JilmancheSteineaus mehrerenErd: Ver-
”’ arten zuſammengeſeßetworden.ſind,miſchte

und-inAbſichtihrerſämtlichen},bisherhe-Steine.
fanntgewordenen,Eigenſchaften,nichrfüg-
lichunter dievierangezeigtenGeſchlechter
gebrachtwerdenföaunen; ſowillichaus
denſelbenein-beſonderGeſchlecht.der.ver-
miſchtenSteinemachen;welches,vermuthlich
nochmehrereArtenunter ſichbegreifenkan,
als von mirangeführetworden ſind.

DiereinenMergelſteine, margoder,be:Mcrzel-
ſtehenaus ThonundKalch,ſindweiche?alsſteine.
diegemeinenKalchſteine, ſehen.weißlich,
weißgrau,röthlihund ſchwärzlichaus,und
brauſenmit-den Säuren. Bey unsenthal-
ten ſiekeineverſteinerteSchaalthiere; ſon-
derndieſeſcheinendaringanz aufgelóſt,und
ineineKalcherde,dieſichmit derThonerde
verbundenhat,zerfallenzuſeyn.Sie liegen
tieferalsunſergrauerKalchſtein, ſindalſo
älter,und wechſeln“mit den Thon:und
Gypsſchichtenab; “wie man beyuns an

Lee
1.

ſieete h
Ê

f

i

M -3 SS3
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i

kd. |

UÜr- Mennunſergrauer
-

Kalchſteinhalbver-
ſprung,wittert,oderdas Muſchelwerkdarinàüfge-

lóſetiſt;o wird ex zuMergelſteiuzder-
i

Wins
vielin dem Schluchrer, zwiſchen

indiſchholzhauſenund Klepbach,beſönders
an deinweſtlichenFuſſedesBerges,-andêm“
Mühi:und GleichiſchemBetgeze.“ange:
‘teoffenwird.Wenn 'dér Mergelſitin'an
dèérfreyenLuftliegt;/‘Fozerfälltér vóllig,
Uúnd“kanzu dem Düngendér“Ae>erge:
“brauchtwerden;zuinal/weünev vielKäalch-
‘erdeenthált;/davön der Hr: HofrathSeip

einebeſoudereBAUO,BDE MN

Se.4.
Merel, EsgiebtauchmergetartigeSchiefer,welse

SHEchedieHärtederDachſchiefernichthaben,
" ivd

AANausſchen,undw9oſie"zu.Tageliégen,
einenweißgrauenBeſchlagbekommen.
/Siewérdenauchzum Düngen gebraucht,
jE. zuBacherachan dèr Moſelz daher
_derdaſigeWein darnach{<me>et.Béy
uns werden ſiean dem Sicigerberge„5im
“Schwarzburgiſchenbey Rockhauſen,und
an mehrerenOrtengefunden.

A MET

¿1 4e
MAL

#4 8g.Fo
Fluß Der ‘Flußſpath,Fluß,Bergfluß, /Þa=

ſpath.thum:vitreſcens,fluorcryſtallinus, iſtcin

undurchfichtiger„ weicher, blättrigerund,
vor andern,ſchwererSpath,derzwar vor

ſich
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< im Feuernichtflieſſet, wohlabermit
ſirengſlúßigenMaterienin einen dünnen
Flußgehet; von welcherWürkunger auh
feineBenennungbekommen hat,Mitden
alcaliniſchenErdengeheter nothleichterin
Fluß,alsandererSpath,und thut.aufden
Bergwerkenbey dem Schmelzenebendie
Dienſte,welchederBorax beyderProbier-
kunſtleiſtet.Er wird von verſchiedener,z.E-
weiſſer,grüner,blauer,violetterundſchwar-
zerFarbe,angetroffen.Er zerſpringtin
länglichviereckigeTheile.Mit dem Stahl
giebter keinFeuer, und brauſetauh mit
den Säuren nichtauf. Auf glühenden

|

Kohlenzerſpringter alſobald, mit ſtarkem
Knattern,in kleineStúckgenund Blätt-
gen; welchesbey dem Gyyps-undKalche-
ſpathnichtgeſchiehet.Bey gelinderWär-
megiebter,und beſoudersder grüne, ei-
nen phoſphoreſcirendenSchein,welcheraber
im Feuerverlorengehet; dieſeſoleichther--
vorzubringendePhoſphoreſcenzkanunu-

“ter die Unterſcheidungszeichendeſſelben
gerechnetwerden. LE

S. Gs.
»

hs

Der Hr.Prof.Pottnennet den Fluß:Fort
ſpathinderFortſ.der tithogeogn.S. 10. ſc{ung-
eineweiſſe,beydenErzenhäufigbefindliche
Steinart,dievon dem Scheidewaſſernicht

gufgelóſetwerde,mit dem StahlfeinFeuer
R 4 gebe,
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gebe,”vorſichirnFeuernichtflieſe, abet
mitden alcáliniſchenundmehrandernErz-
den,denQuarzanFlúßigkeitnochſchrüber:
treffe; und alſo, ingewiſſerAbi<t,das
ſteinigeWaſſergenanntwerdenkönne.Ecr
macht addalleMiſchungenflúßigund
ſchaumig,welchesleßtereman ändernfan,
wenn man ſiepúlvert,nnd wiedetinsFeuer
bringet.Wenn mandenſelbenmit2 oder
3 TheilenGlätteſchmelzet; ſoerhältman
einmerklichflúßigesGlas,| dur welches
mau ſtrengflüßigeCörperleichtfüßigmachen
a

Le,SG.36.
e

Ria en

Beſtand:
© NachHrn,MarggrafsVerſuchenbeſte-

theile,hetderFiußſpathaus einerkalchigenund

thonartigenErde,und derVitriolſäure.
hiſtoirede l Academiedes Sc. de Berlin,

1750. Werinman ihnmit Kohlenſtaubin

verſchloſſenenGefäſen-calcitiret;o ubli-
miretſichetwas Schwefel,und der calci
nirteSpathbraguſetdarnachmit den Sáu-

ren. Wenn er mit Laugeuſalzencalciniret
wird z;ſogiebter einentartarum vitriola-
tum, und diezurückgebliebeneErde iſalca-

“__ liniſh.“Der Hr.Prof.Pottvermuthet
la. 34.daß er wegen ſeinergroſſen

_ Schwereeinmetalliſchesprincipiumin ſich-

habe.Durchdas Schmelzendeſſelbenmit

Marmorhater einigeBieyfköócnerrhalesuti
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yndausdemLeuchtendeſſelbenmuthmaſſet
erI,C.DS;33: 39.daßer von derfieslichen
Erdemerklichparticipire; da reineQuarze
und HornſteinedieſeEigenſchaſtauchanſich
haben. Zt EA gge

Anm.?r.Hr.SchäferhatindenShwediſchen
“Abhandlungen1753. durehſeinemitdem
Chineſiſchen{werenSpatheangeſtellte
Verſuchegezeiget,daßer mitderzu dem
PorcellaindienlichenPetuntſeübereins
komme. E

e

E

Anm.2. Einigere<nendenFlußſpathund
deſſenArten unter dieGypsartigenSteine.
ſ.Hrn.BergrathLehmannsMineral.S.
81. Es läſtſi<aberdarausfeinbrauch:

|

barerGypsbereiten.#.Hrn. Prof.Vogels
yractiſhesMiaetaiyſt.S.Lx ME

: $: N E
Die LeimenſteinebeſtehenausThon,Leimen:

Sand, und etwas Kalcherde.Sie ſindſteine.;
mehrmaleneiſenſ{hüßig,und habeneine
hell:oder dunkelgelbeFarbe.Zu Thalborn
in dem Eiſenachiſchen,iſ einSteinbruch-
davon. vorhanden, wo man auchin den
Steinen eine unzehligeMenge Pectiniten
Abdrücke,aberdieSchaalen dieſerThiere
nichtſelb verſteinert,ſondern,ſtattderſel-
ben,einenweiſſenfalchartigenStaubäntrift.
DieſeSteinartwird auchin deinTondor-
fiſchen,ſonſtaber bey uns nicht,gefun-

R 5

i

An.
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Berg:
gorf.

Anm.Hicherkönneneinigeaus Thon und

feinem Sande beſtechendeSchiefer- Welz-
‘und Prodierſteinartengerechnetwerden.

Mig (i

TOO

CS POD zj
Der Berggorkwird von einigenzudenr

Bergledergerechnet; weileraberein Ge-
mengevonThon,Flußſpath,Kies,klarem
Sande2. iſt; ſokaner füglicherunter die

et
4
Î

vermiſchtenSteinegebrachtwerden, Er

Pore
phyr.

iſtzuweilcnſilberhaltig, #.Hrn.Bergrath
tehmannlc. S. 95.

E
-WentderrotheJaſpisQuarz,und zu-

|

weilenauchSchörlkörnerund Hornblende
hat;ſo wirder Porphyr, porphyrites, ge:
nannt,undiſtalſoeinrother,feiner,mit kleis
nen weiſſenFle>kenverſehener,Felſen:und

- offenbarzufammengeſeßterStein. Zuwei-
Ten ſchieleter in das.violette.Der 4#ztigque
iſtduufelroth.Hr,Walleriushältihnvor
den härteſtenrothenJaſpis;alleindieſer
hat.feineFle>en,und ſchmelztauchnichtſo
leichteim Feuer.. Hrn.Prof.PottsFortſ.
der tithogeogn.S. 46. Er nimmteine

feinePolituran , und iſtzu Säulen,Al-
táren,Grabmählernund allerleyGefáſen
gebrauchtworden. Der wilde Porphyriſk
gröbervon Korn,nichtfoſchôngeſprenkelt,
und {wer zupoliren.ſ.4#07ym.Verſuch
einerneuen Mineral,S. 2404 Manche

Por-
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Porphyrartenpflegenauham Tageetwas
zuverwittern,undaufihrerOberflächecine

weiſſeRinde zubekommen; dabeyſeabexinnerlichhartebleiben.
Anm.x. DerBrocätelliſteinerotheGitiibgre

art. Einigepflegenauchden,gelbgefle>ten
SpaniſchenMarmor-ſozu nennen.

Anm. 2. n demMannsfeldiſchenfindetman
einen {warzgrauen- Steinmit weiſſen
Punctenund Fle>en,der vor ſi<im Feuer
füeſſet,und alſo,auſſerder rothenFarbe,
dem Porphyrſehrähnlichiſ.Es werden

2 __CoragllenzuHalsbänderndarausgéſcholzen.
Qe

IT,
A HAS

“jutMEfelſige‘ArabienfommengroſſeOrte.
Steinbrüchedavonvor. “JnMißiſipi,an

dem FluſſeMiſſouri,iſtéinBérgvonziem-
‘lichfeinemPorphyr.Sn Egypten,Grie-
‘chenland,Jtalien,NorwegenundSchwe-
‘den,mird erebenináßiggefunden,Ju dem
“PlauiſchenGrunde,öhnweitDresden, ſoll
einaus dieſerSreinartbeſtehenderFelſen
ſeyn,deſſeno

Decke Vekſteine-
rungen enthält,�,Hamb.Magaz.4 Ste
S.531.

Si Vai
DerGranitiſteben eine‘ſol<heMi-"Granik.

ſchung,alsder Porphyr; nur daßſeine
Fleckengröſſerſind,und er auchandersals
röth,z«E. grau,ſchwarz2c. gefärbetſeynkan.
Eriſtſehrhart,nimmt einegutePolituran,

und
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“undéviternicht,Die Stockholmiſchen
Seekíiſtenſollenaus dieſemgraueundbun-tenFelſenbeſtehen.
Anm.Man findetauhporphyr:undgranit:

MW “artigeMANN
1

i,

4 $e 1Ze'NS WL

Wake, Der Felſenſtein,Wacke,/axum,petra,
iſtauszwoodermehrerenErd:und Stein-

= gartenzuſammengeſebt,z:E.aus eiſenſchüßi-
gemThon,Kalcherde,Spcſtein,Glimmer,
Blende,Spath,Schörl,Granaten,Sand,
Quarz,Hornſtein,Jaſpis2c. und dieMi-
ſchungiſtoftſogenau,daßman ſiedurchdie
<ymiſcheArbeirennichtret unterſuchen
fan.Sieſindvon verſchiedenerFeine,und
nachdemihreBeſtandtheilebeſchaffenſind;
ſowechſeltauchdieFarbebey denſelbigen
ab, welcheweißlich,grau,gelb,grünlich,
braun,roth,{<warz,bunt2c. zu ſeynpſleget.
Der äuſſerlichenFigurnachſcheinenſiezu-
weilen agusdi>en Schiefernzu beſtehen.
Mit dem Stahleſchlagenſiebaldmehr,hald
wenigerFeuer, und ſindchmelzbar; wel-

chesdieErfahrungvon vermiſchtenSteinen

zeiget; wenn auchdieeinzelnenArtenihrer
Beſtandtheilenichtſhmelzbarwären,

Anm. DieſeSteinartgiebtſehrofteineMe-
tallinutterab. | Hrn.BergrathLehmann
lc.S.96.

$.4.
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S. 14.

:

DieFelſenſteinewerdenmei�ensinOrte.

Ganggebürgen,und inder TieſederErde,
ingleichenalsabgeriſſeneStücfenaufder
Oberflächederſelbenzerſtceuetgefunden,

J
Jn

dem Erfurchiſchenwerdenſieſelteningroſ-
ſen,häufigaberiufleinenStúen,an den

UfernderFlüſſe,aufderOberfläche.derFlôóßz-
gebürgeund derEbenen, am allermeiſten
aberinden GrieslagenbeyDabetſtädt,tin?

derbach,Melchendorf¿Csgefun,D ve:
j

EA

Was der BergmannKneißdberGueißKnëiß:
nennet,iſteineſchiefrige,ſehrvermiſchteund
harteSteinart:Siéſcheinetaus danSande,
Auarzeund Glimmerzu beſtehe,undalſo
eineFelſenartzuſeyn. Ju Freybergſtehen
‘faſtalleErzgängein dieſemSteine, und,
nachdes Hrn.von JuſtiBericht,ſollerauch
in Ungarnhäufigangetroffenwerden,ſdeſe
ſen.Mineral.Grezous

Me 16,
i

Dex Braunſtéin,SSchwarzſtein,-nlnefoBrauns
vitriariorum,magneſia[yderea,velmigra,ſtein,
iſteinhwarzgrauer,abfärbender,miéun-
ordentlichlaufendenStrahlenverſehener
Srein. Der äuſſernGeſtaltnach,hatereine
Aehnlichkeitmit dem

Spiebalaſiund flieſſet
vor ſichindem Feuer.Man

-

hatihnvor
Zeitenvor eineArtdesMagnetſteins,oder

We:
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wenigſtensvor eiſenartiggehalten.. Pli.

biſt.iat.Za. c. 14. Es iſt“aber'nichts
reguliniſchesodereiſenartigesdarinentdecket
worden. Nach denVerſuchendesHrn.
Prof.Potts,beſteheter hauptſächlichausei:
ner alcaliniſchenErde , dievielAehnliches
mit derAlaunerdehat,und aus einemzarten
brennbarenWeſen.Die Gegenwartderalca-

liniſchenErdekan man durchdieAuſlöſung
deſſelbenin ſaurenGeiſternerweiſen;aus
welchendurchdie taugenſalzeeineweiſſe
Erde niedergeſchlagenwird. Weil aber -

diegedachteErde mit dem brennbarenWe-
ſenvereinigetiſt; ſowiller ſihnihtwohl
indenSäuren auflöſenlaſſen; wer.n man
niht vorherdurchdie Calcinationdas

meiſtedavon wegtreibet,Die Gegen-
wart des leßternfan man gus der me-

talliſhenGefialt,VeränderungenderFar-
benmit laugenattigenDingen,und Fär-
bungder Gläſerabnehmen,. Der Man-

gelder Verpuffungmit dem Salpeterkan
nichtalseinGegéngrundangeſehenwerdenz

‘? weil dieſedurchdiegenaueVerbindungdes
“ Brennbärenmit der alcaliniſchenErde ge-
hindertwird.ſ.Hrn.HenkelsKieshiſt.S+
87. 89. 90.1. To.Kunckeliiannot,inAnt,
Nériart,vitr.c. 9.Þ. 5 5. Anf.Boëtiide
Boothift.gemm, etlap.Ì,2,c. 209 Þ+390+

$.I7+
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H

Der Braunſteinwird inPietnont,an Orteu.
mehrerenOrteninJralien, inEngelland,Ge-

Norwegen,Schweden,Schleſien,und ver-brauch.
ſchiedenenOrten in Teutſchlandangetrof:
fen.Jn Thüringeniſt er zu Ehrenſteckbey
tangerwieſenhäufigvorhanden,Er wird
von den TöpfernzurſchwarzenLaſur, von

den GlasmachernzurReinigungundFär-
bungder Gläſergebrauche.UnſereThú-
ringiſcheBauren pſlegenes,aus.dexirrigen
Meynuug,daßes Spießglaswäre,dem
Vieheeinzugegeben. |

S7 T9. 4

DieBlende,pſeudogalena,pflegetmitmeh:Blene
rerenSteinartenz.E.der Wack Mbrbbys,dige
Marmor, Schieſern,Quagrzen1,verbun-Steines
den zu ſeyn. Sie beſtehetaus groſſenund
ÉleinenglänzendenSchuppen,undiſtvon
weiſſer,grauer,gelber,grúner,rotherund

hwarzerFarbe, Die lebteArt wirdPech-
blendegenaunt. Man pflegetſieunterdie
Zinkerzezu rechnen. j

$» 19. 20
|

Da es vieleSteinartengiebet, welcheMetal;
Erze,Metalleund Halbmetalleenthalten;liſche
ſokan man ſiemit Rechtzu denvermiſchtenStrine-
Steinenzehlen.Weil aber von den Me-
tallen,Halbmetallenund ihrenErzennoh
beſondersgehandeltwerden muß; ſofinde

ich
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ichkeineUrſache,michhierineinebeſonderé

Erklrungderſelbeneinzulaſſet.

4 dd 5. 26.
:

Steiw
häufun?

‘Es fommetäuchgewiſſeSeeinhäufun:
gen,oderagregatalapidum,vor,worin die

verſchiedenenSteinarténzwarvichtzu ei-

nem Weſentit einandervériniſchtworden,
ſoudernnur auſſerund nébeneinanderzu-

ſammengewahſenſiſind.Män findêtz,E:
Druſen; wêlchêaus Zwo oder mehreren
Spatharténbeſtehen,ingleichenSteine,die
àus thónigènSchiéferund verſchiedenen

_ Gypôsartèén; fernerſolche,die aus Thon
undKieſelnzuſamméngewachſenſind.Eine
SteinartpflegtgemeiniglichdasHauptwe-
‘ſenderſelbenauszumäachen, unddie andere

nurin geringererMenge, oderwohl gar
uk als einAnflug,hre zuſeyn.

i HÉ
“à

Dex
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__ DerſechſteWeil.
Von zufälligerGeſtaltder
SteineundvondenVerſteinetungen.

e

i Dasx. Capitel. j

Vonder zufälligenGeſtaltdex
Steineundvon denVerſteinerungen

:

Uberhaupt. |

AES SG Ty
'

:

Manfindeteinegro}MengeSteine,wel-Seriel
_*%%* chedieGeſtaltderThiereundPflan:neruns
en gavz,oderzum Theil,deutlichvorſiel:gen.
len,und die.werdenVerſteinerungen,petre=
acta,genannt. Von ihrenverſchiedenen
Artenſollin dem Folgendenbinlängliche
Nachrichtgegebenwerden, Dieſemerk-
würdigenErſcheinungenin derNatur hä:
benzu maücherleyMeynungenvon ihren
UrſprungeAnlaßgegebeù, und wenn man
alle Umſtändedavon genauÚberlegt;ſo
läßtſichwürcklichmehrvon dem älteſtenZu-
ſiandedesErdbodensdarausſchlieſſen, als
man anfänglichglaubenſollte,Es haben
oe MOR RBEE davorBaeÆ 2

z+ Ce
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jE, Conr.Geſuerde rerum foſſiliii,
_ lapidumetgemarummaximefigurisetſimi-
litudinibusliber,edituscum librode omni

yerum foſſiliumgenere,gemmis,lapidibus
‘metallis et‘huiusmodilibrisaliisKent-

manni;,Vabriciietc.Tigur1665.Georg.
Agricolade natura foſhlium,Witteb.

1612, Valent. Albertidiſſ.de figuri
variarum verum inlapidibus,etſpeciatim
foſſilibuscamitatusMihrfoldeuftsDL.
1675. 4e Kirchmaieydecorp.petrefactis,
1654, DavidSigirm.Büttnerderuderi«

__ bus diluviiteſtibus,Lipſ.1710. Carol.

Nicol.Langithift.lapid.flgur.Helvetiae
eiurgqueviciniae,Venetiis1708.4+ lo.Bapt.
Scaramuzide petrificatione,Vrbini,1697s
Thom.Bartholinus‘depetrificatisanimal.
erumqgiépartibus,vol.i.a>. Hafn.obſ.
64:Þ.83. Anonymimemoirespourſeïöir
aP hiſtoirenatuvelle|derpetrifications,
Hag.1742.To.Tac.Spadeniicataloguscor

porum lapideſc.agriVeronenſir,fo,Ge
ſneritr.phyſicusdepetriſicatisLugd,Bat.
178. Georg.Wolf,Knorrii lapidesdiluvii
wniver {ſalisteſter,Norimb.1750. Petr.
Wolfarthhiſt.nat. Haffiaeinferiori,Caſſel
1719, Georg.dut. Volkmanni Sileſiaſub
terranea , Lipſiae1720, Gottl,Frid.Mi-
liimemoradiliaSaxoniaeſubterraneae,pars
Y. Lipſ.1709. 2daibid.1718, Lapidum“
figuratorumnomenclator, olim a lo. lac.

Vet Schéuch<
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FScheuchzeroconſcriptus,pofmodumauus
et illufiratuia ae,Theod.Klein,Dato1740.

ERE

F S. 2e
“AndereSteinehabennur eine

M

auſſebdreStein:
dentlicheGeſtalt,und werden Steinſpiele,ary
figurirteSteine,litbomorphi,genannt,E
ſindentweder Naturſpiele,dieeinigeAéhút
lichkeitmit andernCörpernhaben, oderes
ſindWerke der Kunſt;dabindieſoge:
nannten Donnerkéilé,welchediéAltênim
Kriege,undals einEhrenzeicheibeyihren-

Todencópfenbräuchten; |téinèrúiePfeile,
Meſſer, Aexte,Streithämmer,Badner
Würfel,Haus-und Opfergeräthe,géhören;
von welchemleßiernvor einigenJahrenzu
Friemar,in dem Gothaiſchen,ineinentGe-
wölbe,entde>etwordenſeynſoll.,‘Hoéch-
ftetteridif.de lap.fulminari,Altorf.1701.
Gödofr.Wagneridif.de lapidefulminári,
Wittenb.1710. Schminckeniidiſſ.de -

VYHNisfſepulcraliburet armis lapideir,Marb,

1714. Henkelsfieine<ym, undmineral
CUA S.340+

GS 5

ZudenBildſteinen,lithoglyphis,BriceVildé
der Adler:Klapperſtein.Erpflegetaus !!cine-

verwittertenKiesnierenzuentſtehen,und
einen kleinernStein,dendie Altencalli-
mum ngnnten,Wy auchnux Erdezu

À elit:
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enthlaten,geodes.Sie ſindnichtſeltenes
ſenſchüßig,und werdenmehrmahlenin.
Eiſengrubengefunden.S. Lo.Laur,Bau-

ſchiumde hacmatiteetaetite,Lipſ.1665.
Wilh.Laurenbergühiſtoricamdeſcriptionenz

“aetitis,Roſtock1627, Chriſt.Menzelii
obſ.deaetite filiccoin miſtell,N.C. dec.2

anni Geb Te
j

M  AGGENOS $. 4.

Steine Steinemit Zeichnungen, lapiderengra=
mitGee pbi,ſtellenallerleyGemähldevor, und hiez
mähldenhergehörendieDendriten, aufwelchenal-
- lerleyMooſeabgedruckt.ſind,diena ih-

rerVerweſungeinenleerenRaum hinterla|
ſenhaven,derdarnachvon der Natur mit

allerleyzartaufgelöſtenmetalliſchenErden,

beſondersdes Eiſens,ausgefülletwordeniſt.
IchbeſißeverſchiedeneStücke von derglei-
chenPapyenheimiſchenSchiefer:Jn dem:

Erfurthiſchenwerden Dendriten auf den

Kalch:und Mergelſteinenund Schieferz.E.
bey der Cyriaksburg,und in den Daber-

“

ſtädterGrieslagen, aufdem Marmorſchie-
ferdes KeſſelbergesbeyTiefengruben,und

aufden weiſſenKieſelnebendaſelbſ?beobach-
tet. Sie werden auchaufdem Achat,Onyx
undCryſtallgefunden.#,Per. Aldrovan-
dumin muſeometall.lib,4,tab.1. p.908.
Georg.Bagliviumoperumdiſſ.V. p. gO

|

Jo.lac.Scheuchzer in herb,diluv,tab,9+
PP:
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Pp:43. Marth.Tilingitdeplantis,arbori-
bus,pratis,ſyloiset vegionibus,lapidibus
impreſſis,in miſcell,N. C. dec.2. anni 2.
obſ.66. Scheuchzer de dendritiret aliis

lapidibus,quiinſuperficieplantasetc, ex-

primunt,inephem.N, C.cent.3.anni ç.et.
6. append.‘p.59, Alb. Rittercomm. de.

zoolithodendroitis,Souderrhuſ,1736.

Die eigentlihenVerſteinerungenkanVerſteis
man weder vor Naturſpiele,noh auchvoperun-
die Folgeeiner Ueberſchwemmunghalten,bie:
dennſieſind1. keinebloſeAchnlichkeiten;1)nd
fonderndruckendenäuſſerlichenuudinnerli-9zan-
chenorganiſchenBau derThiereundPflan:zen.
zen,oderdererTheile,genau aus. 2, Man

findetdieSchaalthierezum Theilganz-zum
Theilhalb,und ſtellenweiſenochunverſteiz
nert an ; daherHr.Henkelin demkleinen
mineral.und <ymiſ<henSchriften,S. 325+
urtheilet,daßeinerblindſeynmúſſe,derſie
nichtmitden Seegeſchöpfenvor einerleyhals
ten wolle. 3. Die Schichten,darinſielie:
den,wechſelnmit andern Erd-und Stein-
ſchichtenin vollkommenerOrdnungab.4-
DieverſteinertenThiereſelbſtliegenmei-
ſiensaufihremSchweerpuncte.5.Es ſind
nur Meerthiere;ohneVermiſchungmit
Srdthierenund Werken der Kunſt;wenn
man ſelteneFälleausnimmt. 6, Man

j

S 3 triff
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trifftſiezuweilenzu tauſenden,alte und
juhgè,mitganzverſchiedenerGr die,von der

Bruthan, bis zu deyvollkommen ausge-

wächſenenen,gn einemOrte bey einander
an, 7.Die von einerleyArr liegenagemei-
niglichaneinerleyOrte,und übertreffendie
dabeybefindlichenvon andernUArrènan der

Anzahlgar ſehr; ſodaßichinunſernGe-
gendengenau anzeigenfan , wo dieſeoder

jeneArtvon Verſteinerungenvorzüglichzu
ſuchenſey.$8.Sieliegennithtin den Thä-
lern,ſondernaufund in den Flößgebúrgen.
�.fo.Sam Carl in laplydioad offiumfoſ-

fisHAStttiam adhibitd.

EE
¿ $, 6.

Esſind-Ne dieſenUmſtändenfan man A ane
Thieredersſchlie]ſen,-alsdaßdieſeVerſteinerun-
geweſen,‘genwürklicheSeethieregeweſenſind,Bern-

hardPaliſſy,einTópferinParis,behaup-
tetegegendas Ende“des 16ten Jahrchun-
derts,dieausgegrabenenMuſchelnwären
wahreMuſcheln,welchedas Meer an den

Orten,wo man ſie jehoſinde,ehemalsnie-
dergelegthatte;Thicre, undabſonderlich
Fiſche,hâitez-den gebildetenSreinenihre
unterſchiedeneGeſtaltSeg act,n

:

1720. i À

$.
-

7,
x

9,
y

AltesJhrjéßigerAufenthalesortiſtihreordenti
Meer, licheR beyrem:teben,mithin.dasjebo
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jeßo’tro>enetand in den älteſtenZeiten
Meer geweſen.. Dieſe Meynunghaben
bereitsStrabo |.1. Georg.undandere gez,

heget; wie unten bey der Lehrevon den
Fiößgebürgenangezeigetwerdenſoll.Der-
Hr.Prof.HollmannäuſſertſeineGedan-
fenfolgenderGeſtaltdavon : Dietageder
verſteinertenSeethiere,derennur eineArt,
und zwaröftersjungeund alte,neſterweiſe
beyſammenzu ſeynpfleget,iſtvielzu ordent-
lich,alsdaßſiedieFolgeeinerUeberſchwem-
mung ſeynkónnte:auch würdenichtzube-
greifenſeyn,warum ſieſichebenauf den -

Bergen,und nichtin den Thâälernbefindenz -

wenn ſiedas Waſſervon fremdenOrten
hergeführethätte2c.Es bleibtdaheronichts"
übrig,alsmit vielenUltenzuglauben,daß
derjeßzotroceneTheildes Erdbodensche-
mals Meer,und daßdieBerge,woman die

verſteinertenSchaalthiereantrift,ihreor-
dentlihenWohnungengeweſenſind.
Comm. S. R. Goetting.tom. 3.1. 7.0.2385
und die GöttingiſchengelehrtenAnzeigen,
1753,S. 985. #

HDA

2

CL

A

RTS Si Lu
# S è

Wennmanerweget,daßnichenur in den Alter

oberſtenSchichtenderFlößgebürge,ſondernderſel:
auchineinermehrals1400 Schuebetra-ben-
gendenTeufeVerſteinerungenangetroffen
werden,ingleichenwie vieleZeitzu dem

: LW 4 Bau
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Bauund derAustroénungeinerſogroſſeæ
Mengeder Flöglagen,und zu der nachund:

nachvorgehendenVerſteinerungſelbſt,erfor-.
dertwerde ; ſokommt freylicheingroſſesAl-
terderFlößgebürge,beſondersihrerunter-
ſteu&agenundVerſteinerungenheraus,deſ-
ſengenauereBeſtimmungichandernNa

 turforſchernüberlaſſe.f.Hru.Linnaeiorat..
de tellurishabitabilisincremento. Hrn.
Scheuchzerinoryétogr.Helu.P-25.1. und

Hrn.Bonanni in muſeoKirchexianope198.
Hr.Joh.Geſnerglaubtiz diſſ.de perrifica-.
torumvariis originibus,praccipuarumtellu-.
ris mutationum teſtibus,Tigur,1756.
DaßdieZóhe,inwelcherdieEinwohnerdes
uraltenMeeres,jeßoverſteinertliegen, und.
langevor derSündfluthgelebethaben,in.
der Vergleichungder gevingenAbnahme

_

desBaltiſchenMeeres,eineZeitvon 80000

Orte,

Jahren,zurAbnahmeund Verſchwindung-
desMeerwaſſers,erfordernwürde. -

KCE Ge 94 :

Die Verſteinerungenwerden aufdergay:
zenErdfläche,wo es nur Flößgebürge
giebet,angetroſſen.Jun den Europäiſchen
“_Undernſind wir ſelbſiAugenzeugendavon,
und habenZeugniſſeder Naturforſchergez
nug, Von den Aſiatiſchen-Ländernwird:
ebendas von Hrn.Engelbr.Kämpferinſeiz.
nen amocnitativueexoticir,und Herne

Rumph
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Rumphinder AmboiniſchenRäritätenkam-
mer uid andern bezeuget.Von deriAfrica-
uiſchenLändernhates ſchonHeroddtusund
anderebezeuger.Daß auchinAmerieaders
gleichenvorhandenſînd, ſiehetman, unrev

andern,aus dem ZeugniſſedesHrn.Barb,
welcherindem Bergb./.1. p.56.ſichalſo
darúbervernehmenläßt:Auf demhohen
Wege,wo man vonPotoſinachOroneſta
herabgehet,werden Steinegefunden, darin
allecleyfeine,mittelmäßigeund groſſeMu:
ſcheln, mit den allerfleinſtenZügen.ihrey
Schaalen,zu ſehenſind.

:

fads Se TO 4

„Das Meerwaſſerkan alsdieUrſacheder urſache
eigentlichenVerſteinerungangeſehenwer: derVer:
den, Dieſeserhelletnichtnur ausder Er-ſteine:
fahrung,indem no< jeßoin demMeererung.
Flößgebúürgeerbauetwerden,und indenſel:
ben Verſteinerungengeſchehen; ſondecn
anan fan es auchdur dieVernunftbegrei-
fenzdenn das Meer enthältnichtnur die
Dinge,die {on verſteinert, oder inder
Verſteinerungbegriffenſind,odernochver:
ſteinertwerdenſollen; ſoúdernes ſindauh
diezu der VerſteinerungerforderlicheMit:
telindemſelbenbefindlich.- Ichrechnedahin
dieſalzigen,ſchleimigeuund fettigenTheile,
den Thon,zartenSand, Kalch-:undEiſen-
erde5welchenichtnur,uachihrerzartenAuf-
dd S5 ____lóſung
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lóſuúg¿in"die parosderzueoſteiiletäidel
Dinge“hinneindringen,ſondernauch eine

E Verbindungder0 hervorbringen
(as

G 8. ‘3ad
DieVebillküdeuiüátàoBwlinicGtin allen
Steinartengefunden,Junden Quarz:
Spath-Felſen:Wacken:Porphyr:und Gra-
nitartenſindmir noch keine.vorgekommen.
Ichzweifleauch,daß indem Gypsund def-
ſenArten welchegefundénwerden ſolten;
obgleih:Hr.Chardineine Heidexein dem

PerſiſchenAlabaſterängetroffenhabenwill,

Wenigſtenskan ichzuverläßig-behaupten,
daßin unſernGypsgebürgenkeineSpur
davongeſehenwerde. Dagegenfómmen
ſie’in dem gemeinenKalchſtein, in unzähli-
gerMenge,und Marmor und Schiefern,
ſehrhäufigvor. JunHorn-und Sandſtei-
nen werden ſieauchnicht‘ſeltenbeobachtet,
Ju dem Leimenſteinund Mergelſchichtenſind
ſiemeiſtensverwittert;ſo"daß man nur

Abdrücke,Spuren und Kerne derSchaal
2% darinvorzufinden‘pfleget.

;

QUIT 24

‘Dieurſprünglichen,höchſten,felſenartigen
GebürgehabenaufihrenGipfelnkeine“ei-

gentlichenVerſteinerungen;ſondernſieſchei
nen inden álteſtenZeiten,alsKlippen,aus

demMeerehervorgeragetzuME ; ſoE
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dieSchaalthiereîchnichtaufdem,überdem
WaſſerſtehendenTheile,anbauenkonntenz
welchesdagegenan den Seitenund denHohes
lungen dieſerGebúrge, überwelchendas
Waſſerſtunde,möglihwar. Dagegenſind
dieFlóßgebürge,

montes argillaceo-calca--

rei,der eigentlicheWohnplahderverſtei-
nerten Schaalthiere,“Die nochvorhandene
befindenſich“meiſtensgleichunter derOberz
flächedes Erdbodensinden Kalchſtein:und

Thouſchichcen,undſeßennur ineinemäßige
Teufefort.Diein den Mergelſchichrenver:

witterteliegentiefer,ſindälter,undmüſſen,
vor jenerErzeugung,dieoberſtengeweſen
ſeyn.Die verſteinertenFiſche,tandthiere
und Hölzerliegen-nochtiefer,und dieKräu-
teraddrúckeam allertiefſen.Hr,Bergrath
LehmannhatdergleichenineinerTeufevon
1440 Schuen entde>et,Soltewohldas
eine,inden urälceſtenZeitenbewachſeneund

bewohnte,Erdflächegeweſenſeyn,nocehe,
als das Meer dienunmehrdarúberſtehen:

- de Fióßgebúrgegebauethat? .Ant, Lazar.
Moro in derAbh.von den FiſcheninScha-
len und andernMeercórpern,die ſichaufden
Bergenbefinden.. Hrn. Prof.Vogels
praciiſchesMineralſyſt.S196,

_ Nichtnux die verſchiedeneSteinare,Zufälli:
worin dieverſteinertenThiereundPflan-acs

i

y

zen
erſelb,
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zenliegen,undderenſehrunterſchiedeneHâr«
LE‘fondernauchihrerzartigerund cryſtalli-
uiſcherGehalt2. machenihrezufälligeBe-

ſchaſſenheitaus. Man.trifetmehrmalen
Cryſtalle;zEiſenocherund Kiesin den Ver-
ſteinerungenſelbſtan;davondieerſterndem
darin verweſetemThierezuzuſchreibenzu
ſeynſcheinen.Einigeſindganz mit Eiſe
oder Kupferkiesvererzet7 wie man an den

in Eiſenſteinverwandelten Muſchelnzu
Freyenwald,dem HolzezuOrbiſſauinBöh-
men, und den kfiesartigenMuſchelnaufden.
FarlsbergeinNorwegen,und andern Ortew

ſlehet,Hr. DiegoRevillasbeſibeteinige
Muſcheln,dietheilsvon metalliſcherMate-
rievollſind, theilsin dem Berge,woriw
ſielagen,vou der Natur mit dem reinſten
Goldewie geſti>etworden.. deſſenzemorie

ſoprala Fiſicae iſtorianaturaletom. 1, pa
1124 Hamb. Magaz. 1. B- 1. Sk. 24«
S. und Hrn.GeßnersæÆſſ.pbyſ.deEficatoxumdifferentüs,E,ar2M

Se 144

lötge: Man wirdindieſerMeynungnochmehr
bürgeim heſtärket: wenn man die Erfahrungen.und
Meere. PerſuchedesHrn.VitalianoDonati von

der Beſchaffenheitdes AdriatiſchenMeer-
o grundesmit derBeſchaffenheitderErdfläche

vergleichet. Jchwilldeswegeneinige,auf
dieſeSacheſichj-begebendt;Stelleneasus:
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AuszugederNaturgeſchichtedeſſelben,von
demadriatiſchenMeere, welcherzu Halle
175 3+herausgekommeniſt,anführen,Auf
derten Seiteheiſſetes : Der Boden des
Meers iſtmit der an jedemOrtedaräniſtoſz:,7177

ſendentro>enenErdſlächeallemaleinerley,
und faſtkeinUnterſchieddarunterJn dem **

!

|
daran ſtoſſendenMeerewaren Berge,Flä:
chen,Thâler,Höhlen,Quellen,Flüſſe,und
derBodendes Meersbeſtundegröſtentheils
aus Schichten,dieaufandernSchichtea
lagen, i

JÉ: ct

$e 15 CU:
id

Die meiſtenSchichtenhatteneinehori:> jg,
zontaleLage,und waren mit den Schichtender
der Klippen,Jnſela, und des feſtenLandesSchichs
parallel,Sie beſtundenbaldgusMar-ten.
morn von mancherleyArten,aus Steinen,
Metallenund andern Foßilien: Wiederuni
an andern Ortenaus bloſſemFels, Gries,
Sand,fetteroder magererErde, Man:
cherBoden iſtfruchtbar,und nähretvielè
und mancherleyPflanzenund Thiere.Ein -

andererträgtunderhältnur gewiſſeArrén.
Aufvielandernſindweder Pflanzennoh
Thiere;wenn mandie einzelneherumſchtwveiz-
Fendeausnimmt. Darauserhellet,waruna
es aufdemtro>enemLandeBergeund Flä
chengebe,daringarfeineSeecórperſteten,
audere,darinſie,häufigliegen, undwieder

andere,
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antere,dirnurSeekórpervon aesArtMoe ſind.

4% 5. 16.-
Verſtei:Aufder 12ten Seitedes angefúhrteti
nerun- WerkesdrücktſichdieſergeſchiteNatur-
ſelbM forſcherferner‘alſoaus: Aufdem Boden
VV

bes adriatiſchenMeers liegteingewiſſer
Ueberzug,deraus cruſtaceir, teſtaceirund

polyporis‘beſtehet, welchemit Sand und

Erdevermiſchet,auchgutenTheilsverſtei-
nert ſind.DieſeBede>kungwirdauchim-
mer dier; weil dieſeCórperſichvermeh-
ren,und nah und nah zu Stein werden;
wodurchder Boden des Meersſi ſeibſt
‘erhöhet.Jchkan nichtwiſſen, wie dike

ſieſhon géwordeniſt;an etlichenOrten
aber,wo ichungefehrgegrabenhabe, iſtſe
6 bis8 Fushochgeweſen,und ichhabeſe:
henkönnen,wie ſolcherBoden ſichnah und

nachverſteinerthat,und höhergewordenif;
Gott weiß,wie vieltieferes nochgehet!Jch

fan dochverſichern, daßim Trockenenbey
Zuri,einerKlippezu Sebenico, in einer

G.gend von 5 WelſchenMeilen,vieleſteile
Verge,die aus ebendergleichenMaterien
beßunden,gemeſſenworden ſind,und eine

davonwohl600 Fußhochwar. Jchkan
nochweiterbezeugen,daßgroſſeStrichein

“

unſermMeere,z.E. von der JnſelGroſſa
biszueMündungCataro, durchausmit

ſol
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ſolcherRindeúberzogcaſind, und immer

inehrtrockenegroſſeGegendendavonwer-
den.Bey Auarnaround indem Meer-
buſenvonIſtrien;ſind-ebendergleichenim

Ueberſluſſevorhanden, itrd

E ST E LS
IneinemſolchènUeberzugedés:Méer:Dereit

bodensliegendieSeecórper'nachfeinenge-L9€
wiſſenArten,odernatürlicherOrdnung,ſon-“vA
dern vielerleyai allérverwirrteſtennter

i

einauder,jungundaltliegetveeſteinertbey:
famimen,z.E:terébratulaec,chaniae,'tvo=
coi, Turbiniten,Röhren,die añCorällen
hángen,Madreporen, eſcharae,jóriund
anderepolypori; auchoftzertrúmmertoder

‘angebrochen,welcheaufSchichten“anderer
‘ſchueckenartigenCdrper,oderPolyporen,er-
zeugergeweſen,undhernachdarüberange-
wachſenſind.DieſeCörperſindauchmic
Erde,Sand und Griesvermiſcht.Man-
cheSchichtevon denſelbeniſt

:

keinenFuß
dike, eine andere darübervollkommen
verſteinert,undzurMärmorſubſtanzworden;
welchewohlnichtſotiefunter Waſſerlieget,
undin ganzenoderzerbrochenenCötpernbe-
ſtehet,DiealleroberſteFlächepflegetmit

toden,noh unverweſeten, und zum Theil
nochlebendenCöórpernangefülletzu ſeyn
dieaberalleunter einanderliegen,

Das



288 VonverſteinertenLandthierenm-

e 0 Das 2,„Capitel.

“VonverſteinertenLand-
Md 170)thieren,
a

$ l L

i

:

Rerſtei:“IudenVerſteinerungengehörendievert

“ri  ſteinertenThieveund derenTheile,
ThiereZoolworunter verſchiedeneArtender
1"! $and-Waſſer:und beydlebigenThierebegrif-

'

fenſind.Vonden Landthierenwerden nuxſel:
ten ganzeSceleteangetroffen;aber die

Theileoerſelbenkommenöftersvor. - �Hrn
KundmanniPANTONEnat. ct

H FG46.

$. 2e

Autrbo-,PerſteinertMenſchenknochen,aztbyop:-
polí.

lithi,3.E.Hirnſcheitel,Röhrknochen,Iucks
tbur, Wirbel,Rippen,Kienbaken,Zähne,kom-

men nur ſeltenvor. Der Hr.Vital.Ddo-
natierzehlet/.cp.11. daßbeyden Inſelg
Inceoronate,in einemſeichtenMeergrunde,
dergleichenin einem marmorartigenStein

gefundenwürden.Zuweilenwerdenſieauch
in der Baumannshóhle,1. C.Kundmaun
in prompt.rerum nat. et artif.þÞ.864
Geog.Behrin berciniacurioſa©, Is p. Is

inden- Erzgebürgiſchen, �.Hen, Heukels
floramſaturnizantem, p.352+ in deit

- Mannöfeldiſchen,�.Hr, Leſſeriz lithothev=
log.dh56 i, indem

¿m

Zſenburgiſchen,RLs

FLW >:
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Kundmann ¿.c.þ.31,und 252. inHeſſen,
aufdemVogelsberge,in Schleſien,aufdem
CarpathiſchenGebürge, in derSchweiß,
ſ Htn.ScheuchzerZe bomine diluviiteſte,
Tigur.1726.inSchweden,inderFahlu-
niſchenGrube , , Anonym.Verſucheiner
neuen Mineral.S. 256. 4ldrovandumin
muſeometallicoc. 6&3.Geſnerumdepetrifi- i

catis,p74. und inEngelland2c,Greuein

inuſeoſocietatisReg.Lond.p. 332,

9/3. e

fi
bi

Die Verſteinerungenvon unvernúnftigenTherio _

Thierén¿beriolithi,begreifendievon vier:[itfi.
füßigentandthieren,tetrapodolithos,von
Vögeln,orzitholithos,Juſeèten,entomoli-
thor,Fiſchen, ichthyolithor, beydlebigen
Thieren,amphibiolithor,und vonSchaal-
thieren,oſtreocodermatolithos,unterſich,

4 R E e
Vonden vierfüßigentandthierenfindetTetra

man nur ſeltenganze verſteinerteScelete.podoli-
EinesHirſchſceletesgedenketTo. lac.Spadthi.
in catal.lap.Veron,p.45. Bon dem Sce-
leteeinesunbekanntenThieres, #.Hru,
von teibniß¿2protogacap. 63. und Hr-
Henkelführetin ſeinenkleinen mineral
und chymiſchenSchriftenS. 328.einen bey)
AltenſteinindenMeinungiſchengefundenen
Schieferan, welcherdie Bildungeines
vierfüßigen,einemA�enähnlichenThiers,

5

5 SZ “deut:
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deutlihvorſtellet,EinzelneStúcke, als

Nöhrknochen,Schulterblätter,Ruckwirbel,
Nipven,Hörner,ceratolit/#,Kiefer,Zähne,
caontolithietc fommen mehrmalenvor.

y
Petri Borelliobſ,deLAibuslapideisceur.

. odſ.medic.p.257, In dem Mannsfel-
diſchenſinddergleichenöftersin dem grauen
Kalchſteinvorhanden, von welchenichvers

chicdeneProben,undunter anderneine

Steinbeſiße,aufwelchemúber100 Stück-
gen von kleinen,zum Theilnochſehrkeuntli-
chenKnochen,z.E. Schulterblätgen,Ripy-
gen,Kiefer,Zähneund Röhrknöchelgenbe-

findlichſind. Ju dem Erfurthiſchenkom-
men die verſteinertenKnochenzuweilenin

dem grauen KalchſteinbeyMevisburg,
Hochheimund in dem Bornthal, ingleichen
in dem Marmor aufdem Keſſelsberge,bey
Tiefengruben,vor. WVerſteinerterund mi-

neraliſirter,zu Geiſſenauindem Berniſchen

befindlicher,KnochenerwehnetHr. Ber-
trand ¿/.c.p. 319

Ss 0

Von den Vögelnfindetman unter den

zholi-Verſteinerungennur einzelneTheile, als

thi. Knochen,Schnäbel,Kraln,Federn.Es
kommendergleichenaufdem Vogelsbergin

Heſſenvor, der ſeineBenennungdavon ha-
ben ſoll, ingleihenbey Maſſelin Schle:
ſien,inSachjen. S. Mylümemorabi-

1
lia
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tiaSaxoniaeſubterr.pr.2,relat.V.p.52.
HermänniMazslograph.pr.2,c.1IX,p.224
DieincruſtirtenVogelneſterundEyerge-
hörennichthieher.S. Hrn.Bruckmann
epiſt.itinerar,centur,LE,P.Af:

:

*
ue

Das 3.ÉapitekE

VonverſteinertenInſecten
Î & ‘ri

t

JondenverſteinertenAnfcettwoclheEnto=
dur ſehrſeltenvorkommen,ſinddiezolirbi,Fliegen,Sommetvögel, Käfern,Waſſer--

fäfern, dytiſci,Stinkfliegen,heimerobîi,

Waſfernymphen>» libellilae,dit fennt-

lichſten.S. Hrn Stheüchzere 4:erelis
piſciump.15. Langbiſt.nat.lap.
Helvetizep.38.tab,7, Einverſteinerter
‘pnonvcutisiſtvon deñùHrn,RitterLinnaèo
in den #æſeoTofinianobefanntAgeworden.

Ault. Au}dè6FrankenbergerSiefertin

HeſſenſindAbdrückevon dên polyguno
undandern Kräutern, ünd aufdenenvon
HerrnBromelîn derlitbograpbiàSue-
cana p. 75 angeführtenSchiefernjunge
Cacadumuſcheln, ud alſokeiñeJnſecten
enthalten.

Ss
DieHogerkrebſe, fgilaemarvlae;Pas Sqillaë

Turi, fommènquchunter den Verſteine:¿7 ]ocu=
LA xun-
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facma-vútgen3.E.inJtalien,Schweiß,Chi:
rinae. na 2. vor. S. Hrn.Conr.Geſnerderebus

“foſfilibusc. 14.fol.167.G. E.Rümpkbin
‘der“AmboiniſchenRaritätencainterS.335.
undHrn.NéuhofsBeſchreibungdesReichs

_SinaS, 358. und Hr.Baier¿% monum.

rerum petrefact.p. 61. von verſteinerten

locuſtismarini» S,.eben denſelben
ory.Nor. p. 61. und Hrn,ProfOinE reine

|

rvie: dede
Krebſe.ÄlbſicigerteMeer:undFlußkrebſe,,gaia
 marolithi, aſtacolithiwerden an verſchiede:

nenOrten gefunden,Aus den Briefendes
Hrn. MaffeiScipioniserhellet,daß15 17

inden Felſenbey Verona, unter vielen
‘andernverſteinertenCörpern, groſſeund
kleineMeerkrebſeentdec>etwordenſind.Jn

_ Egypten,aufder Küſtevon Coromandel,
zu Schneckenbergin der Schweiß, aufder
JuſelSchepeyin der GrafſchaſtKeut,in-
gleichenaufden Solnhoferund Pappen-
‘heimerSchieferwerdeùtheilsganze,theils
einzelneStücke von verſteinertenKrebſen
angetroffen.#.Joh.Sachſensvon Lówen-

heimgammarótogia,Francof,1665. lo.

Dan. Maior in diff.epift.decanerisetſerpen-
tibuspetrefſactis,lenae 1664. Rumph in

‘der AmboiniſchenNarirätencammer,E A

Pp:335+ Hrn, Bertraud?.c. ‘p.311, und

Hrn,
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Hrn.F.E:Brúckinannin theſaur.ſubterr.
ducatusBrunſvicenfis,p.26zunddug.Scylla
decorporibusmarinislapideſcentibusRom,

1747s QAS oe OEA

fè at Das4¿Cápitel 5:

Von verſteinertenFiſchen.

YZerſteinerteFiſche,¿cbthyolithi,ichthyi-Verſtei:
kes, werden:von verſchiedeuenArten,nerte
hauptſächlichabervon denen,diemitſtach:Fiſche.
lichenund weichenFloßfedern, ‘ſeltenerdie, |

ſomitbeinernenund knorplichenverſehen
ſind;z.E.Hechte,Platteiſe,Karpfen,Bar-
ben,angetroffen.Der Hr,MarcheſeSci-
pio Maſſeihältin ſeinenGedanken
von den verſteinertenSeefiſcheninSchaag-
lentc.S. 157. alleverſteinerteFiſchevor
Seefiſche,und wenn man ihreGeſtalt,und
diedarüberliegendenSchichtenderSchaal-
thiere,erweget;ſofanman ihnauch,inAb-
ſichtder meiſten,nichtunrechtgeben. Sie
liegenmehrentheilsgefcümmet; „woranver-
muthlichihrgewaltſamerTod ſc{uldiſt.
Manchederſelbenſind,z.E.in denKupfer:
ſchiefern,vererzet.Es werdentheilsganze
Fiſche,theils-nurdie.Theilederſelben,z+E-
Köpfe,Rathen,Kiefer,Zähne,Wirbel,
Grátenund Schwänzegefunden,Von den

AS Wall:

ls
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WallfiſchenkommentitKnochenundZähne
‘vor.DervexſteinertenFiſchegedenketſchon
LiviusÈ 42. €. TuvenalirSatyr.14. v.

63, Senecanatur.quaeſt.3. ¿196 Am
häufigſtenfommenſie inSchiefern,zuweiz

LOauch, obwohl.nuxyA indenz
Katchſteinvor.

EEA

DieverſeinèrteiFiſcheundxenTheile.
ſindauvielenOrtenvorhanden.Daßauf
dem BergeLibanondergleichengefunden
werden,habenCedrenusin comp.‘hift.PiS
Mich,Glycasin annalibuspr. 2. p.114.
und4dr,Reland.in Palaeftin.Ll.1. c. 48
bezeuget.‘Jn dem Veroneſiſchenwerden,
na.dem Berichtedes Hrn,MarcheſeScis
pionisMafei,?.c. ber 30.Artenvon veve

ſteinerten*Seeſiſchenangetroffen.Daß bey
Bonouién'der Kopf eines Wallroſſesauss

gegrabenworden,bezeugetHr.Monti in moe

numentodiluviiinagroBononienſireperto,
Bonon,1719. Ju derSchweißſindſieau
mchrexenOrtenbefindlich,z.E. zu Glaris,
und zuOberflachsiu dem Berniſchen1

#fHeri,Schouchzertquerelaset vindicias

Piſciim,Tirgr.1708.Hrn,Bertrandl.
Þ.337. Vo den bey St. Ehaumont‘in
FrankreichausgegrabenenFiſchkiefernund

Zähnen,Hrn. JußieuAbh,inactisPariſ,
1721, Jn derJnſelShepey,inderEatt
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ſchaftKent, giebtes verſchiedeneHügel, |

darineineMengeZähne, Wirbel,btbio-

ſpondyli;und andereTheilevon Fiſchenlie-
gen, Jn Teutſchlandwerdenſiein dem

Maunsfeldiſchen,Heßiſchen,Thüringiſchen,
z.E. zuJlmenatund in den Pappenheimi-
ſchenSchiefernc.angetroffen.�Petr.Wol
farthinhiſt.nat Haſſiacinfer.p.42,Gottfr.
Voigtindiff.depiſcibusfoſſil.et volatilibus,
Witteb.1667. ©

Â
Gj

-Anin, Ju den kalchartigènPappenheimiſchen
Schieſernfindetman nur die-Sceletevon

|

denFiſchen; weildasFleiſchderſelbenvon

demKalcheverzehretworden iſt.
ug

04 $ 37 R AGN
_ Die ſogenanntenSchlangenzungen,¿loſ
fopetrae,odontopetrac,werden vorZähneGloſſa
des Heifiſches,carchariae,gehalten.Manpetrae,
findetſie'inChinaund Carolina,inEngel:S. Fig.
land,Preuſſen,Schweiß,Maltha,Minor:1.
ca,und an verſchiedenenOrten in Teutch-
land,z+E. in Holſtein,in dem Läneburgi-
ſchen,Heßiſchen, Erfurthiſchen,aufdem
Steiger, in Weſtphalen, am Rhein,in
dem Elſaßund in Schwaben,bey Bibe-
rah,. �.Nic.Stenoindeſcriptioneanato-
mica caniscarchariae,Vlr. Aldrovandus
muſ.metall,I.4. p.6000 Scheuchzer in

querel.et vindic.piſc.p.20. Caſp.Barthbo=
dinidiſ.degloſſopetris,Hafn.1627. Eabr.

Calunmaixztr. deglofſſopetris,hiſtoriaeflir-
i 4 pium

_
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‘rariorumannéxo. Paul.Boccoñervê=-e et obſervationstouchantlecorail,la

pierreétoilée,leidantdepoiſſonspetrifieés,
Amſt.1674.lo.Reiskeincomment. degloſ-
fopetr.Luneburgenſibut,Nor.1687.G4.
Heiwinglithogr.Angerbtpr.1. c. 6. lo.
Dan GeierdeglofſperrirAlztienfibus,Fran-

:

0 16874

Türkis.
g. de |

DieTúrfkiſſe,Turcoides, werdengemei-
niglichunter dieEdelſteinegerechnet;eshat
‘aberderHr. dela Byoſſein dem traitéde

lanature,vertuet utilitédeplantesP4214
undderHr.Reaumur

i

in‘denmemoires de

l'AcademieRoyale17254þÞ.230.gezeigt,daß
ſieZähneeines unbekanntenThieres, ver-

muthlicheinesFiſches,ſehn.Sieſindauchin
ihrem GewebeeinemKnochenvölligähnlich,

habeninnerlihihrealveolor,und beſtehen
aus übereinanderliegendenBlättern.Man
‘hatweiſſe,gelbe,grúneund grünblauliche,

Orte.

und ſienehmeneinePolituran, Ju dem

FeuerverändernſieihreFarbe,undEin demſelbenzuKalche.
“

Anm. Wei! ſiezuerſaus der Türkeyzuuns
gebrachtwordenſind; ſoſindſiemit dem
Namen derTürkiſebelegetRUE

Sie werden in Atacamain Weſtindien,

MUbemZeugniſſederHrn.Barbà |L.e.

Part,
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—

part.1.p.48. inPerſien,inder“Provinz
Chamaquay,inSpanien,Ungarn,zuHerrn-
grundin einem weiſſenKalchſtein,undin
SchleſienzuKupferberg2e.gefunden.Jn
dergedachtenProvinzChanraguayſindzwo
Gruben vorhanden,

in dereneinerſchóne
blaue,in derandernweißlicheTürkiſege-
brochenwerden, RE

| ¡S:164 aA i

Die Kröten-oderFroſchſteine,Schlan:Kröten:
genaugen;/ycodonter,ichtbyodonter,werdenſtcine-
von dem Hru,luſſieuin actir Þariſ..1723.
vor Záhneeines BraſilianiſchenMeerfi:
ſches,den dieEinwohnerg7roæzdeurnennen,
von andern vor Zähne-desMeerwolfsund

einigerBrachſmengehalten,# Hen.Prof.
VogelspractiſchesMineralſyſtemS. 212.

Mau hatgraue,gelbliche,rdthliche,fle>ige,
und am gewöhnlichſienbraune. Siepflegen

auf derOberflächemit einemrunden,einem
Augeähnlichen,Fle>eubezeichnetzuſeyn.
Nachobenzu ſindſierund, zuweilenläng:
lichrund,und nachunten zuausgehölet.Jn
AbſichtdérHärtekommen ſiemit denTür-
kiſenüberein,und werden auchimFeuercal-
ciniret.Diekleinſten,welchenur dieGröf-
ſedesLeinſamenshaben, werden Schwal-
benſteine,lapidèeschelidonii,genannt. Sie
werdenſämtlichinSand, Thonund kalch-
arligenSteinen,z,E+ zu Belpbergund an-

5 TREN
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dern Ortenin der Schweiß2c.gefunden,
ſ,Hrn.Bertrand!l.c. p. 303. Joh. Jae.
Scheuchzerin der Naturgeſchichtedes

Schweißzerlandespr.2. þ.143. Langei

hiſt.lap.figur.BoëtiusE:.gemm. etlap.
C.24 AERO.

“Aam.Von den Oolitbis,derengewiſſeArten
von einigenvor verſteinerteFiſchrogenge-

halteuwerden,iſ bereitsPr.5:c, 2. $,LS,
Anzeigegeſchon,

Das 5.Capitel.

Vonver‘fieinertenbeydlebigenThieren.

i SebiTa

Amphi-GMieverſteinertenbeydlebigenThiere,4

bioli- phibiolithi,werdenzwar nurſeltenge-
¿bi funden;dochfommen ſiezuweilenganz,

oder nur gewiſſeTheile.derſelben,in Schio-
fernund in dem Kalchſteinevoc. Es wol:
len einigedieſeArt von Verſteinerungen
nur vor bloſſeNaturſpieleausgebeu,und
in gewiſſenFällen,wo dieEinbildungskraft
dieBeſtimmungmacht,mögenſierechtha-
ben. Wenn man ſieaberüberhauptleugnet;
ſothutman der Sache:zu viel, Jh ſehe
nichtein,warum Schildkröten,Crocodille,
Schlangen,Aale,Heidexennichtſogut,als
KrebſeundFiſche,verſteinertwerdenGEten‘
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ten ? dazunoh fomimt,daß man würklih
Beyſpieledavon findet,dieihrenOrigina-
lenvollkommenähnlichſehen,

Da 26450

EindiesSchildkrötenſceletiſtin dem Schild:
GlarnerSchiefervorgekommen.Deri!

krôtenu,

verſteinertenSchildederſelben
'

I hardHr.Woodward, und Hr, Geßnerhat
dergleichenin demBerlingiſchenSand-
ſtein,inderSchweiß,angetroffen, .deſſen
tr,depetrificatir,p.84, Ein ganzesSce-
letvoneinem Crocodilleiſtin dem Speneri-
ſchenund tinkiſchenCabinetenvorhanden.
. Miſcell.Berol.1710. p. 103. et ata
erudit.Lipſ.1718.p.188, Von einem

|

inEngellandgefundenenCrocodillgiebtHr.
StuckeleyNachrichtiz philoſ.transactione
936. Kundmanninrar,nat. etart.p.LT e

Einganzes,beyBollindemWürtembergi-
ſchengefundenes,einem Crocodillähnliches,
2 Fußund 10 Zollelanges, verſteinertes
Gerippe,iſtindemDresduerCabinetteMſchen, è

Se
Jn denGinerSchüefernſind,vin:Sehlats

ZeugnißdesHrn.Geßners,i zr.depetri:gen.

ficatisp.65,verſteinerteSchlangen,opbio=
lithi,vorhanden.Hr,Joh.Jac,Beyerbe:
ſchreibteineverſteinerteMeerſchlange, die

ſi<micdemlänglicheu,inſpitzigeKieferaus:

gehens
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gehenden,Kopfevonden Erdſchlangenun:

terſcheidet.\.'deſſenmozuzenta rerumpe-
„triſicatarum,praecipua,oryétographiaecNo-

ricaeſupplementilocoiungenda,interpete
‘fllioFrid.Iac.Baicro,Norimb.1 757. Von

© denverſieinertenSchlangenkönnen auch
- Hr.Maiorindiſſ.de cancriset [ſerpentibus
petrefactirs.Hr.Kundmann inprompt,re-

Heit
dexen.

rumnat. et artif.p.61. und Hr.F.Ernſt
Brückmannin theſaurſubterr.ducatBrun-
ſvic.þ.41, nachgeſehenwerden. Jundem
Erfurthiſchen:Kalchſteinkommen zuweilen
Figurenvor“, die man, ohneBeyhülfeder
Einbildungskraft,vor verſteinerteSchlan-
‘genhalten’fan,

Ì

;

“VonverſteinertenHeidexenfhretHr.
Scheuchzerin ſeinenquereliset vindiciis

piſciump.30,einExempelan. Hr.Char-
din ſolleineinden PerſtaniſchenAlabaſter
gefundenhaben,#,Anonym.Verſacheiner

_

neuen Mineralogie,S« 254.und Hr.Prof.
VogelgedenketinſeinempractiſchenMine-

ralſyſtem,S. 231, einer Heidexe, diein
einem-MeinungiſchenSchieferenthalten
if,

i

(yz vis



Vori verſt.SchaalthierenE
tas

Dás 6.Capitel.
on‘verſteinertenShaalthieren

H Pberhauvtsio

UA e E
DieverſteinertenSchaalthiere,oſtreoco:Z.ie,

dermata petrificata» fan man inthi te-

Schneen,cvchlithor,und Muſcheln, con- ſtacei.
chiter,eintheilen,Die Schnèenſind
theilsungewundene,theilsgewundene,und
dieſebegreifendie einfächerigenundviel:
fácherigenunter ſich.Die Muſchelnlaſſen
fichfüglichinein:

‘

zwd:und vielEgeein?theilen,
EL

Zuden ungewundenenSchnetengehö:Coch=
ren dieSeeohrèn,Meerröhre,‘Séehnadeln,[irhi.
tuchsſteineund Orthocratiten,Zuden ge-
wundenen einfächerigenre<hnetman dieCoch:
liten, Nerititen,Turbiniten, Trochliten,
Kinkhsörner,Vblutitén,Cylindriten,Pur-
puciten, Muriciten, Porcellanicenund
Globoſiten.Zu denvielfächerigengehören
dieAmmoniten,Nautiliten,Helicitenund
Lithitene4 >

:

G08, |

ZudeneinſchaligenMuſchelnciidfietman

Con
Zs

dieverſchiedenenArtenderSchüſſelmuſchei,„

Zuden zwoſchaligenzehletman dieOſtra:
citen,Chamiten,Bucardiren,Trigonellen,

Gryphi-
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Gryphiten, Maunzenſteine, Terebrateln,
Pectiniten, Cacadumuſcheln, Pectunculi-
tent,Pinniten,Mhtüliten, Tellinitènund
Soleniten, Unterdievielſchaligengehö
ren die Echiniten,nebſtihrenJudenſteinei
und Judennadeln,dieBalanitenund Pho?
ladènz

LA

Aum. Weil dieverſteinerte)Schne>en-und

Muſchelartenin keinemLandebeyſammen
vorkommen, und mancheGattungennux
ſelténzubéfommenſind;ſohabeih,dic:

ſelbeninKupferſtichenvorzuſtellen,vordien:
‘lichbefunden; weilesſonſtnichtwohlmdg:
lichiſt,daßſi<Aufänger,ohneſolcheBeys

__ hülfe,einenflarenBegrif,aus der bloſeit
Beſchreibung,machenkönnten:

14 Das 7.Capitl,
Von ungewundenenSchn:

-_ Wen:

Séé:- Das Secohë,Planit,cocblitesorbicuz
vhr.S. [atusvelumbilicatus,cochliterteſtaplana
Jig.2, Geſneri,iſtcineflache,o�eneuni denMit-

telpunêtgekrummte, Und nichtmit Cam:
mern verſeheneverſteinerteSchnee. Sie
wird in der Schweiß;in deni Weſtphäli?
ſcheu2c. gefunden.�.Hrn.Hellwingiz /li=
thögraphiaAngerb.pr.i. tab,83 Joh:
ac, Scheuchzerin derNaturgeſchichtedes
Schweizerlandespr,14 tab;7, S, 99. und

Hrn



Von ungewundenenSchnecken,303

Hrn. Prof. Walchs SreinreichS: 94:
tab, Ts F. Iz

ME Die Antibes:vibdéiedds
lôchertePerlmutterwird auchmit dem Na-

men des Seecohrsbeleget. Man findet ſie
nurſeltenverſteinert.#,Hru.Fchenchzeri
ory.Helo.p. 288, Onomatol.biſt,
nat. PY 2. > 87.„.und91.

8,2.
Die Meerröhre,tubuliti,ci ſind.2

verſteinerterohrenartige,
oder langeunditen,€

ſhmale, Schne>ken, Sie habentheils99»3
eine Aehnlichkeitmit einem langen,etwas
gebeugtenHorn,idulitirecti,theilsmit
pibigeàZähnen,ubulitidentálerEini:
ge ſindmit ringförmigenAbſäßenverſcheu,
cubuſitigeniculati,und einigeſindeinem
geradenodergekrümmtenRegenwurmähn:
lich,tebulitìvermiculares, helmmholi-thi,vermiculärislapis,fualcyonium.Sie
werden in Engelland, Jralien,in det

Schweiß,Neufchatel,beydem Pfeſferbad,
Schlèſien,Franken,Heſſenund Thüringen,
und zwar bisweilenhaufenweiſebeycinan?
dergefunden.Die eztalesund vermicu-

laresfomimen bey uns in dem Schluchtér
zwiſchenWindiſchholzhauſenund Klepbach
vor. �.Luidiichnogr,lithophyl.Britann,
P. 60, Tmperativif,nat. 1. 19e 14D,
835- Phil,Bonanni in retreationeMen

TIS
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tis et oculi; p.92, Scheüchzermuſeumdiz
luvianump.51, tangein hiſt.lap,fige
Helvetiacp, 160, Volkmannin Sileſiaſub-
‘terraneap,177. Baierin monum. rerum

petrif.p.10. und inoryogr.Nor. p,ó0.
Antw.Die helmintholithiſind am war:

__

ſcheinlihſtenvon den /æmbricisnarinis;
zumahldaſolchenichtſeltenunterdenTrüm-
mern von Coralleuſteinen,Seeſhwämmet,
“und andern verſteinertènSeegewächſenge-

„ fundenwerdcn,Man findetſiehäufigin

denSchweitßzeriſchenGebürgen.. Hrn»
Prof.WalchsSteinreich,S. b9.

4 RE.
Seena-Die Séènadelnhabenmitden tubulitis

deln,S.rectiseineAehnlichkeit,und werden auch
519»4 darunter zurechneuſeyn. Sie ſindge?

rade ſilberfarbeneNöhren,und ſehen
wiè ein abgebröchenesStúckevon einer

Strickuadelaus. Jch habeſieverſchiede-
“nemahlenbeydenGryphitenund Pectun-
culitengeſchen,und ihreLängebetrugean-
derthalbbis2 Zolle.Manfindetſiein dem
Hornflöbedes hohenThüringiſchenmetal!-

haltigenKaichgebürges.|.aer. acad,
Elect,Mogunt,ſcient,tom. 2, p.60, $.16,

Vermuthlichſiaddie,von dem Hrn.Prof.
Walch /.e. p.91, an den Pöſeneckiſchen
Pectunculitenbemerkte,tubuli rectiinit
deu Secnadelneinerley,

i

é
i 5:4+



Die Belemniten, Luchsſteine;Teufelske-Luchs-
gel,Alpſchóſſe,Storchſteine, pfeilförmigetineS.
Meerröhrenſteine,be!cmmiti,datyliidaci,98-5.
lapidesÎyncis,petrificatafolothuviòrum
Waller,yncuriusveterum, ſind,nah Hrn.
M. R: RoſiniMeynungin anzimadvérſioni-
bus de belemiitis‘ethiſteplerumqueinfi«
dentibusalvcolis,Francof.1728,tegel:
gelförmigeTubuliten,Hr. Klein;ingleiz
chenHr.Breyniuein commentaciuiculade
belemnitisPrufſicié,eiusdiſſertationidepos
Iythalamiisannexa,haltenſiegleihfalsvor
Meerróhren.Ju Abſichtdes Baueskom--

-

men ſiemitdenSchaalthieren,dieeineNer-
venröhrehaben,überein.

*

An demdicken
Sude ſindſiemiteiner Höhlung, ‘aufder
Soißezuweilenmit einerWarze,undin-
wendigmitzartenStreifeuverſehen, die:

_

von dem Mictelpunctegegen den Randge-
hen.JhrKern iſeinfachoder vieleamme-
rig,durchwelchendieNervenröhrebisin
dieSpißzelauft,"JhreSchüſſelſteingen,|

alveoli,findentwédernochin ihnenenthale
ten,oder,weni der:Belemuithöhliſt,lie!
genſiegemeiniglic)nichtweit davon,Man
trifthellgraue, etwas‘durchſichtige,graue
und ſ{wäuzlic<hean; davon dieleßzcern,un-
tér dem Reiben, wie derStinkſtein,einen“
Übelu'Geruchvonſichgeben.Mon findet
ſiedurchalleStufendes Wachorhums9|

|

6 : er
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der: Dicke einer ſtarkenNadel biszu der
__DickeeinesArms, unddieſebetragen

1

bis
2 Füſſein der tängedochkommen ſieam

Zufál-

gewöhnlichſtenin derGröſſe und Dickeci-
Fingersvors

SS
Beyeinigenderſelbentriſtman theils

ligeBeeinnerlich,theilsäuſſerlihnochetwas von

ſchafenh.
derſel
ben-

* dernatürlichen,und zwar a ‘deräuſſern
-

Fläche,getüpfeltenSchaalea Sie {ind
auchzuweilenmit langenSpißmuſcheln,
pholádibus,fleinenAuſtern,Wurmröhr-

gen 2- beſeßet; woraus ſichihrUrſprung

Orte

aus demMeereſchlieſſenläßt.Junerlich
pflegenſieverſchiedeneErd-oderSteinarten,
Kiesoder Bleyglanz'zuenthalten.. Sielie-

genin keinerbeſtändigenMutter ; ſondern
werden in mancherleyStein-und Erdarten
und Erzen,z.E. in kalch:thon:glasartigen
Erden und Steinen, in Kieſen,Eiſen:und

Bleyerzengefunden.
Ba, e

Die Belemnitenwerden in dem Orient,
inSchweden, Preuſſen,Elſaß,Schweiz,
aufdem Lägerberge, beyNiederweningen
und Andelfingen, in dem Berniſchenbey
Schinznach, Oberſlachsund Caſtelen, in
dem CantonLucernaufdem BergeWicken,
in dem BaſeliſchenbeyLiechſtall,Mönchen-
ſieinund Mutetz,in dem SHG (0P

|

bey
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bet Randen, Sieblingen nnd Hallau , in
den NeuburgiſchenundBadniſchenbeyLts
geren,an verſchiedenenOrtenin Teutſch-
land,z.E.beyGoßlaraufdemHarze2c.auf
dem Bergeindem PlauiſchenGrundeohn-

*

weitDresden,in derleinigenDeckedes Al-
torfiſchenMarmorbruchs,in dem Braun-
ſchweigiſchenund Würtembergiſchen, bey -

Geppingen,angetroffen.. Hrn.Rumphs
AmboiniſcheRarirätencammer?.3,c. 34+
Balth.Ehrhardde belemnitisSuecicis
Lugd.Bat 1724: ct Aug. Vind. 1727.
Hamb. Magaz.4. B. 4.St. 5 31,S, und
12, B. 6, St. 640.S. F.ErnſtBrück-
mann iz theſaur.ſubrerducatusBrunſvic.
p.73, Sievericurioſ.Niendorp.ſpec.IIT,
Pe 38 Conr.Geßnerde rer. foſſil.figuris,
fol.94, J.I»Scheuchz.N. Geſch.des
Schweizerl.pr. 3. p. 158. Sn dem Er-'
furthiſchenfommen ſienur ſeltenz,E. in
dem Bornthal,und inden Schluchternzwi-
ſchenRoda und Mevisburg,vor.

SG.7,
DieOrthoceratiten, ?4buliconcamerati,Orthos

orthoceratiti,ſindfegelförmige,vielcam-ceratiten
merigeund mit einerweiten NervenröhreS- Fig-
verſeheneMeerröhrenſteine.Hr.Brey:
nius giebt9 Arten derſelbenin dem tr. de

polythatlamiüsan. YJhrinnerlichesGe-
bäudeharteineAehnlichkeitmic denSchif:

UMA füts
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Fútrelni: Die Nervenröhre gehet:bey einir

genin derMitte, bey andern mehr oder we-

niger gegen die Seite, durch, und die Glie-
der der Abſätzeſindvon mancherleyStärke,
Anm. Von‘dem Hrn.Walleriowerden die

6,9. S.8.vorkommende:Lituitenmit uuter
dieOrthoceratiteagerechnet, |

:
8.R ZAN

Orte. giBianchihatfieandemStrandebey
Riminiunter dem Sandegefunden; .deſ
ſentr.de conchirminur nôtis,Venet.1739.
SieſindauchinSibirien,inderSchweiß,
undindem Mecklénburgiſchenangetroffen
worden: Hrn.GmelinsAbhandlung2æ

comnentar,Petropol.tom. 3.p.246: fo.

Geſneritx.depetrificatis;Pp.43. „Hrn,Fre
Ad. Reinhardcomment. deorthoceratitis

Megäpolitanirin at. acad.Elett,Mobi,
MEA.

fi

tom.1.Þ.118

“Dass.'
Eaßitel.

Bogdéiigewundeneneinfäche-
rigenSchneen.

¿B04 Is“,

cet utbesCochlitenrechnetman 1. diever:
ten S._

F

ſteinertenSchnecken,cocbleasterreſires
80.7. vulgareslapideas,dienur mitwenigenSpi-

rallinien„undeinerrunden,mit einemDe>kel
verſchloſſenen,Oefnungverſehenſind.

-

Es
T4 fome
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men dergleihen bey Goßlar , und in !der
Schweizzu Schne>enbergund Geiſſenau,
und beyUütgereninder GrafſchaftBaden,
vor. �.Hrn:Brükmann i rbhéſaur.ſubter.-
ducatusBrunſvic.p. 61, und Hrn.Ber-
trand /.c.p.310und 319. *Scheuchzer8

oryit.Helo.p.278. 2. Dieverſteinerten
Seeſchnéken,z.E. diecochlearlunare nd

globoſarRumphii,�.deſſenAmboiniſcheRas
ritätencammer?ab.19 und 27, Einigever-

ſteinerteSchneckenfindaufihrerOberfläche
mit Knoten, und aufden Rändernmit
Zackenverſehen,und werdendahercochliti
echinophorigenannt.

Aum.DieverſteinerteaSHhuekendedtl,Sees
näâhel,opereuliti,ungúeslapidehblat=

tac,umdilicimarini,werdennurſeltenalleinegeſunden.|

- BS,2. 2
H

|

Die Schwimmſchue>ken; 'Dibbit:NasNerititen,zerititi,cochlezeſemiluiaresla-ten.

pideae,cochleaevalvataéRumphîi,flfindcon:„Fig.
8.

ver, habennur wenigGewinde,einehalb:
rundeDefnung,und eineeingebogenepi:
6e. Man pflegetſieinglatte‘und ge reif-
teeinzutheilen,Sie ſindin der Schweiz,
3.E.aufdemtägerberge,und beySt.Gal-
len,vorhanden.�.Hrn. Scheuchzers
oryétogr.Hel».p. 275. und Hrn,Leſſerè
Zcflaccotheol,p.131.S.45

U 3 Ÿe3-
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4 8.
;

2

Turbini: Die Turbiniten, Schraubhörner, ttrbi<
ten und xiti, cochliti turbinati, haben eine länglich
Strom-
biten.S

Fig. 9-
und 10.

runde, einem Bohrer ähnliche,Geſtalt,be-
‘ſtehenaus mehrerenGewinden, und ihre
Baſisiſtfaſtflach, und nux miteiner klei-
nen runden Oefnungverſehen,Wennihre
natürlicheSchaaleverlorengegangenif; ſo

ſinddie Gewinde durcheinen meiklichen

Zwiſchenraumunterſchieden.Weun ihr
erſtesGewindeviel breiteralsdieúbrigen,
der UnterſchiedderSpiralewenigertief,
nnd der.Mund lang und ſchmaliſt;ſower-
den ſieStrombiten , ſlrombiti,genannt.
Von beydenArten werden glatteund ge-
ſireiſteangetroffen.Sie ſindaufdem Ge-
bürgeAvendas,zu Schneckenberg,Ran-
den,beySt. Gallen,Baſelund Baden in

der Schweiß,auf dem Harze, z.E. bey
Goßlaraufdem Petersberge,woſiemeiſtens
nochmit einerweiſſenhalbcalcinirtenSchaa-
le verſehenſind,in dem Mansfeldiſchen,
Erfurthiſchen,beſondersin dem Bornthal,
beyHochheimund hinterWindiſchholzhau-
ſenvorhanden.Ja ih vermuthe,daßman
ſiefâſtin allenMuſchelkalchgebürgenan-

treffenwerde.#,Hrn:Bertrand?.c. p.300
und 311, Scheuchzerioryétogr.Helv. p.
283« und Hr.D. Zückertin der Naturge-
ſchichtedesOberharzes,S. 297,

S. 4
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i Sé 44
:

|

Die Trochliten, Kräu�el�chne>en, trocb-Trochlis
liti, trochilapideiorbibus planisteretibus,ten. S.

ftriatis, granulatis Geſn.cochlitiîtrochifor-Jig11,

me, habeneinekräuſelförmige,faſtdrey-
eigemit mehrerenGewindenverſehene
Geſtalt.IhrBoden iſtplart,und mit ei:

ner länglicheneingedru>tenOefnungvere
ſehen.Es giebtglatte,geſtreifteund zak-
kige. Die kleinern,nur mit 3 Gewinden.

verſehenen,pflegetman ?7ochicelloszu nene

nen. . Hrn.Leſſer!.c.p.223. $.54. Sie
kommen unter andernzuBelpberg,Bruck,
Schneekenbergund Mandach,Lägerberg,
Povppelz,Bôötſtein,Lutgeren,St, Gallen
in derSchweiz,und in dem Pappenheimis
(chenweiſſenKalchſteinvor. #.Hrn.Ber-
trand?. c.p.303 und 310. und Scheuch-
zer inder Naturgeſchichtedes Schſweizer-
landespr.3. Pp.275.

y

Se 5

Die Bucciniten, Poſaunenſchneken,Buccini-

Kinkhörner,bucciniti, cochlititurbinati,ten.S.

pluriumrurbinumſpecie,buccinorum,IV’a-Sig.12,

ler.beſtehenaus mehrerenGewinden,da-
von daserſierevielweiterund dickbäuchiger,
als dieúbrigen,iſt,und dieſein einelange
Spibßeauslaufen.Sie habeneineläng- -

licheund hervorragendeOefnung.# Hrn.
(eſſerÎ.c.p.253.8.58. Sie werdenauf

Ld dem
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|

dem Gebürge Avendas, zu Belpberg,
_„Schne>kenberg, und Caſtelenin den

Berniſchen, zu St.Gallen , bey Dielsz

__

dorfin dem Zärchiſchen„ auf dem tä-

__gerberge,und beySträtlingenobThun 2c-

‘gefunden,ſ,Hru, Bertrand?.c. p. 300+

Scheuchzeriz ory.Hels.p.281.und 2825

Stangezzbiſtornat. lap.figur.Helv.p.109,
ScheuchzeriA muſeodiluvianoP.4 Et 1E

__oryttogr.Helo. p.281, Luidiusin ichono-

graph.lithophylac.Britanniciclaſſ.3. c.

5. 7e
¿

SUN CE
:

EO

Voſuti-# DieVolutiten, Wellen:Tuten-Kegel:
ten.S ſchne>enCuculliren,volutîti.cuculliti,coch=
V9 T3-tjritirbinati,ſpiviscircumvolutatis,volu-

tarum Waller. ſindconiſchemit wenigen
übereinandergewundenenSpiralenverſe-
hene,den P@piertutenähnlicheverſteinerz
teSchnecken.JhrBoden iſtbeynabeeben,
oder dochuur wenigerhaben,und zuweilen
zatig. An den Seitenſindſiemit einer

länglichenOefuungverſehen.#.Hrn.Leſſer
Lc. p. 147.Se526 Langiibiſt.lap.fig.
Helo.p, 112.

|

:

Se ‘74

CylineDie Cylindriten, Rhombiten,Walzen-
driten.ſhne>en,Rollen,eylindrites,rhombites,
S.F.14.ochlititurbinati,fpiriscireumvolutatier,

cylindrorumWaller.findcylindriſche,ge-
EE wun-
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wundene , mit wenig Spiralen verſehene,
verſteinerteSchne>ken.. Hrn..Leſſerl.c.
p. 169.$. 50. ‘Sie kommennurſelten,
4.E. aufdem GebüúrgeAvendas,in der

Schweiz,vor. |.Hrn.Bertrand].c.p.300,
undLangiibiſt.lap,figur.Helu.'p.112,

Die Purpuriten,pxrpurac,purpuriter,Purpus-

cafſidesglodoſae,aculeatae,lapideaeGeſn.riten.S.

cochlititurbinati,corporetuberculisetſpi-819,IJ

ris Jaciniato,purpurarumWaller,findcon:
vexemit Knoten,Zackenoder Streifen, eiz-

ner leinen runden Oefnung,und einemlan-
genSchnabelverſeheneverſteinerteSchne-
>en, . Hru.Leſſer!.c.p.282.8. 59. Die
verſteinertenkommen uur ſeheſeltenz.E.
in Jtalienund Sicilien, vor. ſ,J.J+
ScheuchzersNaturgeſchichtedes Schwei-
gerlandesp1r.-3,S. 2768.

|

R A O

Die Muriciten,zmætricesJapidei,caſſidesMuricie
laeveset aſperaeGeſn.coch]ititurbinati,ten

corporetuberculis,et aculeishorrido,muri-

cum, Wallerü,ſindvon den vorhergehenden
nur darinunterſchieden,daßſieeinendicfern
Bauch,einelänglicheOeffnungundkeinen
Schnabelhaben,�.Hr, Leſſer!.c. S. 282.
$. 61. . BeydeArten werden in Italien
und Sicilien'verſteinertgefunden.

|

, Hrn.
Scheuchzerinoxyctogr.Helo. I.e,

U 5
:

$,104
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u Sue FO.

Porcel: Die Porcellaniten,Porcellainſhne>en,
Taniten.Venusſchne>en,Hachmütter,porcellanae,
S-F.16.porcellaniti,conchaeCypreae, Erythreae,

venereae, cochlitiexterne vix turbinati,
forma oblonga,porcellanarum,Waller,vul-
godentalia,indeyerrunde,inderMitte mit
eiaergezähneltenOefnungverſeheneSchne-
>éen.ſ.Hrn.teſſer/.c. p.144.$.48. Die
verſteinertenwerden nur ſehrſeltenangetrof-
fen.�,Hrn,Scheuchzerin oryogr.Helv.
P:278. et eiusd,vindiciaset querelas
piſcium,p.ATs

JI,

Globoſi-Die Globoſiten,globofites,tonnites,nu
ten.S. ¿5 marinae lapideae,bullaelapideae,coch-
Sig.17.litiexterne vix turbinati,formarotunda,

glowoſarum,Waller.ſindfaſtfugelrunde,in
derMitte difbäuchige,am Hauptegemei-
niglichknotige,und mic einerweitenOefnung
verſchene,Schnecken.ſ.Hrn.Leſſer/.c. $,
49.p. 166. etfig.144, Ju dem Felſen
beySt. Gallenſindverſteinertevorhanden.

_ſ Hrn.Langühiſt.lap.fig.Helv.P.113,
onomato!.hiſt.nat. p.349.

Das 9. Capitel.

Vonden gewundenenvielfäche-
rigenSchnecken.

:

# Ts

Ammo: (ie Ammoniten,Ammonshörner,corz1u@

niten.S. Ammoniz lapidea,ceratoides,cochliti
Fig.18. €0tt-
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convoluti compreſſiAmmonitarum Waller.

ſindum den Mittelpunctegewundeneund
in mehrereCammern abgetheilteverſtei-
nerte Schne>ken.JhrOriginaliſtunbe-
fannt; dochbezeugetdiezuweilennochdar-
an befindlichedünnenatürlicheSchaaleund
ihreGeſtalt,daß es einewürkliheSchne-
>enart fey, . Hrn.Ritter in oryogr.
Goslavienſi,p.2/7, Hrn. Keyßlersneue
Reiſen,tom. k.p,102. und das Richteri-
ſchemuſeump.227, Jh beſikeauchſelb-
ſteneinigein hieſigerGegendgefundene
Stúcke,daran nochetwas von der natúrli-
chenSchaalezu ſeheniſt.Manfindetſie
von verſchiedenerGröſſe,Ju dem Vero-

neſiſchenſollenmanche2 Schue im Durch-
ſchnittebetragen.. Hrn.MarcheſeSci-
pioMaffeiGedankenvom Bliße,Juſecten,
verſteinertenSeefiſchenaufden Bergen,
und derElectricitát,Frankf.und Leipz,1758.
S. 164. Bey Rimini und Bolognaſoll
einegroſſeMengeſokleinerin dem Sande
angetroffenwerden,daß man fiekaunmit -

bloſenAugenentdeckenkan. . Hrn.Tanun
Plancumin tr.deconchirminus notir, Jn
dem Erfurthiſchenbetragendie Gröſten
nichtvölligeinenSchu im Durchſchnitte,
und werdennichthäufiggefünden,Die von

mittlererGröſſeein Drittelbiseinenhal:
ben Schu betragendekommenin groſſer
Menge,diekleinenx bis2 Zollbreitenur

ſel-
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ſeltenvor. Die einem Stecknadelskopf
groſſeBrutwirdzuweilenaufden gröſſecn
angetroffen.Die Deel werden nurſehr
ſeltenaufdenſelben,undebenſoſeltenalleine
gefunden;dochfindmirvon beydenFälle
vorgekommen, tte

|

:

A
Ver — HervScheuchzerführetinderory&ogr.

„ſchiedeneelvet. p.254.2c.auf60, und Hr.Ber-
Arten trandle. p. 331. auf 120 ArtenderAm-
derſeib.monshórneran. Die indem Thúringi-

ſchenvorfommende Arten ſindvou mir in

zom. IL.att.acad.Scient.Elect.Mogunt.pe
25. beſchrieben,und in Kupferſtichenvorge-

flelletorden. Die meiſtenſindan beyden
Seiten,gegen den Rückenzu, mit Knoten

beſeßet,und ganzmit {langenförmigen
Liniengeſtreiſt.Bey andernnehmendieſe
Streifennur 2 Drittelder Schneckeein,
und derdickſteTheiliſtglate.Einige,die
beyunsam ſeltenſienvorkommen,ſindohne
Knoten,und ganz mit ſ{langenartigenti-
niengeſtreiſt.Bey den meiſteniſtdieDef-
nung glattund oval,beyeinigenganzrund,
und beywenigenfaſtviere>ig.Mit den -

ThüringiſchenAmmonshörnernkommendie
Mannsfeldiſchen“überein; wenigſtenshabe
ichdaſelbſtkeineanderegeſchen.Die Frän:-
fiſchenhabenmehrUAchnlichkeitmit den

Schweizeriſchen,mit geradenLiniendurch
: und



vielfächerigen-Schnecién.417

und durchgeſtreiften,als mitdenhürins
/

giſcheli;cs
5

A e i

y BiY ugt

„Man triftmitKies,Eiſen2c.vererzte
e

Am Zuſälli
moniten,¿+Ecindem AltovfiſchenMarmor- geBeſch-
bruche2c.an. Hamb. Maga 12+ Bs
6. St. 641..S.JhreCaunierniſindzu-
weilen leer,mannigmaliſtThou,Eiſenor
cher,Kies;Cryſtalle:darinenthaltenzund
ihvermuthe,daßindem leßternFalle,das |

ThierinderSchaalebeyderBerſieinerung,
enthaltengeweſewſey,Cinigehabenin ih:
rem -Mittelpunete“eintoh;welches.aber
Layden meiſtenpW E j

SÓvermuthe,daßdieouaifaſtOrte.überallanzetvofſenwerden; wo nurMy-
chelkalchſiößgebürgeſind.„Von Africa,
SFtalien,

- Tyrol„- Schweiß,demHarze,
Manusfeldiſchen,Thüringiſchen,Voigrlan-
de,Erzgebürgiſchen,Heſſeu,Franken,Weſt:
phalen,Rhein,Schleſienund Böhmeniſt
es bekannt.Hrn: Reiskede:cornubus
Ammonis Brunſvicenfi¡bus et Ganderghei:
znenfiousin éphem:N. C.dee. 2vanni 7.
Thom. Bartſiolinumin-epiſt::med.cent: 1.

epiſt.20.F+ Citeſſerin den kleinenzu der

Naturgeſchichteund phyſfico-theologiegehó-
vigenSchriſten,-S. 54. JeJF.Scheuchzer
inder Naturgeſchichtedes Schweizerlan-
des;01.3),Se25 3-‘274:

/

Sr Te



N Z

z18 Don den gewundenen
i

st
Rautili- Die Nautiliten, aler Schifffúttek,

ten. S. xautili, nautiliti, Wer: óculte turtînatì
i919. uautilorum Waller. ſindeinemit Cammern

Ls

und einer Nervenrdöhreverſchene,und
“

aufder Oberflächemit ſchwachen,ziemlich
geradelaufenden,Streifenbezeichnete, um

den Mittelpunctgewundeneverſteinerte
Schne>enart.Sie ſind,zumalan ihrem
äuſſerſtenGewinde,vieldickeralsdieAm-
moniten,und ihrOriginaliſtbekannt.Jun
dem Thüringiſchenſindmir zwo Artender-

ſelbenvorgekommen.Die eineiſt‘an bey-
denSeiten,gegenden Rückenzu,durchihr
ganzesGewindemerklich,vor der übrigen
Seitenfläche,erhaben; welchesman an den

übrigen,öftersvorkommenden,nichtgewahr
wird. Man findetſiein den Thüringi-
_ſchenMuſchelkalchflößenvon der Gröſſe
>

einerwelſchenNuß, bis zu einerſolchen
Gröſſe,dieeinenSchu indem Durchſchnitte
beträgt.Auf der Oberflächeder Groſſen
wird die,einenStecknadelkopfgroſſe,Bruth
vichtſeltenangetroffen,Manfindetſie
guch zuweilenmit einemTheileihrerna-
türlichenzartenSchaale; welchewohlver-
urſachethat,daßman ſieófterszerbrochen,
als ganz, antrift.  Jhrinnerer Gehalt
kommt gemeiniglihmit dem beyden Am-
monshórnerngemeldetenüberein,undauſ
ſerdem ſindſiein der GegendihrerNer-

ven-
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venrdhremit kleinen aneinander hangenden
Knoten , die einer Corallenſchnurähnlich
ſind,verſehen. 6

Anm. Diekieſelartigenkommen nurſehrſel:
ten vor. . Krezrdmanniprompt,rerum

zat. et artific.Pp.246.

LIMEN
Die Nautilitenſindgleichfalsin den

Kalchflößgebürgen,dochnichtſohäuſig,als

dieAmmoniten,vorhanden.- Siewerden
in Oſtindien,Jtalien,Schweiß, zu Man:

dach,in dem BaadenſchenbeyWaldshut,
Bötſteinund Lútgern,inEngelland,Schlee
ſien,Böhmen und an mehrerenOrtenin
Teutſchland,z.E. indem Mannsfeldiſchen,
Thüringen,Heſſen,Voigtlande,Franken,
Schwaben,Weſiphalenund am Rheinge-
funden. Jundem Erfurthiſchenkommen

Orte.

ſiebeyHochheim, aufdem Steiger,bey
Klepbachund Wirtern,und indem Gothai-
ſchenzwiſchenBiſchlebenund Steten
vor, . Hrn.G. E. Rumph in derAm-
boiniſchenRaritätencammer7a4b,59. FJ,
JI,Scheuchzeriz oryogr.Helv. p. 254.
C. N. Langiumin hiſt.lap.figur.Helo,pr.
2. 1.4.6.10,p.97.und meine diſſ,de mi-

neralogiaterritoriiErfurthenfſic,
Anm. Hr.Leſſcrbeſchreibetin ſeinerteſtaceo-
theologiap.88. eincnauf dem Ruen
mitStachelnverſehenenNautilum,davon

|
mis
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ir aber noch feineVerſieinerungvorge-

_Fommeniſt. /

QA
Helie DieHeliciten,verſteinertePfennige,he-

citen,S-licites,phacites,lenteslapideac,lapides

ig
BO, prcnulaiàgehörenzu den vielkammerigen,

üm denMittelpunectgewundenenSchne-
>en..:Ju dem Reiche.derVerſteinerung
babenſiedieGeſtalt(eineroptiſchentinſe.
Sieſiud

|
rund,und aufbeydenSeitencgn:

ver. Ihreenge zuſammengeſchloſſene-und
mitvielenCammern verſeheneWindungen
ſindäuſſerlichnichtſichtbarzſondernmit ei-

ner glatten,gefurchten,oderfnotigenSchaa-
lebedeêt.Man hat ſievon derGrößeei-
ner tUinſebis zu derGröſſeeinesThalers.
FhreOriginaletriftman an den Ufernbey
Rimini,bey:Piſaim Sande„ und inSici-
lienan. Dieverſteinertenwerden in:der

| Picardie,inJtalienbeyVeronaund “Bo-
logna,inder Schweißzu Seon in dem

Berniſchen,beyUri,dem Pfeſſerbade, auf
dem Pilatusbergeuud auf dem Berge
Aubrig,inSteuermarkund Siebenbürgen
gefunden.Ju derSchweitzſollen:ganze
Gebürgedamitangefülletſeyn.#.Hru.5
Geßnerdepetrefattir:Pe Sei Hru«vs
Scheuchzerorpctogr.…Helw.p. 326:328,

 Hru.Prof.WalchsSteinreichPe97: tab,
j $.72,3,UndHrn,VectrandUaésPr34S

; Ann,
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Aum,. Wenn man dieſeverſtcinerteSchne>en
inzwo Helftengethei!-tantritt; jo ſehen
ſie,wegen ihrerCammern,eiuergeyragiëen
Münze ahnlich;daher ihnenderName der -

verſtcinertenPfennigebeygelegtwordeniſt.
—

; SS e
Die ticuiten,lèruiter,tubuliconcamera- Lituir

ti,apiceſpiraemods intortoKleinii„cera- ten. S-

toiderarticulatusScheuchzeri,radiiarticu-Side
2

latilapideie cano curvati,ve!at apicemſpi=
.racjormes.Waller.ſindden Orthoceratiten
hnlichevielkammerigeverſteinerteSchne-
>en; nur mit dem Unterſchiede, daß dieſe
an dem einenEndemitvon cinanderabſte-
hendenGewindengekrümmtſind,Män
“hatbishernur zwo Arten;nemlichdiemit
geraden,und die mitwellenförmigenCam-
mern entde>et,Sie roerdenin demOe-
TandiſchenMarmor, in Eugelland,Schwa-
bene. angetroffen.#.Hrn.Breyndcpoly=
thalamiiîsp.27. Jac.Iheod.Klein.detu-

bulirmarinisp.10, J,Fr.Leopoldrelatio-
nende itinere Suevico,Lond. 1720, Hill
maturalkiftoryoffoſſils,p.620.

Ss i Das ro. Cápitel.

VoneinſchaaligenMuſchela.
Qa La

DiePatell:Schaal- oderSchüſſelmw-Süſs
hel,Lepatiten,‘Bocksauge,pazellites,em{ e po ï

/

X 19„Pa“

Je-ſchel,S.
Fig. 32

N
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lepas,conchitespatellae,cochlitusnon tur

binatuspatellarumWaller.iſteineeinſchaa-
lige,Napfförmige,o�eneund mit einem

runden oder ellyptiſchen,glattenoder einge-
ſchnittenenRande verſeheneMuſchel,Sie
iſteinem zugeſpißtenKegelmit einer brei-
ten baſiähnlih.Einigehabeneine gfatte,
andere eine geſtreifteoder gitterſörmige
Oberfläche; zuweileniſdieſeauchdurchei-
nen Streifin zwoHelftengetheilet.Jhre
Spibßeiſtgeradeoder krum, und entweder

ganzoderdurchbohret.#,Hrn.Leſſer?.e.

P-322. 5.63e '

vr

OU
(

Natür- Jn dem natürlichenZuſtandeklebetſe
lichermitihrerfleiſhernenGrundfläche,vermit-
Zuſtand.telſteinesLeimens,feſtan den Steinen,und

iſt{wer davon loszumahen.Der Hr.
Borelluszehletſieunter die, welcheihren
Ortuichtverändern.Hr.Neaumur hatſie
auchkeineandereBewegungmachenſehen,
als daßfie,zurFluthzeit,ihreSchaalevon
der Grundflächeetwas erhöhet,und ſie,bey
dem Aurührengeſchwindewiederhinnunter-
ziehet,ſacaPariſ.1710. und 1711,

E Se 3. 4

Berſiei-Die verſteinertenPatellitenkommen nur

uerte, ſeltenvor, Sie werden zuweilenbeyBelp-
bergund Lenzburgindem Berniſchen,inglei-
chenin derBirßbeyBaſel,ETA ſe.

;

tis
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Hrn.Scheuchzeri oryétogr.Helv.D.288-

Spec.lith.p.47.figur.69,

i Das Tx.Capitel/
|

Von zwoſchaaligenMuſcheln.
kh

Qi. E
5

Y

(FieOſtraciten, oftraciter, lithoſtreon,Ofracis
am conchiteiinaecqualibusvatois.ſquamo-ten.S.

ſis,fererotundir,Waller. gehörenunterSig23+
diezwooſchaaligenConchiten.JhreSchaa:
lenſindausvielenBlätternundRindenzu-
ſaimengeſe&ßt,davon dieeineconver,die an:
dereplattiſt, Manbringetdergleichen
aus Oft:und Weſtindien. Bey Bingen
in dem BaſeliſchenwerdenganzeSchichten
davonangetroffen,Jn dem Zürcher,Baad-
ner> Glariſerund Urner Gebiete, und bey
St. Gallen,ſindſieau< vorhanden.{.
Hr Scheuchzeriz orytogr.Helo.p.293.
und 311 : 316, Ju dem Thal,welches
dasalteHetrurientheilet,werden auchviele
in einemhartenquarzigenFelſenangetrofz
fen.. Hrn.DiegoNevillasAbh.von dem
Urſprungeder Steineund Verſteinerungel
aus dem Waſſer, Hamb. Magaz.1. B+
1. St, 19.S. Ju dem Erfurthiſchenkom-
men ſtenur ſehrſeltenvor, und icherinnere
mich,in demBornthaleeinzelneBeyſpiele
davon gefundenzuhaben. e

4

X 2 Anu
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Aum.JnEngelland,z.E. in derYuſclShes
pcy,in derGraſſcaftKent, werden,nah
NatiBericht, vieleAuſterſchaglenin dex
Erde angetroffen. :

$. 2

- Chami- Die Chamiten,Gienmuſcheln,cb2mites,
ten,S. conchitesacqualibusvalvis,politi,alatis
019-24.chamarum, Waller. chamae hiatulae,find

meiſtensrunde,mit gleichgroſſenerhabe-
neu SchaalenverſeheneConchiten,Sel-
ten werden ihreSchaalentüpflichoderkfno-

tiggefunden.Sie ſindfaſtaufallenkalch-
flóßgebürgen,und zwarinſehrverſchiedener
Gröſſe,vorhanden,z.E. indem Orient,in
Engelland,Schweiß,indem Neuburgiſchen,
Baſeliſchenund beySt.Gallen,in Schle-
ſien,Böhmen,Mannsfeldiſchen,Schwarz-
burgiſchen,Weimariſchen,Sachſen,Voigt-
lande,Heſſen,Franken,Weſtphalen2c.
Hrn.Rumphs AmboiniſcheRaritätenkam-
mer 2,2,c.29 In dem Erfurthiſchen

__
werden ſieöfters,z,E, aufdem Aethersber-
ge, Steiger,im Bornthale,beÿTiefchal,
WWittern,Mevisburg, Vargula2c. gefun-
den, ,.J.,J.ScheuchzecsNaturgeſchichte
desSchweizerlaudesþr.3.Þ.292 296+

Aum. x. Die gröſteArt werden chamae
__

montanae, Noahmuſcheln,-diekleinenmit
3Löchernverſcheue,BrattenburgiſchePfene
nigegeheiſſen,

>

NAutils
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Anm. 2e Die verſteinerteBruthderſelbeniſt
theilsaufaltenChamiten, theilsauf den

Nautilitenund Ammoniten ,in dexGeſtalt
FleinerLinſen,befindlich.

Anm. 3. Die chamaeſtriataehabenkeine
Ohren,wie diePectiniten,und ſindbäüchis
ger alsdieſe.S. Hrn.Prof.WalchsStein-
reih,S.108. Sie kommen häufigin dem

Erfurthiſchen,z.E.hinterWindiſchholzhaux
ſen,beyMevisburg,in andernThüringis
{heuGegenden,indem Maunsfeldiſchen2.

vor. EinigeſinddurchQueerlinienin2 dis
3 Abſátzeunterſchieden.

-

$ 3. :

DieBucarditèn,herzfórmigeChamiten,Bucar?
bucardites,conchites,valvisrotundis,cor-diten,S«.
difermibus,bucardioram,Waller.ſindrun- Sig:25°
de Chamiten,die an derSeitedes Schloſ-
ſeszweengegeneinanderſtehendeSchnäbel
haben,zwiſchenwelchenſicheinekleineVer-
tiefungbefindet.�,Hrn.Leſſer/.c.S. 380,
Bonanni muſeumKircherianumclaſſ.IIte

ſtaceorumbivaloium. Die verſteinerten
ſindzu Maſſelin Schleſien, zu Bleiche-
rode in dem Hohenſteiniſchen, und in der

Schweißzu Röhrbach,Gißlyfluß,Belp-
berg,Schne>kenberg,Geiſſenau.2c. vorhan-
den, �.Hrn,Kundmann iz prompt,rerunt
natur. et artific.p.227. Langiumin hiſt.
lap.figur.Helver,und dieozomatol,hiſt
at,p.310,

BA

E

i

4
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Trigo:Die Trigonellen,conchitestrilobuslac
neienDS.pgs,trigonellalaevis,ſindglarteConchiten,

| M heyweichenjedeSchaalein 3 /0boseinge-
theiletiſ. Sie werdenmit den oorigen
an einecleyOrten gefunden.Jundem Er-

ſurchiſchenkoinmenſievielmals,beſonders
bey Mevisburg, und in dem Gothaiſchen

/

beySieten,vor.
:

SG Fe

Gryphis Die Gryphiten,erpp/hites,conchitiano-

tei,S- mii roſtroſubteretirotundo,conchiticurvi
Dig.27. rofſtrilunati.ſindConchiteninit ungleichſei-

tigenſilberfarbènenSchaalen,davoudie
eineſchrconvex, halbmondförmigund mit
einem krummen habichtartigen,zuweilenge:
ſpaltenen,Schnabelverſehen, dieandere

aberplattiſt, und jenerzu einem Deckel
diener, Es gibrglatte,puancticteund ſtrei-
fige.Das Originalderſelbeniſtunbekanntz
dochfomtintindesHerrnBonanni muſeo

_Kircherianoclaſſ.2. teſtaceorumbivaloium
2 zo. eineden GryphitenſehrähnlicheMu-

ſchelartvor. Die verſteinertenfindin
Engelland,inderSchweiß,in dem Baad-
niſchen,bey Schafhauſen, Zürch,Baſel,
Glaris,in dem Eiſas,in dem Voigtländi-
ſchenbeyGera,und in dem Hornſlößedes
ThüringiſchenmetallhaltigenGebürgesbe-
findlich,�.Hrn.HoppensBeſchr,der

asi ei:
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ſteinertenGryphiten,Gera 1745+ Hrn.D.
Füchſelinact.acad.ſcient,Elett.Mogune.
tom. 2. tiſtercorhlit.Angliaetit.4g.
Scheuchzerioryétogr.Helvet.p.3142316.

: Qi M :

: 7

Der Maunzenſtein,byflerolithus,vulva Maunz

marina,ſindderGeſtaltnach,davonſieihrezenſtein,
Benennunghaben,bekannte Cohchiten,S-F-28-
Dieverſteinertenwerdenin Schonen,am
RheinohnweitCoblenz,aufdem Harzebey
Goßlar,inSchleſienund Heſſengefunden,
. Hrn.Fr.ErnſtBrückmann d>evulva ma=

rina et conchavenerea, Brunſu.1622.
OlziWormii muſeumÎ.1.c. 13, Kiebkneche
in ſpec.Haſſiaeſubterraneaep.95. Alb.
RitterOry&ogr.Goslarienſ.Helmſt.1733+
Mich, Bern,Valentiniprodr.hiſt.nat.Haſ=
fiaecp.16. Georg.dnt. VolckmanniSileſiam
ſubterr.pr. 1, c. 3. Kundmanni rar. nat.

‘etart,p. 102» JF.Jac.Beier in epiſt,ad”
viroseruditos,Francof.et Lipſ.1760,

Se 7% :

Terebrateln,7ercóratulalaevis,conchiterTevebra:

anomius roſtroprominuloet pertuſo,ſindteln,S.

Fleineden ChamitenáehnlicheConchitea,3!9-29
die cineglänzendeSchaale, und in ihrer
gekrümmtenEndigungein kleinesLochha-
ben, Mantrifftſiein derGröſſeder Erb-
ſen,derHaſel:und Welſchennüſſean, Jhr

X 4 Ori-
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Originaliſunbefanit..Sie ſindfaſtúberz
all'aufden Kalchgebürgenvorhanden.In
Thüringenund dem Erfurthiſchenwerden

ſiein unzeblicherMenge,ſo,dafviele groſſe
falchartigeSteine,z.E.indem Bornthale,
daraus zuſammengebacenſind,gefunden,

_f.Hrn.Leſſersfiéinezu derNaturgeſchichte
und Phyſicorbeol.gehôórigeE chriſten,S,
60. Oxomatol,fiſt.nat:tom.1. p.462.

$. 8e

Pectini-Die Pectiniten, Kamm- oderJacobo:
ten.S. muſcheln,ſadin derLängegeſtreifte, theils
Fig.30. ‘miteinem, theilsmit 2 Ohrenverſehene

Couchiten.Sie findin Engelland,Schle-
ſien,Schweiß,¿.E. beySt. Gallen,in dem

-_ Zürcher-Badeniſchenund ClarnerGebiete,
in Teutſchland,in dem Mannsfeldiſchen,
Heſſen,Thüringen,Franken2c. vorhanden,
�.Hrn.Liſterumin hiſtanimal.Angliac,
È.233+ C.N. Langeiz /rifl.lap,figur.Helo,
Î.7. c. 6,tab.43. JJ. Schêuchzerin dex

Naturgeſchichtedes Schweißzerlandespr.3.
P- 297+ teonh,David Hermanniz Maslo-

_graphiatab.9, n. 18, Vou dem Unter-

ſchiedezwiſchenden geſtreiften-Chamiten
Und Pectiniten.Hrn,FriſchizE Hof=

‘1

e Þ:58. |

Cacadue DieCacadumußihel,.Käfermuſchel,tri-
muſchelngènella:ſtriata,adt trilobusſiyiatus,_S-F:31.

R if
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iſteinrundeoder länglicherin3 geſtreifte
Erhöhungenabgethei!erConchit.Der
Seehagafeiſteine Art derſelben,Der Hr-
Weoltersdorfhatſieinſeinem/pſtematemi«

neratibeſchrieben,und Hr.Lehmanninder
Geſchichtevon den FlößgebürgenS. 72. in

Kupfervorgeſtellet,Sie werden inShwez
den und in derSchweißangetroffen,�.Hrn,
Bromelin lithographiaSuecicap.76,und
Hrn.Langiumin:hiſt,lap.fig,Helv.Þp.
140, ;

: 0:

e

j

SS.AQ
Die Vectuneculiten,peTuneculi,ſindleine Pectunze

geſt-eift,theilsrunde,theilslängliche,theilsculiten.
eckigeConchiten.Einigeſindauh mitS-F-32-

Yueerſtreiſenunterſchieden,Jchhalteda-
i

für,daßſieeinefleineArtvon geſtreiften
Chamirenausmachen, Sie kommenin der

Schweißſehrhäufigvor, und Hr.Scheuch:
zerbeſchreibetin ſeineroryogr.Helvetica,
P- 299, X verſchiedeneGattungender-
elbe

014 6

D. VEA ;
:

Die Pinniten,Ste>kmuſcheln,pizzites,Pinni-
conchites.valvisoblongioribus,in acumen ten,S-

definentibus,pinnarum,Waller.ſindzwo: ¡ige33e

ſchaalige,lange,in eineſchmaleSpibezu-
laufendeund faſtze>igeMuſcheln. Sie

ſindwenigerhabenund ſchlieſſenſichnicht
|

a

M “wobl,
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wohl."Hrn.teſſerkc,Þ.355. 8.66. An
denKüſtender Provenceſollenſieeinen,
und anden italieniſchenKüſtenwohl2 Fuß
langſeyn. �.Hrn, Reaumur Abhand-
lungvon der Art, wie ſichdie See-
thierean Sand,Steine2c.ſehen,2a Pá=

riſ.1711, Verſteinertwerden ſie.beyRatt-
maunsdorf,Cottaund Beragießhübel,ohn-
weit Pirna,und in derSchweißx. gefun-
den. � Hamb. Magaz.4.B. 5.St. 5354
S. Scheuchzersoryäogr.Helo.p.311.

Anm. Man hataucheineÉleineGeſchlechtsarfk
derPinniten,dieetwas bâäuchiger,als die
groſſen,find.

|

STA
“

Mytuli- Die Mytuliten, Muſculiten,Miesmu-
ten.S. ſeln,mytulites,muſculites,conchitesval

Sig.34-vis oblongioribusin acumen definentibus
muſculorumWaller.ſinddiegemeinenver:

/ ſteinertenSeemuſcheln.Sie werden faſt
inallen Muſchelkalchgebürgenangetroffen.
Junder SchweißzbeyBaſel,Neuburgund
dem Baadniſchen,indem Mannsfeldiſchen
und Thüringiſchenkommen ſiehäufigvor.
Judem Gothaiſchenund Erfurthiſchenſind
_ganzeSchichtenin dem Kalchſteine, z.E.

bey Stettenund Mevisburgvorhandenz

worinneſie allenah ihremSchwehrpuncte
zu liegenpflegen.| Hrn.Scheuchzer¿2

oryétogr.Heloet.p.306, SndemSäch-
AB Fe _ſiſhen
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ſiſchenſolldas ganze PirnaiſcheSandge-
bürge,ſonderlichdeſſenunterſteLagen,davon
vollſeyn,�.Hamb.Magaz.4,B+ 4+ St.
532,S, und 6,B. 2.,St.2186S»-

Os 1:84 E
Die Telliniten,Tellmuſcheln,tellinites,LA

conchitesvalvisobiongioribusinacumende- Tellinis

(entibustelli
1

Waller.
find ei „ten.S,finentibustellinarum - ſindeine flaFig.35:

chereund ſchmàälereMüſchelarr,alsdieMy:
tuliten.Man findetſieauch mit mehreren
Cirfelſegmentenin der Queere, als andere
Muſcheiarten, getheilet.Sie werdenin

_
Schleſien,inderSchweiß, aufdem Läger-
bergeuad Nanden,in dem Mannsfeldiſchen,
Thüringen,Heſſen,Franken,Schwaben2c+
gefunden.. Hr.Bertrand¿.c. p.303,307+
2176 Scheuchzer12 oryctogr.Helv.p.
306, Buttnerin ruder.diluv.teſt.tad.
16. #. 1, Walch!2,c. p. 114. Ju dem Er--
furcbiſchenfommen fiebevMevisburgund in
deimGothaiſcheunbeyBiſchlebenhäufigvor+

Anm. ‘DiePinnitenund Tellinitenwerden
von verſchiedenenNaturforſchernfürAbäu-
derungenderMytulitenaugeſchen.

O21
;

Die Soleniten,Nägelmuſcheln,ſoleniti,Soleniz
conchitivalvisfijiulofirSolenorum Waller.ten.G.

ſindcylindriſche,zwoſchaalige,an beydenig.36.
S eiteno�eneMuſcheln.#.Hrn.Leſſer!.c.

$.$2. p.399, Die verſteinertenwerden
in der SchweißzuCaſtelen,MVL|

:

— Gyoßli-
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Gyßflifluh,Hotwil,OberflahsundSchinz-
nach,in dem Hohenſteiniſchenzu Bleiche-
rode,in“ dem Mannefeldiſchenzu Weiden-

bach,und zuGreufſenindem Schwarzbur2
giſchengefunden.*."Hrn.Bertrand lc.

P3908. ünd Hrn.F.E. UſſersBeſch.des
____StrausbergiſchenMuſchelmarmorsp.x5.

:

Ee Das r2. Cavite.
__ Von denvielſchaaligenverſiei-

= «mertenMuſcheln. M
Ib AL

‘ S. Y +--

Echini-(ie Echiniten,Secäpfel,Seeigel,Knopf
tenS. D ſteine,cchinites,Ut,UL e
‘9i9:37*gren unter die vielſchaaligenMuſcheln,

‘und kommen theilsalsverſteinerteSchaa-
len,theilsals Kerne,dieſerThiere‘vors
Sie ſindmehrentheilshalbkuglich,und ha-

“ben zwoOefnungen,davon dieeineoben,die
andereunten,oderbeydeaufderuntern plat:
ten Seiteangetrofſenwerden. Jn ihrer
natürlichenGeſtaltſindfiemit Stacheln,
oder Wärzen,beſeßet,dieabernur ſehrſel:

__ ten,óftersaberTheiledernaturlichenSchaa-
le,beyden verſteinertenvorhandenſind;
alswelche,ſtattderſelben,gemeiniglichmit

5 doppeltenReihenvon vertieftenVuncten
verſehenſind,dievon derSpikegegen die
Unterflächelaufen, und den Echinitenin

5 gleicheTheileabiheiten,JhreVerſtei-
i

i :

nerung
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:

nerung iſttheilshorn

-

theilskalchartig.
. Hrn.Theod.Kleinizæz4zuralidiſpoſitione
echinodermatum,. Dantiſc.1734. Hr
Walleriustheiletſie,nachibrerverſchiedenen
Figur,incordiſormes,mammillareer,faſti-
giator,planos,fibularer(fnopfformige)cin.

Ge.2e Fe lde

S

Die verſteinertenEchinitenwerdenin Orte.

_Maltha,Italien,Schweiß,Frankreich,En-
gelland,Schwedenund Teuiſchlandange-
troſſen,Ju derSchweißkommen fieauf
den Aubrig-Geiß:Läger-und Wéſtenberg,
zu Vauillon,in dem BaadniſchenundBa-  *?
ſeliſcheuvor. |,Hrn.BertrandLc. þ.3326
Scheuchzeriz-oryäogr.Helo,p.3 7e vor.

JuTeutſchlandwerdenfieinHolſtein,indem.

Mectlenburgiſchen,Lineburgiſchen,Manus-

feldiſchen,aufdemHarze,und inSachſen,z:S+
aufdem Gebüegedes PlauiſcheuGrundes,
nebſtihrenabgeſoudertenStacheln,ange?
troffen.ſ Hru.lac.a Meile in epift.deechi-

‘

nitir Wagricisad- Woodwardum , Lubec.
1718, und das Hamb. Magaz.4. B.4e
St. 531. S+ Kundmaun iz rar. nat.et
art.

'

‘

j

cr bA Se:Ze a)
DieJudeuſteine,lapiderTudaici, ſindJuden:

länglichrundeund dünne SrachelnderSee:ſteineS,

igel,Es gibtglatte,geſireiſteundkörnige,Big.38.

;

:

und
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und diemeiſtenhabenan dem Endeeinen
‘Stiel,derbeyandernabgebrocheniſt.Sie
werdenmit den Echinitenan einerleyOrten

. $:E.beyGoßlaraufdem Harze2c. gefun-
“den. Fn dem Erfurthiſchenkommenſie nur

“felten,z.E.beyMöüblberg,vor. ſHrn,
Chriſt,Wagner iz diſ,de lap.ludaicies,

_

Halae 1724. GeorgDan. Coſchwiß¿2diff
Bs de lap.Td ibid.1724. Klein in lucubra-

tiunculadeaculeisechinorummarinorun,

j BUA
Secci: ‘Die»Séttitheln;Balaniten, Falanifoſ=-

Gein.S.. files,Pälanitae,helmintholitbibalanoriin,
Yig.39. tefiac-lapideaebalanorumWaller. ‘findcine

Art’von vielſchaaligenMuſcheln,weicheun-
teneineNapfförmigeSchüſſelhaben,ausde-
renMittebaldmehrbaldwenigerzuſammen:

SlotSchaaleñgehen„dieoben, wie cine

Eichel,ſpißigzuſammenlaufen„ und in der

MitteeiueOefnung|laſſen.teſſer/.cp. 439+

$. 1112
- Die verſteinertenwerden nur ſchr

ſeitenangetroffen,Sie kommen zuweilen
aufdemGeißbergeund Weſſenbergeindem

Berniſchen,in der GrafſchafrBaaden bey
Utrgern,und in dem Neuburgiſchenvor;
und Hr.4° Annone hatſieohnweitBatel,
unter dem MergelaufAuſterſchaalen,ge-

fünden.#.FJ.F.ScheuchzersNaturgeſch.
des Schweißerlandes,pr:3. p.289.und
ct, Helvet.volz2Pe 242 Onomatol.hift.

|

nat.
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at, PP.2, p.126, Sn dem Erfurthiſchen
habeih ein Exemplaraufdem Steiger
entdecket,

:

$: F+
i

Die Pholaden,langeSpißmuſcheln,co#- Phola-
chaeanatiferaelapideae,Pholadetfoſſiler,den.S.
pollicipedes,ſindvielſchaaligefaſtcylindriſcheSig.4°-

Muſcheln.“ Sie werden auchnurſelten |

z.E. nah des Hrn. Monti Bericht,in
Jtalien,und nah dem ZeugniſſedesHrn.
d°Annone, in derSchweißgefunden,#
comment, inflit,Bonon,Bonanni in muſeo
Kircherianoclaſſ2. teſtaccorumbivalvium,
num, 30, Leſſerin lithotheo!l.p.148,

Das 13. Capitel.

Von Zoophyten.
y

iL Ds :

i

‘Jzonden VerſteinerungenpflanzenartigerZg9phye
Würmer,zoophyrbelitbir,ſindbisherten.

feineandere,als die Meerſierneund deren -

Theile,und zwar dieganzennur ‘ſelten,ge:
fundenworden. Jenekan man unter zwo
Claſſenbegreifen,nemlich7. unter derClaſ-
ſe,welchealleSeeſternartenenthält,die
eine freyeBewegunghaben,utid ſichdurch
dieZahlund BeſchaffenheitihrerStrahlen
uncerſcheiden.17.Unterder,welchealleVer-

ſteinerungenderSeeſterneinſichbegreift,die

ſichinihremnatürlichenZuſtandeaufDi: te
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Stiel gründen, Als Theile derſelbenſnd
dieſcheibenſörmigeRäderſteine,dieectigen
Sternſieine,dieſäulenförmigenund eigen
StückendesStiels,derGelenkſtein,und

; derunterſteunfórmlicheTheildes Stengels
anzuſehen.#.Hrn.C. F.Schulzenin dex
"Betrachtungder verſteinertenSeeſterne

Strah:

und- ihrerTheile,Warſchauund Dresden
1760,S. 58e Mich.Reinh. Roſinitenta-

zninisdelithozoisac lithophytisprodromum,
ſdeſlellirmarinis disguiſitionem,Hamb.
719. Alb,RitterſpecimenIL. oryéogr,
Calenberg. |

|

M

8,Qs

Zu den einefreyeBewegung “abenden
“ligeSee?SeeſternengehörenI.dieClaſſe,derauf-
ſterneS

Sig.41,
«gerißtenSeeſterne,ſtelarumwmarinarum
fillarum,welchemic plattenoder halbrun-

„den, aufihrerUnrerflächefurchenförmige
_ Vertiefungenhabenden,Strahlenverſehen

find,darunter werdenfolgende3 Geſchlech-
ter begriffen,1. alle,wenigerals 5 Strah-

“

len habendeSeeſterne,feilacoligaëtae,als
4) derDreyſtrahl,triſactic,b)teratis,
welcheleltereman,vonder FigurderStrahe

|

len,infalcatas,cruciatasund petaloiieszu

theilenpfleget,2. Das Fünfe>,pentagas
naſier,der fünfhornige,peztaceros,dereue

gekerbte, mir ret winklichenEinſchnitten
verſchene,ſüuſſtahl, aſiropecien,dergänſes
ES

t fus-
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fusfSrmige,MERASder (ederartige,zwi-
ſchenden 5 furchenfóörmigenVertiefungen.
mit zartenFaſernbeſetzte.coriaced,dermit
einemſcheibenförmigen$eibund5ſpiwink-
lichenEinſchnirtenverſehene,4marinus,-
der mit ſpibwinklichenEinſchnittenundſin-_
gerförmigenStrahlen,penta:laëtylus.3s

“

Die mit mehrals 5 Strahlenverſeheneauf:
gerißteSeeſterne,vielſtrablige,bolyſatina=-

dae,multifidaejE. derSechsſtrahl,*
hexactis,derSiebenſtrghl, bcp»rattis,dee

UAh:ſtrahl,o&zis,der Neunſtrabl,en

neaëtis,derZebnſtrahl,decactir,decZwölf
ſirabl,dodecuctis,deyDreyzehuſtrabl,trit
caedecaëtir.IT, Die Claßeder mitrun:
den undganzenSteahlenverſehenen,oder |

der ganzenSeeſterne,ſeilarumintegrarum,
enthôltfolgendezweyGeſchlechter: 1+ der-

jenigen,deren Strahleneinerundeuud
wurmförmigeGeſtalthaben, alsder Re-

-

genwurmförmige,/emdricalir, welcherge-
imeiniglich5 runde mit ringfsrinigenEine -

ſchnittenbezeichneteStrahlenhar,davon ſich
jedebeſondérsan dem rundenoder 5eigen
teibebefeſtiget,0)ſcolopeudroides„det!
ebenfalsrunde,aber mit Spikenbeſekte,
Strahlen,und mit dem vorigeneinenäby-
lichenBau desLeibeshat, 2, Der mit
vielenrundenStrahlen,die mit zartenhaar-
förmigenSpitenbeſeßktſind,verſehenen
oderETA Seeſterne:

: diedahercri=
nitae
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_nitae oder comatae genenntwerden, als der
Zehnzopf,decacnimos, der Dreyzehnzopf,

_ triccaedecacnimos, der Vielzopf,polycacii
mos, und das Meduſenhaupt,caput Medu=
- “ſae,welcheseinigedasSterngewächſe,aſtra=
 phyronnennen, f.Fig.42.und Hrn.Schul?

lismarinis,Lipſ.1723.Eberh,Fr. Hie-

mer caputMeduſaedeteclumin agroWürs

zenbergico,Stuttgard1724. di:
Anm. DievollſtändigenMeduſenhäupterſiel-
len mit AbſältenverſeheneAeſtevor ; dic
aus lauterZweigenbeſtehen; ſo daßjeder
“Zweigund Nebenzweigſichunter einenfpilzi-
gen Winkel in zweÿ neue Acſtgenzers
theilen.Einigeunterihnenhabeneinen
FphäriſchenetwaserhabenenLeib,undheiſſen
arachnoides, ſpinnenförmige.Diejenis
gen , beywelchender Leibmit tiefenAus-
{cnittenverſeheniſt,werden co/o/4,und

dicjenigen, deren Leibmit einem runden .

ausgeſchweiſtenSchildebede>etiſt,/cutat@
genamit.

R S6

Encrini-Zu denverſteinertenSeeſteruen,dieſ{<
ten S. inihremnatürlichenZuſtandeaufeinenStiel-

_ Big43- gründen,gehörendieEucriniten,Lilienſteine,
®

 encrini.. Sie beſtehenaus einerLilienför-
migenCrone, dem Stielund dem Gelenks

ſteine,welche:jenebeydemit einanderver-

bindet, Die Croneſielletbeyeinigentilien-
cf E

</

BOREn

«

zen!.c.p.49:53. Linckium in try.dè flelz
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ſteineneinenkegelförmigen,beyandernei-
ven elliptiſchenCörpervor , welthergemeiz
niglihin -derMitteetwas eingebogeniſt,
und beſtehetaus $ bis 20 undmehrtahl-
förmigenSpiken,durchderenVerbindung
der blumenartigeTheilzuwegegebracht

wird, Der Gelenkſteinhatmehrenheils
die Figureines regulairenFünfecks,und
wirdauchdaherdas Fünfeck,pezragonongez
nannt. Zuweileniſter auh ſe<se>ig,und -

wird alsdennmitdem Namen des Sechs:-
edes,bexagoni,belegt.Die mir 4 odex_
5 ſpißigenHervorragungenverſeheneNel-

FenſteineſcheineneineArt dieſerGlenkſteiae
zu ſeh, Hr, Schulzehataufeinemno<
Z GliederdesEncrinitenßielsgeſehen.Der -

Stieloder StengelderUlienſteinebeſtehet
auseiner VerbindungverſchiedenerRäder-
ſteine,dienah oben zu gemeinigli<hfleinee
ſind,Eriſ zuweilenauf18 Zolleund
drüber lang.Man pflegeröftersbey
demſelbenSteinklumpenvon der Gröſſeeiz
nes Hürereyeszufinden, daraufgewiſſe,
aus groſſenRäderſteinenbeſtehende,Hervor-
ragungenzuſehenſind,und Hr. Schulze
vermuthet,daßſiealsèêinTheilder tilien?
ſteineanzuſehenſind,aufwelchenderStenz
gel befeſtigetgeweſenwäre.. deſſenBéz
‘trachtungder verſteinertenSeeſterne,Sz
22:25. 1.C.Harenöcrgiicommentätionent
de encrino,1729 i SE

/

i

Ya S4



Sl

“Vals:

 VondenZoophyten.
fe

SA.
“croit“DieRäder�teine,trocbi;rrochitae,ſind

-_

teùundſcheibenfórmige,aufderOber: und Unter:
Entro--flächemehzrentheilsmitſirahlenartigenZeich-

Girenungen verſeheneVerſteinerungen.Sie

und4
: ſindneb|den folgendenSternſteinenund

den daraus zuſammengeſeßten

“

Walzen-
__fſternſáulenundSchraubeuſteinen,alsTheile
verſchiedenerEneriniteaartenanzuſehen.Die

Breitederſelbenerſtrecketſichvon einerti-
niebisüber einenZoll,und ihreHöhever-
hâltſichgegendieBreitegemeiniglichwie

4 zu. Dochgibtesauchſehrdúnne. Jhre
|

SBruthNchetVUR Punctenund Na-

delfópfen_ähnlih,Man findetſie.von
weiſſer, gelblicher, aſchgrauer,hell: und
dunkelgrüner,blaulicher,ſchieferartigerund

„ſeltenvon blaßrotherFarbe. Sie werden
nebſtden übrigenEncrinitentheilenin ver-

ſchiedenerErd-und Sceinart,beſondersim

Thou,Kalchſteinen,Sandſteinen,Schiefern
und Agathartenangetrofſen, von welchen
auchdieihnenmitgetheilteFarbeabhänget.
Sie ſelbſtbeſtehen,nebſtden andern ange:

führtenArten, aus zarten, ſpiegelichen,
_FalchſpathartigenBlättgen, welchemit den

“SeitenflächeneinenſpißigenWinkel machen.

ſ.Hru.Schulzen! c. Die Eutrochiten,
__entrochi,entrochitae,entevélicoluvinareT,

columinellae,zoophytholitbi,pedunculiſi¡el-
lacmarinae,Walzenſteine,ſindaus mehre-

ren



VondenZoophyten.341
ren zd in GeſtaltcinerWale,u
ſamyMgtſebet,Ÿ |

Wt
DieSternſteine,aftcriae,aſtroiatae,findStern:

f

platte,theils4,theilseckige,aufderOber:q.ine.S.
und Unterflächemit einerſternförmigenFig.45.
FiguebezeichneteVerſteinerungen,- Ihre
DickeverbältſichgegeidieBreiteungefehr
wie ciu8telzueinemztelsZoll,MehrereZu- :

ſammenhängendeAſterienmachendie Stern-
ſáulenſteine, entrachosrſtellatos, afterias“
columnaresaus. Es werden"ſowobl’von

den Trochiteu,alsAſicoiten,verſchiedeneAe
tengefunden, 2

$.
DieCt Ohabenihre2

nung vonder einerSchraubeähulichenGe-Sehrait
ſtale;wobeydochderUnterſchiedangetrof:benſteine

fenwird , daßjederGangeinenvorſichbe:S-F-47-
ſt-hendenCirfelausmacht.Die ganzenent:
halcen12bis16dergleichenGänge.Die gro
ſenbetragenungefehrcinenZollinderDicke,
und zween Zolleindertänge,Diekleinern
ſindkaumſo ſtarkalscinStroßhalm.Die
durchihrenMittelpunctgehenderöhrenför-
migeHöhleiſtentwederoſſen,oder mit
Spathz1c.angefüllet.- Sie liegenineine
Mutter,diemerklichgröſſeriſtals {ieſelbſt,
undfüllendieſelbenieganzaus , undfind-
obenund unten mit einemwalzeunförmigen
Zapfendarinnbefeſtiget.Mantriftqvarze

|

Y 3 artige
ds
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artige uudvererzte, bè�indérsmit Eiſen,an.
Es giebtrunde unde>ige, und ſewerden,
nahder Meynungdes Hrn. Schulzens,

__
Le.p.21.vor verſteinerteodervererzteUberz

bleibſelder-WalzenſteineundStérnſäulen-
“ſteinegehalten.Bey den'mitEiſenvererz:
“tenfan das vitrioliſcheWaſſerdiekalcherde
“aufgelóſet,und dieEiſenerdefallengelaſſeu
“haben,welchedaynachindem leergemachten

Orte.

Raumliegenblieben ift.
Anm. EinigehaltendieSchraubenſteinevor

Ueberbleibſelder Walzenſteine.�.Hamb.
Magaz,16.Bz 5.Sk.555.S.

|

8.>, :

:

DieSeeſterneundtilienſteinewerden in
‘demPlauiſchenGrunde ohnweitDresden,
in dem-PappenheimerSchiefer,indem
Würtembergiſchenund in Böhmen2c. an-

getroffen.f.Hra.Schulze?.c. p.54 und

5. Die Trochitenund Entrochitenkom-
men inGoöthland,in Enugelland7 in der

__Sc<hweibß,z.E. beySchafhauſen,Neuburg,
WBafel2e. Scheuchzeriz ory, Helv.p.
321-325. In SchleſienbeyObernib,

Beuthen undMaſſel,inSachſenin dem
_‘PlauiſchenGrunde£. indem Grubenhag-
niſchenbeyAlfeldundEinbe,indem Wol-
fenbütteliſchen,indemMannsfeldiſchen,bey
Querſurt,indemHildesheimiſchen,in dem:
Würtembergiſchenbey“Boll,undzwarda-

è

|a
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elb#|mit Kies vererzte , in Thüringenbey
Sondershauſen,Nordhauſen,Sachſenburg,
indem Erfurthiſchenaufdem Hernſenberge
hinterDaberſtädt, in dem Schluchterhins
terWindiſchholzhauſen, und in dem Gor
thaiſchenbeyRoda 2c. inHeſſenbeySpan-
genberg2c.E

.Petr.Wohlfarthinhiſt,
zat. Haſſ.infer.p.z1. DieAſterienund

Sternſäulenſteinewerden în der Schweiß
beyGlaris,2e.inSchleſienbeyShweidniß,
Oberniß,Schönbrunnund Kammerau , in

dem WäürtembergiſchenbeyEchterdingen,
Stutgardund Bebenhauſen, in Sachſen
beyChemnißzc,inThüringenbeySonders-
hauſen,in dem HanndveriſchenbeyGöttin:
gen 2c.geſunden.DieSchraubenſteineſind
in dem EiſenſteinbeyHüttenrode,indem

Blankenburgiſchenbeydem Foeſtbauſiwis“

ſchenGoßlarund Clausthal,ingleichenbey-
Winzenburgin dem Hildesheimiſchen,und

beyAlmerode in Weſtphalenvorhanden,-

. Hrn.Hellwingiz lithogr.Angerb,tom.

1. #4, 10. und Hrn. Ritterix oryétogr,
Calenberg.ſpet2: D,9, %

Das14:Capitel.

VondenCoralliten.a LR E

:

D Coibliiten;Corallengewächſe,roll.Coralli-
rae,corallithi,ſindkalchartigeMeer-let

gewächſevon verſchiedenerGeſtaltundFar-
05 V4 be.

j
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Doch yleget dieſemeiſtensN odere

2EzuweilenGb, braun,ſelten
ſ{warzzu ſeyn.“Sieentſtehenvon den

AnhôngeaderKalcherdean die Meerge-
wächfe, dergleichenman noch öftersdarin
antrifft,ZufälligerWeiſekönnen ſieden

_ Polypên und andern Waſſerinſectenzur

Wobnungdienen, -,lo,Lud, GanſiiHTiam coralliorumFrancaſ,1630,12. In
dem FeuerzerfallenſieinBlätigen,lamellas,
ſ.os A MAE,Þ.808

M Dia

|

YeſtiaeUnterdenCorallitenfommtdie áſtige,theils
und mit glatte,theils| eifigeArtam häufigſtenvor,
Sterns

und wird corallitesteresramoſuslaèvisvelgen be: |

vente, ſtriatus,‘corallithosiſidisgenannt.. Joh.
Th.Kleindefcribtionemtubu]orummavrin0=-
rum, Dantiſc.1731,Der corallitesfieliatus,
Madrepora,MadxreporitesiſtwieeinBuſch
‘oderBaum gewachſen,“undauf der Ober-

Aäche,oderan den Enden der Stàämwaeund
Aeſtemir Sternenbeſeßet,die durchden
ganzenStein:durchgehen,

:

$ 3.
-

/

Mille-“VA milleporites,ris Iytho-
tuti u. pbythitubuloſicavitatibusſimplicibus,iſtan

retepo-den Eñden derZweigemi zartenLöchergen
rites. verſehen.Man hatauchArten,an denen

dieZweige‘vollerKnoten�ſien, millepor:-
*

/ Tes
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cdl,tuberculoſus.Der Tubipovitesbeſtehet
aus mebrerenzuſammengehäuftenund auf
verſchiedeneArt mit einanderverbundenen
Röhren. Reteporites, eſcharitesiſtein
nektórmiger, oder aus zartennebſórmigen
ZweigenbeſtehenderPorit,

Gee

Si 4.
$

Der Corallenſchwamm,/wzgirer,Uy Fungit,
zium , iſteine den Schwämmen ähnli-
cheCorallitenar«Man pflegetße in

blättrige,wellenförmigeund “geſtirnteeinzu-
theilen.Maunfindetſievon verſchiedener
Gröſſe,und theilsmit,theilsohne:Stiel.
ſ.Onomatol/.biſtnatur’tom. 1. p.278. Fre
ErnſtBrückmann2 theſaur,(Msducatus Brunſv.Þ.43+

Bg
‘DieCorallitenund Fungitenwerden,als Orte.

UeberbleibſeldesaltenMeeres,inverſchiede-
“nenLndernin den Bergengefunden,z.E-
zuSchne>en-Geiß:und Weſſenberg,Caſte:
Tenund Y«itteboecufin dem Berniſchen.
Hrú.Bertrand ?.-c.S. 108. 311. 332+

"BA Lang hiſt.lap.figur.Hels.P. 51+
i

Aufdemtägerbergein dem Zürchiſchen,zu
Birs indem Baſeliſchen, zu  Charelautin

dem Burgundiſchen,zuMaſſelinSéhleſieu,
und in dem Querfurthiſchen.Ju dem Flo-
rentiniſcheninJralieu., J,J,Scheuch-

:

Y 5 /

O pers
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zers Naturgeſch.desSchweißerlandes,þr.
3.p.219.2c.Judem PlauiſchenGrunde
ohnweitDresden.�,Hamb.Magaz.4.B.
4.St. 531. S. MadreporenhatHr.
Jußieuzu Chaumontangetroffen.�,a.

Pariſ.1718. Am häuſigſtenwerdenſie
“nochin dem Meereangetroſſenund noh

i
‘erzeuget,und zwaram meiſtenia dem mit-

a telländiſchenMeere. ſ�.Hrn,Linnaeidiſ.
:

GO de coralliisBalticir,inamoen. acad.tom.1,
und Hrn.ital.Donativon derBeſchaf:
fenheitdesAdriatiſchenMeergrundes.

__ LoralsAn denCorſicaniſchenund Sardiniſchen
+ lenſänge-Küſtenhatman 3 Corallenfänge,beyArgueil,
O Baza,und derSt.Petersinfel.Die Coral-

__lenander CorſicaniſchenKüſteſinddielänge
ſien,undſchönſtenan derFarbe. Aufder
AfricaniſchenKüſtegiebteszween, nemlic

zu Baſtionde Franceund zu Tabarka.An
dem leßternOrteiſtderCoralldickund lang,

gaber nichtſchóngefärbt.Ander Siciliani-
_

ſchen-KüſtebeyDrepaneiſter kleinund

ſchöngefärbt.An der CataloniſchenKüſte
__ {ön unddie, aber nur furzäſtig,Der
_Pey derJunſelMajorcaiſtdem Corſicanis
{henähnlich,

| i

O
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Das x5, Capitel.
Von verſteinertenVege-

tabilien.4
P

4. Se Ee. is

QudenverſteinertenVegetabilien,Phybo-Phytho-
lithis,lithophytis, gehbrendieverſtei-ithi.

nerten Kräuter,Blumen,Bäume,Aeſte,
Wurzeln, Blätterund Früchte.Wenn
aus denſeibendiegummöſen, harzigenund

‘ſalzigenTheilevon dem Waſſeraufgelöſt
worden ſind;ſobleibetdie vegecabiliſche
Grunderdezurü>e, und erhältdie.Figur >
des vegetabiliſchenCöórpers,und die Zwi-
_ſchenräumgendeſſelbenwerden na< und

nachmit erdigen,z.E. thon:mergel-ſinter--

und glaßartigenTheilenausgefüllet,und

verhärtenzuſammenzu einenStein;zuwei-
lenſindſieauh mitKies oderEiſen2. ver-
erzet.ſ.Hrn. Mylium in memorabilibus
Saxaniaeſubterraneac.Volkmann in Siles
fiaſubterranea$56. Luidium in ichnogr.
lithophy!l.Brit,p. 110. Brückmann in

4

theſaur.ſubterr.ducatusBrunſuic.p.56
tangeiz hiſt.nat. lap.fig.Helv. p. 55.

di

Geßneriz tr. depetrificatisÞ. 2,24 Leſſer
in lithotheol.p. 707. Büttner in ruder.
diluv.teſt.S. 122. Lebknechtinſpecim.
Haſſiaeſubterr.p.157, Henkelinfioraſas
turnizante p,$10,

Se20°
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A

O 2. LE

“GerſteisDlelekigenKräuter,welcheeinegröſſere
nerte

*

Feſtigkeitund Härte,alsdieandernbeſibe",

Kräuter,und alſoderVerweſungleichterwiderſtehen
_____fönnen,ſindzuderVerſteinerungam ge-

EA chi&teßen,und werden inSchiefern,mer-

“gel:und thvnartigenSteinenund Erdenge-
ſunden, HiehergehörenverſchiedeneWaſ-
‘ſer- und Waldfkräuter,4.E. Meergras,

__ Schilf,Jris,Binſen,Kannefkraut,Heide,
_ Farcenkrgut,Hirſchzunge,Waldmeiſter,En-

gelſúß,Mauerraute,Haarkräuter, Tricho-
znanes, Frauenhaar,aſteres,Gallium,Myr-
rhit,Nige!!a,Tacca,Orcoſclinum.figillumSa-
lomonit,Heidelbeerkraut,Stengel,Halme,
welcheihreAbdrückegemeiniglichindenbey
denSteinkohlenliegendenünd andernSchie-
ferahinterlaſſen,z.E. indem Veronefſiſchen,
Engelland,beyJhlefeld,Wettin,Dresden,

__Manebach,Jlmenau,Glarus,Nablauund
Altwaſſerin Schleſien2c. auchin derthon-
artigenDeckederSchiefer,und in glasarti-
gen Steinen,z.E.in Jaſpis,Achat,Quarz,
Cryſiall,zu Rochliß, Zwickau,in der

Schweiß,und aufSurata inOſtindien.
Rumphs AmboiniſcheNaritätenkammer,
S.287+ undin feinenSandſteinen,z.E.

zu Conradswaldauiin Schleſien.- Ju Let-
ten kommen dergleichenzu Commodau,
Joachimsthal,und an einigenOrtenin der

Schweiß,vor, yScheuchzerioryétogr.
Helvet,
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Helvet.p.204x eiurd.herbar.-dilivia-
11m, und Hrn.C.F.Schulzeninder Be-
trachtungder Kräuterabdrückeim Stein-
reiche,Dresden-175: Ozomat. hiſt.nat.
tom. 1, P.TOF, Das 4dianthumnigrum
wird aufdem SchweinsbergebeyPotſchap-
pelangetroffen.Von BlumenhatHr.
BergrathLehmannin dem Steinkohlen-
flóßezuJhlefeldbeſondèrsſchóneAbdrücke
gefunden,alsvou denfloridusafterisprae-
cocispjrenaici;folioſalicir,floreluteo;bey
welchenman aufdem ſcodieAbdrúckevon
det /laminibusnochdeutlichwarnehmen
kan» Hr.Jußieuhatin der Gegendvon
St. Chaumòn'’einegroſſeMengechiefriger
Steinegefunden,dieaufihrerOberfläche
Abdrückevon StengelnoderBlétternhat-
ten, davou dieſeallegenau ausgedehnet
waren, und von Oſt-und Weſtindiſchen.
Pflanzenzu’ſeynſchienen.�,4. Pariſ.1718.
ManpflegtgemeiniglichdieKräurerabdrücke
in Schiefernunmittelbarauf den Kohlen?
lagernanzutreffen,

Anm. x. Wer ſichdieSeegewäch{ebekaunt
macht,kaninderBeurtheilungder verſtei--

nertenKräuterdeſtobeſſerzurc<Htefommen;
“

darzudienetHrn.Lud.Ferd.de Marſigli
hiſtoire“phyſiguede’la mer. Amſt.
1725, /

y

Anm. 2. Von denverſteinerfenKräukernzeigk.

ſichuichtsweiteralsder Raum , welchenſte
ehemalseingenommen,nebſtderAbbildung

ver-
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350 VonverſteinertenVegetabilien,
“verſchiedenerTheile,ſoihreOberflächeaus-

machten, ſeltenwerdeneinigeUeberbleibſel
des vorigenCôrperserbli>ket.Der Hr.

_ DVBergr.Henkelberichtetinſeinerforaſa
turnizantep.119.daßer einen Schleſſ-
hen Schieferbeſeſſenhabe,inwe!<em ſich

. dieúbercinandergeworfenenGras: und

RohrhalmemiteinemMeſſerablöſenlaſſen,
und indenis derPariſerAcademie1699.
S. 232. ſteheteineBeobachtung,daßman
in Ftalienin cinem Schieferuatürliche

___kro>neStieleund Gerippevon. Kräutern
und Olivenblätternangetroffenhabe.

/

Anm.3. BeydenKräuterſchiefernwerdenkeine.
verſteinertenSchaalthiereaus dem Meere,
ſondernnur Flußmuſchelnz.E.beyDresden
und Mancbach,gefunden,vnd fiewerdeit

“

nit aufBergen,ſonderninThälernangetrof:
fen, undſcheincnſumpſige'Gegenden,die
nachmalsbede>tworden, geweſenzu ſeyn-
#.Hrn. S<GulzensBetr.derKräuterab-
drückeim Steinreiche,S. 48.

GiA
i

Verſtei-- Das verſteinerteHolz,litkoxyloz,iſtviel
>

nertes {wererals das natürliche, und wird entz

Hul wederzuganzenBäumen, oder nur Stücks
weiſe,z.E. als Stämme,Stöcke,Aeſte,

_ Wurzeln,und alsScheite,und zwarvon
_ verſchiedenenHolzarten, gefunden,Das

von Eichen:Tannen:Büthen-Erlen?Fichs
ten: Linden:Haſel:Sandel-Aloeholz,wird

- dryitesr,elatites,phegites,clethrites,py“
; “176
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tites,philirites,ſandaliter,agallochitergez
nannt, Manchesdavoniſtganz,manches
au nur zum Theilverſteinert,Man kan
andemſelbenmehrmahlsden Jahrwuchs,
dieZúge,Nöhren„ Rinde unddieganze
Bauartunterſcheiden.Die Verſieinerung..
deſſelbeniſt,auchſehrverſchieden;- denn

man hatkalch-mergel-thon-ſand;hornſteinz
uno jaſpisartiges,die zum Theileineſchóne
Politurannehmen.Es fehletauchuicht
an ſolchenverſteinertenHölzern, diemit
QuarzſlúſſeninihrenHöhlungeudurchzo-
gen,und an ſolchen,diemit einexminerali-
{en Einwitterung,als von Kies,Eiſen2c.
zum Theil,oderganzvererzetſind.| Hrn.
von Leibnißi protogaeca,Goetting.1748»
Leſſeriz litbhotheut,p. 700. Hrn.C. F+
SchulzeninderBetrachtungder verſteiner-
ten Hölzer,Dresden1754, Gottfr.Lang-
hannsin dem Progr.von einemverſteinerten
Baume, alseinem Zeugender allgemeinen
Sündfluth,2andshut1736, Balth.Klein
in tr,delignoin Armenium lapidemcon
verſoLugd.Bat. 1564. Y. GeorgLiebe
fnechtizdiſcurſ.de diluviomaximo, occ

foe inventi, in mineramferrimutati,
ligni,Gieſſae1712. Henfelin den fleinen

wineral,und <ymiſchenSchriften,S. 397
“Aum. Agricolaberichtet‘in ſeinemBuche

denaturaeorum, quae effluuntex teria,-

daßman incinemaltenErzgebäudeMhasi E
:
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Orte

EiſenhaltigeBaumwurzelnwerden beydem

352 PonverſteinertenVegetabilien.
-

j

ſcüttetenEymerund andereshölzernes Ges
 rxâthegänzlichinae angetrof?

fenhabe.

$ :

DasverſteinerteHolzwirdin mehreren
“Ländernangetroffea, z. E.in Jrrlandbey
Lough-Neagh.�.Hamb.Magaz.2. B. 1.

St. 156.S. JÎnSchweden„und in der

Schweißz,beyE Geiſſengu,Boden-
acker,Kanderen2c. . Hrn.Bertrand! c.

Pp.308.,und818. InSchleſtcnbeyLands-

hut,Altwaſſer2c. Jn Böhmen,Ungarn,-

titthauenund Pohlen, beſoudersitidem
CulmiſchênDiſtricte,Wollbyniſchen,und
inWeißrußlandbeyLêémberg.Ju Sach-

“ſenbeyChemniß,Dresden,Leipzig,Gieß-
‘hübel2c. “Jn dem Lüneburgiſchenund

Manusfe!diſchen,beyQuerfurth.Aufdem

OberharzebeyGoslar. Ju Heſſen,Fran-
fen und Thüringen, bêyCoburg,Gera 2c.

Sn dem Erfurthiſchenkommt es nur ſelten
vor, 3 E+ inGriesſchichtenbehDaberſiádt

undaufdem ‘BergeohnweitKerſchpleben.
Die verſteinertenWurzeln,1r/hizolithi;,fom-

men nür ſeltenvor , und ſind.gemeinigiich
noch mit dem Stammevereiniget.BONfindetdergleicheainderSchweiß,z.E. bey
_Montcherand2c, �Hrn.Bertrand/c.PD
332+ ‘undLange/.c,PF. IL, ITT p.Vds

See
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See tangelmoin Finnlandgefunden.f>
dieAbhandlungder SchwediſchenAcade-
miederWiſſenſchaften,1742»

| S. 4.

VerſteinerteBlätter,Abdrückevon Blâät-Biblio=
tern,z»E, Erlen:Pappel:Eichen:undWei: ?itbëec
denblätter, Tannun- und Fichtennadeln,carpoli=
diliolithi,lithobiblia,dithop/ylli,fommen bi,
mehrmalenim Kalchſteinund in den Schie-
fern,z,E. in dem Berniſchenund Appen-
zelliſchenvor, Zuweilenſindauchganze

-

‘Tophſteine, z.E. beyMeiſſen, ingleichen
beyMúhlhauſeninThüringen,daraus zuz-
fammengeſezt,Die verſteinertenFrüchte,
carpotithi,alsEicheln,Nüſſe,Tannenzapf-
fen2c. werden nur ſeltenangetroffen,#.Js»
ScheuchzersRaturgeſchichtedesSchweißer?
landespr.3.Þ.229 : 233»

: 8. E.
Aufdem grauenmergelartigenSchiefer,Anhang

roelcherin dem Erfurthiſchen, hinterZim-vonun-

mern ¿z/ra,aufdem Gyopslagerliegec,C aa
detman viele etwàs erhabene4e>igeFigu:ſeinYap

ren, von ebenderMaterie,aus welcherderzungen,
Stein beſitehet, oderwelchedie Figureines
grobkörnigenKüchenſalzeshaben;von wel-

chenmir nichtbefanutiſt,unter welcheVers
ſteinerungsartſiegehören.Vielleichthat
das dem. Mergel beygemiſcheeMeerſalz
dieſeCryſialliſationbey'ibmhervorgebracht.

3 Ders
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DeraleichenFigurenfommenauchan an-
dern Orten inThüringenvor. Esgiebt
auchVerſteinerungen,dievieledenRegen-
ſchne>en, limacibus,hnlicheFigurenent-
halten.BeydeArtenvon dieſenVerſteine-
rungen ſindvon dem Hrn,D. Füchſeliz
tom. 11. actor,acad.ſcientEle, Mogunt,
inKupfernvorgeſtelletworden. :

SB
Verſtei:Bey Mazara,an derſüdweſtlichen‘Küſte
nete Siciliens,hatHr.Popowib,nebender öfs

Rae *

fentlichenStraſſe,einStúck Ziegelmauer,
derenObertheilaus der Erde hervorragte,
ſamtZiegelnund Kalch,in wahrenStein
verwandeltgeſehen,�,Hamb,Magaz,7,Be
I. Ste 104.S., i

ENS
Abdrük-

“

Man findetauchSteine,an welchenein
keund ehemaligerthieriſcheroder vegetabiliſcher

_ Spurt Crper ſeineäuſſereoderinnereFigurdage-ficine
laſſenhat. In dem erſternFallewerden
“ſieAbdrúcke, in dem andern Steinkerne,
nuclei,petrefaciaſpiatagenannt. Sie
pflegenmehrmalenin den Kalch-und Mer-
gelſchichtenvorzukommen.�.Luidiiichnogr,

MS Britan,Lond.1699,
î Ñ

Das
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Das16.Capitel.

Vondenunverſteinerten
_ Foßitien.A,

S0
M

M“findetinderErde verfllibintDin:Unver-
geaus dem Thier:und Pflanzetreiche/ſeinerte

diezwarnichtverſteinertſind;“gleichwohlFoßilien.
‘abereine,ihrenäuſſernUmſtändengemäſſe,
Veränderunggemeiniglich"gelittenhaben,
z.E. daßſiemitderEcdſäuredurchzogen,
mürbe , oder etwascalcinirr,wördênfind.
Manchehabenauch wenigdet‘‘garkeine
Veränderunggelitten, Hieherkönnendie
Taubkohlen,derenbereitsIh.1. C,2, $-
18.gedachtwordeniſt,dieausgegrabenen
nochunverſteinertenmúrbenKnochenfrem-
der See- und tandehiere, und mehrereAt-
tenvon Schaalthieren, gerechnetwerden.
Die Menge derſolcheCörperanfüllenden
Erdſáure,dieTroenheitdes Orts,wo ſie
liegen,dieUnbequemlihkeitderErden,z.E.
des grobenSandes , diein diePorosder-
ſelbennicht‘eindringenkónnén, und der
VerluſtdesklebrigenWeſens, könnenden
Zußtand,darinnſieſichbefindèn, -verurſa-
hec, unddieBeißeinerungverhindertFfben,-

Y

e:

32

|

6,2,
z
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Gegra-Vonden.KnochendergedachtenThiere
Gene findetman theilsganzeScelete,theilsein-

KnochenzelneKnochen,z,E. Ru>kwirbel,Rippen,
_Röhrknochen,Hirnſcheitel,Hörner,Kienla-
den,Zähne.- HiehergehorendieElephan-

__. tenknochen,diemanſonſtvorRieſengebeine
gehaltenhat, deren Zähne,eburfoſſile,

Orte.

(Mamotovacoſt)das vnicornufoſſile,wel-

ches.einZahndes FiſchesNar/zalſeynſoll,
und dieHeyſiſchzähne.Sie ſindtheilswe-
niger,theilsmehrmürbeoderhalbcalcinirt,
Und pflegenmehrmaleneinenbiſamartigen
Geruchzuhaben,

|

|

DieſeKnöchenfremderThierewerdenin
vielenLändernangetroffen,z.E. inSibi-

" rien,wo vielcburfoſſilean den Ufernder
Strôme Ob,Jeniſei,Lena,Jrtiſch,Tomte,
in der'Erdegefundenwird.Sie ſindzum
Theil4 NußiſcheEllenlang, und 6 Zolle
im Durchſchnitte,InJsland,Dennemark,
Engelland,Schweiß,Teutſchland2c, Ju
dem Mannsfeldiſchen, Voigtländiſchen,
Thüringen2e. . Hrn.Caſp.Bartholinum
de vnicornu,Hafnite,1628,Sloancomm,
de elephèntumoffibusin terra repertie,
Henr. Backeriepift.de eborefoſſili,in dem
Hamb. Magaz..1. B+ 4. St. 453. S+
David Spleiffiioedipumoſteologicum,ſeude

€0ra
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eornibuset oſſibusCanſtaditafibus,Schafa
y

huſ.da Pariſina172,6. lo.Sam. Cart

lap.lydiumad offiumfoſſiliumdocimafiam
adhibitum,Francof.1704, Joh.tuc.
Rhiemdiſp.de cborefoffili,Altorf.1682»

J.taur,Bauſcht1. de vnicornu foſſili,len,

1668. J.E. TenzeldeſceletoElephantino
Tonnae nupereffoſſo,Gothae 1696

:

5.4. UMA
Yn dem WeimariſchenbeySüſſenborn,Thürins

und in dem ErfurthiſchenbeyDaberſtädt,iſche.Fommeu Stúckevon dem vzicornu foſſili
in den Grieslagenvorz Jindem Erfurthi-
ſchenſindunter der Dammerde , aufder

öſtlichenSeitedes Ringelberges,beyElxle-
ben,vieleKuochenvon einemgroſſenThiere,
vermuthlicheinesElephanten,ausgegraben
worden. Jh beſißeeinigeCentnerdavon,
ſieſindziemlihmürbe,habeneinenbiſam-
artigenGeruch,ſehenweißgrau,undbeſtez
henaus Röhrknochen,Ruckwirbeln, einer
Kienladeund Zähnen; davon icheinigei
zom. IT.a. acad.ſcient.Elec,Mogune.in
Kupferplattenhabevorſtellenlaſſen.- An
ebendem Orte ſindauchEnden von Hirſchs
geweyen angetroffenworden. i

Anm. Da unſerRingelbergunterdieGypss
gebürge.gehöretz {o-iſtesmir> begreiflih-
warum dieſeKnochen,nicht.verſteiuert4denſind; weilſi{<"diéG1reieNäuderBüſleinerniiggitet,auhſchonz

cd einem
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|

einemSteinerhärtetgeweſeniſt; ehedieſe
¡Knochenmit der Bauerde daraufgeführet

„ woydenfind.- Die ôſtliheLage derſelben
__ ſHeinetzu einem Zeugniſſe¿zudienen,daß

die, ſolcheKnochenmitbtingende,Fluthvôn
__ Morgengekommenſey.AufunſernKalch-
_ Mößzgebürgenhabeichdergleichennoie,wohl
‘7 abexverſteinerteKnochen,angetroffeu-

Si ç

+
E

Ausge: Die ausgegrabevenSchaalthiere,oſireo=a
¿grabene
Schaal:
thierc.

codérmátafoſſilia,3.E.Auſtern,Chamiten,
Pecciniren,Muſcheln,Schnecken,beſonders
-derer,diein ſen Waſſerleben,kommen
ain mehrerenOrtenim Sande,indem Toph
Und in derMoorerde vor , und habendie
_Werſteinerungnichterlitten. Bey Boch-
niain Pohlen,‘an dérnordlichenSeitedes

CarpathiſchenGebürges, findetman Au-

ſtern, Jacóbs: und Perlmuſchelnin den

Sandſchichten,dienoh ſounverſehrt, als

diean denUfern des Meers, ſeynſollen,
Und indenWieliczkiſchenSalzgrubenſollen
ebèn dergleichenin einemchwarzgrauen
Lettenangetroffenwerden." # Hamb, Mä-

gaz.6.B. 2,St.13zund142.S. Von
 Unſermverdienten Academico,Hrn.Hof:
rathGrüßner-zu Kyrn, habeichverſchie-
‘deneunverſteinerteChamitenerhalten, die
in der daſigenGegendausgegrabenworden

ſid. JudemErfuktbiſchenTophzuMühl-
Vergiſteinegéoſſe,‘undinderMReC TH n 0p?

=
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Topherdedes Schloßvippachi�chenRiedes,
eine unzehligeMenge unverſteinerterFluß-
ſchnecken, von mancherleyMenantreffen.

Das x=.Capitel.

DondenTodentöpfenoderUrnen.

$. I

Aſe1denNaturalienwerden ahdE Von den

leydurchdieKunſt bereiteteDingeinUrnen
der Erdegefunden,dieentweder durcheincnüb:AbloſſenZufalldareingekommen, oder mithaup
Fleisdarunterverborgenworden find.Hie:
herfanman’ die bereitsangezeigtenOpfer-
Kriegs- und Hausgerärhe, ingleichendie

TodentópfeoderUrnen,rechnen,darinndie

HeidendieAſchevon ihrenverbranntenLeiz
chen,nebſtandernDingen,zulegenpflégtens
. Kundmanni prompt. rer. nat. et artif.
P.42+und 76. Lac.a Melle biſt.vrnae ſe-
puichralisSarmaticae ad G. W. Wedeliumt,
lenae 1679. Chriſt.Stieffiiepifſt.de vrnis
‘in SileſiaLignicenfi¡buset Pilgramerdorfenſie-

busLipſ.1704. Gotth.TreuerskurzeBe-
ſchreibungder heidniſchenTodentöpfe„ in:
ſonderheitvon denen , ſoin der Chur-und
Mark Brandenburghaufenweiſeausgegra-
benworden,Nürnberg1688.Dav,Siegm.
VBüttnersAbh.von dem heidniſchenLeichen-
brandundTodentópfen,1695. :

ti S4 "Bie49

«
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k $. 2. ta

__DieTodentöpfeſindinmehrerentäudetn,
¿.E.inChina,Aethiopien; Griechenland,
Jtalien,Pohlen,Schleſien, Dennemark,
Holſtein,indem Brandenburgiſchen,Sach-
ſen,Mannsfeldiſchen, z.E. zu Lutherſtädr
beyQuerfucth,und VolkſtadtbeySisle-
ben,in Thüringen2c. vorhanden.Man
pſlegtſiegemeiniglichaufAnhöhenund un-

. tergroſſenund kleinen,Reihenweiſeſtehem-
den,und durchdieKun aufgeworfenenHü-
gelnzu finden. Jcherinneremich,inHol-
feinauf.derHeide, zwiſchemBreitenberg
und Drage,ingleichenin Sachfen,zwiſchen
Naumburgund Lauchſtädt,und beySchaaf?
ſádt,dergleichengeſehenzu haben.Der
ziemlichhoheHügelan derLandſtraſſezwi-
{chenGrosfugelund Skeidißſcheinetmie

auchvon der Artzu ſeyn,um welchendie
kleinerndurchden Ackerbaueingeebnetſeyn
Fönnen. Die vormaligenBrandſtätten,
und jeßigerAufenthaltder Urnen, pflegen
gemeiniglichgegenMorgenan dentandſtraß
ſen,und 1000 bis 2000 Schrittevon den

Æohnpläbenentfernetzuſeyn.DieUrnen
{ſelbſtſindgemeinigli<hZeilenweiſevon

Abend gegenMorgengeſeßet.Jn dem Er-
furthiſchenſinddergleichenan der öſtlichen
Seitevon Giſpersleben,und alſoan dem

weſilichenFuſſedes Rothenberges, unter

demPſflúgen,entde>etworden,Jchhabebey
den
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dem Hrn: Pfarrer Erich, in Giſpérsleben,
Probendavongeſehen.Zuweilenſtehen
einigezwiſchènBruchſteinen, gleichſamin

ſteinernenGräben,beyſammen."Jn Jta-
lien werden Gewölbe mie Nebengängeu,

|

und darinmehrereUrnen,vermuthlichvon

ganzenFamilien,angetroffem

36
Da feitder Einführungdes Chriſten-Alter

thums,derheidniſcheGebrauch,dieLeichenderſel:
zu verbrennen,aufgehörethatzſokan man?!
aus der ZeitaufdasAlterderUrnenſ{lit
ſen. Weil z. C. in Thüringenſchonvor
10009 JahrenChriſtengeweſenſind; ſomüſ-
{enunſereTodentópfeſchonüber 1000 Jahz-
realtſeqn.Es läßtſichdaraus begreifen,
warum ſieſomürbe ind,: und unter dem

Ausgrabenſo leichtezerbrochenwerden.

H. 4.
j

BEA

Die Urnen ſindaus verſchiedener, baldMaterie

gröberer,bald feinererMateriegemacht.Fn undFi-
Chinagibtes porcellanerne, in Aethiopien9

gläſerne.Die Römer pflegtenſieaus Me- |

talle,z.E,Gold,Silber,Erz,aus Mar-

mor, AlabaſterundThonzu machen. Dec
alten Teutſchenihrebeſtehenaus ſchlechter
Tópferarbeit.Sie ſindauchinAbſichtihrex
Figurunterſchieden.Die gemeinſteArt iſ
unſernKochtöpfengleich.Einigeſindbreit

Zi 5 und
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:

und niedrig,anderehaben breite: und aus-

¡wärts gebogene Ränder. Einige ſindmit
¡Fleinenoder groſſenHenkeln, Knöpfen,
«Krappen,und ringsherum-mit Linienoder

grobenBlumenwerke,bezogen.Etiicheſind
faſtgleichweit,andereunten und obenenge,
diemeiſtenabermiteinemweitenMundloche
verſehen.Sie ſindgemeiniglichmit unbe-
arbeitetenSteinen,odér Deckeln,bedecket.

q Dieſeſindwie zugeſpißteMüken , höher
‘! oderniedriger,und am unternTheileeinge-

bogen,und etlichedavon ſindmit kleinen

“Henkelnverſehen.Selten ſteckteineUrne
i

inderandern.
if $e Ge

FarbeDa ſieausverſchiedenenMaterienge-
u. Grömacht wordenſindzſoiſtleichtzubegreifen,
ſe. daßauchihreFarbenichtübereinſeynfön:

ne, Die Farbendergläſernenund metalle-
‘nen ſindbefannr.

-

Unter den irdenénfindet
man róthliche,gelbliche,graue, und. am ges

wöhnlichſteneiſenfarbeneund ſ{hwarze.Sie
ſindauchuichtvon einerleyGröſſe.Die
ÉleinſtenenthaltenanderthalbNöſel, und
dann nehmenſieStufenweiſe,biszueinem
Raumvon 8 Maaſſen,zu,derbeydengró-

weangetroffenwird.
|

H Si:6.

Was feïe: ShrGehaltſind-theilsdieUeberbleibſel
enthal:von denverbrannten{teichen,theilsandere
ten.

$
darein
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darein oder darneben gelegte Dinge. Man
trift Aſcheund StückgenKnochen,ſeltenaber
Zähnedarin an, Einigeſindganz,anderenur
wenigangefüllet,Zuweilenſtehenauh
leeredarneben; welchesman ſonderlichbey

den NömiſchenundPohluiſchenbeobachtet.
Ju denGriechiſchen,RömiſchenundBran-
denburgiſchenwerden zuweilenHaareange-
‘troffen;von welchenman vertnuthet,daß
“ſievon denLeidtragendenhineingelegetwor-

den ſind,Ju den Römiſchenfindetman
Münzen,Pettſchafte,Ringe,Nadeln 2c.in

den DäniſchenvergüldeteDolcheundkúpf-“
ferneMeſſer,in den SchleſiſchenOpfer:
ſchaalen,Lampen,verſchiedenethónerneFi-
gurenund Geräthe,eiſerneCränze,Sporen,
Meſſer,eherneRingeund gemahltedurchlö-
cherteKügelgen,von unbekaunterMaterie.
Die Teutſchenenthalteneiſerneodermeßin-
genege>igeSpangeninitBuckelnund zus
rückgebogenenHacken, Schnallen, Ringe,
Kettgen,Nadeln,Kügelgennnd Stúckgen

|

Eiſen.BeyHalleiſtineinerUrne einHam:
mer, welcheseineſächſiſcheReuterrüſtung
war, angetroffenworden. Unterden gröf
ſernHügelnliegenzuweilenverroſtete
Schwerder,und anderesKriegsgeräthe,ne-
ben den Urnen,

E LP 4 36

Becel Ve rt rtet

n

8

BE

è

Sov Zs

EOL TESE L4 wdr i

E 1400
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“Der ſicbendeTheil.
HondenErzenundMetallen.

—————————————————————————————————————

“

Das 1.Capitel.

‘VondenErzenund Metallen
überhaupt,

Se #0

Wasein eS:DueseinErz,minerant,verſtehetman
Erz{ey® ein folchesGemiſche,darinndieMe-

talleund Halbmetallemit andernminerali-
ſchenCörperninnigſtverbunden, und da-

durchihrereigenthümlichenmetalliſchenGe-
‘ſtalt, und anderer Eigenſchaften,alsdes

Glanzes,Klanges, Biegſamkeitunter dem

Hammer,und (eichtflüßigkeitberaubetwor-
den ſind."Es werden nihtſeltenmehrere
Artenderſelbenin einem Erzeangetroffenz
da es denn unter dieClaſſedesjenigenErzes
gerechnetwird,welchesindem Gemiſcheam
meiſtenausmachet,oderworaufman es aur

bequemſtennußenkan.
“

Anm. BeynachgelnahtenErzenfaniman den

BetrugdurchheiſſesWaſſeroderBrandewein
entde>en; denn.ſiezerfallenin einem oder
in dem andern,üachdemſiemit Gummi

¿BaHarzzuſammengeklebetwordenſind.
Ge2s
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“H. 2. PTR EO

Der Schwefeloder Arſenif,oderHeydeVerers
zugleich, ſinddie vornehmſtenvererzendezungs-
Materien.ZuweilenſindauchdieErden,

mittel,

andereMetalle,unddieſaurenSalze,vonder 7

Naturzu-derVererzungangewendet.wor- 1:

den. Der Schwefeliſtnichtmit Zinn,Ko-
boldund Wißmuth,,wohlaber , undzwar
leidentlich,mit Arſenikund Gold „ liebex
mit Silber,nochliebermitBley,Eiſenund
Kupfer,und amallerliebſtenmit demSpieß:
glaskönigevermiſcht.Der Arſenikiſtvor-
nemlichindemKobolde,Kupfernickel,Noth
und Weißgülden-:Fahl:und Fahlkupfererze,
und, jedochetwas ſparſamer, inKupferkie-
ſenund Bleyglanzeanzutrefſen.Was die
durchſiebeydenMetallenund Halbmetalle
verändertenFarbenbetrift; ſo.machtder
Schwefeldas Silber,Bleyund denSpieß-
glaskónig{wärzli<,die ſogenanntenro?

thenMetalle,Eiſenund Kupfer,- gelblich,
und das Queckſilberroth,‘ Der Arſenik
theiltdem, was nichtweißiſt,eineweiſſe
Farbemit ; nur das Silbermachter roth.-

Anm. DaßderUeberflußam Schwefelin den
BergwerkeneingutesZrichenſey,ſichetman
an denrothgefärbtennieiſtgediegenemErze
desberühmtenGebürgesSt. Eliſabethin
Neupotoſi,inder reichenLandſchaftLipes,
welchesuntereinerſogroſſenMengeSchwe-
felwächſet;daßdiehohlenStellenin dem

Geſteis
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“Ge�teinealſobaldim’Feuerſchen,wennſie
+ miteinembrennendemLichteberühret.wer-
“den, ſ.BarbáBergb.S.64.

Metall“Die Métallinútterſindfeſtemineraliſche
mütter.Cörper,z.E. allerleyStein:und Erdarten

Und verbrennlicheMaterien,welchedieMe-
talle,beyderenErzeugungin ſihnehmen,

- und ſichalsWerkzeugeinder Vollkommen-
"machungderſelbenbezeugen.Mänhat
‘bemerket,daß faſtalleErzein mehralsei-
ner Artvon Erden und Steinenſichgebäh-
‘xenlaſſen,als dieZinngraupenaufOQ.uarz,
Spath,Thonund Frauenglas.Bleyorz
‘aufKneis,Kalchſtein,Quarz,Spathzc.
“InſonderheitgiebtderSpath,Quarzund
‘dergleichenallerfeſteſtesGeſteineineallge-
‘mneineErzmutter.ab.

“

“Die rohenErden
eignenſichin ihrerVererzungvornemlich
aufEiſenund Kupfer'an.Die Steinar-

ten,welcheMetallmütterabgeben, pflegt
man einefreundlicheBergartzu nennen ;

dochgiltdieBergartdés“Erzesnichtszu
der Beſtimmungdeſſelben.#.FJ.Georg
Hoffmannsdiſſ,de matricibusmetallorunm,

Lipſ.1738
‘

¿

/ Be di

Erzen?Die metalliſchenErzewerdenin-denGän-
gungdergen und KlüfcenderBergeaus einem Dunſt
Erze, erzeuget,wiederAugenſcheinbeſtätiget,Edieſe



undMetällenüberhaupt. 367:

dieſedampfártigenErzeugungen*geſchehen
nux von derSeite,wo dermineraliſche
Dampfherwittert,"die andereSeitéaber
bleibetledigund frey.. HrnHenkelsFlei?
e minerál.und <ymiſ<eSchriften/p/494,
Platound Ariſtoteleshabenſchot*etfannt,
daßdieMetalleaus einem{niiktigenode

fettenDunſt,und einem TheilzäherErde,
°

gemachtwürden. "Eswerden äberzu det
Hervorbringungund Erhebungdermetal:
liſchenDämpfedie unterirdiſchen“Waſſer,
Uſt,und diezurGährungnöthigeWärme,
ingleichendiefaſtin'allenBergenvorhan?
dene Klúfte,inwelchenſichdieunterirdiſchen?

Wetter aufhalten,ünd dieerzeügtenmetal?-

liſchenTheileanſekenkönnen, erfordert.
Wenn nundergleichenflüchtigeTheile!auf
eine Stein:oderErdartkommen,worinnſie
eindringenkönnen;ſowerdendieſevererzeté
Wenn abèr derStein,wegen ſeinerFeſtigt
keit,dem EindringenOMR Z0ersſóſliegetdas Metallnur daraufan.
Anm.x, DieKieswitterungenſindunterallen

am häufigſten,und ſtreichenühcrallin der
Erdeherum;dahèriſtauchderKiesüberallzuHauſe,

-

_

i

¿Se Fs

Wie ſichdie Natur úberhauptderBeiFort:
wegung zuderErzeugungund Zerſtöhrungſchung
der natürlichenEörperbedienec; ſofan

man

-
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man auchvon den Mineralien und Mecal:
: i rs daß ſiedieſelbe1. durchdieVere
miſchuugeinfachererTheile

.

hervorbriage.
2.fertigeMineralienzerſióhre, und ihre
Theilemit andern Córpernvermiſche.3s
denenſelbennur etwas zuſeße,oder4. etwas

davonſcheide,und durchbeydeVerrichtun-
gen ihrWeſenund Geſtaltverändere.Daß
ſiedieſeArbeitnochbeſtándigfortſehe,erhel-
leraus denneuen ErzeugungenderErzein
denGruben,Hr. Barbafuhret!.c.pr.
L+Þ.59. ein merkwürdigesBeyſpielvon
denEiſengrubenaufderJnſelElba,indem
HetruriſchenMeere,an,woſelbſtdiehohlge-
arbeitetenEiſengrubenwiedermitder dahe-

rum liegendenErdeausgefüllt,und nach10

bis15 Jahrenwieder,wie vorher,aufEiſen
bearbeiterwerden. Von derErzeugungder
Erzekönnnenfolgende-Schriftſtellernach-
geſehenwerden: Agricoladere metallica

4.X. deortuet caufisſubterrancoruml.ç
de natura foſiliumI.X. Bafil.1657. Joh.

Roach. Becherinphyſicaſubterranea,quant
eum ſpecimineBecherianoGeorg.Erneſt.
Stahlpublicavit.Joh.Zach.Blattneri
difſ.degenerationemetallorum. Hieroni

- Cardannues deſubtilitate]. V. et VI. lo.

Ionſioniusin notitiaregnimineraisc. V.

7.86,
X

8.5.
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i

Was dieBeſtandtheilederMetalle'anbe:Be-

‘trifézſohâltmän, wegen verſchiedener-<y-land-
miſcherVerſuchè,davor,daßitdenſelbén!'“ilr
1,eineglasartigèErdeſey,welche!dièbiin.Vi

|

oder:dengröſtenTheil,-derſelbigènäusma-
che,2, Ein brennbarèsWeſen;davon die
Schmeidigkeitund Schmelzbarfkeitderſelben
‘abhange.3. Eilt:imercurialiſchésWeſen,
welchesihnendenmetalliſchenGlanzund
dieauſſerordentlicheSchweregebe.Nach-
dem nundieſeDingeverſchiedenverbunden
würden

z

ſo entſtündenauchverſchiedênëMe:
talleſ.Hrn.Stablizopuſc.cbym.!phyfic.
med, und Hrn.Bergrathtehmanninder
‘Mineralogiep./11

: Die ErzewerdènſowohlindenGang-Erzhal-
‘gebürgen,alsindenFlößgebürgen,erzeugetz!1geBers

dochſindeinigedenerſterneigen,aúdereaber2°
„wetdenin beydengefunden."Bey der be-

ſondernAbhandlungder.Bergeſolldie gez

_„hôrigeAnzeigedavon geſchehen.Fn eini-

gen“ändern wérden beydeArten von:Ge-

:Húrgenangetrofenz'izdarausſi, mit der-

VergleichungandererUmſtände; ſchlieſſen
láßrc,wasvor‘Erzartenmanineinemtande
zu hoffenhabe.Die AmerikaniſchenBerg-
werfe findvon AlvaroAlonſoBarba indem

Bergbüchlein,und:
vo_SraſinoFranciſco

e a in

s.



370 Von’ den Erzen
in dem Oſt-und WeſtindiſchenLuſtgarten,
“dieHabiſiniſchenvon Joh.Ludolfiz:comm.
adhiſt.Aethiopicam.ci7,‘diein Schweden
und“andern nördlichenLändern‘vonJoh.
FriédrLeopold¿z relationeepiſt.de.itinere
ſuoSuecico,1707.JohrSchäfer:iz Lap-
‘ponia.Ol. Rudbekin Lapponiailluſirata.
¡DieSchweißeriſchenvon J.Jac:Scheuch-
zer in’der-Naturgeſchichte:des Schweißzer-
landes,pr.2. p.17,26:7 Die Schleſiſchen
von GeorgAnt.Volkmann izSileſiaſub-
-Zerraneapr.2, P1193,2. Die Bóhmi-
hèn von Bohuſ:Balbinoinmiſcell:regni
Bohem.1.1,c. 13, Die.Ungariſchenvon

Math.Belioin Hungariaeantiguoet novo

rodromo,1.3.c. 9, Die Crainiſchen:von

ValvaſorinderEhredesHerzogthumsCrain
l. 3. c, 16:29. -* Die Meißniſchenvon

9 Petr. Albinoiùder MeißniſchenBetghro-
nif,pr.2p. 17: Die Erzgebúürgiſchenvon
Adam- Rechenbergin tr. Ae Hermunduro-
rum argentaria:Die Harziſchenvon Joh
Heinr.Meibom iz diſ.de metallifodina=

‘rum Harzicarum primaovigineetprogreſſi,
von tóhneysindem Berichtvon den “Berg-
werken,Thom.Schreiberindem hiſtoriſchen
Berichtvondem AûfangederBraunſchwei-
giſchenund LüneburgiſchenBergwerkeauf
dem Harze,und neulichvon. dem Hrn:D.
-Zückertin der NaturgeſchichtedèsOber?

Harzes,beſchriebenworden,(1
4

Z $e7a
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Man fet die MineralienindenGe:: Von den
Hürgen

AG Sager:

x. Gangweiſé,da dasErzdieſelbenn,
ſeicher,vderdiagonal,nac verſchiedenennera:

Gradèn,durchſchneidet,und ſichalſoinlien.
die Teufeerſtreket.DieſeGäñgewer-
dennachihremGehalte,Mächtigkeitund

Streichen,inverſchiedeneArten eingethei-
let;-davoninderero erégiammaigehandeltwir

2. Flônzweiſe,inPdribhdTentaheöder
wo der Gangdas GebúürgederBreite
nah düëchſtreichet,Man hat{mahle
Flö6e,dienur einigeZoll,undinächtige,
dieeinoderetlicheLachtermächtigſind.

3. Als Stockwerke, da ſiein demGe:
bürgeeinen mächtigenRaum einnehmen,
weder hangendesnoh liegendeshaben,
gegendieDammerde ſpißigzugehen,in
derTeufeſihaufthun,und gegen die

gröſteTeufeſichbici‘wieder.aus-
- feilen.

4+ Als Geſchütce.,da ſielagenwällebey
den Gängenbrechen,und dieſedur
ihreDaranleguñngmächtigermachen;in
welchemFalldas Geſteinſichgemeiniglich
0

ändernpfleget..
5+ JunGeſchtieben,das iſt,in ſolchèn

i diegleichunterderDamm-
Aa 2 > erde



5372 1/Voiden Erzèn11

rde, oder gar am Tage, oder in dem

"4 Waſſerſande,liegen, und dazugehören“

MEPbieSeifenwoerke. DergleichenGe-

ſchiebe ſindgemeiñiglihnichean den

"Orte ihresAufenthaltserzeuget,ſondern
_ durcheinenbloſſenZufalldahingekom-

Men E 24

6: Veſter- oderVüierenroeiſe,da ſie
zwar auch‘inden Gängenfortſireichen,
ſich aberan gewiſſenOrten'edleram Ge-

halteerzeigen-# Hën,BergrathLehe
„mann inder.Mineral.Se>

Anm. x. DieMetallewerdenzuweilenno<
weich inderErdeangetroffen,underhärten
“* erſf’andérLuſt,undin demFallewerden
“fieBergmilch,fex“mineralié,genannt,

 Hieher gehörenauchdiemetalliſhenGuh:
ren, welhèsmetalliſhevon dem untkerirdi-

_ <henWaſſeraufgelöſte,aufdenKlüftenmit
_ Fortgeſchwemmete,au< wohlöfterszuTage

“

ausgeführteErdenſind. #._Hrn. Joh.
- “GeorgHoſmannsſſ.de matricibusme=
“tallorum,p.49.und Hr. D. Züertin
derNaturgeſchichtedes Oberharzes,in der

REN der AndreasbergiſchenGrus
SD el EEE

dats rurveO
:

Anm. 2. Die edlenGeſchikemußman mei:

ſtens oben,in einermäßigenTeufe,von
“Naſen niederſuchen;wieman dennoft:ge-
wachſenSilber,Glaserz2c,-faſtnnterder

“

Dammerdegéfundenhat. Dagegenerzei-
‘gen ſichdiegtdbernGeſchi>ke,alsFahlerz,
i

5

H reicher
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xeichexGlanz 2c.beſſerinder“‘eue.ſeHrn.
LehmannsEinleitungindie3 CNgIueTHPA_ſcuſchaſten.ds i OMREA

à

HE
DurchdieMetalleA wirvorzúg:¡antetalle,

lichſchwere’glänzendeundfeſtemineraliſche
Córper, dievor ſichin verſchiedenenn Gra-
dendesFeuersſchmélzen.Sie laſſen|G
untér demHammertreiben,und einejede
Art derſelbenhac‘ihre‘eigentümliche
Schwere.DieedlenMetalle,nemlichGold.|

undSilberhaltendieCapelleaus, und
bleibenbeyihremFluſſe,wenn er aüchnoh
ſo.längedauert,unverändert.Dieuned:
len,‘alsEiſen,'Kupfer,BleyundZiun,i

haltendieCapellenichtaus, undwerden
iù dem.Feuerlangſamér,oderR 6zerſtößret.In depScmwelzbißeerlan
ſe,durdenZuſaß|desPAH aAiſte:Ve
exigeGeſtältwieder.

“

y¡n DasGoldwirallezeitgediegen

,

das.

8 „Sianund‘derBiafitoANO ererzet, dasSilber, “

Kupfet,Eiſen
únd-Queé&ſilberA N E vers"“eizetRaras M

“Das:i.‘apitel.“DordemGaide,0
Di

Goldiſtdasgs Gwent,úñd Gold,
|

BPE Mallz ſo,MAE iu



374° Von dèin Golde, ©

av von dem Spiesglaſenihtangegriffen
werdenfan. EsſichetnachderVerſchie-
denheitdesOrts,blaßoder-höôchgelbe.áus,
undim Fluſſebekommtes cineweergrüne

Farbe ; doch.iſt,beyvorhandenerRetig-
fecit,einsſogutalsdasandere.Es hat.
feinenKlang,iſtbiegſam.undſehrge-
hmeidig.Unterder Erdefanes. viele
Jahrhunderte.ohneZetſióhrungliegen,In.
demreinenWaſſerverliertesheyúale ein,

x9TheilvonſeinemGewichte.Ju,dem
FeuerſchmelzetesleichteralsEienund,
Kupfer,undſchwereralsZinnund,Bley,
undkommtdarin.zum Fluſſe,ſobaldeshelle.

|

glühet,DasScheidewaſſerkauihmniches.
anhaben,aberin demKönigswaſßſerwird.
esaufgelöſt,Im trocknenWegehatdie
AuſlöſungdeſſelbenmitderSchwefellebér,
und ach zugleichmitdem W-ßmurchglaſe,
ſtatt.Wennes. miteinemfluchägenAlcag-
liundetwasSalpeterſäure,durchdasFâäl-
lenays demKönigswaſſer-,vereinigetiſt;
ſobrenntes beydem geriagſtenGrade.der

_ Wärme mit groſſemKnallenab.

Anm. Wenn dasGoldganz reiniſ, nennet:
man es 24 Karat,ſobaldeinGran,M etal
dabeyiſt,23Karatu: ſw,

S. 2

_ Wie cs Das Gold wirdzwargediegen,aberſele
gefundentenganzreine,Omderne: mitSilber
werde. Y Hers



|

Vóndem Golde: 3s

verſeßét;gefunden.Zuweileniſeszufälliz
gerWeiſevon andernErzenumhüllet; da-
herder Hr.Verfaſſerdes Verſuchseiner
neuen MineralogieS. 163.davorhält,daß
es mannigmabl,z.E. inGoldkies,goldhal-
tigemZinnober,und in göldhaltigerBlens
de, vererzetſey. DieſesMetalliſden

Ganggebürgeneigen,und wirdin verſchies-

denenStein:Erdartenund andern Erzen
gefunden,z.E, in Quarz,Kieſeln,Horn-
_ftein,Laſurſtein,Zinober, Spath,Kalch?
ficin,Marmor, Talk,Blende,Sand,Let:
ten,Mergel,Silber-Kupfer-Bley-Eiſen:
Zinnober-Spiesglaserzenund Kieſen.Es
Fommtin derbenStücken,drüſenartig,im

Blättgen,als zartePúnétgeneingeſprengt,
alsangeflogen1c. vor, Meiſtentheilsiſtes
in ſeinerMutterinſozartenPünctgenvor-
handen,daß man ‘es auch mit denbeſten
Vergróſſerungsgläſernvergebensſuchet.
“Anm. x. Die Goldmarcaſitenſiudgemeis

niglichuichtsandersalsS<hwefelfieſe, und
wenu diein goldhaltigenGebürgen„- wie
z.E.in Ungarn,indem Salzburziſchen,2c,

gefundenwerden; o ſindſienichtzuvera:
ten. . Anonym.Verſucheinerneuen Mie

neralogieS. 163.0! Wormium in n=

ſcol.1.c.3.p.40, Ferr,Imperátibiſt.
zat. l.16,p.514.etc, Henckeliipy-
ritol.*p.709.

Anm. 2. Die ſogenanntenGoldgranatenſind
ſchwarzeEiſenſteinkörnex,dievon deni

Ag 4 Magnuxte
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376. VondemGolde.

Mgeeiegezogen„undmehrentheilsalsGes
0 ichein derDamwmerdegefnnden-werden,
Sie könnennurzüfälligérWeiſeGoldcuts -

halten: JnBöhntenzd behZehliginSach-
ſen, ſollendergleichenangetroffenwerden.
' Kündmanni prompt.rer. Hat. ét art.

P2599. CLH TLFOHH }
s

GU
4

aN Hy

OSU Ur

InFlüſ:Wenn‘das Gold‘ausdenGebürgen
durchdas Waſſermit in die Bächeund
Flüſſegeführetworden iſt; ſo pſleget
may es‘auch indenſelben,zumaltn ‘den

Krümmungen,zu finden.Ju denBächen
derWeſtindiſchenLandſchaftLarecaja, in

dem Sande des Fluſſes,welcherder groſſe
genauntwird,und indem FluſſeTinque-
payá,7 Meilen von Potoſi,trifemanGold-
kórneran, und in deimFluſſeSt. Johane
nis,“welcheran dem Boden derLandſchaft
Chiquas‘flieſſetiſtſehrvielGoldvorhan:
den S. Barbá Bergbúüchleinpr. 1. Þ.
91:94, Von den Flúſſenin Braſilien
Hatman einegleicheErfahrung.. Hamb.
Magaz.3.B.5. St. 471.S. DerPacto-
lus in Lydien,der Gangesin Judien, der

HebrusinThracien,derPo inÎtalien,dex

TajusinSpanien,dieAar inderSchweiz,
zu AuenſteinohnweitWilde, der Bober
inSchieſien, derNhein, die Saale und

Schwarza2e, führenau< Gold beyſiche
ſ:G, 4. Struviidiſ.deaurofluviatili,Ten.

|

16824
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1639. und das:Hamb. -Magaz, g. B
St. 452. S,; Daß auh verſchiedeneSUAf
ſein FrankreichGold in|<enthalten,wird

yon Hrn,Reaumur22 ais Pariſinis1718.
gemeldet.J.J+ ScheuchzersNaturgeſch.
desShwéerlatdispr:Zeb194%

$4
“

Das Gold’wirdinviélenLändern,undOrté.

zwarin einigenreichlich,inandernaber
ſpa-‘amerangetrofſen,DieWeſtindiſchen-
LandſchaftenCarabaya,LarécájaundTit.
puakeſind‘reichan feinemGolde. Die
Silberbergwerkeder StadtSt,Pbilipp,
Oruró,find“mitandernBergenumzingelt,
dic viele‘réicheGängevóônreinemGolde
enthalten,unddieGränzevon Chayanda
iſtauchollerGoldgängete: .Barbalc.
pr.1 pp.91:94, In Jápan,China,Per-
ſien,Ormus,Arabien,Guiuea,Piemont,
Schweiß,zu Ellwiß,Golengrund,Schei-
de> undDrub,in“dem“Bareuthiſchenzu
Cconach,inSchleſienbeyZuckmantel,
Goldberg,aufdemBergeSabothound
dem_Nieſeugebúrge,in Böhmenzu Eula;
im Salzburgiſchenzu Gaſiein,inUngarnzu
LCremniß,Schemniß,Wendiſchleuten,und
in S iebenbürgen¿c,wirdgleichfalsGold.an-

getroffen.

*

�.Caſp.Schwenkfeldizcatal.
ftirpiumet fofiliumSileſiae,p,376.Hrn.
Bertrandlc,p,314+ 319,343«Und3494

Aa 5 Das
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35/8 Vokldet Platina.
M )" -¿Das'3:-Capitelc+

las. VonderPlatiia.
$: E

E

BoRio geaie in dem(paniſchenAmes
rifawirddiePlatinagewonnen,wel?

- chebeyihrerReiuigkeit,einweißblauli-
“dbaches,glänzendes,-aus einförmigenTheilen

beſichendes,ſchrſchweresundfeuerbeſtän-.
digesMetall.-ijt..-Siewiderſtehetdemhef-.
tigſtenFeuer„ ohnezuſlieſſin,und wenn
guchin derſtärkſtenHißeeinigeKörngen,LA

zuſammenzu:{<melzenſcheinen; ſo Kehen,
dochdieúbrigeudengröſtenGradderſelben,
nochviellängeraus,obneeinZeichendes,
Schmelzensvon i. zugeben. Wennſie:
reiniſt,ſoboſiehetſiedas Spiesglas,bes,
chüßetſogareinenTheildeſſelbenvor der
WürkungdèsFeuersund.der Luft,und,
wird aufderCapelle:nichtzerſtöhret.Wenn,

fieaber,nachdesHrn.SchäfersVerſuche,
mit ein.wenig.Arſenikverſeßetwird; ſg
Fomintſieo-HDE,in,Fluß,alsdieſerlbſt.E

Au. 1.Aubdie
|

reinePlatinahatnocheine
fremde,hwarze,.leichteMaterie in ihren
“

Grúbaen,únd {wenn man die davon ſchei:
den könte+ ſ würde fievieileicht;ebenſoRs odex uohſchwererals dasGold

._ feyn.
/ Lb 2. JhreGewinnungiſ,, wegendex

“VerfälſchungdesGoldes,diedieEi«

;

i: Ie

_
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Donder Platina $79

<en Proben nicht -entde>en, verboten
wordên. -

¡GEARS | E

_Ohnerachtetdie Platina vor ſi<un:Verhält:
ſchmelzbariſt;

“

ſogehekſiedoh mitallennißge-
Metallenin Fluß.Mitdem Bleykommegeude
einblättrigesoderzaſerigesvioletfarbenegMetallec
Metallheraus,und ſiewirdmitdemſelben,
ingleichenmit demZinn,“geſchwindedun:

-

Felundunſcheinbar,. EinTheilPlatina,
und viérTheileGold ſ{melzenin einem“
mäßigenFeuer, brauchenaber ,zu ihrer
genauen Vereinigung,einen groſſenGrad
deſſelben.“DieſeVermiſchungiſ nichtviel
blaſſer.alsdasEngliſcheGuineengold,und.
läßtſichzu ziemlichkleinenBlättgen{lä
gen,ohneRiſſezu bekommen,DieVer-
miſchungderſelbenmit dem Kupferläßt
ſich{ón poliren,und wirdnichtfoleicht
dunfeloder.grünſpanig, als das Kupſee
ſelb. Daſienundieſesauh, ineinem  —

gewiſſenVerhältnis, mitdem Eiſenund
Silberthut; ſokanman mitderſelbenviel
volikommeneremetalliſcheSpiegel,alsbis:
Her,verfertigen.Manhat davorgehalten,
daßſichdasBleyunter allengm liebſten.
witdemQueckſilbervereinige- aberHr«.
Lewishatentdeckt, daßdiePlatinanochin
dieſembleibe,wenn das mitihrvereinigtgez
weſene‘Bleyfaſtſchonganzherausiſi,

Ze Je



|

Eigen-

0 MREale
|

iS Baie
#ndere Die dmeinePlatinaverhältſichtmitih:

rereigenthümlichenSchwerezu dem Waſs

DE ſer,wie16995 zu1900. Die reine,wie

Unreine

18213+ unddiereinſtenTheile:derſelben,
fi wie19240 zU1009. - VonderSchwefel-
leberunddemKönigstaſſe!erwirdßeaufge:
_lôſt„wie dasGold,„und.wenn,gn dieſe

Auſlöſungabdünſtet,ſoerháltmandunkel:
rothe,faſtundurchſichtige,blättrigeCryſial-
len.Es werdenaberdie Haut,Federn,
Helfenbeinundanderethieriſche‘Theilevon

| dieſer.Auſlöſung,nicht,wieſonſtdasGold,

chugefärbet.Sie‘qiebimitdem Zinn
nePurpurfarbe,wiedieſes.Sie läßtD<auh durchdie taugenſalzeausihrer

Ateſlôſungnichtvölligniederſchlagen,Man
fanſîHelsnicht.vorGoldhalten.

N ;T 6. 4.
G
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DiéMegnungeinigerneuern.“Schrift-
Platina.ſteller,daßdiePlatinaein“Abgangvon

einemgoldhaltigenSteine ſey, welcher,
riächdemdas Golddurchdie Amalgama?:
tiondavangeſchieden,weggeſchúttetwors

den;gehetnur dieunreinean,beydereine
Árteines{warzenSandes,etwaswie:
kleineStückgenMagnetſtein,, ‘einwenig,
Goldund Queckſilber,ein braunesunbe:
kanntesPulver,wahrſcheinlicherWeiſeet-
was Spath,unsetwaswenigesvon e,0s$: E

Ci



Vonder Plâtina.- 381

fohlenſt;denn wenn*man dieſesallés
ſchèidet;:"okommt- eſtdiereinePlatina

zumVorſchein"Azonym. la Platine,
Por blanc,vu ‘Tehuiitièmé"metal,‘à Parvis

1758,“ind'dieErfurtiſchenaE MPs 490I
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der PlatinaankeMab0)und’,

H

Vaſi‘denſel-grafiſcheben,wardièvonihnUnterſuchteeinmetal:E |

liſchesGemiſchevon!verſchiedenenMäterien.
Er harQueckſilberdarausgezogen:"Es
waren Eiſenuud gélbéêtwaszügigeKörüer
darin , dieſichin Königstwaſſerauſlöſten,
und einerotheTinctur,wie das Gold,'ga-
ben, Mit verſchiedenenMaterien‘erhielte
ereinen’weiſſenglänzendenKökig,undin
allenProben bliebſie;wie das Göld-¡un-
zerſtöhret.- � Memoirerde PNAcademitRoa
aleder ſciencesetdesRAccdxbdylin LTO ERO RGS zd (111
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Und feuerbeſtändigesMetall, Es
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1382 VondemSilber und deſſenErzen.

des Feuers,‘alsdas Gold, und hat,nah
dieſem,diemeiſteDuctilitätabervon dem

Kupferwird es ſpróde,und no< mehrvon
„dem Spiesglasfköónigeund dem Zinne,An
derElaſticitätúbertriftesdas Gold , Bley
und Zinn,kommt aberdarindem Kupfer
und Eiſennichtbey. Es hateinenKlang,
der ihmaberdurh das Bleybenommen
[werden-fan.Jun dem Waſſerverliertes
uugefehrein

-

1xtel-von -ſeinerSchwere.
Voudem Schwefelwirdes ſchroarz,und

„man fan es durchverſchiedene:Dinge,be-
-ſondersdurchdas-Küchenſalz,flüchtigmna-

chen. Jundem Königswaſſerwird es nicht
aufgelóſet,ſoudernvon dem Salpetergeiſte,
- und-erlanget-darineinegröſſereReinigkeit,
- alsvon dem Bleyezweil diefesehereinge-
ſchertwird,alses diefeinſten-Kupferun-
reinigfeitenwegnehmenfan. Die Gold-

ſchmiedepflegenes durchdas Kochen mit

Weinſteinund Küchenſalzzu reinigen,und

nennen dieſeHandlungdas Weißſieden.

A ;

Silber:e:DieSildberbergwerkewerden inmehrer
bergwer-Ln Ländernangetroffen,und ihwillver-
ke in ſchiedene,als Beyſpiele,davonanführen.
Weſtin;Jn Weſtindienſindfolgendetandſchaften
E mitihrenGebürgenberühmt:Jn derLand:

ſchaftCarangasdasBergwerkTurks.Jn

„PacagesdasBergwerkMloavepins
bey

eréns



Vondei SilberunddeſſenErzen.383

Berenguela.Ju LipesverſchiedèneBerg:
werke.Jn ChicasdieBergwerkeSt.:Vin-
cent,Tataſi,Monferrat,Eſmoraca,Taſna,
Sbina,Chorolque,altund neuChocagaz
welthesein8-vonden rei{hſten-inganz‘Pez17
ru iſt,Ju dem GebietePanna ſtehen-die--
:3groſſenGebúrge,St. Chriſtoph,Piede
‘Gallo,undla Flamenca,diezuſammendie
BergwerkeOruroausmachen:.-Jwihrer
‘Nachbarſchaftſinddie BergwerkeAvicaga,
Berenguela,Cicacica,la Hoya,und man
Tan behaupten, daßalledieſeLandſchaften
‘nichtsalseinunaufhörlichesBergwerkſeyn.
‘Juder Mitteder GegendCharcasſtehen
diereichſtenGebúrgePotoſi,z.-E.Guani-
guare, Caricari,Piquiza,ta vera Crux,
Sipotound vièleandere , und ſieiſtauh
mitvielenBergenumgeben,in welchenein
‘Ueberflußan Silbergängeniſt;dasvón
Porca iſtdas berühmteſtedavon. Die
‘altenBergwerkezu Andacavahabeneine
groſſeMengevon Erzen,ünd die von Taz
.baccoſindmitvielen und köſtlichenErzen
verſehen.- St: JſabellainNeupotoſiiſt
gleichfals, wegen:dès Reichthumsſeines
‘Srcze,berühmt.LaTrinidadiſteinwut-
dervollesreiches:Bergwerk,-und-da ſind.
auchdie BergwerkeEſinoruto:und Bone-
te: XanqueguagiebtauchſehrreicheErze
gánge, nemlihAbilcha, ‘TodosSantos,
Osloque,St;ChriſtophAto E“ 616)

/
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Jn an Unter‘den “Silberbergwerkenanderer
dernLäuetänderſind“die Arguniſchenin Sibirien,
dern.und dieKönigbergiſchenin Norwegenganz

‘beträchtlich.Jn denPyrenäiſchenund Pie-

“mnóönteſiſchen-Gebürgenſindaüchy-Silvergru-
ben vorhanden,Jn derSchweißwirdzu
Schüabelberg._in dem Zürchiſchen, in

¿demSchatſerThalin Bünden , und zu
Herrnrütiin derHerrſchaftEngelberg,Sil-
¡bergefunden.Jn Schleſièngiebtes deè-
gleichenzu.Taënowiß,Silberberg,Gotts-

berg,Zuckmäntel,Leiſersdorf,Dittmanns-

‘dorf,Kolbniß/,Reichenſtein,‘undin dem
“

¡Teufelsgrundedes Rieſengebürges.Jn
¡Böhmen.hältman dieKuttenbergiſchenSil-

‘bergrubenvdrdie beſten:;'die in dem ‘Pil
ner CreiſeundEllenbognerGebiete ſindge-
xinger. Zu“Gaſteinin dem Sälzburgi-
ſchen,zu SchwaßzinTyrol,. zu Jglau,
‘Schemnißzund Neuſol'inUngarn,ünd in

-Siebenbürgeü,ſindauchbeträchtlicheSil-

:berbergwerfeooörhanden.Das Waßgaui-
iheGebürgeim Elſaß,z:E.:-beyMarien-

-firch,(und die'in'LothäringenhabenSil-
bererzevon verſchiedenerArt. Jn Sach-
ſen ſind‘dieSilbergruben.zu Freyberg,
Schneeberg,-Anneberg,JohannSEDi

Z

y
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Voi deinSilberunddeſſenErzen,-385

Stadt,Ehrenfriedersddörf,Braunsdorf,und

Erbisdorf,und auf dem HarzedieAn-
‘dreasbergiſchen, und dièbeyAlleéfeldund-
andere mehr,bekannt.; Petr.AlbinòMeiß-E
niſchéBergchronik.Y.Y.ScheuchzersNa- °

turgeſchichtedes Schweißerlandes,*pr.3+
p.1954UndHen,D. ZúckertsNarurgéſchich-

i

tedes Oberharzes,
zi Ï
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Das Silber-wirdſebrofte,und Faſtin Gedie-
allenSteinarten, beſondersim Quarze,gen Sil:
«Spathe,Kalchſteinen,Horuſteinen,Knauèr,dtr

Glimmer,und zuweilenin Schiefer,gedie-
gen áefunden.Es zeigetſichauchim San-
de,und in verſchiedenenErden und Erzen,
3+Ecim'Kobolde,Gläserze, Rothgülden-
erze,Bleyglanze,Ciſenſteinenund:Zwitter-
Es iſtabermannigmalin den Steinenſo
verſteckt,daßman eserſtbeydem Anſchlei-
fengewar wird. Eskommt in verſchiede:
nen Geſtaltèn,z.E: nur angeflogen,oder
alsWolle,Haare,Drath,Blättgen,Schup-
pen,Körner,Zacken,Zweige,in unföruili-
chenStücken, und ſeltenalsStaub und
Bergguhre,vor. “Man pflegtes, wegen
ſeinerleichtenKenntlichkeit,Bauerzzu nen-
nen. Es führtauchniemalsGold,zuwei-
lenaber etwas arſenicaliſchesbeyſich.
Hru.Henfelsfleine<ym, und mineralo-
giſcheSchriftenp.5344 - D
E 12
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Bey-67Inden angefühetenWeſtindi
ſpicle. ;

feln; als:Drâätbe,odetFäden„in;„dem:Ge-
- ,fieingeſunden,yad;in demleltermFalle
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7386-VoüderSilberuiddeſſenErſch,

|
chenBerg-

¿werfenwird das Silber:ofimals.weiß-und

: vondeySpaniern4r241agenannc,Jh
 beſißedergleichenvonNeupotoſiäc:Zuidei
KönigsbergerGruben,inNorwegen,wird
das Silbermeiſtehsgêdiegenangetroffen.
Fü Fen Elſaßiſcheuünd:Ungaiiſchen:Bérg-

werfe, z.E:zuiFglau,wirdauch“-derglei-
7° chenrgewonnenzMuſr-deiniHarze,iui:Catä-

¿xióaNeufang,hatieine-Art:you/godiegdò-
“ zmenSälber:gebrodien; «welche‘von-auſſen
„in:dasvórhlichewie:Wißinuth,ſpielte,an

¿det FriſchenAubruche'êtroas'grau.ſahe,und .

„faſt-gantgediegenwar.) #,Henfels-Mine-
cxatogiep.502 Ju dewiAndreasbergeëGru:
bèù'tiſtſgediègenSilberund;einéArt-ſpeiſi-
«gesESrzes,idas daſelbſtauch:gediegen:ge-
¿nimnewird;200 Martin.deuCeaïtne®hält,
amd:ſichzwieſprödès:Siber,”Prâgetläßt.
ſeta Zücfert-ziniderNaturgeſchichte
des ¿Oberhatzes!In 1Sachſêén!:wirdzu
¡¿SchneebexgzgediegenesSiülberx-ihweiſſen
Quarz,¿denrcitiſchgeWwachſcdes;uud Haars
Aber:,zücYJdhännGeörgen:Stadt)gelbes
«gediegénesFadenſilber,:undzu» Radeberg
¿Blättgensſilber„ineiner:gélblichenWackè,

_angetroſſen,� HeuKercaämanzipropipb.
E UL¿?î
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DasSia pflegetmicEducvdteVerers

Aé�cnitodermit behdénzugleich,iuglei:zungdes

'c<ènmitder“Koch�al;�äure,Kupfe
“8

“ifehSilbers,

und°‘Shirsglasverer;erzu ſen?a
‘detaſcheinetderArſenikzudec Hervs{bi
‘gundesSilberserivasbeyzutragen!;bétin
‘etiſtnichtnurindeltNoth:und Well
deñèrzevorhanden,ſonderndérHr,“Bergs
rath-enfel‘hátau ausKreideuidMiß-
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Gáänſes
“tenſienUnken,und;manvexſtehet.daxunzerfôthiges
einexeicheGilbe,diedſzers-mit.Ha;jibe

Clie

LORE ſeonpfleget,::Hrn, Gelleris
„metgllurheChymie; _p.. unRS GinleitangindieBagweina„ſenſchaften;0281, Daseasgeſunden:
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BirdRaPen
ſeinerMiteralP.-SalſoLiesEs
iſt,Re weilen.fehuliche,,mergel?
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8.
Glas: Das Glaserz,minera argentivitrea,iſt

ENZ; mitSchwefelvererztesSilber. Es ſieht
‘bleyfarbig,und zuweilenwieFahlerz,aus,
und wirdtheilsin unförmlicher, theilsin

—

e>igerGeſtaltgefunden,Das ſtahlreine
läßtſichprägen,und das derbeiſ ſehr
<hwer,vnd man fan es,faſtwieBley,häm-
mern und ſchneiden; welchesaberuichtan-
gehet,wenn esmit etwas fremdendurchſe-
bet,oderbeyallerleyErzeneingeſprenget
iſt;in welchemFalldie Geſchmeidigkeit
zwarden Bröckelgenbleibet, abervon der

ganzen Miſchungnichtgeſagtwerdenkan.
__ Der Silbergehalt‘deſſelbenifzwarunter-

_

ſchieden,aberdochallezeitſehrbeträchtlich,
und man kanihn ohngefehrauf3 Viertel
rechnen; wennman dieſprödenArtenaus-
nimmt. Zuweileniſtes mit einemgelben
‘oddergrúnenBeſchlageangelaufen,der von

dem Schwefelverurſachetwird. Jundem
‘Feuerpflegtes-zuflieſſen;ſobalddieFarbe
‘deſſelbenindas Röôthlicheſchielet,
=

Ss
:

Ds -

DieſeErzartkommtin denKongsberger
Orte,GrubeninNorwegen,und in dem Ungari-

{henBergwerkenz.E. beySchemnißam
häufigſtenvor.Ji dem Elſaß,Sachſen,
als beyFreyberg,Anneberg,undinBöh-
‘miènbeyJoachimsthalwird ſieauh gefun-
den,Von demlebtenOrtebeſißeichpA5 E en



Von dem Silberund deſſenErzen.-339-

benvon dieſemErze, welcheeubiſchange-
ſchoſſen,uud aufeinemkalchartigeaBlätter-
ſpathebefindlichſind. | N BE! Hc

i

: S. TO -
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Hornerz,minera argenticornea, iſtein Horn?
mitKüchenſalzſäureaufgelóſtesundvererz-erz.
tes Silber,Es giebtweißliches,gelbliches-

und braunes,iſtgeſchmeidig,halbdurchſich-
tigund hateineAehnlichkeitmit dem colo="

phonio,oderbearbeitetemHorn; daherdie
Benennungdeſſelbengenommeniſt.Es fan
nichtohneeinendieSalzſäurean ſichziehen--

den Cóörperin ſeineBeſtandtheilezerleget
werden. Es enthältgemeiniglich2 Drittel
Silber,und wirdineinemſtarkenGrade des

Feuersflüchtig.Hr.Heukelnenntes inſeiner:
Mineral.p.5z.einweiſſesGlaserz,welches
insgemeinin dünnen rundlichenSchaalen,
zuweilen'au<in groſſenKlumpenbreche,
dergleichenetlichePfund {wer in der

DreßdnerGallerievorhandenſind.Hr
Lehmanngiebtes lc. p: 120. gleichfals:
vorein weiſſesoderbräunlichesetwas durch-
ſichtigesGlaserzaus, und Hr.Kundmann
beſchreibetdergleichenin dünnen Druſen“
häutgenbeſtehendesvon JohannGeorgen
Stadt, �.deſſenprompt. rer. nat. et
Artif.p.262, i

ndidh

Anm, Dasnatürlicheund reineHornerzkommk
nur ſehrſeltenvor obgleichvielesdurchdie
Kunſtgemachtesdavorausgegebenwird.

jl Bb 3 $.TT,
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-Nothe‘Da Nothgüldenzrz,mineta: (argenti?
-glldent pxubra,ifi ein mit OO und. Arſenikvers;

M  erztesSilber. NachdemBerhältniſſedie-

„2 ſerbeÿydenVererzungsmittelijtdieFarbe
“von-der- dunfel4. bis,zuder:hochrothen
“verſchieden.«Das:von,MReupotoſihâltzu-
weilengediegenes-Silberin ſi, welches
fich,wie Fäden,„auseinanderziehenläßt.
Man fanes-durc<das Schabeu-cuidece,
davoues hellrozh-wird,oder, nach;derge?
wöulichenRedengart;blutet; esgiebtauch.

allezeit-cin:rothesPulver.Es wirdcheils
derbe,inunfötmilichenStúcken,-theilsdru«

ſenföemig,zuweilenauchnur alsein;Anflug,
geſunden,:Esiſtziemlichſchwer;gehdret
‘unter diereichhaltigenSilbererze,,¡undiſ
‘anderGúte.demHoxnerzegleichzu.ſchäßen,:
ſ(-HrniCramers Probierkunſt,Pp.259+
Das hochrothe:ſollznachdemeE e des-

Hen.Henkels,inderMineralè. 55+ und

Hra.Gellerts,in derinetallargiſcben.-Eby-
wie,Pp:41. 120 bis124.Mark:Süberin,
dem;Centuerenthalten,dasdunfelvotheaber
von unbeſtändigem.Gehalteſeyn Das,Ans:
dreasbergiſche_e:

und großdruſige,-ſoll:
“

von  obis15 9Mark Silhergehen.„Hrn.

YZückertsN

E
desOherharzes,A De

Vere “DieſeErzart:praſſeltim Feuer,aud,weil
MA derAs e indieHöhegéhetsſo

ſtóſſer



WorideniSilderund!deſſinEczeti?3972

óſſetes-tinendien"ünd!ſtinkendenDampfgegen
von-ſihz!-Siekommtz;:beyeinem!iet,pumreteGradedesFeuers,iïochehefie-glühet,zum:PEPE

Fluſſy;oMit-demSalpeterentzündet:ſieſ<:
úber-dem/Feuer,oderverpuft-worausmiam
auf deren Schwefelgehalt-ſchlieſſenfans
Wenk dekBagna.JE Erz,nach:‘dem:
Nóſten,anziebet;-.:.ſoiſ&iſenmit inidie
Miſchunegdeſelbena

omai geweſut
¡C do) i207 BAE ME o

E trifftdasAae e MiesiddemſchwarzenAvſenicalerze,Scherben:
fobolde,Blaufarbenfoboldez,Blenglanze,
Küpfererzen,Spiesglaserzenund;¡¿Zwitters
gäugen,an; daesmehrentheilsnieren-un
hrórfenwgeiſeinandernErzenſiket.Zu,D
toſiifies-hâuſigvorhanden„ ſiebetpurpurs
farbigundgläuzend;aus,iſt,brüchig,;und
wirdvon den Spaniern;Bafider.genaunt,
Ff.Alb.Alonſ.Barba.lue:pz. + BP; 3360
ch:habeverſchiedeneStückedavonu¡uter
dasKufüſcheVergrößſepungsglasgebracht,
und’vielfilberfaëbeneundzhellblaue

u
/

1
È

geln,inder Größe!einerErbſe,-darg
obachtet.Bey Maxieulirch,indem, 2

fiſchen,aufdem-Audxeasbergedes „Dber--

Harzes„undzu-Schemnilund Neuſolin
Ungarn,iſtesgleichfal®vorhanden.‘Das
"Schemnißer!pſlegetziugleich-giſch;und 1,
das. -Neuſolex"Pe zu Fym
Ti

/
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392” Von demSilber unddeſſenErzen:
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“Sachſenwird es zu Chemniß, Freyberg,
JohannGeorgenStadt , Ehrenfrieders-
dórfund Braunsdorf,gewonnen.“ Zu
Frèybergbrichtes zwiſchendem Bleyglanze
und zu Braunsdorfezwiſchendein Spies-

glaserze,Zu JohannGeorgenStadt,Eh-
renfriedersdorf, ingleichenzu Joachims-
thal,-iſtesſchónróth,und zuweilenetwas
durchſichtig.

MG

Rara SUN
/

: Se14,
_ Weiß: - Das Weißgüldenerz,minera argenti
gülden:27ba,;iſteinmitKupfer,ArſenikundSchwe-
nd felvérerztesSilber.Esſiche:hellgrau’und

glänzend, faſt"wie"Bleyglanz,“ aus,“iſt
{wer und zerbrechlich.Man findetes-gez
 meiniglichinunſdemlicher,zuweilenaberin
 eryſtalliniſcherund deuſigeeGeſtalt.Jh
beſitzeeineProbevonJoachimsthal,welche

aus lauterfleinenWúrfeinzuſammengeſeßzet
iſt.Männigmaliſt'esauchnur, z. E. in

Bleyhglanz,Kies,Rothgüldenerz2c«einge:
ſprengtoderangeflogen,Das reinepfleget
14 Mark Silbèr,und noh mehrKupferin
ſichzuenthalten.
“Ann. Das weiſſe,beſonderskôrnigeunddru-
figéBleÿerz,wirddftersunter dem Namen

- des Weißgüldenerzesverkauft.Hrn. Hene
Fels:Kieshiſtoric,S. 170.und 195.

M 3 SU: TS
Qrte,© DieſeErzartwird in dem Elſaßiſchen

_ MWebúrgen,z.E,zu Sr.Marie aux minet,
RRS

a CGR UF



Vondèm Silber unddeſſenErzen.393:

in SchleſienzuReicheuſtein-Zuckmantel,
Gottsbergund Leiſersdorf, inSachſenbey
Fre:berg,Erbisdorfund Braunsdorf,in
Böhmen zu Joachimsthal,inTyrolinweiſ-
ſenMarmor, und in UngarnbeyJglauund
Schemniß,wo es zugleichgúldiſhiſt„in -

Siebenbürgen,wo es auchGoldblättgen
enthält,in dem SalzburgiſchenzuGaſtein,
wo es’ ſtrahligin.Glasſpath-angeſchoſſen
iſt,aufdem Harzebey Allerfeldund Aus
dreasberg,gefunden.�.Hrn.HenkelsMiz
neral.p. 57, Hrn.Zükert¿.c. und Hrn.
Kundmann i# prompt.rer. nat, etartif:
263

;

2 ia

“Anm. Yi dénFlötzgebürgenwird das Weiß:
güldenerzſelten, und nux ‘aufden Wech:
Felain Spathze. eingeſprengt,angetroffen.

Hrn. Lehmannin dexGeſchichtevon Flôlzt
gebürgen,S.215. Ú :

.

;

Ss 4
T0

Wenn das Weißgüldenerzſehrhelleiſt,Weißs
oderin das Weiſſefällt;o bekommtes denel
Nawen des’Weißerzes,. hältguſſerdein
Silber,Schwefelund Arſenik,und iſtalſo
einſüberhaltigerarſenicaliſcherKies,derſh
durchdasbloſſe"Anſehennichtwohlvondem
gemeinewGiftkieſeunterſcheidenläßt.An
Silbergehalteiſtes arm , uud beträgtnur
etlichetothe,Es wird iù den Sächſiſchen
undHarziſchenErzgruben;und:an mehre-

Vb 5 ren



354 Fao mR Mme
eènOttènangetroſen?i-"Es wirs)zuivéileni
gerbittevtgefundén,und:hátalatiy

dünleveFarbeCROI TOGE id 4)
|
iR

#414 BHE AA TIEM bn; 1289atan2Whru:lat andeGi Aidut:nuria Ñ
SHivatz!11Dás icirdóabnSehwarzerz,
güldewiirera ärgentin:q7ra,pflegtSyiesglasmit

lde jſeinerMiſchuagezuteuchälzen4,"undider-

gleichenißdas!:PeruvianiſcheSthwarzerz
.Hrn/Barbá-i pr TapaGa1 Ober es:

¿ſtèrwittertès.Weißgüldenerz,welches:dew

NamederSübebſchwärze;,ruſigenSila
bererzes:béfommrt;und'auseinemſwarzeti,
_fülberhaltigenStaubebeſtehet.MMNan.gewinax
nets gemeinigäch.in-Kliftenund Druſen
aufreichen)Geſchickea,;und.es pſlegetüber
160 Mark Silber.indem (Centnexzuentzhalen.Es''kTónitibauf:deinHâr ze Ut

SchleſienzuReichenſteîn,in Bbhmen,/Un-

cid
und inSales¡uFreyberg2c.vor.

_ 2080 Reba 4094E 18.5RE ius
Sahlera.LE mineraârgéutigriſea;ifi

ein-mitSchwéſèl,Arſenik,Küpfer,(undzi
weilenauch,‘mit-Spicsglas:vèréztesSil-
bér"Es hakeinéAchalichkeitniitdem Weißs
gúldenerze„nur daßdie Farhedeſſelbenet?

wüs dunkler,‘odèe,dem Namewnach,fahl
iſt:Es pflegesbeyKupfeterzenündKieſen

 zubrechen/und hält:-etlih@Matf:Silbers

Wenn es mehreiNDMERDE55 ï eeT
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cheFáttt3ſo?pflegtwan'es‘auchWeiß:vder?
Schwärzorzzunementaho Arau
*

Ant,Es datfmit ‘beni evzenicht
fÑ ‘verwr{hſMoen As t

=

nur!aufetliche:Lotheetſireciet,detübrige?
“abenadrr,Pare Ercinto Si OS Pa00AAE
ld (AL gg UN f dieu

Das FahlerzÆ L
= D infasOrte.

Dabu
A rubenefunden,und.

bit,na
M

CGenflads*n uSDAut Kupfeetvererzet,¿ ſdHârzeifteszuStrasburgund& iu

iul,inSachſenzuFreyberg.2 inSchleßeuien’zu,
Dittmignäsdorf,undiùdemTeufelsgrunt
desRieſengébürges„, inBöhmen‘zuHoz
benelb2,0 UngarnbèyNeuſolUs.dor
handéa,Hen Kundmannieprompi“rer.
nat ct.artif.1259sZültveilenwirdesinFlößzebürgeir,Labe,EH ‘bez
ſondersufWechſeln,inSpath.eingeeſpreni
getgefud daéseinenhalabis1 Zoll
E. 1

tt

25

M6HN uteMILTE 1

A THS ndtsE
1d A LR HGY j 8. 20.

NSEE unddiediebabenbrehend.e rnd |

ScancétittipéndndenheßiſchenSchiefern,ren und

zuFrankenberg,erdén'auchzu dem Fahl-Graus
erzegerechnet,‘Die’erſternſind,derE:
tachmit-vêrſchiedenen:Zackenverſehen;bas
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bendaherihreBenennung,beſtehenaus
Thon,Kalch,Schwefel,Arſenikund Sil-

_ ber,und ſellenvondieſemauf ç0 Marke
imCentnerenthalten.Die andernſindein
mitErdharze,weiſſemKieſeund Kupferla-
ſurerzedurchdeungenesHolz.#�Hrn.Wol-
‘farthiz hiſt.nat. Haſſ,infer.pr.I. p. 35.
und Hrn,LehmannsMineralogie,p. LAT +

; Se. 2 ff

Feder:“DasFedererz,mineraargenti plumoſa;ve!
«az mineraargentiantimonialiscapillaris,iſtein

titArſenik,Schweſelund Spiesglasver-

érztesSilber. Esbeſiehêtaus lauterklei-

nenSpißen,oderzartenſchwarzenHärgen,
iſlo>er,leicht,rúſetdieFinger,und ſiehet
demSpiesglaſeähnlich.Es geböretunter

diearmenSilbererze,und enthältin dem

Centnergemeiniglihnur 4 totheSilber.
Man kan , wegenſeinerBeſtandtheile,auch

Rauſchgelbdâraus erhalten.Es kommt

in dem DA
E,bey Brauns-

dorf,vor.. Hen.HenkelsMinerál.p. 61.

und Hrn.tehmanusMineralogie,'Þ.121.
Wenndie Farbedeſſelbenindas bräunliche
fóllt; ſowirdesvonE ceverersge:

‘nannt, E 22
Rh: Derde,(6JuſtiführetinſeinenBe-

“n CNB zum VortheilderNaturkunde,
ein



otidetü Silber undbè��en Erzen. 397

Silberèrz , ‘unterdem Titel des Rö�chgè-
wäch�es, an. Es ſolleinwitArſenikunö

etwas Eiſenund Küpfer,mineraliſirtes
Silber, und auchniîtgelbangelaufenen
Silberblättgendurchſebet,“undſehrfeſte
ſeyn,undanverſchiedenenStellenweißgrau,
ſhwarzgrauund bräunlichausſehen,

Das Silberwirdauh: andern Erzen,Silber-
alsin Kupfer-Bley:Zinu-EiſenzKobold:haltige

 Wißmuth:ud Spiesglaserzén,inBlendsErze-
und Kies , z+ E. zuFreybergund Schón-Stes
brunn in Schleſien,ingleichenin verſchie:
denenSteinarten,alsinMarmor zuJohann
GeorgenStadt,und KolbnißinSchleſién,142
in BerggorkzuClausthal, inBergleder,
în Hornſteinin dèm Erzgebürgiſchen¿“în
Schiefern,zuGollwiß,Mañebach,Bötteh-
dorf,Schweina,Jlmenaute. inKieſeln,
Granaten,in BöhmenundSchleſien¿-in
Steingeſchieben, undinSteinkohlen,zu
Hartha,fernerinverſchiedenenErden,als
inLetten,.Guren,Gilben,bey Schiefern
und edlenGeſchiken,alszuErbisdorfund
Oberſchóna,inBräunen,Röthel,Mergel,
bey Radeburgund Schemniß,und im
Sande gefunden;daherhatman oftns-
thig,einenCôrperaufSilberzuprobirénz;
wenn ergleichdasäuſſerlicheMEEtide:

Meow
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deuxWaſſer-gebabianileeein.8telvon
¿feiner.Schwereverlohren,40n-Metalliſi
alsſchwerausſcinemErzezubringen,und
1X6j;darzuſtellen,1 ieſesIn dém
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Vos deiſt-KobpferunddeſſemErzen.299
digiſ, von deu Feuernachund na
(gâuzlith.gerſiöbretz.indemderMBtige31D«Theil;als,einNauch,davongohet,unddas:+,
übrige:fichiuErde.pM zf

1delt,„WennWiaßjer,;gderginfeuchterCôrzul»
*

«Peral demgeſchmolzenenKupferkoma,
4

„oderwenn daſjelbe,nachdem,es.:onauſgungt
«zugeſtebew,außciuchfalten,uud,feuch
vOrtTomatis,ſo.R Bntua
«fich,wud.fan,eigGebgudei Wk

MsEEA G2 inna
êt). IO rah it

_Das-Kupfex-wird,AE Sah,
zu

¿vondemas n derbuſtzijèauſge!
‘undmachtalsdeynvielerlenSaxhen;.LE‘dersgdeudiablaue,undgrüzs)-

geiſtertheiletes,gineſcvône-blaueD y
nit DucchdasSchmel6amitBirſstif Witdj¿esweiß;js oude 1iufe]den Dingendarin:dieſe ſten

be
v6

Fommites,ginegelbe;Farbe,und,beiſitals
denn g-::oder:gelbes,Priuzmet
wenn6s,blosmitdemZinke"gemacht...iſtz
«dadeun¿¡nach„dewverſchiebeaenUmſtäy-
den,ſowohldie;Farbe„als.dieGeſch
zdigfeit;verſçhieden-n: ZudeT
„Hack.werdan7s KüpferS0
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Von demKupferunddeſſenErzen,

Colt S3.
Kupfer?"4 dérAbhandlungdes dediègeuen
berawerKüpfersunddetKupfererze,willicherfdieje-
kein‘einigenOrteanführen,wo ſievornetnlige-
den J
dien.wonnenwetden;ohnevorjeßoaufdieArten

derſelbenzuſehen;alswelcheerſtin ‘decbe-
“ſondernAbhandlungvorkommenköunen.
Sn ‘ChinauidJapan ſindKußferwerke
‘vorhauden.�.Aban.Kircherum'inChia
illuſiräta,pr:3c... p. 194 uid Eraſmi
FranciſciOſt:und WeſtindianiſchenLuſt-

garten,py.2. þ:1307." Ju dem Spani-
enWeſtindienfindetman in denHöhen,um Potoſi,âifdeinhohenWége zwiſchen

 „_,Pôtoſtund-Jülloia, ‘aufder‘Landſtraſſe
„von Calapanách’Calacóto,in denGebie-

“tende lasLagenillas,Yura,Upes,Pereira,
‘Chicas,Charcas,Macha, Copoata, Cha-
anta,Paria

/

, Carangas, “vielfeines

pfer.BéÿEſmoraca,“und’¿woMéì-feivon Chiiyca,ſindGebúrge-,in wel-

«chendas Kupferwie ‘gewuündenerDrath
‘gusſtehr.Jn Atächama ſindauchſehr
‘groſſeKupfergänge',dèrenetlichenachder

“Seeſetiezuſtreichen,wo ſich“die Felſenin

*grdſſengediegenenStücken dieſesMetalls
Herabwvelzen._ſeHen.DA 1 &

4:
L,

.103?106.
m. VondemWftiabiKuferbemer:Vn,ebendieſerSchriftſteller,iesmitdem

_Goldeund Silberan einerleyOrtene‘L î C ts



Vondem KupferuniddeſſenErzen.40x

ſe„daßman- in den Gängen desfeinſten
KupfersdasGoldöfters.neſterweiſe:gntreſ-
fe,und=daßſ< die Kupfergängegemci-

 niglichinSilberveränderten; wovon das
Bergwerkzu Oßloquée‘in LipeseinBey
“ſpielgäbe,welchesobenaufKupſer„nud
in der Tieſereichſilberhaltigesgegeben"
hätte,und endlichzufeinemSilbexgewor
denwäre , i

Leu faI,
F

&

Z JIN AI

ae ¿ Seda 4 9A

Jn SibirienſinddiePichtowſche,Koli:An an-

wauſché,Plosfoyiſche, Wösfreſenskiſche,dernOr-
Kuſwiſche,Alapaiſche,‘und Kraſnojaskiſcheten.

Kupferbergwétkeſehrbêéträchtlich.Fn Nuß-
land ſinddergleichenzuPoleroi,Kuhnerts-
ka,Seininovaund in dem RußiſchenCate-
lien:In NorwegenzuOërdal:Jn Shwe
den inNerife,Smoland zu Summerkoch#-

In Dalien zu Hwaswick:JunEngelland,
Jrrlandund Franfteihzu Amiens,Abbe-
villeRheims,Troyes,Beguvois: Jn Pie:
mont, Lothringenund indem Elſas,in dem
WasgauiſchenGebürge:Jn dem Berni-

“ ſchenohuweirRomainmotiers, in Uri bey
‘dem Stág,în Bünden in_demGeriwald,
Schamſerthalund auf‘demBergeDeſpin;
und in dem PalenſerThal: Jn Schleſienin
dem FürſtenchumJauer, zu Nudelſtadt,
Reichenwald,Kupferbergund Zuckmantel;

In dem Glaßiſchenzu Bottendorf:Ju-
Mähren-undBöhmenin dem Ellenboguec
Gebiezrhe,zuGroßliß: InTyrolzuSchwab,

Cc Fal-
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Falkenſteinund-Sterßingen: Ju Ungarn,
zuNeuſol,Schmölniß,Speries, Wagen-
drúſel,Junglau,Temeswar, Oravizaund
Neuendorf:In dem Maagdeburgiſchen,zu

. Rothenburg.. Hamb.Magaz.5 B. 6. St«

637.S. Aufdem Harze,zuRammelsberg,
Lauterberg,Andreasberg,Rehbergund Zel-
lerfeld:In dem Mannsfeldiſchen,undSäch-
ſiſchenzu Berggießhübel,Schneeberg,Jo-
hannGeorgenthalundHartha:Jn den

Bareuthiſchen,undBoigtländiſchenzuNeu-

ſtadt:Jn Thüringenzu Könibß„ Kams-
dorf; und Ilmenau: In „dem Naf:
ſauiſchenund Heßiſchenindem Jterthal: 2c.

In Cypernund Africa..J.F:Scheuchzers
NaturgeſchichtedesSchweikßerlandespr.3,

Þ- 196und 197,
j

u, i

Kupfer?An denKupfererzenbeobachtetman ſelten
erze eineordentlicheGeſtale;doch kommenſie

zuweilendruſigund ſtrahlichvor. Es zeiget
ſichkeinErzunter ſvvielerleyFarben, “als

dieſes,und wenn man an einem mantherley
Farben,beſondersdie grüneund blaue, er-

blicfet; ſokan man ziemlichzuverläßigauf
'

dieGegenwartdesKupfersſchlieſſen.Man
wird auchdieKupfererzenichtleichtohne
Arſenikund Eiſenfinden, und jemehrvon
dieſemdarinangetroFenwird zdeſtoſpró-
deriſtdasKupfereSiebrechen,e:i tici y dk:
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Flößſchiefern,mehrentheilsgangiveiſe, und
lieben,in AnſehungihrerLage,dieMitte
des Gebürges; ſodaßſiewederinallzugroſ-
ſerTeufe,nochſeltnerabergleichunter ‘der.

Dammerde gefundenwerden.JhreGuhr,
oder Anweiſungam” Tage, iſ vitrioliſch,
und ſiehetgrünoder blau. #.Hrn.Berg-
rathLehmannsEinleitungzu den Berg?
werkwiſſenſchaften,p.87+

UnterdasgewachſeneKupfer, cæprumCeittentz
nativum, fan das Cemencfupfergerechnettupfer:

-

werden,welchesaus den Vicriolwaſſern,
darin es dieSäure aufgelößthatte,entwe:
der von elbſt,oder durchdieKunſt,ver-
mittel}des hineingelegtenEiſens, nieder?

geſchlagen,und inſeinermetalliſchenGeſtalt
dargeſtelletwird. Hr.Henkelhältin ſeiner
MinèralogieS. 659.dâfúr,‘daßdas gedie:
geneKupferinderErdeſehrofteauf dieſe
Art entſtehe,und dieſerMeynungpflichtet
auchderHr.Verfaſſerdes Verſuchseineë
neuenMineralogie,S. 184.bey,indemeL'
ſichalſovernehmenläßt;Das aus dem

WaſſergefällteKupferiſtanfänglichlosund

Fórnig,wird abernacheinigerZeitfeſteund
geſchmeidig, und man wird das gediegene
Kupferkaum an andern Orten finden,als
wo Cementwaſſerhatzuſammenflieſſenkön-
nen, Das Cementkupferwird inChina,
De V6 2 Ens
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Engelland,úIrerland;Norwegen,Schweden,
indem Erzgebürgiſchen,aufdem Rammels-
bergebeyGoßlar,und inUngarnzu Neu-

ſol,Schmelnißund Epries:gewonnen.
« dAthan.Kircherum.inChinailluſirata,PY.3e

€.F+ P« 174, und Kundmann7 prompt.|

7er.nat.ét e P:$64
1s

$,7 i

Gedie-GewachſenesKupferin feſterGeſtalt,
gen  Kupferröthe,kommt inKupfererzen,3.E-

Kupfer,¡m Kupferglaſe, rothenKupfererze,Fahl-
|

erze,Kupferfedererze,in feſtemGeſtein,als

in Kalchſtein,Schiefer,beſondersin dem
“

Bottendorfer, in Spath,Quarz, Gneiß,
Sandſtein2c. und zwar in unförmlichen
Stücken,druſig,äſtig,haavig,blätterig,
kförnig,'oderalseingeſprengtvor. Ju'dem
SpaniſchenWeſtindienwird es in - groſſer
Menge gèfunden, ingleichenin Norwegen
und SchwedenzuHellekülle,Nerike,Sun-
nerkogund in dem RußiſchenCarelien;In
UngarnzuOravißa,Temeswarund Epekries.
Aufdem Harzez+S.in dem Nammelsber-
giſchen:Schiefer, idem Erzgebürgiſchen,
und ii Thüringenzu Köniß,Camsdorf
und beydem GiphäuſerBerge.�.Miſtell.
NC. dec.2: anniz.obſizg.p.110, “Olaum

Worminm in muſcop'121, Neb, Grew in

múſecoregalisſocietatis,p.326.

M
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Das Kupferglas, minerä caprivitrea,Kupfers
iſteinmit SchwefelvererztesKupfer."Zu-glas.
weilen hatesauchetwas wenigesvom Ar-

ſcnifUnd Eiſenbeyih. Es wirdtheils
dichte,theilswürſlichgefunden,und gehöe
ret unter diereichhaſtigſtenKupfererzezwie
man denn den CentneraufFo bis $0 Pfund
ſehrreinenund geſchmeidigenKupfersnuben
kan ; zuweilenbeſtehetes auch meiſtensaus
gewachſenemKupfer.Es iſtſchwér-,- glän-
zet,und hateine röôthliche,violette,und dun:
kelbrauneFarbe, Es giebtdergleichenin

Japan,ſ.Kundmanu.!.c.p.269. inNor-
wegen zuNorbergund Ordal , in Schwe-
den zuSunnerskog, aufdem Harzein den
tauterbérgiſchenGruben,inSachſen,zu
Berggießhübel,da es Nierenweiſezwiſchen
dem Eiſenſteinebricht.#.HenkelsMineral.
p.66. und in UngarnzúTenieswate.

Anm. Der Hr. BergrathLehmanngedeuket.
inſeinerEivleitangindieBerawerkswiſ-
“fenſchaften,S. 85.eines derben <{1warz-
braunen-Küpferglaſes,welchesſoleichtflüf-
figſeynfoll,daß:es auh an dem Uchte?
_ſhmelze,und in Schweden,Sachſen-uad:
aufdemHarzevorkomme. ME

C
ELL LEE MA: a CERA

-

Dasrothe,ziegelfarbeneKupfererz,?/- Rothes
mera cuprirubra,pflegetófters

1
idl

ncs Kupferinſichzu enthalten,iſtſehrClö
/

j

Cc 3 reich:



Fahl:
kupfer:
3.

77:84) Hr,Henkelin der Kieshiſtorie,S.

406VondemKupferunddeſſenErzen.

reichhaltigund leichellüßig; wenn die R6-

thenihtvon dem Eiſenocherherrúhrer.Das

Scharlachrothewird nue ſeltengefunden,
Es giebtdergleichenzu PollewoiinRuß-
land,inuSchweden,Böhmen,Sachſen,zu
Schaeberg,in ThüringenzuKöniß,und in

dem Bareqythiſchen,Hrn. HeukelsMi-
neralogieS. 69, Das Kupferrothiſteine

Verwiiterungoom Kupferglaſe,und gehs-
ret unterdieKupferocher.Es kommt in

Ss èÇ,Vor,

STO.
DasFaßlfupferetz,Fahlerz, Weißerz,
grauesKupfererz,mineracuprigriſea, iſt
ein mitSchwefel,Arſcnik, Eifenund we-

uigemSilbervererztesKupfer.DieFarbe
iſtweiß,gelblichoderdunfel,dadurchman
es vou dem weijjenKieſeunterſcheidenkan,
den esauchan derSchwereübercrife.Es

unterſcheidetſichvou dem Silberfahlerze
dadurch,daß es reicheran Kupfer, aber

deſtoärmeran Silberiſt.Es wirdſelten
in reinenund großenStückengefunden.
JewmehrArſenikdabeyift; deſtoweiſerwird
dieFarbe.Man findetdaſſelbezuPôtten-
dorfin dem Glaßiſchen,beyChenmiß/und
Stollbergin Sachſen,aufdem Rammels-

bergebeyGoslar«+ #.Hrn.G.E. Löhneys
in dem Berichtevon denBergwerken,fol,

195+
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195. 197 und 210. und Hrn,Cramer in

derProbierkunſtS. 248.
Anm. AufdeaWechſelnvom Spatheliegtöf
terseinganz weiſſesKupfererz,welchescit
nem lichtenKoboldeſehrähnlich.ſiehets
und uichtsanders,alseinderbesmitviclem
ArſenikundSchwefeldur<drungenesKupf-
fererziſt.. Hrn.Léhmannvon denFlôlzge-
búrgen,GS.218.0 | LO

DasLebererz,braunKupfererz,minera Lebew

cuprifúulva,iſteinleberfarbenes,zuweilen(?Ì.

gelbliches,ſehrreichhaltigesKupfererz,und
pflegetnichtſeltengewachſenesKupferzu
enthalten.Es hatvielEiſen,iſtdaher
 ſirengflüßig,undkandurchdas bloſſeAuge
von einigenEiſenerzartennichtwohl.unter:
ſchiedenwerden ; wenn es nichtdiegrüne
Farbeverrâth.Es kommt in Ungarnzu
Oravißa,in dem Neuſtädtiſchenzu Cams-
dorf,inThúringenzu Könisund Langer-
wieſen„ in Heſſenindem ThaleJter1,
VOLE

E Cui

ve
|

Anm. Es giebtau braunen,gelbenund
grauen Kupferroccr,Kupfermulm,dexaus
verwittertenKupfererzenentſtandeniſ. Er
pfleget30 : 40 PfundKupferzu enthalten.
In dem brauncuiſtzugleichEiſenocherbe-

findlich. i
i

UL 2
:

Zu:dem blauenKupfererzegehöret1. Blaues
der taſurſicin,lapislazuli, welchereineKupfers

Cc 4 ſcóne(fi.
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n
blaue.‘Farbenit:gelbenKiesfle>ken

hat,davonjene inulaßigemFeuer“bléibt,
“dieſeáber vergehen.* Er giebtmit dem

StahleFeuer,läßtih"pöliren,und wird

E
der BereitungdesUltramarinsge-

rauchtfLLS Ce SCR Da AB 2

Kupferlaſurhateineſchöneblaue,im Feuer
unbeſtändige,Farbe,iſtweich,undnimmt
feinePolituran, und da es unter allen

___ Kupfererzenam wenigſtenEiſen,Schwefel
und Arſenik‘hat;ſo‘giebtes mitleichter
MühevielesundgutesKüpfer. 3,Das

Bergblau,iſteinerdiges, lockeres,leichtes
Hauwert,deſſetiblaue-Faëbe,Gehaltund

Flüßigkeitim FeuerverſchiedeneGradeha-
ben. Wennes derbeUnd feſteiſt;ſowird
és küpferbläu,unddaslockere,erdige,Kupf:
ferocher,ocbravènerir,genennet.Zuwei-
lenbeſtehetdas KapferblaueausſgaeblauenCryſtaſlen,:

Anm. Eskommen Stückedavonvor,‘dieaus
purerhochblauenKupferfarbebeſtehen.

i

MEN

QUT SS (

Orte, DiéblauenKupfererzekommenin allen
4,Welttheilenvor. Unterden Europäiſchen
änderngiebtRußland,Schweden,Ungarn,
_zu Oravißa,Wagendrüſſel,Neuſol,Schle-
ſienzuKupferberg,Sachſen,Thäringenzu
Slmenau,Tyrolzu S<waßdergleichen.

_ Ja cs wirdesleichteinKupferbergwerk
angee
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angetroffen,wo ſichnichtwenigſtensSpu-
ren davon äuſſernſolten, MTS

; Sz:T4e % L164

Zu dem grünenKupfererzegehöret‘1.Grünes
das derbeund harte,Malachit, malachites.Kupfer-
Es pflegetgemeiniglicheinmit Kupfertin-(!3-
girterSpathzuſeyn,der einePolituran-
nimmt. Zuweileniſter ganz grünund
rein,mannigmahlaber mit anders gefärb-
ten Fle>enund Adern

“

durchſeßket.Der
Centnerpflegt10 bis 15 PfundKupferzu -

enthalten.Er wird in NußlandzuPole:
{wwoïund Kunertska,in Schwedenzu Or-
dal,aufdem Harzein denLauterbergiſchen
Gruben,in ‘dem Maunnsfeldiſchèn, Naf:
ſauiſchenund Sächſiſchen, inSchleſienzu
Kupferberg,in Böhmen,Tyrol,zuFalken:
ſtein,in Ungarnzu Neuſol,inJtalien,'Cye
pern und andern Kupferbergwerkenange:
troffen.2"Das derbeund harteKupfer:
grún,aerugonativaſolida, ingleichendas
erdigeundweiche,grünerKupferocher,Berg-
grün,ochra venerir ; wenn dieſesin den

Kupfergängenvon dem Waſſerabgewä-
ſchénund weggeführetworden iſt;ſower-
den dieErzeund andere Steinedamitan-
‘geſintert.Es kommt in den Kupferbetg-
werken an mehrerenOrtenvor , und wird
auch in Ungarndur<hdas Waſchender
Kupfererzeerhalten.Sowohlder blaue -

: NAF “als
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alsgrúneKupferocherenthalten,wenn ſie
reinſind, vielKupfer. Der Grünſpan,
aecrugo,virideaeris,wird aus Kupfer,ver-
mittelſtder Weintreſtern,inainsver:

zFertigeta

5

«14

Anm. x. Das grüneKupfetſéderetz, oder ge

wachſeneSpauiſchgrün,wel<hheseine{höne
ſtrahligeGeſtalthat,fanhiehexgerechnet
werden.

Anm. 2. Weun das grüneKupfererzcrhſtalii-
niſchangeſchoſſen.iſt; wird esAtlaserzge-
nannt. Man findetderaleichenindenLau:
terbergiſchenGxuben des Oberharzes.

Anm. 3. Dic Kupferrocherſindſeltenfreyvon
: Kalcherde,und ihreFarbenentſtehenvon

denAufiöſungsmitteln; dieöfterswieder
davon guêgelaugetſind.

: 8, 15. ÄK

Pecherz.DasPetherz, minera cuprinigra,iſt
cin mit Schwefelund EiſenvererztesKu-
pfer.Es ſichetſchwarzund.glänzend, fa
wie-eineSchlacîe,aus , iſtziemlichfeſte,
und enthältbald mehr, baldwenigerKu-
pfer.Es wirdnur ſelten,z.E. inUngarn,
gefunden, und darfmit dem Steinkohli-
gen oder ſchieferigenKupfererzenichtver-
wechſeltwerden. Die ſogenannteKupfer-
ſ{wärzeiſtein ſchwarzeshartesPulver,
welchesNapfpmiſt.

$8,164



Yon dem KupferunddeſſenEyzen.471

os TG: ?

Buntes KupfererziſtinTyrolbeySter-Buntes
zingen,und zu Größlißin Böhmen; gel-Kupfer:
bes und purpurfarbeneszu Jnglauz grün©!
und Purpurfarbeneszu Schmölniß;

-

gelb
und purpurfarbeneszu Neuſolin Ungarnz
purpurroth,gelbund weiſſeszuJohann

Georgenthal;gelb,grunund blaueszu
Schneeberg; blau, geibund purpurfarbe-
nes, ingleichengelb,grünund ſchwarzeszu
Kupferbergbefindlich.

QD LN
Der Kupferkies,gelbes,grüngelbesKu- Kupſcr:

pfererz,chalcopyriter,ißtdas gemeinſteKu:kies.

pfererz,fommtinunförmlichen,druſenartigen-

Stückenoor,and beſtehetaus Kupfer,ziem-
lichvielEiſen,Schweſclund Arſenik,und
pflegtgemeiuiglih20 Pfund Kupferund
etlicheQuentgenSilberzu enthaltenJe
tiefererindem Gebürgeſtehet; deſtoreich:
haltigerpflegeter auh zu ſeyn. . Hrn,
HenkelsMineral.p.68. Er hatäuſſerlich
und innerlicheinegoldgelbeFarbe, aus
welchereinegrüne,von dem Kupfer, her-
vorſchimmertzjemehraber Arſenikdabey
iſt,deſtoblaſſerfälltdieFarbeaus. Zuwei-
leniſter von auſſenund-aufden Klüften,-
weuner langean derLuftgelegenhat, mit
den ſchönſtenFarbênúberzogen,und wird
alsdennauh Kupferlaſur, Laſurerz,ges
‘ Ô nannt»
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nannt.. Hrn.‘LehmannsMineral.þ.125.
7

Aufdem Anbeutheiſterungleichund wellen-

“förmig.Eriſtfeſterals der Schwefelkies,
‘’’

ud vitrioliſiretÜbexder Erde
-

nicht,wie

Orte.

dieſer.Dieblaſſen‘Kupſerkieſegebenauch
mit dem StahlkeinFeuer,wiedieEiſenkie-
ſe; ‘dochdarfman ſichvon demeingeſpreng-
ten Quatzemichtirre machenlaſſen.
Anm.Wenn dér'Kieseinewürflicheundſtrah-
ligeGeſtalt'ßat/und an derLuſt'zerfällt;ſo
iſtes cinZeichen,daßwenigoderkeinKupf-

fer darinſcy,und wenn er mehr Eiſenals
Kupferhat; fowird erzu den Eiſeukieſen

* gerc<net.�.Hrn,BergrathHeukels-Kiese
2 BUEOEMES

0

E
:

E R II,
Die Kupferkieſeſindan vielenOrtenvor-

handen,z.E. in denmeiſtenNorwegiſchen
und SchwediſchenKupfergruben,wo er

grobkörnigundtheilsin länglichen8ſcitigen
Ceyftáällenangeſchsſſenzu ſeynpfleget: Ju
deinElſaßiſchen: Aufdem Harze,beyAn-
dreasberg,Rehberg,Lauterberg,Natumels-

bergund Zellerfeld:‘Jndem “Erzgebükgi-
ſchenzu Schneeberg2. Ju dem Voigtlän-
diſchen,beyBlankenburg:Jn Thüringen
beyGiphaufen:Ju HeſſenzuSchialkal-
deù: Jn Scéhléſien,zu Kupferbergund

_Zuckmantel: JnUngarn,zu Neuendorf

undSchmölniß2,
|

|

$.19,
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D--TM ‘1 ,

Wennin deuSchieferneine.hor:mehresKupfer:
re Arten ‘von-denangeſührtenKupfererzenſchiefer.
enthaitenſind;ſowerden ſieKupferſchiefer
genanntz- ſonderlichpflegtder-Kupſerkies
häufigdarinbefindlich:zuſeyu. Jhr1Kusz
pferhaltund Flüßigfkeitim Feueriſtſehrver?
ſchieden;Sie habenmehrmaleneinengrús
nen und blauen Beſchlag, welcheraber
nur wenig:Kupferenthält,und fichim
Schmelzeneiſenſchüßigerzeiget.Die Kus-
pferſchieferwerdenzu NeichenwaldinSchle:b

ſien,in dem Rothenburgiſchen- ‘Thúringie
ſchen,zuJluenau,in dem. Heßiſchen,zu
Riegelsdorf,in dem Mannsfeldiſchene _

gewonnen.. Petrum AlbinuminderMeiß:
niſchenBergchronif, p. 104. und Joh
Gottl.FaupelsAbh.von derMiſchung,‘Be?
arbeitung.und: AusbringenderMannsfel-
diſchenKupferſchiefer,in dem Hamb,Mar
gaz.9.B. 6. St. 563. S. “Siegehören
unter diezuſammengeſeßtenErze,und ent:

haltenKupfer--Kies,Glas,Nickel,AUEglanz,Kobold uud Schwefelkies.
DieKupferhie>enſindnihtsanders,alsein
grünbeſ(lagnerKupferkies,welcher.in-cinigenSchieferartenlieget. ;

Si BAOUOR

Der Kuyfernicfel,,minera arſeniciex Füyfer:
flavorubra, iſtein mit häufigemArſenikuiel,

CUPO rothgelbesdichtesE rF,
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Hr.Henkelnennt ihninſeinemkleinenmi-
teral.und <hym.Schriſcenp. 572. einerôth-
licheKoboldminer, Er enthältArſenik,
Schwefel,Farbenkobold,Eiſen,undKupfer;
weilaberdas Ausbringendes lebten,wegen
des damit verbundenen Kobolds,ſehrge:
hindertwird:ſopflegtman ihnlieberun-
ter die Kobolderzezu rechnen. Aufdem
Bruche iſter glänzend, und pflegteinem
grünenundpfirſifitrivd Beſchlag
zunth Se 2,

Vere Jn dethFeueriſtdieſesErzziemlichbe-
hältnißſtándig; jedoch,wegen der Vereirigungmit

pS dem Schwefelund Arſenik,inſoweitflüchtig,

Côrper.daßerwährendesNóôſtens,woenn man ihnxu-
higliegenläßt,inZweigenanſchießetr.Durch
dieCinäſchezangwird er zu cinem grünen-

__Kalch,daraus ſichein Hyacintherfarbenes
durchſichtigesGlas bereitenläßt.Die un-

terirdiſchenSäuren löſenihnauf, und be-

fommendavon einehellgrüneFarbe.Von
dem Salmiakwird der Niederſchlagmit eiz

ner blauenFarbeaufgelöſt,Wenn nan die

Auflóſungabdünſtenläßt,und diemetalli-

ſchen Theilewieder herſtellt;ſo bekommt
man einen Nickelkónig.Gegenden:Ko-
bold,Eiſen,Schwefelund Arſenikäuſſert
ereineſtarkeanziehendeKraft, und er ver-

einigetſichauchmit allenMetallen; weni

mandas SilberundQueckſilberdavonaus:
| nimmt,
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nimmt. Wenn Koboldund Wißmuthmit
ihmzuſammengeſchmolzenwirdzſo entſte-
hetdavon derUnterſchiedderSpeiſſe.

UD E

Der Kupferniekel, Kobold undWiß-Wo und
muthſindmehrentheilsiueinerleyGrubenwiecr

beyſammen,uud man findetihn1, inFormgefunden
einesgrünenKalchs,ochra Niccoli,der zu:Verde.
weilenmit Eiſenkalchvermiſchtiſt,ZuNor- |

-

mark in Wermeland wird dergleichenim

Thon gefunden,und iſtmitgediegenem
Silber vermiſcht.2. Ju derberGeſtalt,
Niccolum cobalto,Marte, arſcnitoet ſul-
phuremincraliſatum,z.E. inSachſenund
Thüringenzu Riegelsdorf,und zu Losin
Helſingeland, an welchemleßternOrte er

fleinförnigund chuppenartigiſt.3 .Niccolum
acido vitriolimineraliſaium,hateineſchóne
grúneFarbe,und lâßcſi aus dem Nickel-
ocherauslaugen.�.Hrn.Cronſtädtinden
Abh.derSchwediſchenAcademieder Wiſß
ſenſchaften,175 1 und 1754.

(LTA) Ss 234 .

"DasKupferbefindetſich,zufälligerWeiſe;Andere
in vielenErz-Stein:und Erdarten, z.E.kupſers,
in Silber:Bley:Zinn:Eiſen-und Kobold:haltige
erzen,inKieſen,Kalch-Sandſteinen,Ev:Mineras
den;da es gemeiniglichaufzarteingeſprengz

*-

te Kupfererzeankommt. Auchdie Stein-
Fohlenſindnichtleerdavon,wieman an de-

L nen
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T6 Vou demZinnund deſſenErzen.:

nen zuHartha,in demErzgebürgiſchen,ſie-
het,die30 bisSGD Kupferinſichent-

halten. 7

Anm. Bey cinigenSldügebürgen,z.E: zu
Seminova inRußland,zu Bottendorfund

Ilmenanin Thüringen,undzuNeuſtadt
indem Voigtlande,zeigenihSanderzein
dem weiſſenliegenden,diegemtiniglihaus

einerKupfergrúne,und zärtcingeſprengtet
4picanbeſtehen.‘Das6. Capitcl.

Doudem ZinnunddeſſenErzen.i;
A

h

GL :

NasSión,ſiannum,ißtdas léichteſteMe-
tall, und hâteine weiſſeglänzende

- Farbe.Judem Waſſerverliertes ein 7tél
von ſeinerSchwere.Eshatkeine beſondere

Ge
undiſtnichtſogeſchmeidigalsdas

ald, Silber,“Kupferund Bley.
“

Es
 kuieſchetunterdenZähnen,oderwennman
daſſeibebeuget.So wie es vonder Hütte
fommt,ehees,durchdenZuſaßdesUArſeniks,

- weiſſerund klingendergemachtworden iſtz

neralogie,S,2456.

Fan es,ohneSchaden, zu Küchengeſchir-
ren dienen,Das EngliſcheZinnwird mit

ZinkSpiesglaskönig,WißmuthoderKupf-
ferverſeßet.Wie man es aufSilberartzu-
richtenkönne,lehretHr.Henkeliin ſeinerMi

Se 2
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S2
JundemFeuerſchmelzetdasZinnvor dem Verhält:

Glühen,und gehettheilsgarbald-als:einn!ßge:

Dampf davon,und theils-bleibetes ¿- nachC1 an-

dem verſchiedenenGrade des Feuers;- a
es

einaſchenfarbigesoderweißgrauesPulver,”
*

zurúcke; im-ſtarkenFeuerwird es auchzum
Theilin ein milh<farbenesGlas;verwans*
delt,Das Gold undSilberwird vondem
Zinnebrüchig,und wenn man dieſeszu“
Eiſenſchmeizungenthutz-ſowird das ganze
Werk verdorben.Jungelindem Feuerver-:
einigetes ſichmit dem:Bley,aberindem?
ftarkenſebetes ſichobenauf, und- verwanz-“

deleſichinAſche.Jn dem Königswaſſer
wird esaufgelöſt,und ſ{lägtdas Gold:

daraus,inder Geſtalteinespurpurfärbe?
nen. Pulvers,nieder. Aber dieZinnetde-
brauſecmir feinerSáurezalſoiſtſienicht
alcaliniſch. UE 05

Anm. Der Zinnkalchläßtſi<in Glasfritten'
einmiſchen, und darauswird die weiſſe
Emaille,

|

cuit
Þ aD SiS i @

Die Zinngängewerden nichtallerOrten
angetroffen.„Judem SpaniſchenWeſtin-
dien ſinddieZinnbergwerkeCo/guirinicht
weit.von-St.Philippide AuſtriaOruro,
das.beyChalgantain Charcas„ einigean'

demUfer-des.groſſen;SeesChucuito„an:
derSeitederZandſchaft-Larecaia,nichtweit,
N Dd von

Rt

716



- 418. Von demZinneunddeſſenEtzen-
von Cambuco , das GebürgePie de Gallo

“de Oruro Beh einigentriftman in den

Zinngängenauh Silber und Kupferan.
Eins’ von den 4 Hauptbergwerkendes Ge-

*-
 HúrgesPotoſi,wird,wegendes vormaligen

“

Ueberfluſſesan Zinndas Zinubergwerk

Yon
Zinue-
erzen
úberh.

genannt;‘welchesſichaber in derTiefeal-
les in Silberverwandelt hat.. Barba
L. c. p. 100, 112: 114. Jn Âſtindien
FommmtdieſesMetall auchhäufigvor;von
daher-wirddas MalackiſchéZinnnachEu-
ropa gebracht.Ju Engellandſind,in der
GrafſchafiCornwal und Devon,vortreffliche
Zinnbergwerke..Jn Flandern,und Schle-
ſienzu Seiferswérg,Greifenſtein,Gieren
und Altenberg:Jn Sachſenzu Eibenſto>,
Joachimsthal,Freyberg,Ehrenfriedersdorf,
Schneebergund Waldau: Jú Böhmen'
bey-Krupka,Slawfow,Lauterbach,Schön-
feld,Schlackenwalde,und indem Salzbur-

Mh MindauchHERE vorhanden,
$. 4+

DieZinnerzelaſſench nichtwoblam
Tage’;auſſerin ausgeſtoſſenen-Geſchiében
(Seifengraupen)ſpüren;ſondernbrechen?
mehrentheilsſtockwerkweiſe, habènwe-
derHangendesnochtiegeüdes,und'übertref:
fenfaſtalleandereErze‘an der Schwere.
Die rreichhaltigſtenſinddunkelbraun oder"

dittaund EE cineglänzendeOber-
C fläche
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fläche,“uudéinevieleckigeunördentlichéGé-
ſtale.Das Zinniſ nur mitEiſen,úndſel-
teu mitandernMecallen,vererzet,undman
triftanchvonjenemnur wenigin denEngli-
Zinnerzenän....Jüden Flößgebürgeneees aimſeltenſtenvor.

Aam. x. Das ſogenautegediegenepiiſt
ein

<Tropfzinn, welches"auf.den Brennôdre
ternvon. der"Hikeausgeſ{molzenwird.
Manepflegenauh deuWißmuth,der
im Feuergeſchwitzthat,dafürauszugeben.'

Aum. 2. Dér EngliſcheMondyk,viſmutkum
ſtanneumStahlii,iſtein ‘weiſſer, mitct
was ZwitterundEiſenſteën!‘verſelzter,Arſee*
nikalfies, der im SchmelzeneinFEBartosundſprödesMetallwichtEG

Be Ma ¿ui

DieZinngraupen,'minera ſtanni.po Zinu-
Iyedra,babeneine viele>igeund unordent:graupeit
licheGeſtalt,und beſtehenaus Zinn,Eiſen:
und einerunwmetalliſchenErde; zufälliger;
Weiſe.enthaltenſieauh Arſenik.Man:
hatſievon verſchiedenerFarbe,z.E,weiſe:
ſe,gelbe,rothe,braune,ſhwarze.

“

Die
weiſſenſindeinhalbdurchſichtiger,{hwerer,
zinnhaltigerSpath, ſiekommen zu Corn:
wall in Engelland, und zuSchlackenwald
in Böhmen'vor.�,Kundmannèz prompt.
ver. nat, et artif.p.65. Einigedavon
ſollennur Eiſenenthalten.#,40m.
Verſucheinerneuen Mineral,p.$2,

Ddn Anu,
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. Anm. Mit.denZinngraupen„darfman den

_ Schö:LundWaltgw dieunterdie Eiſeu-
"*tze gehören,uichtverwe<ſcln;den wenn

gleichihreäuſſere“GeſtalteinéAhnlichkeit
«mit jenenhat“Tſo!fän‘imanſie"do<zdur’

‘dab Reibenuud'Mangel‘des:Glanzesuns
terſcheiden. BA CAN! M

4 Lu?
ti

e M G4 (
1

*

Zins* ZinnizwitterfindzärteZinngraupen/an

witer.welchenman diéeigeGeſtaltnichtklar,
odergarnicht-gewahrwerdenkau,und die

inallerleyGeſteineingeſprengt;mithin
nichtſorein,alsdieZinngraupen, ſind.
Esiſtdas gemeiuſteZinnerz,uud man fin-
detes von allerley,z- E. gelber,brauner
und ſchwärzlicheëFarbe.Dengebrannten,
gepochtenund gewaſchenenZwitternennet
man Zinnſtein,welcherungefehrzwey ztel
Zinngiebt,Das Übrigeetweiſetſichdurch

"den GeruchalsArſenik,dernebſtdem Zinn
die groſſeSchweredes Zinnſteinsverurſa-
chet.“SeifengraupenſindgroſſeZinnzwit-
tergeſchiebez Zinnſandſind- dergleichen
kleinere.

|

PLO

Zinne -

Der Zinnſtein,lapirſtannifer,unterſchei-
ſicin,detſichvon demZwitterdarin, daßman

dasErz nicht,mitbloſenAugen.ſehenkan,
ſondernnur denSteingewahrwird.In den

EngliſchenGrubenſieheter {warzbraun
aus, undiſvielſchwerer,alsdieGrana-

;
s

Wx Len
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ten. Mat'hatihndaſ-lbſilangeZéîtvor
einetâubeErzartgehalten.Zuweilentrift
man iù“dem Zinnſteinnauh Schiefer,
GlimmerundKiesan. �.Hrn,Kundmann'
in promtrer.nat. et artif.p.271.und
Volkmannn Lileſ.ſúbterr.Pr.2. Þ.2245
ZinnſpathiſteinweiſſesblättrigesZinnerz»"
Die Zinnerzewerdenauh zuweilenverwit?

tert angetroffen, flannumcalciſorme.�
Anonym.Verſucheinerneuèn Mineralogie,
Anm. Weil das Zinuim Fenernihtſehr
“ ſpringet;ſokanman eine Erz:oderStein-

“arf leichfeaufZinn-probiren.Man ſtreuct
__ntemlich-dasErzoderden Schlichdünneauf
‘eineÉleine,glühende, eiſerneSchaufel,:
diekeinenhohenNandhat;ſoſpringendie,
Steineund andereErzeweg, unddasZiun4
erzbleihtmiteinergrauröthlichenFarbezu-,
rúFe,ünd'iſtgemciniglichmit einemAxſenis
raliſchenBeſchlageangelaufen.

-
/

Lf
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Das 7. Capitel.
VondemBleyunddeſſen

Erzen.
:

: 4 8. T4 Y 44

D Bley,plumbum,hateine weißblau?
licheFarbe, iſtnachdem Goldedäs

{werſte, und unter“allendas weichéſte
Metall. Es hatkeinenKlang,‘undbe-'

Bley,

Fömmt,nachdemBruche,eine glatteFlä:
che. Jn‘dem Waſſet*verlieretes êtwas'

TE, Dd 3 úber
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422 Von demBleyunddeſſenErzen.
úberein11tel,von ſeinerSchwere,Es
‘pflegtfaſiallesBleyetwas Süberzu ent:

alten;wenn man dasVillacherin Cârn-

dedavonausnimmt,welchesbeydemSen derauslauft,und.dieſtrengflüßigen.
Me'aliezurü>läßrt.�.VCSIRTervom
men P-3184-

: $.2.
Ver? Jydem Feuerlommt das Bley,vordem

häâltnißGlähen,zum Fluſſe,und wird bald darin
gegen zerſtóret;indem vielals ein Dampf’davon
andere

Córper.gehet,und das übrige,nachdem verſchiede-
hen Grade des Feuers,bald in eiueUſche

zerfällt.davon die rothe,durchftarfeCal-
cingtionerhaltene,Meunnig,mitin, heißt,

 ünd aus einem CentnerBley 110 Pfunde
deſſelbenerhaltenwerden,bald zu einerros
then,gelbenoder’ſchwarzenSchlackeſchmel-
zet,die unier dem Namen der Glöthebe-
kanntiſt,Man hâtauh keinMetall, def
ſenAſchemit glasarcigenCrdenſo leichte,
alsvon dieſem,in einenglasartigenFluß
ginge. Der Bleykalchchmelzetauchbey

_ Feuer,und bekommt beydem Aus-

” guſßſeeinebornartigeGeſtalt,und wird S4-

Zurnur corneus genaunt. Wenn dasBley
vondemÉEßigezerfreſſenwird; ſoeniſtehet
dasBleyweiß,ceru/ſa.Maſtichotiſteine
Artvon gelbenBleyweiſe,welchesdieMah-

leralseineFarbeMn Derdeſtillirte
Eßig
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EßigziehtdiegelbeFarbeheraus,bekommt
davon einenBleyzuckerartigenGeſchma,
undläßteinweiſſesPulverzurü>.Wenn
man dieAuflóſungdurchden Salzgeiſtniez

derſchlägt; ſofällteinSaturzus corneus zu;
Boden, und wenn man dieſeErdeohne
Zuſaßſhmelzet; ſoverwandelt ſieſichin
ein gelbesBleyglas.Hr,Kunkel führet
unter ebendem Namen ein aus Sand und
Soda,oderPottaſchegebranntesproduttum
an’,welcheszum Glaſurendes gemeinen
Porcellansgebrauchtwird. f.deſſenGlas:
macherkunft,p.385+ DurchdieAuflöſung
in Scheidewaſſer,und den Niederſchlagmit

Küchenſalz,wird das Bleyflüchtiggemacht,
und aufder Capellezerſtóretes, auſſerdem
Golde und Silber,alleMetalle.

Anm: DurchZuſekungdexPottaſchekandex
BleykalchwicderzuBleyreduciret-werden.:

SS. 3, /

Hs

Das Bleywird nie

-

gediegen, ſondernBleys
allezeitvererzetgefunden.Das angebliche(!zt-

gediegeneBley zu Maslau in Schleſien
hâltder He.BergxathLehmannvor Köner,
die aus den Bleyſchlackengefallenſind,Die
Bleyerzebrechenam häufigſtenindenGang-
gebärgen,undfindenſichin derTeufeam
beſten;dochtriftman ſie.auch alseinge-
ſprengtin FlößſchichtenderSchiefer, des

Galgosund.zuweilendexSteinkohlen
Dd 4 | als

/
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anſ Hra'LehmannsEinl. iù dieBerg-
werfswiſſenſchaften,p.90. Das Bleyver-

ſagetfeinemMetalle,auſſerdem Zinnund
_ Que&ſilber,dieNachbärſchaftin ſeinerLa:

gerſtädtez"es giebtdahermehrereErzarten,
diezugleichſilber:und bieyhaltigſind.Ob-
gleichandereErzedurchdieBeywmniſchung
derEiſenèrzeoder desſchweflichenEiſenkieſes
ſivengflüßigérwerdeti;"ſoerhaltendoh die

Bleyerzedurch den/Zuſaßvon Eiſenoder
derEiſenſchlacken, éittegröſſereFlúßigkcit;

weilfichdas Eiſennichtmit demBley,ſon:
deru mit dêm in den Glanzebefiadlichen
Schwefelverbindet.© AAA

ZA

AO

9 ei B54 di
RAA LEIA

Orte Ju dem SpaniſchenWeſtindientriftman

die Bleyerzeauf.den meiſtenBergwerkeù
“in’Chicas,aufdenenzu Andacava,und auf
denjenigen,welchein dem SchattenderGe-
bürgePotoſiund St.ChriſtophoriinOru-
ro liegen,ſonderiïhin dem Theile,welcher

 Deſibicosgenanntwird,häufigan ;' jaes
iſtnichtleichteinSilberbergwerk,das niht
auchvielBleyenthaltenſolte.Die Bley-
‘erzedieſerLänderpflegonmeiſtens{<warz,
glänzendund löcherig, zuweilenauchgrau
zuſeyn.�.Barba e. pr.1. p. rr07 Die

Bleyerzewerden au< zu Seliginskoyin

Aſien,in Spanien,Schweden,‘zuSahl-
berg,Hälleforsund Gislof,inRußlandzu
Nerziusky,in EngellandzuCorúwall,De-
5

|

: von
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von, unditi den WeſtmoxrlaudiſchenKalch-
bergen,und in Schottland!gewonnen.|
Hrn.Uſteriny. font:medic.Anel.'p.15%
Aufdem HarzegiebtesBleyerzezuAndreas?

berg,Strasberg,Schulenburg,Hakzgerode,
Ciausthal,Zellerfeld,Goslar,und in dem

Spiegelthal."Jn SachſenzuFreyberg,
Schneeberg,Tſchopau-und JohannGeor-
gen Stadt.“Jn'demVoigtlandezu Schlaiz.
Jn Thüringen;inderPfalzünd in denEl-
äßiſchenBergwerken.In den Cantons
Bern aufderGrimſel,Uri béySteg,
Schweißziden daſigenAlpen,inBünden
zu Schams. “Ju Wallisin dem Letſchthakl.
IJ. JI.ScheuchzersNaturgeſchichtedes

Setweißerlandes,pr.3. p!‘201unid202.
In Sehleſien,zuKußferberg,Silberberg,
Schmiedeberg,Reichenbach,Gottsberg,
Maſſel—Tarnowiß, ‘Weiſtriß,Kolbnib,
Ditemannsdorf,und indem Teufelsgrunde
des Rieſengebüúrges.© Ji Böhmenzu
Schwarzbergund Bleyſtadt,in Möhren

und Oeſterreichzu Villach.Jn Tyrok,
Ungarn,zu Neuſol,""Schèmnißund Ksö-
nigsgräß,ünd'inPohlenzu Zlkuſch,Kielk
tagow,in Podolienund äufdenCarpathi-
ſchenGebúrgen.#.Petr. Albinum inder
MeißniſchenBergchronik,ït.9,p,84.

; j
;

S. 5+
4

¿* Ads

Der Bleyglanz,galena,iſtdas gemeîn-Bley:
ſteBleyerz,undbeſtehetaus zweyztéloder319nz.
RHEA Dd. 5 drey



426VondemBley unddeſſenErzen.
dreygtelBley,Schweſelund etwas Silber.
DieſeErzartiſzerbrechlicz,{wer, vor

audernErzartenleichtfüßig, von einer

grauſchwärzlichenglänzendenFarbe, und

hatſeinenrechtenSihßin derTeufederGe-
búrge.Der Silbergehaltiſtzuweilenſehe
geringe,undzuweilenvon einemQuentgen
is úbereineMark. Ju Abſichtder äuſe
ſernGeſtalt-beſtchetax theilsaus4,6 und

mehrſeitigenblättrigenWürfeln, galena
zeſſulata,z.E.der zu Villach,theilsderb
uudfórnig,grobſpiefigerGlanz,galcnagra
mulata,und theilsderb,klarfórnig;und faſt
firiefigoder firahlich,kleinſpeiſigerBley-
ſchweiß,galenapunciata;dieſeArt enthält
auchArſenik,und iſdaherräuberiſch.Der

ſtrahligeBleyglanzheißtauch.Blúmgens-
_ glanz,Sproterz.,galezaſtriata,z,E.ver-

ſchiedeneraufdem Harze.Der Bleyglanz
Ppflegetzuweilenin Kies„ verſchiedenen
Stein:und Erdarten„ zarteingeſprengtzu

feyn,daß.man.ihnóftersnur: mitderaVer-

_gröſſerungsglaſe.ſehenfan; und das-harzu
*

unnöthiger,Vermehrung.derBleyerzarten
Gelegenheitgegeben.Wenner ſih'indea
SchiefernoderKalchſteinender Flößeäuf
ſert;#0geſchiehetes nurſehrſelten,und
alsgeringeangeflogeneSpuren,und iſtein
ſolchesStuf-nwerk,wegen der Seltenheit,
hochzuhaln,6Hen,entesMineralsÈ.SA:éditHE

“

anm.
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- Aum.?1x.Das blaueBleyerz,wel<hesman zu

__ Goßlarund Schulenbergaufdem Harzefin:
det,iſtein überſinterterBleyglanz,

Anm. 2. DerBleyglanz,unddas daraus vers

fertigteBléy,ſindbeydem S<hmelzweſen,
und in Anſehungderjenigenſtrenaflüßigen
Erze,welcheetwas Gold und Silber,aber

kein Bley,halten,wie auchbeyden Silbers
- ſaygernaus demKupfer, pon-ſehrgroſſem
Nußen,

| |

Z

$. 6. Y

Das StriperzhatdieFarbedes Bley:Strips
glanzes,und ein ſtrahligesGewebe, Es (rz-

beſteheraus Bley, Schwefel,Silber und
Spicsglgs; mithiniſtdieMeynung, daß
dasSpiesglasniemitindieVererzungdes

Bleyesginge,nichtgegründet.Es kommt
dergleicheninderSaßlagrubeinSchweden
vor, �.420nym,Verſucheinerneuen NV
neralogie, R

R TR G2
Das {warzeBleyerz,zinera SaturniShware

nigra,gehóretgróſtentheilszu dem halb-zesBleysr
verwittertenBleyglanze.Es wird derglei:‘è

chenzuSchmiedeberginSchleſien,zuBiey-
ſtadtinBöhmen,und an andernOrtenge-
funden.

|

i

:

E:

A

¿ Se 8. z

:

j

_ Der Bleyſpath,weiſſesBleyerz,wizera Weiſſes
plumbijpathaccaWaller. iſtmit ArſenikBleyerz-
vererztesBley,Es gehöretunter diepin

2

(

n
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heitBleyerze„if zerbrehli<hund

ſchwer.Es kommtin unförmlichen,blätt-

rigen,würflichenund cryſtalliniſchenStú-

>envor, z,E.zu Freyberg,JohannGeor-
genStadt,in Stúckenzu25 bis50 Pfund,

 Tſchopau,Bleyſtadr,Schwarzberg, Tar-

Höri, Beuthéù;,Przibram,Nerzinsfy,in

derPſalzund in den ElſaßiſchenBergwer-
ken. �.Hen.Lehmann!.c.p.134,Es giebt
durchſichtigesund-ündurchſichtiges.Das

eT erſteïenernetHr.Henkelin’ſeinerMinera:
“logiep.81, zvvitrunSdtuiiHUE

AE Se

Grünes Dasgrúuee getbhránte?Bley:
Bleyerz.ſpath,l'ommtmitdem weiſſen„wenn man

dieblaß:oderdunkelgrüneFarbeausnimtnat,
überein.És iſtſchwer, zerbrehli<und

reihhaltig, 0,daßer 70 bis80Pfund
Bley enthält.YJnsgemeinliegtetwasröth-

__licherOcherdarauf.Es wirdinEngelland,
“in Böhmenzu Bleyſtade, in Meiſſenzu

““Tſchopauund Freyberg,ingleichenaufdem

Harze,äbernurFelten,angetroffen,
i

eec;iDsc 10 ¿u

Weiſe“Manfindet‘auchein weißgrauesAR
graues oderſteinartiges,hinuud wiedermit gelben
VBleyerz.'Fle>enverſehenes,- Bleyerz,das 10 bis
|

20 PfundBley,und zwar das mildeani
_

meiſten,und dasſteinigeam wenigſten,ent-

“hiltORſoll’dergleichenzuSelinginskoy
in
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inAſienbrechen,welchesauſſerdem Bley,

Geld,GuteündSpieggſas:beyſichIAD
O; PE

Das Bleywirdauch înfalchartigerGa Bley-
ſtaltgefunden,und wirdBléykalh,.Bley?erden.
ocher,ruſſanativa, genannt.ſAnonD,
Verſuch.cinerneuenMineral.p.37.Hrit,
tehmaun!.<.».134. Erfommtaufdem,
Bleyglahzez

zuChriſtiersberg,und inKalch-.
erdénvor.ZUTarnowißinSchleſieniſtdas
Bleyin einemgelbenMergel, zu Zeller
feldin Thonfklumpen,und in Jrland.iinei:
ner gelbenErde vorhanden.ſ,Y,C.voa,
Neidſchúßin der 7jährigenReiſebeſchrei-

bungp. 528.
; "Das8._Capitel.

DendemA unddtER, 3

G iu EiſeniſeinweißgrauesMetall,wel: Eiſen,
chesdiemeiſteHärte‘und Elaſticitát

hat.Dieſekónnenduxch:dasGlühenund
Ablóſchennoh vermehretwerden, Es iſt
auchgeſchmeidigund hateinenKlang,Man:

findetesunter allenMetallen am häufig-
ſien,-und-denGrundſtoffdeſſelbentriftman

inallen3:Naturreichen:au.Es läßtſichfaſt
ausallen-xohen.Erdenhervorbringen4; wir

2007,33
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wirdim Feuerund inFeuchtigkeitenaucham
leichteſtenwiederdareinverwandelt. Yn
derLuftund dem Waſſerbekommt es einen

rothbraunenRoß,und läſtfichvorallen
andern Metallen.aus ſeinerErdengeſtalt
amleichteſtenwieder darſtellen,Jn dem

Waſſerverlieëtdaſſelbeetwas über ein 7tél
vonſeinerSchwere,DaskaltbrüchigeEi-
fenhat ſeinenFehlervon dem Arſenik,und
fandurchdas Röſtengebeſſertwerden.Das
rothbrüchigebeſißeteineüberflüßigeSchwe-
felſäáure,und wird durchgehörigesRöſten
und Vermiſchenindasbeſteund ¿dheſte

€Ei-

ſenverwandelt.
$, Es

/

y

Ver- Das EiſeniſtſehrMED , und
hältnißfannur in dem ſtärkſtenGrade,deſſelben
N Win Flußgebrachtwerden ; es verliertaber

Edépeitdabeyvielvon ſeincmWeſen;indem einige
TheilealsRauchund Funkendavongehen,
einigeindunkelbrauneSchlacten,und an-

dere,unterdem Glühen,in Hammerſchlag
:

verwandeltwerden, Es läßtſichmitallen
Metallen und Halbwetallenzuſammen-
ſchnielzen, auſſernichtmit dem Bley;es

ſeydenù, daß es vorherſeinemetalliſche
Geſtaltverlorenhabe.Man pflegetſichda-
hèrdeſſelben,beydem Probirender'Bley-
erze,zu bedienen; um ſiedadurchvon dem

Schwefelzu reinigen,Es iſtmECU órs
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:

Córper,der vou dem Magueteangezogew
wird,und dieſerkan in demſelbenalleMe-
talleund Halbmetallevertragen; auſſerden
Spiesglasfkönignicht. Von dem Stheide-
waſſerwird es-üntex allenMerallenam ge?
ſchwindeſtenUnd heftigſtenangegrifſen,und

mit derSchwefelſäuremachtes denVitriol.
|

Fe Ss Zel:FR
Î

“AVieman aus reinem und aëſcbincitiitmsStahk.
Eiſen,durchdas Cementirenmit Kohlenz
geſtube,oder zu ſ<hwarzerErde gebrannten!
Thiertheilenund Aſhe, und dem darnach
vorgenommenen Ablöſchen,ingleichendurch:
das Schmelzen,Stahlmachenkönne, daz:
von ſieheHrn. Cramers Probierkunſt,
P54 und559.

$

5. 4.
“ManLiguabeyden Eiſeunierferdieci:Eiſen-
ſenhaltigenMineralienin Eiſenſteineundſteineu

Eiſenerzeeinzutheilen, unter denerſternCie
oerſtehetman diejenigen,welche,wegenihrer
Güte und Menge,würklichzum Eiſenſchmel-
zengebrauchtwerden,und unter den andern
die,ſozwarauchetwasmerflichesEiſenenc-
halten,aberdieSchmelzkoſtennichtúber-
tragen. Man pflegetauchdie:Eiſenminern
in reiheund arme einzutheilen‘ nachdem
ſichgutesEiſendaraus ſchmeizenláßt,oder
nicht,Zuden erſternwird dergemeineEi-

(euſtein,derMagnet,derweiſſe,graueund
;

grüne
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grünlicheEiſenſtein,derGlasfopf,Eiſen:
ſpath,Bohnerz.undderEiſenochex,zu den

andernder -Schmirgel, Wolfram,Schörl,
Baſalt, Ciſenglimmer, Moraſiſtein,K6-

thelind Kuhriem.gerechnet.Es halten
ſichaberdiein allerleyStein:und Erdar-

ten,z+E. infelſen:ſand-thon-mergel:lei-
men- und falchartigenSteinenbeſindlichen

_

Ciſenminernmeiſtensbey der Oberfläche
© derErdeauf, und erſtrecktſi nur bis

aufeinemittelmäßigeTeufe.“‘Auſſer:dem-
ſelbenwird feinMetallinrunder Geſtalt
vèrerzetgefunden,und es hat‘auchunter
allenMetcallènin.dem Kies,’nebſtdém Zit

_noberund.Spieeglaſe,den meiſtenSchwe?-
fel,und läßtihwauchan RELAeEfahren.

Anm.1x. Das Eifeniſtmit ſovielenminera-
75, liſhen-Côrpernvereinigen,daß man ‘nicht
3 a, im Standezaſt,ſielleeau und-man
D muß.ſicmit,„derenErkenutuißbegnügen,

__indenenéscinenmerklichenAntheilaus:
mácht.A

“Aum,2.Esiſtbeſonders.iuetfwürdia,daßalle.
Eiſenſtèiñeichtanders,als mit demZu-

“_“ſaßeeineralcaliniſchènErdè,‘ausgeſhmel-
zetwerden."OhnedergleichenZüſateerhält
man feinreitiesEiſen„und jéreinerder-*
gleichenErde'iſtzdeſte:nütlicheriſtihr
Gebrauch, und die reine(Mergelereſoll;
darinnocheiuenVorzughaben, ſ%Hrn.

e Prof.PotisLithogeogn,Li14. rA
|

"UE )+
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Die Eiſenminernwerden inGanéblir-
gen,Flöbſchichten,und aufder Oberfläche
der Erde gefunden,Juden Flößgebürgen
fommenſiezu ganzen Schichten, zuweilen

*

aber nur als Geſchiebeundneſterweiſevor:
Unrer dieOrteund Länder,wo Eiſenſtetne
gewonnen werden,ſindfolgendezuzehlen+.
In WeſtindiendasThalOroconta,behdem
Urſprungedes FluſſesPliéomayo, vo’die
Erzeeiſen- undkupferhaltigſind."Die
Stadt Ancoraymesin’der LandſchaftOinat

“

ſuyo,wo ein reichhaltigerblutrotherEiſen:
ſteinbearbeitetwird , dieEiſengängezw
Oruro,beydem'SilberbergwerkeSt. Bri:
gitta,und das Eiſenerzin Potoſiund Cho?
cayad'Hrn. Baxba !.¿.pr.1. p.4o'und

Orte.

108. „DieKamenskiſcheund andererêich-
haltigeEiſengrubenin Sibirien, Norwe?:
gen-und Schweden;von dieſem ſagtder
Vetfaſſerdes Verſuchseinerneuen

-

Mine:
ralogie,S. 198. DieNatur hatdem Ks:

nigreicheSchwedeneineunglaublicheMén-

ge Eiſenſteinemitgetheilet.Jn Lappland,
um Tovneoherum,beſtehengaze Felſen
aus ‘réinenund reichenEiſenſieinen; ‘und
faſtalleSchwediſcheProvinzenhabenmäch-
tigeGängedavon, Von den Engelländi-
hen , beſondersden Weſtmorlandiſchén,
Eiſenſteinen,'handeltHr.Uſteekl.e. p.17.
BearninFrankreich,Leynauund mehrere

L Ee Orte
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OrteinderSchweiß,und dieEiſaßiſchen
“

Gebúrge,gebenauchvielEiſenerze«
«

j

;

$. 6. 9

Fort! Quedlinburg,Hüttenrode,Strasberg
ſetzung.Elbingerodeund derJbergaufdem Harze.

+ Hrn.D. Zükert!.e. p. 15+ Eibenſtock,
|

Schneeberg,Schmölnibß,Altenburg,Berg-
gießhübel2c.inSachſen,und in-demBran-

denburgiſchenzu Zehdenikund Schadow,
Friegerodein dem Gothaiſchen, Könißin
dem Saalfeldiſchen,und der hoheThürin-
ger Wald,z. E. beyFrauenwald,ſindauch
an Eiſenſteinenergiebig.Ju dem Erfurthi-
ſchenſtreichenvioletfarbeneEiſenſteineun-

ter dem Steigerbergehervor.Man findet
ſieauh aufdem Mühlbergeund in den

ThonſchichtenhinterMarbach2c. Ju Heſ-
ſenſindſpathartigeund anderereichhaltige
Eiſenſteinezu Schmalkalden,Großalme-
rode2c. In dem Voigtländiſchenbey£6-
wenſtein2c, Jn SchwabenzuSigmarin-
gen. Jn Böhmen zuLamerhof,Maliſchau,
Arbiſau+ Ja SchleſienzuSchoſinzowiß,
Kupferberg,Malmiß,Goldberg., Mon-

dorf,Kleinſhweiner,Oppeln,Tarnowiß
und Beuthen.#.Hrn.LehmannsGeſchichte
von den Flößgebürgen,S. 220.

-

Jn Mäh-
ren,Steyermark,Salzburg, Ungarn,zu
Herrngrund2c.und inPohlen,z+E. in der

GraſfſchaftKonskie,
/

|

TIE t Te
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e DA ; b

Das gediegeneoder gewachſeneEiſenGedie-
wird von wehrenin Zroeifelgezogen; denn gen Eis

wenn es gleichEiſenſteineund Sand giebt,ſen
diewieEiſenausſehen,und von dem Magne- s

teangezogenwerden; ſofehletihnendochdie
Geſchmeidigkeit,WürklichgediegenesEi-
ſenhabeih nochnichtgeſehen,und Hr+
Henkelſagtin ſeinerMineralogie, p.99+
daßihmdiegediegenenEiſenſtufenverdäh- -

‘tigvorgekommeù,und alleihm gezeigte,
einander an der Figurſehrgleichgeweſen
wären. Gleichwohlfehltes nichtan Zeug-
niſſenglaubwürdigerMänner,diedasDa-
ſenndeſſelbenbehaupten:Nach dem1 1ten
Bandeder allgemeinenReiſen,p.ç 10. ſoll
in Sanaga,inAfrica,vielgediegenesEiſen
vorhandenſeyn, woraus dieMohrenſor
gleichTöpfeund Keſſelſ{hmiedeten.Hr.
MarggrafſollauchgediegenesEiſengefun-
den haben.�.Hrn.Lehmann!/.c. p. 127.
Hr.Zinkbehauptetin dem lexicorealipr.
IT,þ.617, daßin Norwegenund Steyer-
mark dergleichengefundenwürde,und Hr.
Stahlbezeugetin ſeinenopuſculirp. 363»
daßinden Salzburgiſchenund in den Schle-
fiſhenGebürgenEiſenkörnervorkämen,die
ſichdurhden Hammertreibenlieſſen.
Anm. Bey einzelnenin SteinenoderErde
befindlichenStükenkanwohl zuweilenein
SQA CS MIELPIAEHER:IcheriùnereE62 mich,

N
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mich,daßih, beyderZerſchlagungeines
s* grauen Kalchſieins, in der Mitte deſſelben

einwürklihesStü Eiſengefundenhabe;
welchesdie FigureinesverroſtetenRade-
nagelshatte,und vermuthe,daßcinStück
cinesdurchdieKunſtverfertigtenEiſcusin
den Steincingebackenſey.

2084

EiſenDaß es Eiſenſteineund Sand gäbe, die

ſizinund der Magnetziehet,hatſeineguteRichtig-

e. keit,Jn denSchwediſchenEiſengruben
Magnetfindetman Eiſenſteine, die,in ihrerrohen
ziche,Geſtalt,dieſeEigenſchaftan ſichhaben:

Sie kommen mehrentheilsin leichtflüßigen
Bergartenvor, und machenden gröſten
Theilder leichtflüßigenEiſenſteineaus.

Hr. Bröômelführetin ſeinerMineralogie,
P- 144, einen ſchwarzenWaſſerſandaus
Oſtgothlandan , davon der Magnetdie

Hälfteanziehet,und Hr. Prof.Denſoge-
denfet,inſeinem2ten þrogrammatevôn den

PommeriſchenSeltenheiten,einesSandes

beyColberg,dereinegleicheBeſchaffenheit
_ME, :

; $ 9

Magnet:Der reine Magnetſtein,Seegelſtein,
ſtein.magnes, iſtcinmitSchwefelvererztesEi-

ſen. Er hateine röthliche, dunkelbraune

oderſchwärzlicheFarbe,und giebtvielgu-
tes Eiſen;wenn aber Spath und Ouarz
mit eingemiſchetſind; ſoiſter ie ts; un
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und arm. Die Geſtaltdeſſelbeniſtmei-

ſtentheilsunbeſtimmt;dochwirder auch,.

wiewohlnur ſelten, achte>igangetroffen,
Wenn er Eiſenan ſh zieht,und von ſich
ſióßezſowird er Bläſergenannt,Man

“

findetihnmeiſtensin TageKlüften,undin
derTiefebefindetſichunter demſelbenlau-
terretractoriſchesEiſen.� 42o0nym.Ver-
ſucheinerneuen Mineral.p. 198. Von
der Würkfungdes Magnetswirdin der

Naturlehregehandelt.| Guil.Gilberti
byſiologiamdemagnete et corporibusmagne-
MA Lond.LA C ZEE „de

magnete. / :

j

tata
y 4

Anm. Man kan dem Eiſendie magnetiſche
Kraftbenehmen; eserhältſieaberaus der
Luftwieder,und ſieſcheinetmit dekelectri-:
{en Kraſteinerleyzuſeyn. EN

:
/ Ds 10,

i

u hé

Die Magnetekommen ſehrhäufiginSi-
birien-vor, und, nah Hrn. Gmelins Be-
richt,brechenin den.Gebúrgenbeydem
FluſſeJaikoi,vortrefflicheMagnete.ſ.deſ-
ſenReiſebeſchreibungnah Sibirien,Hamb.
Magaz.5+ B. 3:St. 243. S. In Schwe-
den wird er aufdem Högberge,inGagnäs,
SpetalsgrubeinNorrberg,undinderKärr-
grubegefunden.Jn Schleſienkommterza
Schmiedebergvor.*

� Hrn. Volkmann iz

Sileſiaſubterr.pr.2c. 7.p.235

Ee 3 ; S8,IT, (1498

Orte,
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Se TE TA

Blute Der Glaßkopf, Blutſtein,baematitesr,
ſicin,iſteinpyramidenfdrmigerund ſtrahlicher,

ipa auchſ{huppenförmigerEiſenſtein.
Die Strahlendeſſelbenlaufenallean der

innernFlächein cinen Punctzuſammen,
beyden vielfachenabergehetdieRichtung
derſelbennachmehrernPuncten,Er-glän-
zetaufderOberfläche, iſtſchwer, und hat
verſchiedeneFarben,am gewönlichſtendie

rothe,zuweilenauch diegelbe,brauneunb
ſchwarze.“Man erhältdaraus 70 bis$0

PfundEiſen; welchesaber ſpródezu ſeyn
pfleget,und dahermit andern Eiſenver- -

Ffeget'werdèn muß. Wegen ſeinerHärte
brauchenihndieKunſtlerzu dem Polieren
der Gläſerund des Stahls.Die Benen-
nung kommt von dergeglaubtenWürkung
desBlutſtillensheer.* . Geor. Azricolanm
de nat. foſſil.ls .c. 5p. $09. dnfſ.Boëtium
in hiſt.gemm.et lapidum1. 2. c. 205. p.
386. und c. 221. p/392.

|

Ulric.Aldra-
‘wandum in muſeometall.1.4. c. 646. Cal-

_«ceolariuminmuſeoſ.3.p.269. OL Wor-
nium in muſeol.1, €. 9,p.64.

__

Anm.Aufdem Bruchedes Glaskopfeszeigen
_

fſi<zuweilenblumenartigeSigurelt,
ME cup te Se TAs I

Verhält!Der Glaskopfiſtiu demFeuerſtrengflüf-
niſſedeſ:ig,undwenn man ihnbeygelindemFeuer
ſcibens777

E Y róſtet

-
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vróſtet; ‘ſowird er ſ{huppig.Gegen den

Magnet und alleflüßige‘Auflóſungsmittel
verhälter ſichalsEiſen.Mit dem ſtärkſten
Feuerwird ein zerbrechlicherEiſenkönig
daraus gegoſſen,der ſ{werli<ſ{meidigge-
machtwerden fan,, Hrn.Bergcammerrath
CramersProbierkunſt,S. 239

E 1 Se I3Z4 ALAN

|

Der {warzeund rotheGlaskopfwird Orte.

in Sibirienund Teutſchland,z.E. aufdem
übergedes Obevharzes,in MeiſſenbeyEi-
benſtound Schmölniß,aufdem Fichtels-
bergeund zuFriegerode,beydem Absberge,
in dem Gothaiſchengefunden.#,Hrn.D.
ZückertsNaturgeſchichtedes Oberharzes,
*p.14: Berlin 1762, Gelber Blurſtein
kommt zuLamerhofin Böhmenvor. No:

ther,ſtrahlicherund traubenſdrmigerwird
in dem EngelländiſchenWeſtmorlandhäu- -

fig,und zuweilenno< weih, angetroffen»
Schuppenartigerkommt zu JobsboinNors
berke,RekaklittinHelſingeland,undzuGels |

lebe>inNorwègen,vor. Wenn Kies ne-

ben dieſerArt indem Gebürgeſtehet;z.ES-
zu SandſiverinNorwegen,: ſowird er von

dem Magneteangezogen, und iſtſelbſt
magnetiſch.�Anonym.Verſucheinerneuen
Mineral.S. 191.

; $. IA
Der Eiſenſpiegel,rwizera martisſpecu-Eiſens

laris,beſichetaus lauterübereinanderlie-ſpiegel.
Ee 4 gen-
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gendenglänzenden-Sthalen,‘und wird von

einigen.init zudem Glasfopfegerechnet.
Maù-finderdergleichenaufdonM

und

uvividan 24

d | 26 A TRO:

WeiſſeDieweiſſenEiſénſtéineſindziemlichreiche
Eiſen‘haltigeEiſenſparhe:Sie pflegenauchin die
ſteiler)hellbrauneFarbe:zufallen,-, Am]Tagebe-

_

Fomwen ſie’eiuesſchwärzlich"‘brauneoder

ſchwarzeVerwitterung,‘und im Feuereine
{wärzliheFarbe; dadürch:‘man ſievon
dem KalchſteinehAkevſchridenfam.

-

�.Ana-
ym, Verſuch.einerneuen Mineral.p.43+
Siewérdên'17Engelland,aufdem Harze
zu-Sträßberg„in‘demVoigtlandeben$o-
wéhiſiein,aufdem weiſſenhohenThüringi-
ſchenGebürgè,iù Sreyermark2c.gefundeil.
. Kundniannëz prompt.rer. nat. et artif.
p:-277»+Ein‘dunkelbraunerblättrigund
eubiſch angeſchoſſenerEiſenſpath,wird zu
Schmalkaldengewonnen. Die uneigont-
lichſogenanuteweiſſe,zuweilengelblicheund

xöôthliche,Ziungraupe,ferrumcalciforme
cumterra intime mixtum, iſt{werflüßig
Und nichtleichtezu reduciren. Der Borax
uud die alcatiniſchenSalzelöſen‘es ſehr
langſam,aberdas ſa!fuſibileſehr{nell
auf, und es giebtalsdenn einefchmwarze
Schlake. ‘ManfindetdergleichenbeyBis-

berg,Ee und

Mas
in

wes
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Schweden„ und zu AltenburginGagsſcAyn. EUS Pt:TIG
Aûm. Die ſogenannteEiſenblütheiſteinweiß
ſerſpathartiger,corallenfórmigangeſchoſſc:ner,Tropfſtein,i;

L

A 16.
Der graueglänzendeEiſenſtein,

aiinraGraiter
Martis griſeá,iſt{wefli<und arſenifa:Eiſensliſch,hat‘einehell?oder ‘dunkelgraue,dem!!©
EiſenhL ähnliche,Farbe.Er iſtmeiſteu-
theilsſehrfeinkdrnig,und nimmteine ſchóné
Polituran: zuweilenaber beſtehetét aus

zarten“Bläcteru;- dieéërſtereArt Ene
PeſſereresEiſen,alsdieandere.

:

j Se 17,Ì

i

Eswerdenauch.verſchiedeneArten‘vonGelbex
gelblichenCiſenerze,z.E. zu StraßbergiuEiſen:
dem Stollbérgiſchen',zu Hopfgartenindemſicin.

Erfurtbiſchen„*‘zuTarnowißund Malwihß
in Schleſien, zu HerrngruúndinUngarn,
und an mehrerenandern Orten gefunden,
. Geſnerigazopbylacium, fol.g8. MiſcelliE C.dec.2. anni 0.p.297. Alouild
in muſeometall.1.14p..297. Der -Kuh-
riem fan‘hiehergerechnetwerden „, dercin

gelbesoder braunes, - auf ſeinenFlächen
ocherhaftes,abfärbendés,armes und leicht-
flüßigesEiſenerziſt,„und den reichenEi-
fenſiéinen}‘ſtattdes‘Fluſſes, zugeſchlagen
wird:Sx-iſtaufdem Harze, und‘inden
ut Ee 5 Thú-

“u A n
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ThúringiſchenGeieslagen,z.E. zuSúſen-
bornin dem Weimariſchen,und zuDaber-

usindem EErfutthiſchen,vorhätiden.'|

BlauerDerblaueEiſenſtein,Stablerz,
|

minera
Eiſe Martis coeruleſcen?,ſiehetinwendigbraun

ho und-aufdem:Bruchefahlblauaus. Man

‘findetihu.indichter, körniger,{huppiger,
’

ſchiefrigeruud würfliherGeſtalt,und er

enthält:vielund gutes Eiſen. Erwirdin

einigen.SchwediſchenEiſengruben,zu
Schoßnizowißund. Kupferbergin.Schle-

ſien2c.angetroffen.Der rothblauetalf:

artigeEiſenſtein.zu-Jauerniß“in dem Gla-

ziſchen,könnteauhhiehergerechnetwerden.

„Anm.Diereinen Eiſenſteineüberhauptwer:

I denvon andernStahlſteinegenannt, der-

‘gleichenman in dem Elſaßiſchènund înder
“ Se<hweilz,in dem Wasgauiſchenund Sars

+! gauſiſchenGebürgenfindet,- hs I.Fe
Ptas Bergxeiſeu..

ENSC E9 |

Grünes"„Ein:dunkelgrúnesgoldhaltiges: Eiſenerz
Eiſcnerzzwiedindem Eulenlochedes Fichtelberges

gefunden.�.Hrn.Kundmann iz prompt,
rer. tat cé artif.p.278. Ein ſchiefriges,
innerlich;ſafrangelbesund äuſſerlichgrúnes

Eiſenerzfommtin Ungarnvor.
Ve (A0:

:

Rother NotherhartkörnigerEiſenſteinwird in

e ‘deinElſaßiſchen,zuQuedlinburg.und-Hüt-elle i Ja ten:
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tenrodeaufdem Harze,aufdem hohenThú-
ringiſhenGebürge, violetrother

' im Er-

ſurthiſchenbeyDaberſtadt,in undzwiſchen
den Sandſteinflößen-,dunkelrotherin dem

SandſteinezuMühlberg, und an mehrern
Artengefunden.Der Röthelſtein,rubrica,
ochrarubranaturalisſivecretacea ,iſtein
rotherabfärbenderSpeckſtein,ünd ſcheinet
aus Eiſenocherund Thon entſtandenzu
ſeyn»Jh beſibeeinStück,das aus pa:
rallellaufendenFaſern,in übereinanderlies

*

gendesTrcúmern, beſtehet, und alſoin
der Bauart eineAehnlichkeitmit dem Fe-
derweiß-hat. |

|

Anm. Der gemeineRöthelwirdaus dem Bo-
denſatze, beydem Alaun-und Vitkiolmas
chen,verfertiget. |

Der ſchwarzeEiſenſtein.iſtreichhaltig,Shwars
ſirengflüßig,und wird von dem Magnetge-zerEis
zogen. Man findetihnin Schweden zuſenſtein-
Falhun,in Schleſienzu Schmiedebergund

Malmiß,aufdem Fichtelberge,zuFrige-
rodein dem Gothgiſchen,zu Könißin dem
Saalfeldiſchen,zu Schmalkaldenin dem

Heßiſchen,und an mehrerenOrten. ſ,lVolk-
manniSileſiamſubterr,pr.24 c/ 7.p.232
und HenkelsMineralogie,S. 96,

:

St a9 Ut

Bunte Eiſenſteinewerden zu GoldbergBunte
in Schleſien,undvermuthlichauchan meh-Eiſens
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retenOrten angetroffen.f,Kundmanni
prompt.rerum nat. et.artif.P) 278. Jun

dem Erfurtiſchen-findetmän aufdem Berge
zwiſchen«Kimhauſenund“Wittern Eiſen-
ſteine,dieauf‘ihrerOberflächemit bunten,
manchenKoboldarten,oder dein ſogenann-
ten Pfauenjſchwanzeaufden Stahlwaſſern,
ühnlichenFarben,überzogenſind.

is But
ih CDLS. 10r3e

-BVohn-Das Bohnèêrzbeſtchetaus reichenund
erz. qildenEiſenſteingeſchieben,diewie Haſel:

nüſſe,“Bohnen,Erbſen’,Unſen,Hanftör:
ner 2c. ausſehen,Es iſtreichhaltigund

wird zum Theil:von dem Magnetegezogen.
Ju Frankreihhatman zu Bearn uner-

höópfliheBergein einergelbeneiſen-
ſchüßigenErde davon. Es kommt auch

= in ‘dem Elſaß, beſondersin

-

denFlúf-
ſen „(in Schleſien¿ zu Kleinſchweiner,

“in Böhmen zu Maliſchau„in Sachſen
zu Tópliß„in dem Bareuthiſchenzu
Redwik, in Schwaben zu Siegmarin-
gen, in Heſſenzu Mondorf,und in der

Schweißaufdem:Lägerberge, zu teynau,
Lüutterbrunn,und auf dem BergeBaum-
gartenin dem Berniſchen,,in dem Eanton

Schafhauſen“und in dem Neuburgiſchen,
vor. . J.J.ScheuchzersNaturgeſchichte
‘desSchweizerlandes,p7.3+p. 198.

Se.24»
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PARO 2H
;

Die Leſeſteine,RaſenſteinjWieſenſteite;
Eiſenklóſe,ſehenroth,{wärzlih,oderei-

ſehfarbigaus, und ſindvon vertichiedener
Feſtigkeit, Gröſſeund Geſtalt, diedoh
mehrentheilsderrunden nahekommt.

:

Sie

ſindreichhältig,und es wird an mehreren
Orten gutes Eiſen“daxaus geſchmolzen.
Man findetſiein mehrerenLändernin „5:7
Gângen, Flößenund. als Geſchiebe,und
neſierweiſeim Thon,Leimenund derDamm-
erde. Jn demWeimariſchenundErfurthi-
ſchenwerden fiein den Giriaglagensund
neſterweiſein den Schluchternz.E. in der
AlacherHöhle,und hinterMarbachin-y‘Waſſergrabenangetrofſen.

Anm. Die Leſeſſeinewerden zwar alsciüt
beſondereArt des Eiſenſicinsangeführetz
ſieſ<cinenmir aberdurcheineäuſſereGe-
walt,von rothenund ſchwarzeneiſenhalti-
gen Felſenabgeriſſene,und durchdasFort
rollenim Waſſerabgeſtünmpfte,Und in den

Gries:und ThonlagenmitMedergeſentte,Stúekczuſeyn.
$ 25

Wenn WaſſerúberdenEiſenſteinenz.E. Sume
úberden Zteſeſteinenund andern ſtehet;ſoers.
werdenſieMoraſîiſteine, See- Sumpſferz,
minera Martis paluſtris,genannt,Es
Fommen dergleichenin Schweden,inSchle?

ien,indemBrandenburgiſchenbeyFehde:ne
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nik,Schadow,und an mehrerenOrten,
vole 4. CLI

Anm. ZuſammengeſhlemmtesSee 7 oder
Sumyferzwird in unförmlichen, hohlen
und flachenStü>fenin Smoland,in den
Sümpfen der felſigenGegenden,gefunden;
daslefterewird auchPſenuigerzgenannt,

$. 26.

DerEiſenocher,ochraMartis,iſtdurch
die VitriolſäureaufgelóſtesEiſen.Der
reineiſtreichhaltig,und giebt60 und mehr
Pfund rothbrüchigesEiſen.Die Farbeiſt
von derhellgelbenbis zu der dunkelrothen
utiterſchieden.Von dem Feuer wird er

röther, und ‘von einemſtarkenGrade def-
ſelbendunkelbraun.Er hatſeinenUr-
ſprungden zerſtörtenEiſenerzen, beſonders
den aufgelöſtenKieſenzu danken, Erpfle-
getaus den Sauerbrunnen häufignieder-
geſchlagenzu werden. Er gehetauchmit
in die MiſchungmancherStein-und Erd-
arten. Indem Erfurtiſchenkommter in

den StahiwaſſernbeyWindiſchholzhauſen
und Urbich,ingleichenin unſernToph-
Kalch-und Mergelfteinen, und in dem

Thon,beydem AlacherSee,neſterweiſevor.

Anm. Das EngliſcheRotheiſeineArt des

Eiſenochers,uud wird zu dem Polierender
Gläſerundanderer Sachengebraucht.Die
unter dem Namen des RömiſchenRothes
beyden‘MaterigliſienAER Anie
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ſhmelzetim Feuerzu einerharten.ſ{hwar-
zenCiſenſchlaŒËc,die mitdem StahlFeuer
giebt.Die in Sachſen,unter dem Titel
beauté,bekannteErdewirdauseinemfcin-
körnigenEiſenſteinegemacht.

S5. 27
with

Der Eiſenglanz,Eiſenglimmer,micaſer Eiſens
yea, ifteinglänzendes,abfärbendes,zuwei:glanz-
len ſtaubiges, EiſenerzJn Thüringen
wird er beyGiphauſen,und in dem Erfur-
thiſchenaufdem Stollberge,in verſchiedenen
Steinarteneingeſprengt,angetroffen,Der
rothe,Eiſenram,iſteine eiſenſchüßige
Bergart,womit dieGänge,als mit einem
Ramen,eingefaßtzu ſeynpflegen.Er wird

zwarbeyden Eiſenwerkengebraucht; giebt
aber nur einſpródesEiſen.Der zuHaſſe-
rode ſolletwasQueckſilberenthalten.Der
ſchwarzeEiſenglimmer,Eiſenmann,Eiſen-
{wärze,iſ unartigund ſreugflúßig, und
wird zum SchwärzenderOefengebraucht.
Weil dieſeErzartSchwefel

‘ und Arſenik
enthält; ſowirdfieunter die räuberiſchen
gerechnet,undſcheinetnochnichtgenugun-
terſuchetzuſeyn,�.Pr,s.c. 4. $. 18. .

Anm. Die Bergleutepflegenau< denauf
ſeinenFlächenſpiegelndenrothenEiſenſtein,
derin den Wechſeludes hohenblauenThúüs
ringiſchenGebúrgesgewonnenwird,Eiſen-
glanzzu nennen, |



448 Von dem EiſenunddeſſenErzen.

Sas.
emir!Der‘enthſmirie,iſtderdâtteſte
gel,

Wolf:
rail.

unterden bekanntenEiſenerzen.Er wird
von dem Magnetegezogen, riechtnah
Schwefel,pflegetmehrmalenglimmerigzu
ſeyn,undgehöretunter dieſirengflüßigen

“und armen Eiſenerze;ſodaßſichsder
“ Múhe nichtverlohnt,das Eiſendaraus zu

{<melzen.Er kommtinder Levante,in dem

SpatiſchenWeſtindien,zu Votoſiund Cho-
caya,und in Schweden häufigvor. |
Barba !.c. pr.1, p.40. Wenn. er durch
das Pochenund Schlemmenvon den leich:

teſtenSteinartengereinigetwordeniſt; ſo
wird erzu dem Polierendes Stahls,Eiſens,
GläſerundeinigerEdelſteine,gebraucht.

: S. 29.

Der Wolfram,ſpumalupi,lupusTovis,
iſtein denZinngraupenähnlichesEiſenerz,
und enthältEiſen,Schwefel,Arſenik,Kalch-
éineunmetalliſheErde, und zufälliger
WeiſeZinn. Manhat grauen, braunen,
röthlithenund {wärzlichen, und er beſte-

hetmehrentheilsaus unordentlichenFäſere
gen, zuweilenauchaus dünnen,ohneOrd-
nung über einander liegenden,Blättgen.
Wenn man darauf kraketz-ſowird er dun-

kelroth,und mit dem Stah1giebter Feuer.
Er pflegtgemeiniglichin den Zinngruben,

ÏrE.in Sachſen,zu brechen,Dieſchwartz:
EN braunen
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braunenEiſengraupen,welchezwiſchenden

Kupfer:und-Eiſenerzenzu Berggieshübel
brechen; werden wohlnichtsanders,als
eineArt vom Wolfrarù,ſeyn.�.Hrn.Hen-
telsMineralogieund Hamb.Magaz,124
B. 3.Ste 288+ S, Y

; 8. 30 TBE
‘

_ Der Schirl, Schöórl,iſt,dem GehaltéSchirk.
und der äuſſerlichenGeſtaltnach, dem

Wolframſehrähnlich;nur daß erleichter
und ſchwärzerit,bey dem Schaben nicht
rochblucer,vielefigerund mehrcubiſch,
alsjenet,angeſchoſſeniſt.Von den Zinn-
graupenläßter ſichdur das bloſſeAnſet
henunterſcheiden; weil er ihrfeinesKorn
und Glanznichthat, und länglicher, ‘als

dieſelben,angeſchoſſeniſt.Er ſollvon dem

Aufſtèigenoder aufſchirlnim Waſſerſeme
Benennungerhaltenhaben. Grünermit
ſchönenKupferglascrümgendurchſeßzter
Schirliſtbey Berggieshúbelvorhanden.
. Hamb.Magaz,?.c. Er kommtauchbey

'

BleyiſchenSilbergängenvor.... Hrn.Hen-:
kelsMineralogie,p.77. und Hru,Leh:
mann iù der Einleitungindie Bergwerks:
wiſſenſchaften,p. 93,

Anm.Mit demSchirlhat der Baſaltess
Säuleuſteiu,-eiueAchnlichkeit,vou welchem
bereisÞr,ç, c. 4. $.23. gehandeltwor:

den iſt,
0

Ff $,314
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id 20 Ey
+

Blende.“Die Blende,pſeudogalena,ſterileni»

drumetc. iſteineblâttrige, ſehrféſteund
. verſchiedentlich,z. E. weiß,gelbröthlich,
braun,grün,ſhwarzgefärbteund andern

kalch: thon- glasartigenund vermiſchten
SteineneingeſprengteBergart.Sie ent-

háltEiſen,Zink,Schwefel,Arſenikund
nnd unmetalliſcheErden. � Pr.5, (64

$.EL :

¡

:

;

4 $» 32.

iA Der Mispiel, Giftkies,ppriteralbus,
ee iſteinmit ArſenikvererztesEiſen,undents

hältnebſtdem gelbenEiſenkies,den man

ſchlechtwegKies nennt,über dieHälfteEis
ſen.# Hrn.Lehmann].c.p.130. Henkels
ÉleineMineral. und <ymiſcheSchriften,
Pp.5744 Hiehergehören‘dieEngliſchen
Kieſc,von welchenHr.Liſter!.c. p.22+ be-

hauptet,daßſienichtsalsEiſenenthielten.
‘Derin derSahlbergsgrube,Halleforsund

dem weſtlichenSilberbergin Schweden,
ingleichendie mènera martis ſolarisHaſ=
ſiacazu Großalmerode,#.Hrn.Joh.Rud.
Glauber iz furnophiloſophico.Wolfiumin

ep[em.N. C. dec.2. ani 7. Þ« 359, und

und Joh.Thielein diſſ.de minera Martis .

ſolari,ſeuacidularumartificialiummateria.

p38
Mit DiejenigenEiſenſteine,welchealleniAn-
Eiſen ſehennachHolzgeweſenſind,dergleichen

;

/
: nan
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man zuOkbiſauînBöhmen,und an andern'veferz:
Orten,ingroſſenStücken,flözweiſefindet,tesHolz
gebenwenig,aberſebrgutesEiſen:,Hrm.
HenkelsMineralogie,S, 98»

$. 34.
Eiſenkütte, cementum martiale,terraEiſenz.

DPouzolana,die‘wir aus Neapelund Civi-küite.
ra Vecchiaerhalten,ſiehetrochbraun,iſt
ziemlichleichtflüßig,undbeſteheraus Eiſen:
fal und einerunbekanntenErde,dievom
Waſſermit einandererhárten,

Es giebtauch‘verſchiédeneeiſenhaltigeEiſen
Erdarten,Dahitgehdreteine{warzeha!tige
glänzendeEiſenerdein ‘dem Elſaßiſch#n,Erdem
ünd dieblauenGiſenerden,die zum Theil
anfänglichweißodergrauausſehen,und er|
an der Luftblau werden, calx martialis

phlogiſtoiunéa et alcalipraecipitazra.Man
hatdergleichenaufden Ebenen in Schonen,
in den NorwegiſchenNordländern,beyOp-
pelnin Schl-fien,beySchneeberg,Eibenz
ſto>und Eckersbergin Sachſen,. Hrn.
Henkelskleine mineral. und {<ymiſ{hè
Schriften,S. 575+ Sie enthalcenzuni
Theil25 PfundEiſén.ſ,Hr. Lehmanns
Abh.von den Flözgebürgen,p.201. Nach
des Hrn.BergcammerrathCramers Urz

theil,fan man alledunkelbrauneund {warz
zeErden aufEiſenbenußben,f.deſſenProz
bierkunſt,S, 242, Der gelbe,rothe,

li SA braune
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brauneund’{hwärzlihèeiſenhaltigeSand,
z.E. an den PreußiſchenUfernund:andern

Otten,fónteauchhiehergerechnetwerden. -

“Anm. DaßmancheVitriolarten,einigeKupf:
fererzeuud der GallmeyEiſenbeyfi füh-

i iſtanſeinenOrtenangezeigetworden.

“Das: 9.'Capitel.
Vondem Queckſilberund

deſſenTritt
4 MOODeQueckſilber,Mercurius, hydrargy-

rum, wird wegen ſeinerSchwere,
darines dem Golde am nächſtenkommt,
und wegen ſeinesGlanzes,gemeiniglichmit

unter-dieMetallegerechnet; dochhates die
|

Flüchtigkeitim FeuermitdenHalbmetallen
*

gemein,und dieFlüßigfkeitiſtihmN ſei:
nem natürlichenZuſtandeeigen. Es iſt
undurchſichtig,ſehrtheilbarund bleibtin

_derKälteflúßigz-doh lehrendieneueſten
Erfahrungen,daßes ineinem ſehrgroſſen
Gradederſelbengeſtehe.
In dem Waſſerverliertes ein 14TheilvonſeinerSchwere. Ob es ſichgleichin

verſchiedeneGeſtaltenverkleidet;ſo läßt
es ſichdochmeiſtenswieder herſtellen.

1° A,

Ein reinesQueckſilbermuß hinlänglich
derNei:flúßig,helleund mit keinerHautüberzogen
nigfeit,

ſegn,auchbey-demFivFeineUnreinigkeitzurücke
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zurükelaſſen,Weilesvielfältigverfälſcht
wird; ſobedarfes eineRéinigungdurchdie
Deſtillation,Wenn dieVerfälſchungmit
Wißmuthund Bley:geſcheheniſt;-‘ſo:fan
ſiedurchdie Auflöſung“in Scheidewaſſer

_entdeetwerden ; da der

Duſäh:eweißniedergeſchlagenwirde
$.3%

 Su'demFeuergehtdas!QuefſilbéralsBérhälte
einRauchdavon;wenn man aber‘dieſennißge:
ſammlet3.0erhältmanes wieder.Mitdemgenan-
SchwefelmachtesdenZinnoberaus, ‘Égderre Côré

„amalgamirtſi mitdennteiſketiMecallèn1s

“undHalbinetallen3 dochmit einemlieber,
alsmitdemandern, Das Kupfer,dèn
SpiesglaskdnigunddasEiſennimmtes
“nictgernean, Undläßtdas leßteleicht
wiederfallen; dochfandieteaAf:
lóſungdesEiſensdie‘Verbiüdundmitdém
Queckſilberbéfördern®Den

‘

Kupfernifel
unddenKoboldMOE:esgarMEEam

S4
‘¿DasQuekſitierformein;tilde:Metcu-

. nen Srein-und Erdarten,z. E.in Felſén-rialmüt-

ſtein,Marmor „ ſ{wärzenſchieferartigenter-

… Tipfſtein„inThon,Mergel-2c.vox, und die
Merkurialerdenſindfettänzufühlen,undha-
‘Hen mehrmahleneine dünfeleund purpur-
rotheFarbe,-

Wennes mit Schwefelver-

Sf 3 erzet,



-
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‘êrzet,‘oder‘indem!Zinnoberbefindlich!"iſ:
‘ſópflegtes in Quarz,Spath.,Schiefer,
Glimmer: Sand: Eiſenſteinen,Glanz,Kies,
Blende,Kupfererzen;,Rothgüldèn,Glas-
‘erzen,und-inandern Silber-und Golderzen
émir vorzukommen., Hrn,HenkelsMine-
raiogieS. 102H10 e

Se Fa
|

„Orte.Das-Queſilberkommt, ſowohlin nae
LL

 túrlicherGeſtalt,als*au<hmitSchwefelvex-
erzet,an mehrerenOrtenvor. «4E, inJaz
panund China„in Peru zu Gancavilca,
zuChullatiri,4 Meilenvon Potoſi,zu Cata

‘ca bellica,inderLandſchaftCharcas, und

*beyMoromoro,inder LaudſchaftOmaſuyo.
.# Barbak.c,pr.1.p,118. ZuAlmada
“inSpanien,ineinemmitweiſſenundrothen
.QuarzartigenStreifendurhſeßtenFelſen-
„Nein.�.Hru,.Jußieu.Nachrichrdavon.72
„act.Pariſ.1719. ZuweileninSchwedenin

“derSahlbergiſheu-Grube,aufdem Harze
zu“Oſterodeund Clausthal,in dem Blan-
kenburgiſchenund in.Sachſen,Ju dex

: Pfalzbey Creubenah,Meersfeldund
_Müñſterappekl.Jun dem TheildesVogez
 FiſchènGebürges,derdurchdas Zweybrücki-

-

{ſchegehet,Ju BöhmenzuSchönbachund
Horowikß.-Jn Cärnthen,inCrain,zu Hy-
¿dria. Jn:TyrolzuKäbbúhl.Ju Pohlen
“auf dem BergeZimnavoda,6 Meilen von

“Srakëau,und aufdenREA UghIT
I9 e ÿ n
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a UngarnzuRoſenau,Schemnißünd
Chemniß,und inSiebenbürgenzuSalat-
na,Rudibom, a

wt S. 6. eZ

JungfernQueckſilber,gewachſeneslau?Junge
fendesQueckſilber,Mercurium virgineum,fern
triftman anverſchiedenenOrtenin flößwei?Quecfſils
ſeliegendenSteinen,z+ E. in {warzentl»
ſchieferartigenTopſſteinenund grauentet-
ten , inWeſtindien,inder Pfalz,inHy?
drienund Tyrol,Ungarnund Siebenbür?
gen 2c.an, woraus es in Gruben zuſammen
lauft,Siepflegen3 ViertelreinesQ.ue>-
ſilberunddarüberznenthalten.#.Hrn.Lehz
manns Einleitungin dieBergtwerkswiſſen-
haften,S.95+ Henrici Oldenburgiiat.

philoſ.Soc.Reg.inAus],An. 1665+menſ
Apr.p. 16. undBValvaſorsEhredes Herz
zogthumsCrain,S. 396. Jn Schweden
hatſihdas Queckſilbérin der Sah!bergi-
ſchenGrube aufder Tiefezuweilenmitdem

_ Silber amalgamirtgezeiget.|.4zonymi
Verſucheinerneuen Mineralogie,p.201

A De |

Der gewachſeneZinnober, ciznabarieZinnot
zativa, minium vêterim ,” batcineglän-ber.
zendeſcharlachrotheFarbe, und beſtehet
meiſtentheilsaus Queckſilberund etwas
Schwefel'z"welcheſogenau verbundenſind,
daßſieim Feuermit einanderauſſteigen,
und ohneScheiderſichnichtvon einander

i

T0174 tren-
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tcèunen.*Eriſtzuweilendurchchrig,z.E
aufdemMuſchellandsvergein dem Zwèhd
brückiſchen.Man findetibutheilsreinin
blättriger,würflicher,cryſtalliſirterGefßalt,

„_ inOſt:undWeſtindien,in Hydrien,Un-
„garn undin Siebenbürgen,|.Kuudrmnanu

ale, p.65, daer,indenGebürgen"ſeineei-

„gene Gângemacht,oder neſlerweiſevor?

kommt.�.Hr,HenkelsMineral,S. 102+

theilsin verſchiedenenSreinartenund Er-

zen,in Kupfer:Silber:und Göoldminern,
indem Zweybrückiſchen, Ungarnund auf
dem Harze.Da ſeineGeſtalt,Farbeund
Schwere,durchdiebeygemiſchtenMinera-

Latſoſehrſverborgeniſt,daßman iha,ohne
Verſuche,uichrentdeckenkan, - Der mit

Kupfervererzteſtehetſchwarzgrau,iſtauf
dem Bruche glasartigund brüchig,und

präſſeltim Feuer,Der mürbeZinnober,
cinnabarisfriabilis,gleicheteinemrothen
Ocher; manhatdergleichenin‘demehe‘brückiſchen,
_Aum.DergegrabeneZinnober,weun er auch-

nothſoreinzuſeynſcheiet, iſuichtallezeit
vou ren

ud {{adlichen_Theilenbe-
*

freyet.Hrn. Henkelskleinemincral.und

dymiſchePe S. 534.

$e 84

SeltenBisherA mau, unter allenMetallen,
heitdes«das:Queckſilberaur ſeltenſtengefunden.

puet-WenmurbliciſtdasBed:Probierender
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derErzeim offenen Feuer ſchulddaran; da

es alseinDampf davongehenkan.Wenn.e

mandie mineraliſchenCörpexmehr-inver:
ſchloſſenen-Gefäſſenunterſuchte;ſowürden
auch mehrere,Dinge,bekanntwerden.
Hru,C; E. GellertsMgralutgilhsCwmie,MS 5

011 ud

Nidd TN.

600000000000000000
Der atteTheil
VondenHalbmetallenmddexenSly

y

DasJsBURL
PosdemSRSB UE

y De.HalbrietallſindMGi Eórpeë,Yónden
dieancheinevorzüglicheSchwereundLNine:

den metalliſchenGlanzhaben; aberindémtallén
“Feuer,nah verſchiedenenGradèn,.P

R,

ſind,und| < unterdem Hammerniht
“benTaſſiſen,ſondernſprôdeſind.Esfommt
einem jeglichenſeineeigenthümlicheSchwere
zu. Man rechnetden Wißmuth, Ziük,
Spiesgläskönig, MAE:undden‘Kobold‘hiehets

E ($02:
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G0) Buda guamigtDerWißmuth‘A�chbley, Mlaihom,
muth. Viſmuthum,iſtdas ſpródeſteHalbmetall,

hüteine weißgelblichè,etwas in Röthliche
chiélendeFacbé, und zeigetaufſeinem
‘Brucheeinwürfliches,-auskleinenúberein-
ander liegendenBlättgenbeſtehendesGe-

webe, Jundem Feuerflieſſeter vor dem

“Glühen,läßtſichdurchdaſſelbeaus ſeinen

Erzenheragusſaygeru,und wirddarinniche
gauzundgarflüchtig.AufdèrCapellege-

heter wieBley,und reinigetdasGold
ud Silber.4:

¿e

)

‘Anm.VondemWißmuthebehauptetderHr.
Prof.Pott'‘inſeinem&#. de Wiſmutho,

_erſeydenAlten unbekanntgeweſen,und
“vou dei

GRA erſtbekanntgemacht
worden.

;

Nerhält-Der WiſmuthA ñ> itdeten
niß ge: Geiſtern,z+E. indem Salpetergeiſieund

gen an:jydem Königswaſſerauflóſen,undgus die-

per.
dereCdrtſerAuflöſungkan man durchreinesWaſſer

_einweiſſesPulvexniederſchlagen, welches
„blancd’Eſpagnegenanntwird. Der Kú-

‘énſaligeit{lägtihnauchaus der Auſlö-
„ſungnieder,und machtmitihmdasdiſmu=
zhum corneum,Hornwißmuth,aus. Mir

“demQueckſilberläßtſichderWißmuth
+amalgamiren,undwenn man ihn wit

“BleyoderKüpfeervermiſcht; ſobereiteter

PrieUudeſto(IENEAmalgamationYesneck:
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Queckſilber;daßſiedarnachauchmitdem-
ſelbendur das Ledergehen. Mankan

ihnmit andern Metallenzuſammenſchmel-
zeu,und er machtſieweißund ſprôde,Dem

Zinnund Kupfergiebt"er einen ſtärkern
Klang?äber mit deniKöböldund Zinkveét-
einigeter ſiniht. Wenn er calcinirtwor-
den iſ;- ſoſcmelzeter mit Sand und Al-
calizu einem braunenGlaſe. Das Vorge-
ben,daßdas Wißwutherzein blauesGlas
gäbe, und die Auſlöſungenrothfärbe,
Tommt von derVermiſchungdes Kobolds |

mit dieſen.Erzenber; da denn,nachabge:
ſaygertenìWißmuth,der ſchwereKobold,
uner dem Namen derWißmuthgraupen,
zurückbleibt,und dieſchönſteblaue Farbe
giebt,Hrn,HenkelsMineral,p.108.Zs

Der WißmuthGatintNorwegenfsOrtes
Gellerbe>,Schwede,u Baſinás,Bäße
ninge„ inDalekarlien,in dem Kirchſpiéle“

Stora:Skedwi,undih Särila,in¿othrins
“gen, Ungarnzu Boganz,in Sachſenzu
Schneébergund Freyberg, - und in dem

WernigerdödiſchenzuHaſſerode,gewonnen.
Er wird öftersmit dem Kobold aufden
WechſelnderFlöße, inden Flößzgebürgen,
angetroffen;welchesdie1SA tägeder
KoboldeaufFlößenMS-

12 Mat findetdénWiſmuth,wiedasGold,Gedieas

alezoNgediegen,undnie,im eigentlichſtenner Wißs
j

Ver:muth.



erze,

—-

460 Vondem Wißmuthe.

«Ver�tande, verevzet. - Eriſtdem Wißmuth:
fónige'ähulich,hataberkleinereSchuppene
Es giebtdergleichenzuSchneeberg,in und

mebendenKupferetzèn,in Schwedenindem
Kirchſpiele‘Stora-Skedwi,in Daglekgrlien
und andernOrten.Erkommt auch in der
:GeſtalteinesKalchs,z,E. indenam Tage
befindlichenVerwitterungenbeyLos, vor,

und'darfmit dem bleichrothenKoboidbe-
ſchlagenicht.verwe<ſeltwerden. #,420-

É0, VerſuchGaneneuen Minéralqgies
E a N

Wi Senn.derWißmuthmitfadenBerg:
muth- ‘arte,E . Quarz,Hornſtein,Spathuud

-… Kobold,welchesſeinevorzüglichſtenBerg-
artenzu,ſeynpflegen,umhülletiſt,daßman
ihnnichtklarerkennen-kan;ſonennet máän

e ein.ſolchesGemiſcheWißmutherze,undda

er;gelueiniglich
i

in dem Kobolde:ſe>et;--ſo
_fónnteman alsdenndieWißmutherzeauch

_¿ Wißmuthkoboldeneunen. . Hrn,Berg-
„cammerathCramersProbierkunſt,S.2694
+4pflegendie.Wißmutherzeeine:gelbliche,e eineweißblauliche,zz-E.dieUnga-
«riſchen,Farbezuhaben,undaufihrenvie-
lenKlüftenwirdman einenpuxpurrothen
“uodviolettenGlanzgewahr,Man findet
dieſesMetallauchmitandern Erzen,auſſer
mitdemZinkenicht,vermiſcht,Espflegt

_ guch-beyvielen.Ipinenna
ti

Fluges
oder

14 „angeflogenzu:ſeyn, êt

Anm.
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nm Der Wißinuth bekommt ſcineErzge-?
ſtaltvou dem ArſenikoderSchweſel3 deun:
dieſezeigenſichdur dieSublimation; es
köunenauchErzevon andernMetallencin-
geſprengetſryn. i

14 F45
Anm. 27 Da faſtalle“Wißmutherze20-und

mehrereLotheSilberinſi<cnthalten; ſo
habendieBergleuteaus dem Anbruchedie-
ſerErzartgute Hofnungauf Silber,und
vielleichtiſdieBenennungdieſesHalbme-
talls-davonentſiauden. e

Man:theiletſienach ihrerverſchiedenen!iß-
Geſtaltund Farbein gewiſſeGattungenmuth-
ein,z.E. ingrobblätteriges,und kleinſchup-erzarten,

piges,wiſinuthumſulphuremineraliſatum,
zuBaſtnäs,und in der Jacobsgrubebey:
der Ritterhütte,und indenLosgrubenbey
Färilain Schweden;Ju fkeilförmigemit
grobenSchuppenverſehenès, wiſmuthunt
ferroetſulphuremineraliſæatum,inderKd:
nigsgrubebey Gellerbe>“inNorwégent
Zn graues, mineramwiſmuthicineream,
welches,‘beyfriſchenAnbrüchen,von hell-
grauerFarbeiſt, und vielgelbeBlättgen
in ſichhat,wie derSchneebergiſche: Jn
taubenhälſiges,mineram biſmuthiverſico=
lorem , wel<es mit verſchiedenenFarben
ſpielet,und in fedrigesWismutherz, in

welchemderWißmuthinfederartigenBlät-

gen aûgeſchoſſeniſt,Die Wißmuthblüthe,
flosWiſmuthi;iſteinhell-oder blasrother,
derPfirſchblüthfarbéähnlicher,MAEer
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462.Von dem ZinkunddeſſenErzen.

dervon derVerwitterungaufdenWißmuthe
erzenentſtehet,

Das 2. Câpitkel.
Vondem Zinkund deſſenErzen»

Ds
ci:

Ta KL

dutzincum,iſtein weißblauliches
und brüchigesHalbmetall; dochläßt

er ſicheinigermaſſenvon dem Hammer
treiben,und wird von den andern Halbme-
tallengewiſſermaſſenan derSprödigkeitüber-

troffen.Er beſiehetaus einem brennbaren
Weſen und einerreinen Erde, und ſiehet
aufdem Brucheaus,alswenn er aus würf-
lichenStückenbeſtünde.. SeineSchwere
iſtmittelmäßig,under hateinigenKlang+
Durchdas Reibenſcheineter eineelectriſche
Kraftzu erhalten, und darnachvon dem

Magneteangezogenzu werden.ſ.Anonym.
Verſucheinerneuen Mineral.p.208.Der
OſtindianiſcheZinkißtblauer, reinerund

zäher,alsderTeutſche,
8. Ze

ZinkblueJu dem FeuerfließtderZiuk, ſobalder

men und dunkelglüher,Wird aberdas Feuerver-
Verhält-(järket; ſoſteigtein Rauch in.die Höhe,
nißtii
Feuer derſichwie leichteweiſſeWollean feſteCór-

peranhánget,und Zinkblumen,floreszin
ét,nibilum album verum, genanntwird.

“MEbelommenaufdenKohlen.einegelbe.
; Farbe,
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Farbe,werden von den Säuren'aufgels|,#
laſſenſh mitKohlenſtaubzu Zinkreduci;
ren, und machenmit dem Kohlenſtaubeund

dem KupferMeßing. Wenn-das Feuer
nochmehrverſtärketwird ; ſoentzúndetſh
derZink,brennt mit einergrunenFlamme,
verbrenntin kurzerZeit‘ganzund gar,und

macht'zugleichdieandernMetalleflüchtig»

SUB
24!

3

j

DieſesHalbmetallwirdvon denSäuretiVerhält-
angegriffen; das Scheidewaſſerlößtes mitnißge-
einerrothen,das Königswaſſermiteiner861e
gelbenFarbeauf, und die verdünnteVi-dcreCdre
criolſäurewürkt am ſtärkſtenauf daſſelbe,"
Durchdas Waſſerkan es wieder aus dem:

ſelbenniedergeſchlagen,und mitdem Q.ueck-'
ſilberleichteamalgamiretwerden. Esläßt:
ſichfaſtmit allenMetallenvermiſchen,und
machtſieſpröde;zumablwenn man dieſe
vorheretwas glühet,und darnachmit Zink,
Weinſtein-und Glas zuſammenſchmelzet.
Mit dem Eiſenvereinigetſichsam ſchwer-
ſten, und mit dem Wißmuthegar nicht;
ſondernliegtallezeitunter dieſem,beſonders
wenn er falt,oder mit Waſſerabgekühlee
iſt,Das: Kupferfärbetes gelbe,und man
machtdurchdieſeVermiſchungallerhand
Artenvon Meßing,Prinzmetallund Pin-
ſcheba>z;derenFarbenund Sprödigkeit
verándertwerden;nachdemman vieloder

wenigZinkdazuſezet,VerſchiedeneArten,
den



464Vön dem Zink und deſſenErzen.

_denEngliſchenTombak zubereiten,ſtehenin
dem HamburgiſchenMagazin,15 B.
1. St. 34.S.

|

Anm. Man haktſhon în den älteſtenZeiten
das Meßingmachenverſtanden,es beſtúnde
@us Kupferund Zink,wurde-aecrCorin-

__thiacumgenannt,und man pflegteMün:
À zenund andereDingedaraus zumachen,

Y ; Sg. 4.
H

Orte. Der Zinkund o Erzekommen an

_—_ wmehrerenOrten,z.E. in Oſt:und Weſtin-
dien,Norwegen,zuKongsbergund Jarls-
‘berg,inSchweden-anvielenOrten,in En-

_“gelland,Frankreich,Namur, bey Aachen,
‘auf dem Harze,zuZellerfeldund-aufdem

Rammelsberge,in MeiſſenbeyScharfen:
berg,Freyberg,2c,inSchleſienbeyTarño-
wiß,inBöhmen,inUngarnbeySchemnibß,
und.inPohlenvor.

5. 5
Gedieg-. Den gediegenenoder natürlichenZinkfin?
nerZink.detman verhärtetund druſenartig, oderin

FormeinesweißgrauenKalches, zwiſchen
den Gallmeyarten, in Engellandund Na-
mur. EinigepflegenauchdenjenigenZink,
derdurchBeytrittdes brennbarenWeſens
aus dem zinkiſchenOfenbrucheausgetropft
iſt,gédiegenzu nennen, �,Hrn,Bergrath
tehmann!/.c.p.137

;

SE Gi

Von
- Unterdie ZinkerzewirdeingewiſſesHauf-

denZink-verfdas aus Zink,einigenMetallenund
( einer
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einerErd - oder Steinart,© béſtéht,dererzen
Gallmcyund dieBlendegerehtet,Derüber:

|

‘Schwefeliſſeinerganzen Natur nachin9upl+

denſelbenbefindlich,Sie gehbrenunter
dieräuberiſchenErze;daherman-indem
¿Zinkmeiſtensandere Metalle,3,E»Eiſen,
Bley,Silber,und Goldfindet,

Eg

Ep ORE EORE

þ
_

Das GogslaxriſcheZinkerz,und Sahlber:Vom
giſchebraune Bleyerz,ſtehetfaſtwieCo-Zinkerze
lophoniumaus, iſteinHaufwerkvon a never
chiedenenErzenund Mineralien,z.E,Son

ſendere.

Eiſen,Bley,Kupfer,Arſenikund Schwe-
Fel“wie man dennden Kies und denBley-
glanzbinund wieder mit bloſenAugendar-
anèntdefen kan, Der Zinkwirddurch
dieSublimationdaraus erhalten.#.Hen
CramersProbierkunſt,p. 270. Ju En-
gellandfommet mit Eiſenund Bleyocher
vererzterZink,und zu StollberginNors
berkemitEiſenvererzter,vor. #,4z0nym.
Verſucheinerneuen Mineralogie,Bey
Freybergbrichtein langblättrigermürber

zinfkhaltigerSpath,und dieſesHalbwmetall
iſtanchin den MannsfeldiſchenSchiefern,
beyderen Schnielzunges ſichalsOfen-
bruchanſeßet,enthaltenz

pe . 4

„Der. Gallmey,lapiscalamtaarit,ead- Go
nid fóſilis,iſtmitEiſenochervererzterZink;mey,
zuweilenſoller au< Bleyinſicheúthalten.
Hi? Gg Ex
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, _Erkonimtin lo>ererundderberGeſtalt,
“und von verſchiedenerz.ES.grauer , gelber,
brauner,röihlicherFarbevor.GelberGallmey
wird indem SpaniſchenWeſtindien,in deit

tandſchaftenCarangasund'-Charcasgefu:
_den. , Barbapr.1+ p.119 ingleichên'in
Engelland,Schleſienzu-Tarnowiß,Béu-
then,Commodau, Tſcheren,und beyAa-
chen,röthlihbraunerbeyNamur, undin

Pohlen,EriſtauchinFrankreich,Böh-
men und Schwedenvorhanden.Mau kan
den Zinkin verſchloſſenenGefäſſendaraus
indieHöhetreiben,und er darfmit dem
GallmeyiſchenOfenbruchenichtverwechſelt
werden.

:

14 a

_ Ani. x4 Daß derGallmey_Eiſenund einc
ſ<önénVitriolgebe,hatHr.Henkelbereits

_
beobachtet,�.deſſenMineralogie,S. 89e

Anm..2,Der Gallmeyſfeinvon Tſchereti,
Commodau und Tärnowißwerdenim Feuer
nichrharte; derAacheniſcheaber, und cis
nigeandereArtenerlangenim ſtarkenFener -

cineHárte,und da entſtehetdieFrage¿Ob
dieſeswegen.der eingemiſchtenThon-oder
eiſenſhüßigenErde,dergleichenſieenthals
ten,geſchehe.? #.Hrn.Prof..Pottindex
Fortſ.derLithogeogn.S.72. iA: A

:

/

SIEHT (41A QUIN

BVlende+Die Blende,ſerilenigrum&S'c.pſeudo-
galena,iſtmitEiſenund Schwefelmine-
raliſirterZink;zuweilenhältſieauchArſe/
nik,undwird,ohnerachtetdesmehreren-daë

ID ts E) u
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xinbefindlichenEiſens, aufZinkgenußet.
DieſchwarzeBlende,davon.diegrobblätte-
rigeHornblende,Unddie flarblätterigePech-
blendeheißt,iſtzu Kongsberg,Fahlunund
_Sahlberg,zuScharfenbergin Meiſſen,zu
Chemnißèc« vorhanden:Schwarzbraune
iſtzuStorfallsbergin Tuna 2 Röthlichz
braune,Rothſchlag,zu Sahlaund Helle-
fórs: Grüne zuKongsberg:Weiſſeund
weißgelbezu Silberbergund Rättewi>.|“
Anonym.Verſucheinerneuen-Mineral,Jn

i

den ErfurthiſchenGrieslagenkommt die

{<warze,grúne,weiſſeund gelbeBlende
in verſchiedenenSteinarten,beſondersaber
‘in den Wacken

-

und ‘Porphyrſtúckenvor.

Die weiſſen,gelbenund {warzenBlenden
pflegenôftersreichhaltiger,alsdieZinkerze
zu ſeyn»NachdesHrn.BergrathHenkels
Ausſpruch, iſtdieBlende,nebſtdem Kies
einebeſtändigeBegleiterinder Erzgänge+
Anm. Wennmat mancheBlendenarten,z.E.
_dievothe,rcibet;ſoleuchtenſieim Finſtern

Bey dem ReibenderScharfenbergerleuchs
tendenBlendemiteinem gläſernenPiſtill,
entſteheteinwiderliherGeruchund cin

_electriſhesFeuer,und man fanihrdas
Leuchtenwederdur<das Feuer,nohdur<
dieSäuren,oderVermiſchungmit andern

„Córpern,benehmen.�.Hamb,Magaz.5.V-
3. St. 288 und:442.S. (st

a0.
Ced

Î ) «He 104 é

é
‘

i

3

ManfindetdenZinkauchals einSalzZink:
indem weißlichenundröthlichenZinkvitriol,vitriol,

- DA è.Ee
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z.E- zu Goslar, da diè vittiolſáuredieinetalliſcheErdedesZinksauſgewſthat.
Das 3.Capitel.

VondemSpiesglaslönigeud
“deſſenErzen

$. Ty
;

Spies:©D=,Spiesglaskönigj fbouiaiantimo

glastd:„= 11ii)‘iſteinweiſſes,ſprödesund ſtreng-nig. flúßiges-Halbmetall.

+

Der von ſeinem
Schwefelgereinigteiſtweiſſerals derWiß-
much und Zink,und er füeſſetnihteher,
als bis er ziemlichglúher,Fn Schweden
ſoll,nah HerrnSchwabsBerichte,in der
Sahlbergsgrubeeinreéulusautimenii nä
ztivusſeyn,‘ dieAbh. der Schwediſchen
Acad. der Wiſſenſchaften1748. der“ſich
wegen desdamit verbundenen“Kalchſteins
mitdem Queckſilberleicht,amalgamirenlaſ-
fe.ſ.Anonym.Verſucheinerneuen Mine:
ral.p.214,Der Hr.Prof.Vogelhältihn
in ſeinempractiſchenMineralſyſtem,p.495,
vor ein mit wenigSchweſel-verſchenes
Spiesglas.Das vitrum antimoniiiſtein
rothbrauner,etwas durchſichtigerglaſiger
Cóörper,und da man es gus’ dem Spies-
glasfónige,nachvorhergegängenerRöſtung,
bereitenkan;ſoiſtdie.Verglaſungdenre-

:

R ÉpeilenprineriortE

$.2,
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8. 2e

DasroheSpiesglas,aztimionium,besSpies?
ſtehetaus dem SpiesglasföónigeundSchwé#slas.
fel,und wirdtheilsin robenStückenvon
dem Geſteingeſchieden,theilsaus denBerg-
und Erdartendurchdas Feuerausgeſhmelz
zet./Das gemeineſchwarzgraueSpies-
glashatinsgemeineinſtrabliches-Gewebe,
zuweilenaucheineförnigeund derbe’Gez
ſtalt.Das rothefaſerigekomnit nur ſel?
ten vor, undiſtmit etwas Arſenikverſeßte
Durch dieFarbe!und Leichtflúßigkeitkan
ma das derbeSpiecsglasvon dem fklarſpeiz
ſigemBleyglanze„.dem-Weißgüldenerzeund
Eiſenglimmerleichteunterſcheiden.#.4n-

gel.Sala in tr, de antimonio,fiveoperum
chem.tr. IX, dQ

. Das Spiesglaserzkommt nur in dew

Ganggebúrgeuvor; utidzwarmehrin'Ta-
Orte

gegehängen,als in.groſſerTeufe,.?Es!hat
ſeinebeſondereGänge; dochſindzuweilen
auchandereErze,z..E.Eiſen:undShwe-
felkies, Fahl-und-Rothgüldenerzbeyund
nebendémſelbenbefindlich,Es wird in-3a-
pan uudPerugewönnen,und an demleß-
tetn'Ortéiſtesmitdem Schwärzgüldenerze
vermiſcht..Bärba/.c: pr.1. p.32. In
Scwedéninder SablbergiſchenGrube:
Sn Frankreichund‘Elſaß,an derBurgun-
diſchenGränze'-JundeëSchweißin dene

Grindelwald,indem Berniſchen,-und auf
Dd È Ggz denz
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dem Berge Sunettein.Bünden : Aufdem

 Hârze bey: Goslar und“Srollberg: In
Sachſen zu Braunsdorf,Eibenſtockund
Freyberg:Ju dem Voiätländiſchenzu
Schlaiz.Zu Grâäißiſt'es"inden Kellern

zu ſehen.# HenkelsMiùeral.p. 1 1 $. Bey
Bieberſteiniſtesmächtigund gleichunter
der Däammerde befindlich:Jn dem Ba-

reuthiſchenund ThüringiſchenbeySaalfeld:
In Schleſienaufden SudetiſchenGebúrz-
gen: Jn Böhmen,SiebenbürgenundUn-

garn zuCremniß.0! Wörmium in mu-

ſcolx. ſiae.8e þ.126. und Joh.Jaci
Scheuchzeerin der Naturgeſchichtedes

Schweizerl.pr.3,p.191,

$e di ,

Stahl:Das ſtahldichte.-Spiésglaserz, minera
dichtesantimoniiſolida,iſfeſte,zartkórnigund ſie-

CEEhetaufdem Anbrucheetwas dunkler, als
90% das Weißgüldenerzaus. Jn Sachſen,auf

dem.Harzé,in dem Voigtländiſcheaund dem

Bareuthiſchen2c« wird dergleichengefun
Witte

15

tua
|

Î

:

be {A CRE
|

Strahs Das ſtrahlige,cryſtalliſirte,Spiesglas-
liheserz,minera antimoniiſiriata,beſtehetaus
Spies:garallel-oderunordentlichlaufendenStrahz
glaserz,len,Es wirddergleicheninSachſen,zu

Eibenſio>,inUngarn, Siebenbürgen2c
gewonnen, à n

;

altos u
RIE E $: 6
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uo iS 6

‘DasrotheSpiesglaserz,
minera anti-Rothes

monii rubravelſolaris,antimoniumauvi-Spies:
pigmentomineraliſatum,:ſiehetblaß:oderglaëer-
dunkelrothaus, und kommt nuxrſelten,z.E.
zuFreybergund BraunsdorfinSachſen,
und inUngarnvor. Flr. Aldrovandum
iumuſeo.metallico,p:188+

ct
‘DieSpiesglasblüthe,moeintbditSpies
iſteïnſtrahliches,‘cryſtalliniſches“,zuweilenglasblüs
wie Wolle angeſchoſſenes, Spiesglagerz,the-
welchesroth,blau oderCel ggefärz
bèriſt,Eswirdzuweilenzu Brautisdorf
unterandernSpiesglaserzenAGATE

“Das'4.Capitel.

BoudemArſenikunddeſſenErzen,
i S. És; »;

:

D“Arſenik,arfenicum,re<nenverſbiesEdeneSchriftſtellerunter dieHalbme-
talle;weil.der ſchrbrüchigeKönigdeſſel:
ben,den man aus dem Giftmehleund ei-

nem-/brennbahrenWeſendarſtellenkan,ih-
nen.an derGeſtaltſehr'ähnlichiſt.Ande-
re'hennenden weiſenArſenik.einflüchtiges
metalliſchesSalz3 weiler flüchtigiſt,ſalz-
artiganſchieſſet,und ſichin 30 mahlſoviel

e u Waſſer,und durchdie:Digeſtion
Gg 4 : in
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in allenlúßigenCórpevnauſflóſenlá}ſet.
„Der Hr.D: Füchſelnennetißmiz aciratäd.

y Scient.EleétoralisMogunt.tum. IT.p:924
¿ein flüchtigeshalbwmetalliſhesSalz, und

vermuthet,*daßer aus einerkalchartigen
metalliſchen,von der Vitriol:und Sälze
ſáureinuigſtaufgelóſtenErde,beſtehe.Der
Hr. BergrathLehmannhältihnauchvou
ein metalliſchesMittelſalzzwelcherMey-
nung derHr.Prof.Vogel/,c. p.293.nicht
beypſlichtet; weiler aus feinemalcaliund:

cido zuſammengeſeßetſey.

Berei:
tungs:
ûré.

{haften
und Ver:

; D. 24
1 -CGHSB

- DerArſenikwird durchdas Nóöſtenaus-
den Erzengetrieben,undhängtſich,alsein.
weiſſerNuß,Giftmehl,indenCaminenan.
Darnach wird erin den Gifthütten, inbe-

ſondernGefäſſenund Oefen, von neuenx,
aufſublimiretzda er denn einefeſteglasar-
tigeGeſtaltbekommt. /

|

Se 3e |

Eigen? Er flieſſetzwar indem Feuer, abernicht
ſodúnne,alsdie andernHalbutetalle, uñd°

lältniſſegehet; alseinweiſſer,faſtwie Knoblauch:
ſtinkender, Dampf , ganz und gar indie:

Höhe.

:

Daer das ſchädlihſteGiftiſt;ſo
darfman den Mund und die:Naſenicht:
überſcinchDampf halten,nochvielweniger
das geringſiedavon hinnuncerſchlucken:-Er-
iſtleichterals.alleMetalleund Halbmetalle,
und unter dieſenauch das flúchtigſte.Ec:
befördertinsgemeindieFlüßigkeitder7Mff ta ts
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talle,machtſieaberauchſpródet.Die'Glás"
ſerwerdenvon ihm helle,und dasKupfer
weiß¿ Das Silberund Küpfermächtee*
ſlúchtig,und dasBleyund Zinnhärterund

“

weiſſer.»Man fan durchihndieKüchen-ſalzſäure:befvegen.
:

:

“DérArſenik.inihne24ſiusinVatOrte:

rerentändern-undOrtenbefindlich; davon
wir einigezumBeyſpieleanführenwollen.,

Eriſtin demOriente,indem.Spaniſchen:
LWeſtindien,inNorwegen, zuKongsberg,
und inSchweden,in demElſaßiſchen,auf
dem Harze,z.E.beydem Andreasberge25
inSáchſen,in demSaalfeldiſchen,inBöhe:
men,Ungarn,Serxvien2c, RAREN

5“
Zu denArſouikalerzen,‘gehörenveatbiesVonſeis
deneKoboldarten„- Auripigment, Rauſch-nenEr-
gelb,Gififies,Mispickel;Kupfernickelundzenüberé

mehrerearſenifaliſcheErden. Erverbir-han
get:ſichauch-iwvielenaudern-Stein-und

Erzarten,z+E.ineinfachenund-glimmeri-
gen Sreinen,in Kupferkies,Fahterz,Ziun-

WitterWißmuth,zinfkiſchen-Blendenund
den-meiſtenSilbererzen,JeSxin-depns

'

undWeiügupnerzs.ul i GF

UG Gi int dns

Der gediegene.Arſenikfommtiinfalchar:Geivach:
tinriy:crÿſtalliniſcher),und dichterGeſtaltſener
vor, Als:Mehlm CryſtallenpflegeterArſenik.

gF an
%
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474 Von demArſenikund deſſenErzenc

an den Wänden derGruben,z.E: zuAù--
dreasberg2c. und aufmanchenKoboldar--
ten , beſondersdem Scherben-Schlacken-:
foboldund Fliegenſiein."Zu dem dichten
gehöret1,:derScherbenkobold, cobaltum
teſiaceum,dereine halbmetalliſche- blâtte-
rigeGeſtalt,und aufdem friſchenAnbruche
eineweißblaueglänßeudeFarbehat,„die

(— ſichindiedunkelgraueund chwärzlichever-
wandelt.“Eriftſchwer,läßtſichwieBley

_ ſchneiden,und kommt aufdemHarze,in
BöhmeninderSt.Hubertsgrube,zuJo:
achimsthal,‘inSachſenUnd Ungarn,vor«4
Wennerreiniſt;ſokaner durchdasFeuer
gänzlichindieHöhegetriebenwerden,2e
Der inſchuppigerGeſtalt,particulieuticá=
ceir,dergleichenman zuKongsberg1c. fine
det: 3, Der Fliegenſtein, Spiegelkobold,

À friabilèètporoſum,dergleichenzuAnnéberg
_*’undinBóöhwmengebrochen.wird.

13

N N I 1a Sg.A
c j

Over: Das Opermént,auñipizmentum, béſte:
ment. * hetgröſtentheilsaus Arſenik,etroasSchwe-

fel'undErde. Es hatcinblätterigesGe-
webe und einegelbeglänzendeFarbe;zu-
weilenwirdes auchals einſ{huppenartiges
Pulvergefunden.: DiebeſteAtt iſtgold-
farbig‘und zerbrechlich.‘Ju dem

-

Feuer
brenntes mit einerblauenFlamme, und

‘giebteinenweiſſenDampf von ſih.“Es
Fommt beyNeuſolin Ungarn?,inServien-

Weſtindienundin dem Oriente2c.
SE

(5ure
-

üg 2 6 Ls



Bon dem ArſenikünddeſſenErzen.475
; Se &

+

Das Rauſchgelb,rothesOpetment,ro- Rauſch?
therArſenik,ſandaracanâtiva,realgarna-9&lbs
zivum, Tommttheilsinderber,theilsin

*

crÿyſtalliniſcherGeſtalt,- unter dem Opers'
ment und Schirbenkobold, vor, hat.eine
hochrotheZinnoberfarbe,- iſtbrüchig¿ und-

giebtim Feuereinenſchwefelartigen„und
arſenicaliſchenGeruch,- Das Operment
undRauſchgelbſolleneineAnzeigeaufGold
geben.. Barba ¿.c.pr.1.pþ.35 und Kund:
mann inprompt,rer, nat. et artif.pi282,
 Aum. Man fan dengelbenund rothenArſe:

nikaus Giftmehl‘undSchwefeldurchdie
Sublimationbereiten; da denn der gelbe
- den4oſienTheilSchwefel,und der rothe
etwasmehr,exſordert.Wenn man gleiche
Theilevom S{hweſelund Arſeniknimmtz -

ſowird die Maſſedur<ſi{tigund pomr-
ranzenfarbig,und befommt den Namen des

Schwefelxubins,Arſenikrubins,©"

So De

«Der Arſenicalkies,Waſſerkies, weiſſerArſcniz
Kies,Mißpickel}ppritesalbus„ arſenicumcallics.
Marte ſulphuratomineraliſatum,-iſt{hwer,
und hateineweiſſeglänzendeFarbe,und
zuweileneinblätterigesGewebe. Der Are

ſenikmacht gemeiniglihein ztelbis zur:
Hâlſtevon ſeinemGehalteaus, undes iſt
aucheineunimetalliſcheErde daxinnbefind-
lich.Unterdem Röſtengiebtex einMangeny

i

gelbe



476. BondemArſenik'unddeſſenErzen.

, gelb.Er wird indenGrubenzuraidIN

Ns Sn:
i

LOS $. 10. 4 |

airíniDieirfanicaliſcheh!Erden
/,

- ‘gégrabétés
caliſcheGiftmehßl,Schwabengift,terra2r/enicalis,Erde. kommt von’ verſchiedener, z.E.weiſſer,

grauer,gelber, blaulicherund {wärzliher
Farbe‘vor. DaßiderArſenikóftersin
glitnmtigea7 thonigenund mergelärtigewz
Erdenſte>e/;bezeugetHerrHonkelin ſei-
ner Kieshiſtorie,‘Þ.6x1. iù den kleinen'mi-?
uetaliſchèn‘und<ymiſc<henSchriftenps»
5312 $33, undHr,Cramer,in ſeinerPro-
bierkunſt,p+229: JudenGängenaufdenz
beſchehrténGlücke, in dem Grundegégen
Dréßdèn,wird eingrauerund blaulichtars

Mt: MergelMNH D

E 5.“CépitelFs Ui ¿i

n dentes 4D

SÈ Te

Kobold.
&

:Koboîd,cádmia.ülitallión.imitèra
‘vpobaitiiſieinHalbmetalldas im

Schmelzen.einenweißglänzendenſpröden.
König.„+(Köboldſpeiſe):“Arſenikund eine:

unnietalliſche:Erdèenthält,ans welcher,
mit Sande:und: Alcali,ein ſchónesblaues
Gláß/Smalteodèrblaue-Stárke,bereitet

wirdz* die:man“ bisherauſſerdem Kobolde

nichtgefandenhat.Jn weiterm-RE



Bd wh Roben
de rêhnetman ‘âlithdie Atten hiehét,wil:

‘then ‘ésentwedet*an-denfátbenden, ‘oder
“dr�énikali�chen und“ ‘regulini�chenTheilen
fehlet; und denen köûnteman denNamen
dee «unvollflommènenKoboldarten geben.
Däaßder ‘eigentliche Kobold cin Halbmetall
ſey,“érhelletaus! ſeineë'Schweßré),"Glanz
und erhabenenOberfläche,'wenn ex,nah
de! Schmelzen,wiédérerkaltetiſ"Der
färbendeTheildéſſelbèn, ſoll’na<Hen,
tehmanusMeynung!?.cp. x40,äs einét

feinenalcaliſchenmitKupferund Eiſentheiz-
LenverbündénenErde‘beſtehen.“Hr,Henz
Télhält’ihngarnichtvoreinaus*demKu:

 ;

pferhêtrúhrendesWeſen. Er ‘hatausge-
Feiltenundbis zurViolettfarbegebrannten
Stahl“,Kieſelund Alcalieinaphirfarbe-
nèsGlaßerhalten,dasinzu ſtarkemFeuer
ſ{wärzli<wurde; welchesauchbeyder
Koboldfarbegeſchiéhet.“Beyden Kupfer-
erzénfindetmän keihettFarbenkobold’;"da:

egetgiebt‘esKobolderzé',: dieganzother-
fárbig,jaêinem Eiſenſteinevölligähnlich
ſind.-deſſenkleinemineral,: 6nd’<ym,
Schtiſtert,þ.571. LL
“Ani. derBerginantñennetallesKobold,

was im SchmelzenkeinMetallgiebt; ſon-
= dern nah Schwefelund Arſenikſtinkt,und

andere:Metalleräâubetoderſpröde.macht.
20A HO COU aia

|

Es iſtbeſondersoö dem Kobolde, daßFarben
man ihnfaſtvol'älleiiFarbeuautrift, z+E- des Kos
136

 tyeiſ:bolds,



478 Von den Kobolden.
weiſſen,der, obwohl-nur ſelten, indent

Saalfeldiſchenund Würtenbergiſchenvor-

. Ffommt,grauen, fahlen,hell:und dunkel-

gelben;braunen;welcherocherhaftund öf-
tersmürbeiſt,und nux{let färbet,grú-
nen,blauen,blaß:undhochroihenzuSchnee-
berg,bunten, {warzenoderRußkobold.
Wenndieſerreineiſt; ſoſpieleterins Vio-

lette,beſtehetganzausFarbe„iſtſehrleich-
te, undgiebcbeydemRöſtenwederArſenik
nochſonſtetwasFremdes.

EA “IN 14e 153

47

VerhältzDerreine.Koboldläßtſichindem Schei-
niſſedesdewaſſer;leichteauſióſen,

- giebtihm:eine
KoboldsgrúngelblicheFarbeund wird darinſehr

giſtig+..-Durchein FeuerbeſiändigesLau-

genſalz;wirder ſchwarz,unddurcheinflúch-
tigeshochrothniedergeſchlagen,.' Wenn
man ihndarnachausſüſſet, und miteinen
brennlichen:Weſenſ{melzet;ſobekommt
man ebendasMetallwieder.Mit dem

Queckſilberläßcer ſichaichtamalgamiren,
Er faumicdemKupferzuſammengeſchmel-
zetwerdeu, welcheser.ſpródemacht, und
ſhwehroder gar nicht. wiederdavon' zus
ſcheideniſt,MitdemArſenik,Wißmucth
und Bley läßter-ſihindemFeuernicht
vereinigen;daherfindetman ihn'inden
Húttem,wofoboldiſcheErze mitin die

Bleyarbeitkommen,nachdem Stiche,un-
ter dem‘BGleyſtein, gufdemBleyſchwim-
men, Manpflegtibn,unterdem Baenz ERS

i

eL
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‘dèr Speiſe¿mit zu derRoharbeitzutieh-
men ; ‘um das wenigeSilberhèrauszube-
kommen z“exkönnteaber beſſerzurFarbe
genußetwerden";weil einCentnergeröſtet
zo’bis40 CentnerGlaßblaufärbet;da
ſonſt‘das geröſtete-Koboldérznur 8 bisx
TheileGlaßfärbenkan, 154 a

“Sts

AF. 4
s

y

Die Koboldebrechengang-fló6:undne?
ſterweiſſe, davondieerſteArtdiebeſtezu

únd'Erdarttenz.E. im Quarz’,Sandſtein,

Ortés:

Glimmer,Fluß,Gipsſpath/Kälhſteit,
Mulm, Thon“und Mergel“vorhanden.
Man hatALe

in Schweden,auf
dem Harze,iùMéiſſen,Böhmen,Schle-
Fen,indem Saälfeldiſchen,Heſſen,Wúür-

tenbergiſchen,LothringenundElſaß.Junihe
ren tágerſtädtenſindau< gemeiniglihan-
dereErzezugleichvorhanden.

Der Glanzkobold, ſtahlderbes, ſpeiſigesGlanz-
Kobolderz, mera cobalticiñierea, cobal.FoboldX
tum Marte & arſenicomineraliſätum, iſt
<wehr,und hatein ‘dunklesmetalliſches
oderſtahlartigesAnſehen.CobaltumMara
teſulphuratomineraliſatum; bât’einehel?
lereFarbe,alsder vorhergehende, und

gleichetfaſtdemZinn. Cobaltum Marte

fuiphuratoet arſenicomineraliſatum, iſt
auchetwashellerundweiſſeralsdery(118 [23

«
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|

Von denKobolden»

Fobold, Dieſe 3 Artengebeneinechóne
Farbe„ und manfindetſieinderber,grob-
FórnigerunderyſtalliniſcherGeſtalt,zu Kd-

nigsberg,in:der;Baſtnäsgrubebeyder Rit-
terhütte,zuTumberg,Schneeberg,Kupfer-
berg2c,zſedie:Abhandl.der Schwediſchen
Academieder Wiſſenſchaften1746.

Anm. dieſeKoboldartenpflegenSilberund
Wißmuthbeyſi zuführen.

E e e EL u is
AndereDerSchlackenkobold, : mineracobalt?
Kobold-vitrea,iſteiner-poróſenSchlackeähnlich,
arten. ‘undhat eineſhwaxrzbrauneoder glänzende

ſchwarzeFarbe.Der.geſtri>teKoboldiſt
“balddendritiſ<,baldnehförmiggebildet,
entháltviel,Arſenik, undpſlegetgemeini-
glichaufQuarzoderSpathzuliegen,Der
glimmerigeKobold.fanleichtean ſeinergró-
bernoder;feinenglimmerigenSteinarter-

kanntwerden,undiſt,unter;denendie ge-
aubetwerden,eineder ſchlechteſtenArten.

„Kobold:Die Kobolderdengeben:in dem Feuer
erden. einen arſenicaliſhenGeruch, undfärben

den-Boraxim:Fluſſeblau.-Es kommen

dergleicheninSachſenund Schleſien, „bey
GraulundNaſchau2c. vor.Sie werden
auchvoneinigenFliegenſtein.gengnnt+

Kobold-Die Koboldblüte, flor-cobalté„ iſt.eiu
blúthe.zarteſirahlicheodercryſtalliniſcheAhqmogt

:

|
ung
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Von der Eintheilungdt Berge. 43x

ſungaufden koboldiſchenErzen.Sie ſieht
aufder Oberflächepurpurfarbig,innerlich
abergrau aus, Es lßtſichvielArſenik
davon auftreiben,und das zurü>egeblieber
tiefárbetdas Glaßblauz und iſtalſoei
wahrerKobold, 0200

PURE
df 4

“Der Kobzldbeſchlag, ocbracobaltiru-Kobolde
draetc. iſteineangefangeneVerwitterungbeſchlags
des Kobolds,uhdſebetſich.alseinPulver
gufdenFlächendeſſelbenan. Er iſtgee
meiniglichblaßroth; doh hatman auch
weiſſen,fählen,grauen,gelbenuud grüne
dichen,

“Der neunteTheil,
Von den Bergen.

4

|

Das x. Capitel.

Vonder Eintheilungdex
LE

rie (a4 Sow
-

4

GhdennErden,Steineund andereMine? €,x(4s
raliendergeſtaltüberdieEbenederrung der

Erdkugelhervorragen,daßſieeinebeträcht-Berge.
liche,Höheausmachen; ſobekommen ſie

|

Hh den
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482 Von dex Eintheilungder Berge.

den Namen der Berge: Hr. Y. J. Scheuch-
zer nennt ſieinder Naturgeſchichtedes

Schweißerlandespr.2.p. 100. erhabene
oder hochauſſteigendeTheilederErde.Die
nichtbeträchtlicheErhöhungenderſelben
werden Hügelgenennt.Mantheiletſiein
dieurſprunglicheoderGanggebürge, Flöß-
gebürgeund in die,ſodurchbloſſeZufälle
entſtanden'ſind,ein.DieGangbürge,?/207:-

ter originariiſinddiehöchſten, ihremwe-
__ fentlichenGehaltenachgléichförmig,und ge-
hendamitin eineewigeTiefefort.Die
Flöbgebürgeſindaus verſchiedentlichgears
teten,und regelmäßigúbereinanderliegen?
den Schichtengebauet.Sie könnenin kei-

ne ewigeTiefe:gehen;ſondern-hörenmit
ihrerunterſtenLageauf, und beſißennux
eine mittelmäßigeHöhe.

.

Die zufälligen
Bergebeſtehenaus ſehrverſchiedenen,ne

_ Ordnungliegenden,Erden und Steinen,
“unidſindunter allendieniedrigſten.Man

pflegetauchdieBerge, von ihremin die
Sinnen fallendenHauptgehalte, Felſen-
Sand : Kalch- Marmor : Gyys: Schgal-
Schiefer:uñd Grießbergezunennen.

airs Da

Beyſpie:Beyſpielevon GanggebúürgenſindinEu-
te, ropa die hohenHarzgebürge, die hohen

_ thükingiſchenGebürgez.E. derInſelsberg,
 Schneekopf,Frauenwald,der Fichtelberg,
das Erzgebürge,Rieſengebürge, diehohen
Tyrolerund Schweißergebürge, z-E.

CV Schreck-
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Schre>khorn,Grimpſel,Wetterhornindem

Berniſchen,S4 Gotthardindem Canton
Uri,S. Bernhardin dem Walliſerlande. i

Das GebürgeAthosinGriechenland.Ju
Y

Aſiendec Taurus,maus, Caucaſus,und
dasGebürgein Japan. In Africadas
Mondgebürge, dasCapgebürge, derPico
undAclas. Ju AmericaſinddiePeru-
vianiſchenGebürgediehöchſten.Vonder
HöheverſchiedenerGebürge�.Vareniigeo-
graph.gen.I.z. e.9, p.85.etc, 4

/ Ut8,
Die FlößgebúrgeumzingelndieGang:Fortſe-

gebürge, werden faſtaufder ganzenErd:bung.
flächeangetroffen„- und an ihrenordentli- j

chenSchichten, Streichenund wittelmäßi-
gerHöheleichteerkannt. Man findetder-

gleichenin dem Mansfeldiſchen, Sachſen,
Boigtlande,Thüringen,Eichsfeld, Heſſen,
Franfen,Weſtphalen,am Rhein, und faſt
überall,genug. "DiezufälligenBergever-
räthtihreNiedrigkeit, unordentlicherBau

|

und oberſteLagein dem faſtflachenLande.
Sch willdavon nur einigeExempelaus
Thüringenauführen.Hiehergehörendie
GrießbergebeySüſſenbornin dem Way-
mariſchen, diebeyFahnernin dem Gothai-
chen, und diebeyDachwich, Daberſtädt,
Melchendorfund Unterbachin dem Erfur-
tiſchen,DergleichenGrießlagenpflegen
auch mehrmalenin derEbenefortzuſtreis
hen. |

9b _- $4



434 Von dexEintheilungder Bergé:

TO SAN mD

SBergaes Wenn mehrereArten dieſerBergeeit
genden.ganzestand,in einergewiſſenOrdnung,

durchſtreichen; ſoentſteheteine Bergge-
gend; derenBergeman indie Vor- Mit-
tel-und Hohegebürgeeintheilet.Die er-

ſtenerhebenſ< von dem ebenenLande;
Habenalſovor ſicheineEbene, undhinter
ſicheinimmer mehrund mehrſteigendes
Gebürge.Die Mittelgebúrgefolgennach
dieſen,erhebenſichmehr,und gehenims
mer weiterin diegebürgigeGegendhineinz
bis zuleßtdiehöchſtenGebúrgekommen»
Sie wie dieGebürgeaufder cinenSeite

ſteigen; ſofallenſiewiederaufder andern;
bisſiezuleßtindasflacheLandausgehen+

Anm. zuweilenpflegenganze Berge,oder
Theilederſelben, cin?oder von der Höhe
Herunterzufallen;dazuErdbeben,Auswei-
chungund Auswaſchung«ihrerGründſäus
len 2c.Anlaßgebenkönnen.Jn dem Can-
ton Bern wurde 1584--dasDorf:Corbies
res dadur< bede>t,Yn dem .Cauton
Zürchfiel1678.einTheildesBergesin
dexHerrſchaftHohekſaymit groſſemKnall
hérunter,dergleiheit1704.in dem Canton
Schweißan dem ZürcherSee geſchehen,
3714. iſtder Hafnerſtägim Zürchergebie-
thecingeſunken.1618iſ derFle>enPlúrs
im Graubündenbede>tworden,undſtatt
deſſeueinSce zum Vorſcheingekommen.
S. Hrn,FJ.J.Scheuchzerin derNaturgé-
ſchichtedesSchweitßzerlandespr.1. p.127
welcherno<mehrereBeyſpicleanführet.

a Das
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ute Das 2 Capitel. ; 7
y

x
C: N

“Don den Ganggebürgen.

|

DyeGanggebúürge,Grundgebürge,ur: Be-

ſprunglihenBerge, ſindjäheund ſchreis
prallich, oder ſieſteigen,/ineinerſehrfur-bungder

zen Weite,zu einerſolhenHöheanzfi engageschedieFló6:und zufälligenBerge,in ei¿
8

nem ungleichweiterenRaume nichterrei-
chen,und habenalſoauchſehrtiefeThâler
beyſich,Sobaldman beyihnen.diezu-
fälligenSchichtendurhſunken, und,auf
dasGanzegefommeniſt; triftman,von
obenbis in diegróſteTeufe,einerleyErd-
und'Skteinartan , welchesin einemwackig
‘und‘hornſteinig, iùandernquarzig,und
‘wieder-inandernfalch:und patharrig,und
ihre‘trſprünglicheBéſchaffenheitiſt,Meh-
‘rentheilsſeßetauh die SteinartdesHaupte
‘gebürgesdurchdenganzenZuſamüenhang
der ‘Gebürgefort,** JhreSchichtenſind
‘wederſovielfálrigund’ſchwach, nochauch
in horizontalertage, wie beyden Fldbge-
‘bürgen; ſondernſieſeßenperpendiculair
óderdiagonaldur, und gehenin eineewiz
ge, uns nochunbekannte,Teufe,!©“

:

$e 24
:

E E

¿Dev Hr.D. FüchſeläuſſerteTom.IT. Fortſe:
H. 25. p.67,acl.decadiScientr,Elect.Mo- ung,

gunr...ſeineMeyuung folgenderGeſtalt
29) Hh 3 dar-
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-_ darüber : Fundamentúum ſerierum(der
Flößgebürge)veterirterrae lapidoſaſuper-
ficiés‘eſt,quaein cacumineſytoaeTharin
giacaee. g. propeSchmiedfeld,et Hercy-
niae adhucdeprebenditur»

hine indeali-
quantumdenudata,eiſenveyinverſäfira=-
za habet.(ſtehetallezeitgeſtürzt)Ex ui
bus protuberantiirapparet, eandem

LueFundamentiinaequalitatem,ac praeſentis
terrae firmaeet Abitibi:Sieſollen
den Schaalgebürgenähnlich,und nur bin
Und wieder, wo Klüftewaren, mitQuarz
Und Spathdurchdrungen, und alſoknau-
rigſeyn.

:

Se 34
Deren ManfindetdieGanggebürgeentweder

Rndeinzeln,in dem flachenLande, und als ho-

tung. he aus dem Meere hervorragendeKlippen;
dergleichender aus einem aſchgrauénpo-
róſenFelſenſteinbeſtehendeJuſelsbergin
dem Gothaiſcheniſt,oder ſiedurchſtreichen
zuſammenhangendeine ganzeGegenddes
Erdbodens.S.c. h.$.2. uud ſind,nach
allenSeiten,. mit Flößgebürgenund zufäl-
lig entſtandenenBergenumgeben.. Jhre
Richtunggehetvon Mittaggegen Mitter-
nacht;und iſtalſomit derErdaxepaxallel,

Se As
Derſel-. Jn ſoweitſievor Zeitenmit dem Meer-
benzu: waſſerumgebengeweſenſind, triftman auf

Sig,forenFlächenzufällige, dem FlößbauRteins
Ma

e
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liche Schichtenz. E. von Verſteinerungen
des Muſchelwerks, und Turflagettvon den

daſelbſtin den WaſſeraufgelößtenPflan-
zen anz dergleichenman auf dem Blocks-

bergeund dem hohènThüringiſchen‘Ge-

búrgez.E. aufder Schneekoppe, findet.
VerſteinerteFiſchekommen inihnennicht
vor, ſondernin den nächſtenFlößzgebürgen;
weilſiemit dem ablaufendenWaſſerindie
Tiefegegangenſind.
|

j

& É Pee

i

—

Dadie Klúfte,oderHöhlungen, inden Deren
Ganggebürgennichtnur einanderesStrei-Klüfte,
chen,als der Gehaltdes Berges; ſondern
aucheine andereSteinart, z. E. Spath,
Quarz,Hornſtein,haben; ſokan mau dart

aus muthmaſßſen, daßſieerſtdurchgewiſſe
Zufälledarinentſtandenſind.Da wir aber

von den allerälteſtenVerändrungendesErd-
bodens feine,zu dieſemZweckehinlängli-
cheNachrichtenhaben; ſowillih nur éi-

nigewahrſcheinlicheGründe davon anfüh-
-

ren , die man noh in der Nacuraurtrift-
Das Waſſerkanin den FlächenderBerge
allerhandKlüfte,bisin eineziemlicheTeu-

fe,machen;welchesman nochan den Klip-
pen in dem Meere ſichet.Die Entzún-
dungenverbrennlicherMaterien,pflegenin

ſehrgroſſerTeufeder BergeweiteHöhlun-
gen derſelbenhervorzubringen, wieman
noch bey.denFeuerſpeyendenBergenund
den Erdbebengewahrwird, unddieſeleß-

Hh 4 tere

|
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tere können auch durchihregewaltſameEr-
ſ{ütterungeinehiniänglicheUrſachedazu
geben.- DieſeKlúüſtewurden nachgehends
von derſtetswürkendenNaturentweder zuns
Theiloder ganz mit,verſchiedenerBergart
ausgefüllet,und im leßternFalleGänge,
Und wenn dieſemetalliſcheWitterungeniix
fichgenommeñhatten, Crzgängehervorge-
bracht.Mancheſindnur mit dem aus den

WaſſernniedergeſczlagenenThonangefüllet
worden , ſinduntauglih, und heiſſen
SchmeerklúſtezEinigeKlúfte(Waſſer-

_Elúfte)enthaltennur Waſſer,davondie,'ſo
Tagewaſſerenthalten,untanglichſind; die

_Hber, welcheaus dem Gebürgekommendes
Waſſerbey ſichführen, gebeneineAnzeie
gung ancdal: iti

“

Aum. x. Man triftinmehrerenLändernutt:
“

-terirdiſheGrottenoder tiefeBerghöhlen,
 groffé Klüfteau , z.E, aufdein Harzedie
zi Baummannshöhle, ider Schweitzaufdex
2 Migider-Waldisbalm(Höhle)Steigcel{att-
balm, Bruderbalmiaufdem Engerbergiu
Dem Berniſchen,aufdem Fiſhhorniudent
Grindelwald, aufderLouchcxu,Widerfeld
‘inWalleuſto>in dem Lucerniſchen,aufder
Schribenflu-inTſchangnow, ‘aufNieder?
Haum und Emmeten im Urnergebicthe, auf
der RothenfluheSchweitergebiethes, das
Martinslochin dem Canton Glarus, auf
den Loſtorfin den Soluthurniſchen, auf
Solwiß'und'Ganemor inApyenzell, die

wildeKir ynterEbenalp,‘aufdeinLúner-
ruckindem:Toggenburxgiſchen,aufGEE- ;

f

UR
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__ PBünden:S. diJ- Scheucßzer-in'der Nas
_ turgeſchichtedes Schweitzerlandes-pr. x.

p.117.inThüringenbeyKönigſee2c.au.Zu-
weileuhabenſieau<durchdieKünſteine
gröſſereErweiterungund andereFigurer-
halten.Man findtTropfſtein,Thon,Waſ-

i;Sleferaobariin.:6185020 C0 PUR
Anm, 2. Manchevon dieſenHöhlungenſtel-
lenanztra Acalicavor,inwelchendieLuſt,

*

na< der verſrhiedenenVeränderung!ihrer
¿Elaſticitätaus undeingehet,-_S,Hr.
_-Sheuchzerl,c.p-1226 DT |

| BETO a6 Gav HA

Da’: die Ganggebürgenicht'nur: reinereMetalle
Steinartenals dieFlöbe; ſondernauh dieder

zu den-unterirdiſchenWetternnöthigeMa- Sangge-
terien‘enthaltenz wie man an den Feuer:drge-

ſpeyendenBergenſiehetzo ſindſie,vor
andern,zu derErzeugungderMetalleund
Erzegeſchickt.Ja:man wird noch:jeßoge-
wahr,daß die Naturaufalten-verläſſenen
Strecken,GeſenkemundStollendieſerGe-
:búrge, neue Ausgeburten:des *Mineral-
„reichshervorbringe.,

: EinigeMetalleund
Erze:habendieſeGebürgemit den Flößge-.
bürgenzwar gemein; es bleibetaber.do<
ein merflicher--Untevſchied-darzwiſchenz|
‘denn:ſie-pflegeneinandersGeſteinjuhaben
‘und,reichhaltigerzu-ſeyn.Einige-Metalle
¿undErzeaberſindihneneigen,z¿E. Gold,
‘Roth:und Weißgülden,,Fahlerz„Gänſekö-
thigegerz,Zinnerz;weiſſesund grúnesBley-
erz,Spießglaßerz,Zinköleude, Mißpikel,
4e 2 hr ges

i
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gewachſenesAuripigment, und Scherben-
fobold. Die Merkurialerzebrehénauh
meiſtentheilsgangweiſe, und von denEie
ſeñerzengehörenderweiſſeund Jſabelfar-
bene Eiſenſtein, Glaßkopf, Magnetund
Smirgelauchmehr¿udene alszu

den.Za G7
AndenhohenGebürgenſiehet

m

mán

in

bin
Und wiederdie bloſſenFelſenhervortagen,
und von derErdeentblöſetzuſeyn.“Auch
ſelbſtvon dem feſtenGeſteingehenviele
groſſeund’kleineStúcke, durcheineäuſſe-
re Gewalt,z.E. Waſſergüſſe,Sturmwiù-
de,Feuerſpeyen,Erdbebenund andereZu-
fálle,verlohren,undwerden an andereOr:
te gebracht; davondie aufdem:flachen
Lande

-

hinund wieder und in den Gkieß-
ſchichtenhäufigvorkommende Felſenſtúke
ein-Zeugnisgeben.“DienatúrlicheBe-
Fchaffenheitder erhabenenOerterbringtes
von ſelbſtmicſich,daßalleſchwere,aufder:

ſelben’ſchiefliegendenFlächenruhendeCör-
per , ſobaldſiedurcheineäuſſereGewalt
von ihrerVerbindungabgeſondertworden,
ſichherunterwelzenmüſſen.

“

Auſſerdem
läßtſichleichtbegreifen,”daß,ſolangedieſe
GebürgemitWaſſerumgebenwaren ,- die

Fluth.vielesvon ‘ihrerOberflächewegge-
ſpúhletund fortgeführethabe. Daraus
den folget, daßſie:von ZeitzuZeit

i

inihrerHöheetwas EEA müſſen
x i



Von den Fldkgeblirgeh,491

Sg
Der* Hr. Boccone verſichertin ſeinemFortſe-

muſeodiFiſicaet diEſperience,p.8. man kung,
wiſſevor gewiß, daßdieSpikedesAetna
niedrigerwordenſey; den vor zo Jahren
hätteman ſiezu Terra di Furnavi und an
mehrernOrtenſehenkönnen,wo man jeßo
nichtdas geringſtemehrdavon gewahrwür-
de: Esſeyauchbemerketworden , daßes
mit derHöhedes Veſuviieineähnliche|Be-
ſchaffenheithabe.Einige,obwohlnicht#0
merkliche, Abnahmekan auh von andern
Bergengelten; von welchenauch.Theile
durch ſtarke‘Regenabgewaſchenwerden.
Vonder Erniedrigungder Bergewerden
verſchiedeneExempelin dem Hamb.Mag-
gaz,3 Be 4 St. 337 Si Uu-angeführet,

Daß’ 3.Capitel,

Bon denFlöbgebúren.

De Flößgebürgebeſtehenaus verſchiede:Flögge-
nen faſthorizontalübereinanderlie:bürge

gendenSchichten,Sieſteigenſanfteund und de-
zu keinerausnehmendenHöhean, und hal:i

Ge:

ten alſo,iùAbſichtderGröſſe,das Mittelal.

zwiſchenden urſprünglichenund dendutch
bloſſ)eZufälleentſtandenenBergen,Das
Dach derFlößgebürgeſind die, gleichunter
derdammerdevorkommende,}und"Zisy

; 0:
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Thonlagen abwechſelnde, Kalchſteinſchich?
tens

- DieSchiefermachendieMitte, und
die Kohlenmit ihremdarunterliegenden

_

Gebürge.dasLiegendederſelbenaus. Eis
nigeSchieferund AE liegenauc
unterundübereinander.“„Das Gebürge
unter denKohlenwird daswahrerothe

tode genannt,und beſtehetauseinemfeſte
GemengevonThon,Kalcherdeundgrobewæ
“Sande „dasſeinezufällige;Farbevon Ei-

ſentheilenhat. Die Salzquellenbefinden

gdmeiſtens:au demhangendendieſerGe-
Húrgeo,wioſieſichnachdem flachenLandezu
verlaufen; wie zu Halle,Staßfurth,

_ Schöningen,Harzburg,Salzgitter,Artern,
Köſen,Frankenhauſen2c,zuſeheniſi.S.
Hrn,Lehmanin,derAbh,vondenFlóßges#

bürgen.
iR Src

Unterſu:Weil einige, zumal ſchwache,Schichten
DT, derFléébürgeau:EA Öreten.unter=

ſchichtes,brochenſind;ſoiſtes nichtrathſam,dieſelz
ben nacheinzelnenSchachten, oderGegen-

- den,zabeurtheilen7 ſondetn-manmußſie
1 nachihrem,ganzenZuſammenhange, von

dem Ganggebürgean, und zwar nachallen
Seiten, bisdahin, woſie ſich:-indas flache
Landverlaufen,geuauunterſuchen.Die-

ſesgeſchiehet,wenn man entwedervon dent
FlachenLandeanfängt, Schürfezu werfen,
auf.alleVeränderungdes Geſteinsat
:ZSiebt,unddamitbisan dasE«Piz

N

orts
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fortfähret: oder wenn: man von dèr unters

ſtenLage„ ‘dieſichunmitteibarandasur-
ſprunglicheGebürge‘anlehntanfängt’,und

da,wo ſiein dasflacheLandausgehen,aufs
hóret; ſowirdman das Auggehendevon

jedemFlößeund deſſenMächtigkeitbeur-

theilenFóunenz1:"Ie. 31501 8

Damit mn ſicheinendeutlihernBè:Exempel
grifvon dem BauderFlöbgebúrgema: vonFlötzs
chenfônne; ſowillih einpaarExempelgebúrs
anführen, nemlich.diein derGrafſchaſt2

Hohenſtein, dieſh um den Harzbisnah
der GrafſhafeManunsfeldherumzichen,
und vòn dem Heu,BergrathLehmann|},c.

RS3.beſchriebenworden find,, und die
húüringiſchen„von.welchender Hr,D+

¿Füchſelzz tomo, TI.act.Acad.Scientt,Ele«
¿taral.Mogunz.grúndlihgehandelthat,

Se.4.
|

DieHohenſteiniſchenFlößgébürgever:Hohens
haltenſichfolgenderGeſtalt:

h

ſteiniſche
1, Das wahrèrothetodeſc{iebetſich,alsFitage
“die leßteSchichte,unmittelbaran dag

ra,

Ganggebürgean, und beträgetzo Lachter.
2, Das Liegendeder Steinkohleniſtaus
“

Thon,Kalcherde,SandundKieſelſteinen
„Zuſammengeſebet,7 bis10,
3+Der Hornſtein,einehwarze,ſchiefcige
„ſebrharteBergart6:15
énu d.Des
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4
ls <wärzlichblauewürklicheSchiefer,

- mit Kräuterabdrücken,ein 4tel $.
5. Steinkohlenein tel $.

Ge Das Kohlendach, welches ein graues,
|

“ feſtesthonartigesGeſteiniſt,ein8telbis
-

ein 4tel£.
7, Das blaueKohlengebürge, welchesaus

Schiefernbeſtehet,6-102.

8. Das LZeberfarbeneGebürge, aus weni-

gen Eiſentheileuund Thon,6: $.
9. Der rotheSchiefer,aus ThonundEi-
ſentheilen,4-8 £.

10, KlarerrotherSand,1 $.
x1.RothesGeſtein, welcheseiſenſlúßig
und mit grobenSandevermiſchtiſt,
dreh4tel£.

12. RotheteiſenſhüßigerHornſtein, 16 L,
welchermit denSäuren nichtaufbrauſet,
einePoliturannimint , und einen ſren-
gen , feuerwackigen, armen Eiſenſteinne-

_ſterweiſſein ſichenthält.
13+Das wahrerothe,feſte,tode,iſteinfe:
ſtes, ſehreiſenſchüßigesaus Kalch, gro-
ben Sande , Kieſeln2c. beſtehendesGe-
ſteèn,20:60 L.weichesman bisherirrig
vor dielebteFlóbſchichtegehaltenhat.i

14.Das Zarteaus Thon,Kalch,Glim-
“mer, Talk und Sand beſtehendetode,
14. Es iſtſehreiſeriſhüßigund roth.
IF+ DerblaueLettenſchmib, blauerThon,“2:8 Zoll.
BV6.Sinaus PRE Thon,grobenLs:

un
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und mäßigen Steinen vermiſchtesGe:
ſtein,einhalbes£.dieBergleutenelmenes,

-

wiéwohlirrig;Hörnſiten 7

17, Flöóberze, dietheilsaus reichenSchie-
fern,theilsblosaus eittemreichehfupfer-

“

baltigengrúnenSandſteinbeſtehen, 1°

Zoll.Stattderſelbigenzeigecſichmehr-
mahlenein gangartigausſehendes, ganz’
ſeigerſtehendes, und meiſtensaus Spath
beſtehendesGeſtein„- welchesſtahlreines
“gelbesKupfererz,Koboldund auchwohl
Bleyglanzbeyſihführet.

;

18. OrdentlicheKupferſchieferZF,“
19, Mittelſchiefer, 4 Z+ ſindarm anKu-
pfergehalte;ohnerachtetſiewie guteKu- .

‘vferſchieferausſehen.
2,0,Die Kammſchaale,iſtein{warzer,

- armer,KupferſchiefeeÊ,AZ.
21.“Mittelbergebeſtehenaus ‘{warzen,
mehrentheilshonigen, und am Gehalte
armen Schiëefee/GZ, ultunc

22. Das Dachiſt“grauer aus ‘Thonund
KalchbeſtehenderSchiefer,16Z.

2/3. Die zarteFäulebeſtehetaus eineinGe-
menge von KalchundThonerde,drey4telt,

24. DerſogenauteUeberſchußiſt‘èinverhárz
teterThon,1 Z.

;

DUGG,

25+ Die Oberfäuleiſteinaus Kalch,Sand
und ThonzuſammengeſeßterStein,ein
hailbest,10A t 20000

26. GemeinerKalchſtein, demdieBerg-
leuté’deiNamen des Zechſtéins*beyle-

‘gen, 2 $. 2/7,Die
-
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27:E RauwaeiſteinTophſtein12,
oll.

28.Der Gypsund Alabaſter,welchemäch:
“tigzu:47?30 L.anſtehen,z. E. beyElles
rich,Ober:und Niederſachswerfen.

29. Stinkſiein,grauerKalchſtein,6 L.wel-

herbeydem ReibenwieKabßenurinſtinkt.
30+ Die baldſ{hwa<haldPMReaanſtes
hendetner

|

Thürin-DieEbitingiſhe,Flöbgebürgeverhalten
giſcheſichfolgenderGeſtalt.
_Slôßge-x, Das wahrerothetode liegende, heſtchet
bürge. us einem Gemengevon eiſenſchüßigen

Steinen„undiſkan dem höchſtenThüs-
ringiſchenGebúrgez.E. beySchmiedes
feldzu ſchen.

2. Das Unterlagerdesblauen Gebürges
„enthôltdie:gutenSteinkohlenmit ihren;
Kräuterabdrückehegeuden, Schiefern,
Steinfohlenflöß,and die-Alaunflóße,das

‘ſchwarzeAlaunlager, vitrioliſchesGebúr-

ge,flatumenfiſſilenigrum; aluminoſum,
welcheerlicheLachtermächtigſind,z.Es
bey.Manebach«

3 Das- blaue; Gebúrge-¿ {<warzblaue
Schaalgebürge,Dachſchiefergebürge,(e=»

‘viesfiſilircaerulea, beſtehetaus Thon,
: gutem Schieferund dem-Marmorartigen
Kalchflöße,grauenMarmor, der feine

- -FrenideBrüchſtückeund:Verſteinerungen,
cuteinigenAſiroitenbeyſichh hat,E
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iſtbeySaalfeld, Ilmenauund weiter

hinaufgegen denWald zuſehen.
4: Das rotheGebürge, rotheSchaalger
bürge, ſeriesfiffilirargillaceolapidoſa,
enthältrotheaeiſenſhüßigenverhärteten
Thon , dergleichenMarmor,und rothes
QuarzigesGeſtein, und liegtzwiſchen
Jlmenauund Mauebachzu Tage,Es
enthältfeineVerſteinerungenund iſt
von geringeremUmfange,als dieübrigen,

7, Das weiſſeGebúrge,weißlicheSchaal-
gebürge,ſeriesfiſtlisalbicans,hatgraue
hartethonartigeSchiefer,Jaſpisarten
und verſchiedentlihgefärbtenMarmor.
Es giebtzuweilendas Unterlagerdes
folgendenFlóôßesab,machi,wo es alleia
ne ißt,hoheGebürge, und pflegetdfters
aufſeinerOberflächemit unreinem Leis
men bedeckt zu ſeyn; man fanes in der

SchurtebeyLangerwieſen,und von Jl- -

| menau hochúberPlauenweg entdecken.
6. Das Sandflók,ſlatumenmetallicoarea
zoſum, fommtbeySaalfeldund Jlmez
nau hervor, enthältkeineVerſteinerun-
genz ſonderneine blaulicheKoboldiſche
Erde,Kalchund Quarzſtúcke.

7, Das Kalchflößgebürge, ſeriescalcareo=
metallica, ſtreichetan dem ganzenThüe
ringerWalde weg, enthältKoboldeund

“

Kupſerſchiefer,diebeſonderszuJlmenau
gewonnen werden,Juneiner ſhwärzli-
chenSchichtedieſesGebúrges, (Horns

| Ji fö)
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_fló6) ſindGryphitenund Seenadeln,abét

keineandereVerſteinerungen,enthalten.
8. Das graueGypsläger, /atumenala=

 baſtrino-argilläaceumglaucunt, z

9+ Das Brennkalchgebürge,Mehlbaßen,
mehlicherKalchſtein,ſeriesſarinaceo-cal.
carea,liegtzwiſchenJlmenauundPlauen,
und läßtſichwie Kreideſ{neiden.

x0. Das Sandgebürge,ſeriesmontium
arenaceorum , entháleSandſteinmit
Thonlágenund Tipfſtein.Der. obere

Sandſteindauertbeſſerin der tuft,der
untere, Glühſand,wegendes beygemiſchz
ten Thons,béſſerim Feuer.Manſîe-
_hetdaſſelbezu Martiurodeund Grau-
winkelan deinWalde ; zuweilenwirdes

auchcherin dieHöhegetrieben,z.E. zu
Seebergen, ohnweitGotha, zu Bach-
ſtädtin dem Waymariſchen, zu Mühl-
berg,am Steiger; beyDaberſiädt,auf
der weſtlichenSeitedes Rothenberges,
und beySchallenburgſcheinetes

-

ſein,
Ausgehendszu haben, i

11, Das Gyysgebürge,rotheGypslager,
ſeriesgypſeco-argillacearubra,in wel-
chemman vieleGypsartenantrift.Es
_zeigetſichbeyArnſtadtin dem Schwarz-
burgiſchen, beyWälichenindem Way-
„ariſchen,beyGleichen,indem Erfarti-
„hen zuMühlberg,Tiefengruben, und

“machtunſereeinzelneBerge, montes (0
Titarios,aus,è:E, denRothenberg,Ka-

Ts

bens
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Lenberg,Schwellenburg,Dachsberg,und
Walſchberge=.

12,Das oberſteKalchgebürge, Muſchel:
‘falch,ſeriesteſtaceo-calcavea;liegtinden

KangThüringiſchenGegenden; in
dem Schwarzburgiſchen/Waymariſchen,
Gothaiſchenund Erfurtiſchenfaſtüber-
all zu Tage;- beſtehetaus Kalchſtein-
Schichtenund grauemThon, Der zum
TheildieGeſtalteinesbröcklichenSchie-
fershat,undiſtmitLeimen,und an den

LS GageamitMR bez
ette

$.é.
DurchdieFlöteverſtehetman Schich-Flöte

teuvon Erdenund Steinen„ welcheHori:und de-

zontalübereinanderliegen.Sie gehenvonn Lauf.
den FüſſenderGrundgebürgean,und ver:
laufenſichnachdem flechenLande.Wenn
FieſichbeythremAusgehenwiedererheben;
ſobekommenſiedieFigurderMulden.Sie
ſindals einNiederſchlagaus dem Meer-

waſſer,derzuverſchiedenenZeiten,und aus

verſchiedenenMaterien, geſcheheniſ, und

zum TheilalseinBauder SDNanzuſehen.
Lo th

DieFlóbſchichtenſindweder anderZahl,  Un-
nochan derMächtigkeit, einguderúberallgleich-
gleich;..ſondernes liegenbaldmehr¿baldhitder

wenigere,vonverſchiedenerAxt,übevzv),SlbgedL2 ele
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der. Einigeſindkaum einenZollmächtig,
andereſtehenmiteinem,und mehrerenLach-
tern an. Ja einund ebendieſelbeSchich-
te iſtan verſchiedenenOrtenvon verſchiede-
ner Stärke, MancheSchichtenkommen
auchin einund ebendemſelbenFlößgebürz-

“ge zwey-auh wohlmehrmahlenvor. Die

verſchiedeneMengeder zum Niederſchlage
vorhandenenMaterie, dieſtärkereund ge-
lindereBewegungdesWaſſers, derzufäl-
ligeWiderſtand, und die zu verſchiedenen
ZeitengeſcheheneAbſetzunggleicherMate-
rien, mögenwohldieUrſachendavonyn»

S. 8.

LEpres
* Weil ſh in dem Waſſer,unter denviez

ve lengleichartigenTheilen, verſchiedenean-

ben, ders geartetebeſinden; ſoláßtſichdaraus
begreifen,warum keineSchichteganzreit,
und voneinerleyArt der Materie,ſondern
daßſiemit andern Theilenzugleichverun-

reiniget,oderverſegetworden,ſey; dochmg-
‘hetdieThon:und KalcherdeihrenHaupt-
gehaltaus , welcheaufmancherleyWeiſe
mit Sande,grobenGeſtein,ſalzigen,brenn-
baren und metalliſchenTheilenvermiſched
worden ſind,

Se 9.

„LiegenWenn gleichbeyden Flöbgebürgendie

4 ſhwehreſtenSchichtenmehrentheilsunten

dem Ges tiegen; ſokan man dochnichtſagen, daß
ſchederdasGéſeßder,Schwerein ihreraufein:

;

y Ne
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ander folgendenOrdnungallezeitbeobach:Schwes
tet worden ſey;da genugſchwerereSchich:re.
ten über den leichternangetroffenwerden,
Und ebendarausfolget, daßſienichtzu ei-
ner Zeitentſtanden, ſonderndieobernerſt
aus dem Meerwaſſerniedergeſchlagenwor-

den ſind,da dieuntern ſchonausgetro>net,
und verfteinertwaren.

: Se 10,

Manfindetzuweilen, daß dieFlößean Zufällis
gewiſſenOrten ihrgewönlichesHorizonta-ge Bes

lesStreichennichthalten; ſondernBogenſene
Und andereKrúmmungenmachen:derglei:dihenchenman beyuns in demgroſſenSchluch-
ter von KlepbachnachMeckfeld,und anmeh-
xeren Orten,gewahrwird. Jh halteda-
vor , daßdieſeseinerHervorragungder
chondarunterbefindlichenLagenzuzuſchrei-
ben ſey;da denndie daraufabgeſekte,noch
weiche,Schichteeben dieFigurannehmen
muſte, Es ſichenauchzuweileneineoder
mehrereSchichtenaufdem Kopf,perpendi-
culaire,oder ſtúrzenſh, und erhebenſi
wiederan einemandern Orte , beyandern
Fommen Verkippungenund Wechſelvorz
welcheswohlvon vorhandengeweſenent6-
chern,undErhöhungen,unordentlichenBe-

wegung desWaſſers,und einerzufälliger
Gewalt,hergekommenſchnmag. Mannig-
anahlentfáltauh dem Flößgebúrgeeine

Schichte; welchesvon dem Mangel dex

Materie,odervon derGewalteinesMeers
i 9 ſiroms,
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__“�iroms,/ dereinen Theilèitües:nd<h"niht ver

_hárteten Ftóges*wieder quitfortgeriſſenhat;
verurſachetworden iſt."Män pſlegetabee
das:unterbrocheneFlößwieder zu ſindenx
wennmanesweiterrüúcfwêrtsNa Le

iQPOE:

eDenWeigleichniancheFlößgebürge,if
der Vielheitund MäthtigkeitihreeSchich-

ten, ineineziemlicheTeufegehen; ſofan
 môn ißhendochfeineewigeTeuſe,wiedeux

Ganggebürgen,zuſchreibey: Denn,da ihe
re Flóßé'niraus ſchwebendenGängenbe:
ſtehen,_ diedasGebürgederQuerenah
durchſchneiden;ſo erreichenſie,ihremStrei:
chenundfallennach,ihreEndſchaft,und
gehenaus,wodasGevdtgeauſhdret.à

: EE V2 1143

54e
14

j

Auds-- “DieFlöbeſindnachvesdaokbérgtſheſems
troë Anbauungneuer tagen,theilsindem Mees
nung  pesboden ſ{onhartund vetſteinert, theils;
Aa und zwar dieoberſten,nahVerlaufungdes

Ute, Meerwaſſers,durchWind'undSonne, aälz

ſogétro>networden , daßeinejedeihreei?
gene:Ablöſungbekommenhat. Bey der
Abrtrocknungentſtundenſenkrechte, uns

AREE Riſſe,welchedieNatnrtheils
mit Erzen’;theilsmit andern Erd:'un#
Steinarïen„die zu‘der Empſángnisder

_

Metalleund Mineraliennichtgeſchickt'iva#
ren,ausgeſúllethat; von dem leßternkomt
men MateWeehſelnsVeráändrungen

i

N

4 bey

a)

Lbs
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beyden Flößen, welche unter dem Namen
der taubenRücken bekanntſind,

Se 13:
|

Dadie ausgehauenenFlößevonderNa? yy
tur nicht,wie die Gängebeyden urſprúng:ſprung
lichenGebürgen,erſeßetwerden;#0erhel:derFlôt
letdaraus,daß dieErzeetwas zufälliges

i

in ere,

ihnenſind.Da auchnur dieFlößgebürge,
welcheden Grundgebürgennaheliegen,
Metallebeyſichführen,und man dieſever?
geblichaufdem ebenenLande,und obetſien,
dahinauslaufenden,Flößenſuchenwúrde,
und úberdem die Farbender Schichten,
Metalleund Mineralien, beſondersder

Schiefer,mit denenvon dem nächſtenGang-
gebürge{oweitübereinfomwmen;- daßman

dem Grundvon jenerdaſeynin dieſemſur
chenmuß; ſoerhelletdaraus,daßdieTheir
JederMetalleund ErzedurchdasWaſſet
gus den Klüftender Grundgebürgeause
geführetzwie man nochan den vonſolchen
Gebürgenkommeuden Flüſſen:gewar wird,

|

und gleich,beyder Entſtehung'derFlöße
mit inſiehineingefüßretwordenſeyn, und:

daſelbſtſichmitdendazubeguenienErdet-
Heſondersdem Thon,und Steinenverbuns-

denhaben,oderSrzegewordene:

$. T4
|

Se näherdieFlóbgebürgedenbringFortſe>
“

Tichenſind; deſtomehrMetallehaltenſiezlunge
weil ſichdieſchwerenmetalliſchenTheile

Ji 4 gleich
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gleichin der Nähe geſenkethaben,Jewci-
terſichaberdieFiózenachdemflachen1au-
de verlaufen;deſtoärmerwerdeu ſe am

Gehalte,Die Erfahrungendes Hrn,Vi-
|

taiiano Donati kommen mit dieſcrMey-
nung überein, als welcherbeobachtethat,
daß der Gehaltder Flößein dem Meere
mit demnahe liegendenLaudefa|teiner-
leyſy» AKS

Se 7B
Erde der Was dieErde der Flskgebürgeanbekati:

oe get; ſogehórendahin1. dieThonarten,“

welchenichtnux inuganzen Schichtenvor-
handenſind; ſondernauch dieSteineder

Fló6lagenunter einanderverbinden,und it

dieMiſchungdes Leimens,Bolar-Walker-
erden,Mergels,Speckſteins,Schiefersund

Kalchſteinsmit eingehen.2, Die Kalch-
erde,welcheentweder ziemlichrcin in der

Mondmiich, Spath, Tophfteinund man-

chenKalchſteinarten, oder mit andern ver-

miſchtz.E. in den Marmor- und Mergel-
arten und verſchiedenenKalchſeinenvor-
Haudeuiſt, 3, Die Gypserde,welchedie
Weſtandtheiledex verſchiedenenGypsarten
ausmachet, 4. Der Sand, aus weichem
das Sandflößgebürgebeſtchet,und der mit

| In der MiſchungdesLeimensund mgnchep
| Schieferarten2c,

Pea
dek iſt,

:

a EDA j

Í

„SteineDie Steineder Flöbgebürgel'otumen,iv

perleAbſichtihrerBeſtandtbeile,mitdenanges
AAC

E

zeige
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zeigtenErden überein. Dahin gehörendie

Thon- und Mergelartigen-, die: Schiefer,
Spathe, Kalchſteine, Marmor, Leimenſtei-
ne, Gyps , Alabaſter, Federweiß, Speck-
und Tipfſteine, Horuſtein,Glimmer,Chrye-
ſopras, Feuerſtein,Sandſtein, das rothe
Tode,vermiſchteSteinartenund allerhand
Verſteinerungengusdem Thierund Pſlgnz
zenreiche,

:

8. 17,
Daß Küchenſalzin den FlößgebürgenSalze

vorhandenſey, zeigennichtnur diedarausderſcl:
entſpringendeSalzquellen,ſondernauchdasben-
in denſelbenbrechendeSteinſalz.Hr.Bút-
ter iz ruder.diluv,teſt.p. 2,30.erwehnet,
daß man in den BottendorferSchiefercry- -

ſtallimiſchesSalzaugetrofſenhabe,und daß
ein dergleichencaleinirterSchiefer* úber
Macht mit Salzbeſchlagenſey, Die Vi-
triolſáureiftin den Vitriolkieſenund Er-
den,Schwefel,Schiefern,Steiu-und Taub-
koblen, warmen Bädern und Stahlbrun-
nen der Flöóßgebúrgevorhanden, und die

Alaunerzeund Erden brechengleichfalls
Fldßweiſſe.

i So: XNs
An verbrennlichenMineralienfindetmanVer:

in den FlökgebürgengewachſenenSchwe-brennli-
fel,chwefelhaftigeErden, gewachſenesAu- heMas

ripigment, Schwefelkieſe,Bernſtein, Ga: (tlie

gat, Taubfohlen,SteinkohienundUmber-
erden»

¿Le

TE SAE



$08 Von den Flöbgebkegen,
Uf avido

nid

@ Agr
Metalle“Untex diein den Flößgebúrgenbefindliz

der Fldhe Metalle gehöret 1. das Silber ,
wel:

e hes zuweilenals Blättgen, Haare und
Körngen‘in dem Schiefer, z+ ES. in den

FrankenbergiſchenKornähren, und ſelten
in denSteinkohlen,alszuHartha,vorhan:
deniſt,Man findetauchzarteingeſpreng-
tes FahlerzinSchiefern,und arme ſülber--

__ haltigeGilben.Es pflegetauchetwasSil-
O berin demKupfererzeenthaltenzu ſeyn«

“82. GediegenesKupferkommt öftersinden
Schiefer,beſondersin dem Bottendorfer
vor: - Zuweilenwird es auchin haakigetr
Geſtaltgefunden,Das gelbeKupfererz
iſthäufiginSchiefereingeſprengt, oderes

durchſeßetſiealsSchnürgen,und unterde-
nen liegtdas grüneSandkupfererz.Es
kommt auch als Kupfergrún,hochblauer
Beſchlag, Kupferkies,Kupfecni>el,und
alsNierenund Hiekeuvor. Auf.denſpath-
artigenWechſelufindetman weiſſesKu-
pfererz,und dieSteinkohlenſindauchnicht
leervom! Kupfer; wiedenndiezu Hartha
úber 30 PfundKupſerindemCentnerent-
halten.3. Das Zinnkommetnur ſehrſel-
ten indenFlößenvor , z.E. zu Gierenin

Schleſien,ineinemfettentalkartigenFlöße
___ gebúürge.

E

|

Fortſe:
“

4, Das Bley kommt häufigbeyden
und Gallmeyſchichten, ſonderlichzuEE1

OE M/E - un
pr
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und Beuthen,vot; wo das weiſſeBleyerz
und dieweiſſetéichhaltigeBleyerdeflößz
weiſeliegen.Der Bleyglanzpflegetzuweiz
lenin Schiefer, und ſeltenin Steinkohlen,
eitigeſprengtzüſeyn.5. Das Eiſenkommt
in den FlößenunterverſchiedenerGeſtalt
vor,j.E. alsEiſenſteinunter derDamm?
étde,und alsGeſchiebeund neferteiſein
denSéhichrèni‘Daßdas rotheliegende
UnterdenFlößenauhEiſen‘enthalte,und
davdiſeinéFarbe!habe, iſtſhonerinnert
worden. 6. Das Queckſilberwirdin ei:

nem flóßartig.liegendenfettenLettenin Hy-
drie, und'iin

:

flößſchiefrigenGeſtein, beh
Créüßenäch

i
inderPfalz,gefunden,7.Der

Wißmuthund “Koboldbefindenſichauh
dfrersinFlößen,Peſondersgufden Wech-
felnderſelben.94 Der Gallmeybrichtauch
FlößweiſebeyComtiodau,O L Tar
nowiß,Beuthenté. ;

Qa:SA. /

Daß man in denKalch:undSchiefer:Fremde
flógen2. vieleArtenvon GAC tHe:iund Abdrú>es;undindenGipsflötennoh
unoerſteinette‘Dingeaus dem!’Thier-und

*

Pflanzenreiché'antrefe, iſtinder Abhand:n 1?
Tungvon VerſteinerungenUridFößilienE

gezeigetES
|

: GS
20.

ZERS

“Die Flóbgéeliürgepflegenvot ſehrver:Vondev
‘ſchiedener'Höhéjuſeyn;ſo,daß’man ziem:Höhe

4h:hohe, aberhothmeheniedrige,N GsDies3 °
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Dieſe-pflegenan deröſtlichenSeitezuſam:
mengejocht,oderihrekleineThälermit Er-
de.undSteinenbeyihremöſtlichenAnfan-
ge ausgefüllet.zuſeyn; ſodaß es einem an

dieſerSeiteſichendenvorkommt, als wenn

ſievon MittaggegenMitternachtſtrichenz
man merktaber denoptiſchenBetrugbald,
wenn. man aufihreAnhöheſteigert.Ein
und ebendaſſelbeFlößgebürgeiſtvon verz

ſchiedenerHöhe; welchesaufdieſtärkere
und {wächereUnterlagerund Schichten
ankommt. Zuweilenſindfeau durch
Ebenenin ihremStreichen,in einemziemli-
chenRaume, unterbrochen; welches.von

derAusſeßungmehrerSchichten,vorhex
dageweſengroſſenTiefen,und andernzufäl-
ligenBegebenheiten, herrührenkan.

„Anm. Zutwveilenvereinigenſichzwey"Flötge-
bürgeig-eins.,oder es theiletſicheinsin
zweybeſondere; wel<esvermuthlichvon

der Anſetzungdes einenan das anderegez
kommenſcyumag.

|

i AGUSTO Dh 23e
i

“Das Die Flökgebürgeſtreichenvon Morgen
Streis gegenAbend; dochſo,daßſiebeyihremUr-
thender‘ſprungeetwas gegenSüden „ und beyih-
ſelben.pem Ende etwas gegen Norden abweichenz

welchesman beyden höhernam deutlich-
ſiengewahrwerden kan» Eben ſoverhält
ſichsauchmit den Flößgebürgenin dem

Meere,und man kan vouihremStreichen
aufdenLaufdesWaſſers,undARZ

us
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Luft, ſc{lieſſen.,Aus eben dem Streichen
derGebúrgekanman auch,ohnealleandes
re Hülfsmüttel, dieHimmelsgegendenbe-

urtheilen.Jchhabedieſesweitläuſtigerin
dem Tom. II.a. Acad. Elector.Scientt,

Megunt.ſubtit.montium argillaceo-calca=
reorum p,21, etc. ausgeführet,

Se

::

24
Von derEntſtiehungsartderFlóßgebür-Entſtes

ge kan man ſovielbehaupten, daßſienahhung
und nachaus ihrenverſchiedenenSchichtenZeo
entſtandenſind.Die Schichtenſelbſtſinde,
als einNiederſchlagunterſchicedenerMate-
rienaus dem Meerwaſſer, und zum Theis
alseinAnbauderSchaalthiere,anzuſehen,
welchernichtzueinund ebenderſelbenZeit
geſchehenſeynkan: Dennes iſtſehrbegreife
lich,daßzu derHervorbringungund Aus-

tro>énung, ſo vieler,ſoſehrverſchiedener,
und zum Theilſomächtiger,Flöteeineſehe
langeZeiterforderlichgeweſen, und daß
die untern Lagenviel älterals die obern
ſeynmúſſen,- pi |

Ss, 2G
i

i

Es haltenzivarmehreredavor,daßſe Ein
alseineFolgeder allgemeinenUeberſchwem-(wurf.
mung anzuſehenwären, Wenn man aber

úberleget, daßeinund ebendieſelbeUeber-

ſhwemmungunmöglichſovieleund mäch-
tigeFlößehervorbringenkönne , und daß -

dievon dergleichenUrſacheentſtandene"SEgs
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‘gel, in welchenſehrvieleErd:undStein?
arten,ohnealleOrdnung,untereinanderliez

gen,einenſehrunordentlichenBau haben
wie man an denGrießlagen,unddenendurch
eine Fluthzu unſernZeitenzuſammenge-
führtenErd-undSteinhaufenſtehet: Dagez

gen die Flößemit dendarinbefindlichen
Schaalthieren2c. nichrnur ordentlichlie?

gen , und jedesderſelbenaus einerihmei-
genen,und vön andétnunterſchiedenen,Erd-
und SteinärtbeſtehezſoläßtſichdieSa-
cheam beſtenbegreifen,wenn man mitver-
ſchiedenenAltenund Nêuen annimmt,daß
das jeßigetrockenetandinden älteſtenZei?
ten Meer geweſenſch. Man wird in die?

ſerMeynung um ſovielmehrbeſtättiget,
wenn nau überleget, daß dieNatur noch
jèßoebenſolcheFlößgebürge,aus ebender-

gleichenBeéeſtandtheilenund Schichten,
nachebender Nichtung,în dem Meere

. baue..Hrn.lVitalizioDónati in dem Aus-
"

zuge der Naturgeſchichtedes Adriatiſchen
Meeres, und Hrn.Prof.Hollmanntom, 34
comm. S. R, Goetting.n. 7, p.2854

S. 26ik
— BeugniſeDie Pythagoräerhabendavorgehaltett,

ſeder.
Aliea.

daß von den Veränderungendes Meeres
vieleunebeneGegendendes Erdbodensent-
ſiandenwären.

-

Acz#ophanerColophonius,
der Stifterder EleatiſchenSecteſollge-
glaubthaben, daßvormals allesvon dem

Meerebedecktgeweſenſeyz weilgufEET te
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feſtenLande, und ſelbſtaufdenBergen
Muſchèln, und- inden Syracuſaniſchen
SteingrubenAbdrückevon Seekälbernger
fundenwürden. Herodotnshat,auſſeranz

dern Umſtänden,bemerket,daßſichaufden
EgyptiſchenBergenMuſchelnbefänden,
und daraus gefolgert,daßdie Erdeſh
nah und nah aus deinMeere zuerheben
angefangenhabe.NachdesStrabonisBez
richtè,hatXanthoausLydien, wegèn de?
weitvon derSee,inArmenien,Mattirnis

*

Und in dém unternPhrhgienliegendenMu?

ſcheln,geglaubet,daßdieſeLänderehemáls.
Meer geweſenſey,und Strabohatgemuthz
maſſet,daß der TempeldesFüpiterAm-
mous in dem Meere gelegenſeywelcher
nun , nachdeſſen-Verſlieſſang, mittenim
Lande liege,ingleichendaßEgyptenund
vieleandere TheiledesErdböôdens

'

vor Zei-
ten von dem Meerebedeckètgeweſenwären

$. 2,
Tertullianuîinlibrodedallioſaget: Die Fortſw

ganze,vormals initWaſſerbedecktgeweſez:ung.
ne, Welt habeſichgeändert;es lägennoh
Seemuſchelnund Schnekenaufden Ber-
gen. Pliniusdrucktſich!.246. 88. folgen-
der Geſtaltdarüberaus: terrac repentein

aliguomari emergunt,natura, quae hauſes
rithiatus, alio locoreddente.c. 91, rur«

ſusabſtulitinſulasmari iunxitqueterri.

c. 92, in totum abſiulitterras, ubiAtlans

ticummare eſt, ſiPlatonicredimus,etes
Opis
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Ovidius1. xV.Metamorphoſcon.V. 262 ete,

 béſchreiberdieſeSachealſo:

Vidifitrquodfueratquon
lam ſolidiſſi-

ma tellus,

Eſſei rA : vidifaciasex aequore
Zerras,

Et procula pelagoconchaeiacuerema

*

rinae,
Et vetus inventa eſtin montibusancho=

ra (ummis.
Fluminadeficiunt, profugummare lit

tora ſiccat,
Subſiduntmontes,ct iugacelſaruunt.
Hr.D. Haſſelquiſtzeigetin ſeinerReiſe-

beſchreibungnachPaláſtinap.42. daßman
das Abnehmendes Meers an derGegend
um Smwirna,und,nachþ. 118. am Egy-
ptendeutlichſehenfónne.

Das 4. Capitekl.”

Vondea zufälligenBergen.
SOA

¿CFiejenigenBerge,welchevon gewiſſenzu-
fälligenBegebenheitenz.E. denFeuer-

ſpeyendenBergen,Erdbeben,Ueberſhwem-
mungen 2e. entfiandenſind,habenfeinem
ſoordentlichenBau, als dieFlôdtgebürgez

ſondernman kan die, beyihremUrſprunge,
vorhandengeweſeneUnoxdnunggarwobl

rrH werden,

Se2s.
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" Siebeſtehen„nachderVerſchiedenheit,
ihrerUrſachen,aus.Erden,Schweſel,Steie.ltand-
nen , Schla>kenund metalliſchenTheilen,theile

oder,aus.teimen,;Thon, andgenz
undallerleydurch,das Fortrolieaim,Wa “*! ?!
ſer,abgeſtümpften,Steinen3.1.Kalchſteie,
nen,Wa>en,Prophyr-Zaſpis-undAchatarz8
ten, Eiſenſteinen2c,die.in,gröſtecUnorde;
uunguutereinanderliegen¡473318 404

Ético RRE 4: 11 doit 21D
Â

_‘WeyſvielevonBergen.und InſeldieZenguiß
vonErdbebenentſtandenſind,werden-indemedavon
Hawburgiſ,Magaz.3.B74 St+33x S.
angeſühre&,BeydemSezeoa.triſt,uan
folgende,merkwürdigeStellendavon:anz
Avgrumnoſrorummemoria,cum inſula,in
Aegeomariſurgeret;: ſpumabatinterdin
marè,etfumusex altoferebatur.:demuna
prodebatigemnom vcontinuum„fedexin
tervallocmicantem, fjulminummores
guotiesardor, ‘ihjeriusacens,ſuperum
ponduscvicerat : Deindeſaxaconvoluta,
rupesquepartimillaéſae,partimèxeſae,et

in lévitatempumicirverſae; noviſſimeca

cuméenexuſtimontis emicuit: Poſtcàaltia
tudiniadiectum,ct faxumillud inmagni
tudinemmſulaecrevit,1.2. nat.quaecſts6s

zolSfritusignemet aquam concitat,ét

poteſtdiſſiparemagna ſpatiaterrarum , et

zovos montesſubréétoséxtollere,et inſulas
non ante viſarinmediomari poïtere,Thiam

46H Kk 304
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MILA e ‘utidheilóindieMTRAn°unſet

Toph:und)Totflagenweêden-allHG
ſ{nêé>enund Pflanze,‘berfeinemariti,
wenu tan einigewenige“‘Aſtkoiten

|

aus:
üinint; angetröfſeti7ind"ebenſoINOfihsauth!iit’dêm<angêénſalzèrToph,un
tev'welchenThon,*mit“vielenAb défi
vöónSeémuſchelit,'vorhäüdeniſſesdainbz
Mag,8B Sti ME
“D Diepon dem FoktrollenimWaeräß

«geſtúmpftca'Steinefindét"man n zi
„weilen«vieleLater.tieſunter ändern

„Schichtenliegen,nd dieſcheinenno<'von
dem altenMecre dahingelegetzuſeyn...S,

Hamb,es: 7.B.5.Sk.556.Sv
“Das 5. Capitel,

Bolt,‘der.BeurtheilungcinesWER
ts

Gebürges,ia

Sogn) L5lagn

Sauftes$%eVinecz@fereinganzesGebüúrge,ü
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VonderBeurtheil.eines Gebúrges.51s
-

den Namen eines hohen Gebürgesverdie-pralli:
netz deſtoHofnungsvolleriſtes,Undwird<esGee
ein.ſanſtesGebúrgegenannt; dennjemehedürge,
es mit ſeinemSteigenNaum einnimmt;-
DdeſtomèhrGänge.ſinddaſelbſtzuvermuthen,
unddeſtolängerfönnendieſeinihremStreie
ehemgutthunzwelchesbeſondersvonſchwez
béndenGängenund-Flökengilt.Dagegeniſt
einpralligesGebürge/dasjählichſteigetund
Fällt,nichtwohlbauwürdig„ und-beſtehet
meiſtensaus wildemunmetalliſchemGeſtein.

Bey derBergmänniſchenBeurtheilungBeur?
eines-Gebúrges,hatman 14 in:Abſicht,

dex thei:
Lagedeſſelbenzu bemerken , ob es den ganFtatgere
zènTagúber von der Sonne gehörigbe:geln,

Fchienenwerde könnezdie durchihrelange
anhaltendeWärme auchin die’verſchloſe-
neú CörperderErdewürket,-DieErfah-
xunglehret, daßdas Gold warme -Gegenz
zdeñliebez wie-man an Guinea,-Mexriko,
Pern,Chili,Ungarn2c.ſtehet:Jn Peru
finddieGänge diereichſten, welchegegen
Mitternachtund Mittag, aufder:mitter-
nächtigenSeitedes:Gebúrges„ſtreichen:
nächſtdieſen,welchegegenMittevngchtund
Mittag,an dermittäglichenSeitedes.Gez
Hürges,ihrStreichenhaben; Doch-ſtreiz
chenauch,an unterſchiedlichen:Orten,reiche
‘ErzgängegegenMorgenund Abend,�.Bay=
bul.cpr. 1, p.87:Das Zinnſcheinetnur

n ¿inergemäßigtenGegendgezeugetzu
aud EA wer?
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$16 Vonder Beurtheil. eines Gebürges.

| werden.Silber, Kupfer, Bley und Eiſen
“

FönnenbeyihrerErzeugungmehrereKälte
vertragen.“ MA 9

“i
«173 1:1 8. 3 1

Fortſe5, Hatman aufdieFarbedesGrundes
ung. ud Bödens Achtungzugeben,aus welcher

man VermuthungaufErzgängemachêèn
kan;dênn dieErde wird von den metalli-

hèn Ausdämpfungenmit -verſchiedenen
glänzendenFarbenverſehen.3. Ob es hie
und da-naſſe,undvom SchneebeſreyteFle-
>en, kleinereundwenigerlebhaftgefärbte
Gewächſeaufdem Gebürgegebe; weildie-

ſe’aineAnzeigungderdarunterbefindlichen
Klüſtezu ſeynpflegen.4. Wie dievorbey-
laufenden,oderaus dem Gebürgeſelbſtkom-
menden,Waſſerbeſchafſenſeyn,z+E. ob ſie
mineraliſchſind,und was vor Metallinih-

“xén Erden angetrofſenwerde; weil man

daraus,mit ziemlicherGewisheit,auf-das
Gebürgeſelbſtſchlieſſenkan.Es muß des-
wegen genau beobachtetwerden , wie weit
diemetalliſhenAnweiſungeninderſelbenge-
henzdenn wo fiebeydem Nuſſteigenauf-
hóren, da iſt‘derGangzuvermuthen,ge.
IſtdutchdieWaſſerwagezuerfotſchen, ob
nichtdie Waſſer,ſonderlichbeyTreibung
einestiefenScollens, hinterlichſeyn, in-

gleichen‘obmai ſienichtzuAufſchlagewaſ-
ſern

-

bey den Kunfſigezeugen, Poch:und
Wäſchwerken,brauchenkönne. 6, Muß
überlegtwerden,ob index:Nähehinlänge

| liches
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liches Holz-,-zuden Gebäuden über Tage
und in der-Grube, vorhaudenſey,

i

/

( $. 4s ir Br

(

Die Gängeder Erzeund Metallenwer-;Zufällio
deuauchófterszufälligerWeiſeentde>et,geEnts

z- E. dur<hWaſſergüſſe,Sturmwetter,dtEung-
durchAbreiſſungdexKlippen,durchFeuer,
wie beyden PyrenäiſchenGebürgen, durch
den Pflug, durchdieAbſtoſſungderErde:
von denFüſſen:der Menſchen:nud Thiere,
und durch dieAusreiſſungder Bäume,
Stauden,Wurzelu; davonBardalc. pr,
T4 c. 22, verſchiedeneBeyſpieleerzehlet.

Das6. Capitel, PN

Von dem NutenderBerge.
A M M MO y! 4

|

(Nie.alleDingein derNatux ‘ihreBe: Berge
ſtimmungund Nutenhaben; ſokandienen

dieſesauchvon den Bergenbehauptetwer- zurBe
den, Sie gebendem ErdbodeneineFeſtige(anus
Feit, Ueberdieſem-NubendruckerſichPli« "fe
niur biſt.nat. E 36 1, folgenderGe
falt:aus: Montesnatura)ſibifecerat, ad
quasdamcompagestellurisviſceribusden-

jandas,und He,Bertrandin demeſſaiſur
lesuſagerdemontagnes,Zuyie1794,nens

net p. 15+ Die BergePfeilerderErde-
BeſondersäuſſertſichauchihrNußendar-
in,daßſiedem Meere und den Strómen
Gränzenſeßen,und derenſhädlihesAuss “|

tretenverwehrenzman beobachtetdieſesbez
| A3 ſons
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x18 Von demNüßen'der'Berge
ſoudersan derweſtlichenSeitevon Amekir
ca, welchedasheftigeAnprallendésallgez

meinen Meere me ltabzuhaltenhat.
7 Hera.vonPopowik-inden Unterſuchungen

“

“vomMeere,undPlin.hiſt:nat!|.36.e.1
_ Daheér“inankünſtlicheBergeund Hügel,
oderſtarkéDáinme, dèm Waſſerentgegen
ſeßenmü,wo dienatúrlichenfehlen.Daf
dieBecgeauchzuder-politiſchenBefeſtiz
gung einésLandes, oderzu'derAbhaltung
feindlicherAnfällevielbeytragen,kan man

an denBeyſpielenbergigerGegendenz.E-
derSchweiß,Savoien2c. ſehen. il

— Anm, Vielleichterhaltenauch"dieBergedas
___ GleichgewichtederErde-„und machen,daß

ihreBewegunggleichförmigum ihreAxe
ſey.S. Hru.voa WolfsvernünftigeGe-
dankenvon derAbſichtder natürlichen
Dinge 8. $,203 ünd 204.undHrn
Bertrandle,pytpe rumm

“is
I

_ZuEr4 DaßvieleMineralien;z.E brennbare

zeugungDinge,Sälze,“Erdeti,Steine,Erze,Halb:
der
leetétalfeundMetalleden Bergeneigenſind;nerauel

in demvorhergehenden‘hinlänglichge:
zeigetworden:‘alſodienenſiezuder.Herz
vorbringungderſelben,und wirwürdendiez:
ſegerathenmüſſen;"wenn jenenichtwären

Deven"Weil dieauden Bergen entſtehendé

Einflußy
das

tait1 Ve‘tuſtateen; "ſo nehmênfien der Erzeugung,
Bille?Windes xine! ſcarken’Autheil„undgeben
30% vd IR ihm

AfA

San
.
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BondemNuhen-derBerge,$39,
¡hmduxchihrenWiderſtandeinebeftimmte
Richtung,oder.,bringenirregulaire-Winde
hetvorÂeCREDRAE KA Rtenièere'hebeſchendereguläite'Windehaben
firden,Da authdiWindeaufdeù.Ge?
bürgenſehrbeftigzuſeptpflegen;„ſotheis
lenfie,dieWolken:

über.

dieE ie
und zerſtreuendie ſchädlichenDünſte:Mite
binhaben’ſieeinengroſſenEinſlußrindie
WÆitterutg,derenfterêVeränderung,nis;

N
# ri re

Fi

inbèù!dävon-abhaitſóndenWachsihunmWt
Pflanzen,und GeſundhèitsUmſtände.dx
Thiere,Da auchaufden.Bergeneineleicht
te'undreineLufthexxſchet; fo ſind:dieEinz
wohnerder bergigentändergeſündeun&
ſtärkeLeute,wie man'andenSchweißérn1c

CR
in denflachenändernétkranken,

unddasHeimweh“bekommen,
“_Aum. AufdemVorgébürgedergrünenHof:
_,/fluygwird man vor derEatſichungeines
_“*ſtarkéuWindes einGewölke,gewvar.
«IDA N

11073
Fe dt

|

¡i

An den Bergenſammlenſich.dieWol-Wolken,
Fen„und HreScheuzerſagtiu,dem-itizersa

fn
álpino.;itin.Iatom.1.p.80.Aubitoan
vuberſint'fútuiae;fimontesietpétraecna"
darentur.Œsfállt'aufdieſelbenThau,Ne?
gen,ReifundSchnee.Darausentſtehen
dieQuéllen,Bâche,Flüſſe,Stróme,und
da ſieinderMittedesfeſtenLaudes-liegenz
ſotheilenſiedas WaſſernachallenGegen-

s
aus , beförderndieFruchcbarkeitder

änder, dieNahrungderThiere, TaTE

art
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